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neiUn  allg^kiBihen  geographischeh  wä  $ta* 
tistischen  Ephemeriden  bitreffend. ' 


bie  neuen  ailgememen  geograpli.  txoA  statitt«  Eptiemt- 

riden^  die  das^^Publicnm  nun  «eit  1798  kennte  werden  mwih 
m  der  Folge  ihren  ordentlichen  Fortgang,  wie  bisher,  un- 
ter der  Leitung^  des  Hrn,  Prof.  D.  Hassel,  haben.    Bei  dem, 
Yv'ren  Leben  und  raschen  Vorschrei'ten  dieser  Wissenschaften, 
ist  die  schnellere  Mittheihnicr  unserer  Ephemeriden  von  den 
Freunden  derselben  schon  oft  gewünscht  worden;  es  ist  daher 
die  Einrichtung getroffen^daCa  die  N«  A«G*£pliemeridennicht^ 
wie  bisher f  in  zwanglosen  Heften  ^  tondem  von  jetzt  «t|  in 
regelmHlsigeli  Stfiekeii  von  S  Bogen  erteheinen  sollen^  wo-^ 
▼on  wSehentlieli  eins  auq^egeben  und  Tenendet  werden 
wird/  15  dieser  Stficke,  weloheni  dem  Befinden  nech^  GhaT'' 
len^  oder  erllltttemde  Kupferstidhe  beigegeben  werdeui  me« 
chen  einen  Band  aus,  der  demnach,  ohne  Charten  und  Ta- 
bellen,    90  Bogen  enthält  und  nüL  einem  Haupttit^l  und 
Register  versehen  wird. 

Die  innere  Einnclitung  bleibt  dieselbe  J  es  wechseln  Ab- 
handlungen ^  theüs  in  Originalaufsätzen  ^  theils  in  Uebsr- 
tragongcn  aus  fremden  Sprachen  bestehend^  Bücherrecen* 
•ionen^  Gbartenreeensionen,-  Bücheranzeigen/  Ghattenan« 
«eigen ,  Noyellestik  und  termisobte  Naobriehten  init  einaii- 
der  ab.  Jedes  Stück  eiiibalt  eine  Abbandlnngf  ^ie  indeCi 
durdi  mehrere  derselben  forUanf«!  kamiy  eine  TerhdltniD»-- 
mlTsige  Anvahl  yen  Reoenf ionen  und  Ameigen,  und  wenigttentf 
anf  i  bis  §  Bogen  Novellestik^  Welche  das  Neueste  aus  dem 
Gebiete  der  Erd-,  l4änder«>|  Völker-  und  Staatenkunde  in 
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dieser,  obigen  WIssenschttll«!  geweihetexi  Zfi^okiiSt  archi- 
vaÜscK  niedergelegt. 

Die  resp.  Buch^  und  Kuusth^dlUugeiii  welche  wün- 
tdieni  'daTs  die,  in  ihreni,  Verlage  erschienenen  geographi- 
schen« ethnographischen  und  statistitchen  Werke  und  Land- 
ehartett  durch  diese  Zeiftschriffc  bald  tur  Kcäintiiiis  des  Ftib- 
likunu  gelangen,  wexllen  ersucht,  uns  die  Titel  davon  mit 
Beifügung  des  Preises  xifkoniyen  *|tt  Isppen ,  '  uiid  wird  die 
Redaction  sfch  bemühen,  sie  bald  nach  ihrem  Ein^an^e 
mr  Kecension  oder  Anzeige  zu  bring^en. 

Weimar,  im  Fehruar  18^, 
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geographische  und  Statistische 

EPHEj\JERIDEN.  . 

'  Weiniar,  im  Verlage  des  Landes -Industrie '  Comptoir«, 

XF.  Bandes  erstes  Stück 


Die  N.  A.  G.  u.  St.  Uphemmdcn  erflcheineil  rbfi  jettt  äzx  in 
einzelnen  Sttickfn  von  t<^  bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  ver- 
sendet und,  viro  es  nöthig  ist,  mit  Rupfern  und  Charten  verseheA 
werden.  Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  38  bis.  30 
Bogen,    mit  Haixpttiiei  und    Register  ist  3  Rtli'r.   Sar]!?.  oder 

til.  24  Kr.  Rhein,  und  durch  alle  Buchhaaidlungen,  fostjUnter 
eaiscliland'«,  so  wie  dei  Auslände!  su  betielien. ' 


A  B  Jtl  AN  OL  UN  G  E 


Neueste  Nachrichten  über  Chili. 

(Aas  dem  QuarUrly  Review  ^  Kwgmt  1824»  ausgeiogeit  ♦])» 

<         •  . 

Von  alVan  früher  an|er  der  Herrtcbaft  Spanien*« 

«teheiuloa  LäBclern  Südamerika^  ist  Chili  von  Frem- 
den am  weuigs^ten  durchforscht  worden*  Viele  Rei* 
eende  haben  zwar  dessen  Ufer  betucht»  die  Häven 
besichtigt  und  die  Seestädte  beschrieben;  allein  zu- 
gleich mei^t  nach  Hörensagen  von  dem  Zustand 

f 

*)  Die  drei  Werke  ^  all  welolie  sicli  die  näclistehenden 

Betrachtungen  Und  Notiteti  anreihen  ^  uiid  äus  deueii 
sie  grofseutheils  geschöpft  sind  \  Travels  io  Chile^  ovtf 
tht  AndeSf  in  thc  years  l82oan6?T82r  by  Peti^r  Schmidt'* 
m£X^*  Journal        a  residence  in  Chile  du-*, 

■  ring  the  ysar  iS22  and  a  vßyage  from  Chili  to  Bra'^ 
M  im  ISaSt  ^  Mafia  Graham,  X  ^oU  4to.  ^XtracU 
•f  a  Journal  vtrHitn  cn  tht  Caans  of  Chila^  Per'U  and 
dSesica  M  th§  yiuti  iSee«  1891  ^li8a9i  ^  Capiaim. 
Maiß  Hall.  2         l9mo«  , 
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des  Binnenlftndes  die  irrigsten  VorstelluBgen  verbrei» 
tet«  iBdem  sie  dessen  Fmchtbaxkeit ,  Reichtbnm 
und  Anbau  gewallig  übertrieben,   was  wohl  zum 
Theil  im  wörtlichen  Uebersetzen  der  bombastischen 
Formen  der  Spanischen  Sprache  seinen  Grund  hat» 
Von  Ovalle^  welcher  sein  Werk  im  Jahr  1645  her* 
ausgab,  bis  auf  Molina ^  der  seine  Geschichte  vor 
etwa  40  Jahren  aus  damals  schon  ireraheien  Noti- 
zen schöpfte,  existirt  kein  Schriftsteller,  der  uns 
über  die  Fortschritte  der  Civilisation  in  Chili  Aus« 
küttft  gSbe«    Vidaurte  widn^ete,  wie  seine  Vov^ 
ganger  Otfälle  und  Molina^  der  Nafui^eschidite  dee 
Landes  mehr  Aufmerksamkeit ,  ^Is^  dessen  wirklk^h 
wichtigen  Produkten*   Br,  wie  sie»  verbreitete  sich 
mehr  fiber  das»  was  Aer  Boden  leisten  könne,  als 
was  er  bisjetzt  geleistet  habe,  und  bei  der  Beschrei- 
bung des  Klima's  ward  meist  der  gesundesten  und 
angenehmsten  Orte  -gedacht«    Durch  dergleicheii 
Berichte  wird  der  Leser,   welcher  an  solche  Vor- 
züge sogleich  die  Vorstellung  von  einer  dichten 
Bevölkerung  und  ergiebigen  Cultur  anreiht,  noth«^ 
wendig  hintergangen»    Um  den  so  entstandenen  un* 
vollständigen  und  irrigen  Eindrücken  zu  begegnen, . 
mufs  man  die  Tagebücher  von  Leuten  lesen',  die 
das  Land  blofs  durchreis'ten ,  da  denn  gelegentlich 
von  Mangel  an  JNahrung  und  Wasser  und  Obdach, 
so  wie  von  den   Unbequemlichkeiten  die  Rede 

ist,  welche  aus  unvollkommnen  Transportmitteln, 
schiechten  Wegen,  rohen  Führern  und  Dienern  ent* 
springen;  man  mufs  Reisende  hören,  die  Tage  lang 
durch  üde,  unbebaute  Gegenden  oder  über  steile, 
.  gefährliche  oder  mit  Schnee  bedeckte  Gebirge  wan* 
derten.  So  kann  der  Leser  eine  hinreichende  Menge 
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von  Thatsachen  sammeln,  nach  denen  sich  die  zu 
günstigen  Berichte  derjenigen,  welche'  nicht  tiei  in'« 
Land  eingedtuhgen  sind,  berichtigen  Iftssen, 

In  dieser  Hinsicht  hat  jedes  der  3  obengenann- 
ten Werke ,  weiio  auch  nicht  in  gleichem  Grad^, 
«ein  Verdiemt.  Herr  Schmidtmeyer  nnd  Capitain 
Hall  erzählten 9  was  sie  sahen»  einfach  und  treu* 
Der  erstere  rdste  zweimal  m  Lande  von  Baenos«^ 
Ayres  nach  Chili  und  kehrte  auf  demselben  Wege 
zurück.  Aufserdem  machte  er,  während  seines 
Aufenthalts  in  Chili«'  Ausflüge  -nach  Norden  und 
Süden.  Er  beschreibt  die  Sitten  und  das  Aeufsere 
der  .£invvobneri  das  allgemeine  Ansehen  des  Lau* 
def  9  den  Acker-  und  Bergbau»  die  Fabriken  und 
den  Handel  als  Augenzenge;  überhaupt  finden  sich 
in  «ehiem  Werke  viele  höchst  schätzenswerthe  Bei- 
träge zur  Kenntnifs  des  wahren  Zustandes  der  von 
ihm  bereisten  Lander.  Der  Capitain  ff/ifZ  hat/ tm& 
ter  dem  anspruchslosen  Titel ,  Auszüge  aus  einem 
Tagebuche,  .  2  Bände  herausgegeben,  in  welcheil 
«ine  Menge  interessante  Erzählungen ,  lebendige 
Darstellungen  von  Ereignissen  aufgeführt  sind,  die 
er  mit  erlebte,  als  er  in  seinem  Beruf  als  königL 
Elig1i$cher  Capitain  mehrere  Punkte  der  Küste' des' 
stillen  Oceans  von  Chili  bis  Nordmexico  besuchte. 
Jhlr  scheint  in  sein  cm  Berichte  der  Wahrheit  durch- 
gehends  treu  geblieben  zu  seyn«  Mit  Recht  hat' 
Herr  ScJimidtmeyer  alles  dasjenige  aus  seinem 
Werke  verbannt,  was  auf  politische  Parti) ei ung  Be- 
zug hattej  während  der  Capitain  Hall  diefs  in  dar 
seinige  mit  aufgenommen  hat«  Dasselbe  that  Mad* 
Graham,  ' 
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Di«  von  den  Spaniern  coloni^irtea  oder  nnt«r* 
jochten  Länder  sind  ihrem  Charakter  und  Ursprung 
nach  so  veischiedeD»  dafs  man  sich  durch  über  alle 
xnsammen  erstreckend^  Nachrichten  schwerlich  ei- 
nen richtigen  äegriff  von  ihrem  gegenwärtigen  Zu- 
stande machen  kann.  So  wie  Mexico  die  nächste« 
bevölkertste,  reichste  und  civilisirteste  der  jenseite 
des  Atlantischen  Meeres  liegenden  ehemaligen  Spei- 
ni^chen  Besitzungen ,  so  ist  Chili  die  fernste»  ärm- 
ate»  schwächste  und  unbevölkertste.  Nur  in  des 
neuern  Zeit  hat  es  die  allgemeine  Aufmerksamkeit^ 
mehr  als  es  an  sich  verdient,  durch  den  Angriff  au£ 
FerUf  welches  noch  bis  zuletzt  die  meiste  Anhäng- 
lichkeit an  das  Mutterland  zeigte^  auf  sich  ge« 
»ogen^ 

<  >. 

Unter  der  Spaidscben  Herrschaft  erstreckte 
sich  die  Generalcapitania  Chili  vom  24^  S,  Br*  bis 
zum  Cap  Horn;  allein  über  den  44sten  Breitegrad 
binaus  ward  nie  eine  Niederlassung  gebildet,  so 
dafs  der  wirklich  colonisirte  Strich  300  geographi- 
sche ^Meilen  Länge  hatte*    Die  Breite  ändert  von 
40  '-^  90  Meilen  ab»  indem  sich  das  Land  an  man- 
cban  Stellen  beträchtlich  weit  östlich  über  die  An- 
an  andern  nur  bis  an  diese  hohe  Bergkette 
ernreckte*    An  Flächenraum  hält  das  Land  unge- 
fähr doppelt  soviel  als  Groisbriiannien  und  Ireland» 
niso  etwa  6,548  geogr.  Q.         Die  verschiedeneu 
Ketten  der  Anden,  welche  sich  weit  über  die  be-' 
"wohnbare  Region  erheben,  bedecken  etwa  den  Steil 
Theil  von  Chili*   Zwischen  der  höchsten,  der  Cor- 
diUera,  und  der  See  befinden  sich  noch  2«  Immer 
eine  niedriger  alt  die  andere.  Diese  Seitenäste  wer« 
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deu  durch  mehrere  Querhöheu^üge  vereinigt,  ^mi 
80  viele  tiefe  Thälec  gebildet,   von  denen  einige 
durch   den  schmelzenden  Schnee   des  Gebirgs  in 
Berjgseen  verwaüdeit  sind,  während  andere,  bei  de* 
jien  das  Wasser  einen  Durchgang  nach  der  See  ge- 
fonden,  dnrchgehends  für  liebliche  fruchtbare  Stri- 
che gelten  können,  auf  welchen  das  Vieh  reichli« 
che  Waide  findet,'  während  die  Dürmng  im  flacheii 
L.ande  alle  Vegetation  «erstört  hat.    Vom  Fufse  der 
niedrigsten  Andenkette  aus  ,   dacht  sich  das  Land 
allmälig  nach  4er.  See  zn,  steiler  jedoch  in  des 
Mihe  des  Meeres  ab.    Doch  ist  selbst   dieses  ver- 
hältnilsmäfsig  niedrige  Land  als  ei^ie  Fortsetzung 
des  G^birgt  zu  betrachten«    Bs  besteht  «ns  un« 
firnchtbaren  Bergebenen,  die  hie  und  da  mit  tiefen 
Spalten   durchschnitten    sind,    in  deren  Grunde 
Strräie  fiiefsen,  die  sich  durch  das  Schmelzen  des 
Schneens  bilden  und  daher  im  Winter  bedeutend 
an  Wassermasse  verlieren,  in  der  warnien  Jahzei« 
seit  aber  zu  tiefen  und  reifsenden  Strömen  an- 
schwellen ,  welche  oft  grofse  Verheerungen  anrieh-' 
ten.  .  Da  es  in  Chili  überhaupt  sehr  selten  und  . 
nur  in  den  beiden  Winfernionaten  regnet,  und  det 
Thau  nur  schwach  fällt,  so  sind  die  zwischen  den 
Schluchten  befindlichen  Striche,  bei  ihrer  näckteqi 
lege  unter  einem  brerinenden  Himmelsstriche,  fa«t 
von  aller  Vegetation  entblöfst  und  bieten  dem  Auge 
nur  kahle  Felsen   oder  unfruchtbare  Sandflächett 
dar«   Die  einzigen  bewohnten'  Theile  dieses  weit«* 
läuftigeii  Landes  sind  jene  sogenäXiJiten  Quebradas 
oder  Schluchten,  durch  welche  das  Schneewasser 
vom  Gebirge  nach  der  See  abzieht.    Die  6-^7 
Siddie  Chili  s  liegen,  aufscr  der  Hauptstadt  JagOf 
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itUcb  unweit  dep  Stellej»,  wo  dergleichen  TbS- 
fer  sich  in  den  Ocean  ofhen.  Ovalle,  Molina  und 
^dere  Schriftsteller,  die  über  diefs  Land  bandeln, 
haben  die  öden  Strich^  ganz  aalser  Acht  gelassen^ 
und  berichten  nur  von  den  engen  Thälern,  wonach 
uns  denn  freilich  Chili  als  ein  Land  erscheint, 
welches  überhaupt  das  herrUchste  Klima  und  den 
|?:uehtbarsten  Boden  besitzt.  Diese  übertriebenen 
^p^aben  werden  in  den  obenangeführten  3  Schrif- 
ten gehörig  herabgesetzt.  Capitain  Hall  bemerkt, 
bei  Gelegenheit  seiner  Reise  von  Valparaiso  nach 
d,er  liauf  t3tadt :  .  ■ 

„Das  ganze  Land  war  wie  versengt;  kein  Gras- 
hftlm,  kein  Wassertropfen  war  zu  sehen;  der  aus* 
gedörrte  Buden  war  durch  unzählige  SpaUeia  sev« 
rissen*  Wir  gingen  über  mehrere  Hügelketten, 
Biid  fafe  und  da  Wreute  sich  das  Auge  an  «taem 
schmalen  grünen  Streif,  der  den 'Lauf  irgend  eü 
nes  Bergstroms  bezeichnete/^      ^      -       '  ' 

Herr  Schmidpaeryer  entwirft  uns  bei  Schilde-* 
inxig  seiner  bedeutendem  Aeisen  dasselbe  Gemälde 
yon  dem  Lande.  Auf  seinem  Ausfluge  von  Guasco 
fl^qh  Valparaiso  bemerkt  er :  „Wir  hatten  in  C)üU 
lioch  leine  Hamvieh  -  und  'Schaafheerden  ffi}xofr 
fen,  und  überhaupt  auf  dieser  langen  Reise  noch 
Y^vskB  Stellen  gesehen,  wo  dJL^selhen  in  Massen  \v^Xr 
ten  gehalten  werden  können*  Die  angebauten  Ge* 
genden  erscheinen  tvie  kleine  Oasen  in  einer  un- 
g^QUjdrn  Wüste»''  Wie  sehr  es  Chili  an.  Fea(:h^ 
tiglceit  und  folglich  Frucht|iarkeit  fehle^  kann  xnan 
sich  vorstellen,  da  wir  durch  denselben  Verfasser 
fahren  9  dals  vom  Fli|Is  Maypo  Jfiif  zur  Savanne 
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Atacamay  die  200  geogr.  Meilen  von  einander  Ue« 
gen^  alle  Flüsse  und  Bäche,  die  von  den  ungehea« 
zen  Gebirgsmassen  der  Anden  nach  Westen  ttrö^ 
tnen,  zusaihmen genommen  nicht  soviel  Wasser  hal- 
ten, als  die  Rhone^  wo  sie  in  den  Genfersee  fällt» 
Dieser  gewaltige  Wassermangel  nimmt  jedoch  nach 
Süden  2a  mit  der  Hitze  des  Klimans  ab.  Vom 
Flui«  ßiobiOf  unter  37^  der  Breite,  bis  zur  Ma^el* 
lanssrälse  wird  da«  («and  durch  häufigen  Regen  be- 
fruchtet ,  und  von  diesem  Striche  gelten  zunächst 
die  Berichte  der  auiserordentUciien  Fnulubarkeit 
Chili's«  Zwischen  diesem  Flusse  und  Valdivia  ist 
das  Land  darchgehends  Eigenthum  der  noch  mi- 
bezwungenen  Araukanier,  deren  Kriegsih^ten  in 
Europa  durch,  den  Heldendichter  .Ercilla  besuqgen 
worden  sind.  Den  anziehenden  Erzählungen  zu- 
iolge,  die  uns  Capitän  Hall  über  sie  mittheilt,  ha- 
heu  sae  noch  den  wildön  Muth  ihrer  Vor: 

fahren  beibehalten.  Kein  Europäer  kann  das  Land 
durchreisen ,  und  die  Indianer  sind  noch  fortwäh- 
.  rend  mit  den  Chilesischen  l^atrioten,  ihr^n  G^änx- 
Äachbam  von  beiden  Seiten,  im  Kriege  begriffen« 
Sie  Stadt  Conception  im  Norden,  durch  deren  Gar« 
jdson  die  Araukanier  in  den  gehörigen  Gränzeii 
gehalten  wurden,  liegt  verödet,  und  Valdivia  im 
Stden  bildet  seit  dessen  Eroberung  durch  Lord 
C^chrane  kein  furchtbares  Bollwerk  mehr  dn, 
Der  beste  Theil  Ghili's,  -die  Gegend  um  Concep- 
tion^  ist  den  Verheerungen  der  Indianer  so  ausge- 
w»:tXf  dafs  sich  niemand  versucht  fühlt,  jseine  Widi* 
nun^  aus  deu  weniger  frutiitbdieü  nüidiiclieü  Sui- 
chen  hierher  zu  verlegeu, ,       .        .     .  .  ' 

I  '  • 
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Was  die  Einwofanerzalil  betrifft»  io  iit  dieselbe 

äufserst  schwierig  zu  bestimmen.'  An  authentisclien 
Aufschlüssen  hierüber  iehli  es  ganz;  Reisende  wer- 
den absichtlich  durch  falsche  Angaben  betrogen** 

So   giebt  Md.    Graham    bei   V alparaiso  die  Zahl 
der  Be3Vohner  zu  I5>000f   Hr..  6chmLdtmeyer  ^  ein 
gewifs  genauer  Beobachter»  der  in  solchen  Schätzun:- 
gen  geübt  zu  seyn  scheint,  dieselbe  zu  S,50v}  an. 
In  einigen  Spanischen  periodischen  Werken  findet 
man  die  ganze  Bevölkerung  Chili's  zu  600,000  See- 
len angeschlagen*   Doch  sind  darunter  Thaile  be« 
griffen »   welche  jetzt  nicht  mehr  zum  Lande  ge«  * 
hören  oder  ihm  wohl  gar  feindlich  gegenüberste- 
hen:   Darunter  befinden'  sich  die  Städte  MendozJp 
San  Luis  de  la  Punta  und  San  Juan  de  Frontera 
lüit  ihren  Gebieten  auf  der  östlichen  Seite  des 
Anden.    Diese  kleinen  Provinzen  haben  sich  jetzt 
für  unabhängig  erklärt  und  führen  unter  einander, 
Snit  der  winzigen  Republik  Cordova,   auch  wohl 
thit  Chili  und  Buenos- Ayres  Krieg.    Um  die  obige 
Zahl  voll  zu  machen,  ist  ferner  die  ganze  Provinz 
Guyo  mit  dazu  gerechnet,  in  welcher  die  Indio- 
teerstämme  Pecundtes  und  PehmenebeSf  Nachkömnc*  ^ 
linge  der  alten  Aukasy  und  hinzugekommener  Alt- 
latten, ein  uomadisirendes  Leben  führen,  Audi 
die  Araukanier  auf  der  Westseite  der  Anden»  jeae 
unversöhnlichen  Feinde»  und  die  Bewohner  von 
Chiloe^  welche  sich  unter  ihrem  Spanischen  Ai* 
führer  Quintanüla  noch  gegen  die  Patrioten  hä* 
ten,  sind  dazu  gerechnet.    Unsere  LeSer  weridn 
-  sich  von  der  wirklichen  Bevölkerung  der  Republik 
Chili  ^cb  Hrut  Schmidtmeyer" s  (der  alie  ^ädt^ 
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aulier  Conception  uikd  Valdiviaf  besuchte)  An« 
gaben,  einen  leidlichen  Begriff  machen  künaen: 

,;Die  Bevölkerung  von  Sant  Jago^  mit  Üin- 
schlals  der  Vorstädte,  wird  in'igemein  auf  40;00(y 
geschätzt  ttrid  es  sdieint  damit  seine  Richtigkeit 
2u  haben.    Die  Capitäne  Lapirouse  und  Kotzebue^ 
welche  beide  zu  Conception  waren,  haben  dessen 
BevölJcernng  zu  10,000  angegeben,  und  nach  dem, 
was  ich  von  melnorn  doit  gewesenen  Personen  er- 
fahren, scheint  die  Stadt,  mit  Einschlnfs  ihres  Hm 
▼ens  Tdlcaguana^  auch  nicht  mehr  Bewohner  zu 
besitzen.    Ich  bin  zweimal  in  Coquimbo  gewesen 
und  halte  für  unwahrscheinlich,  dafs  es  mit  Ein- 
^tchlurs  der  Bewohner  der  Umgegend  8,000  Seelen 
zahle.    Für  Valparaiso  und  Almendrai  «ind  höch- 
stens ,S  bis  4,000  anzunehmen,  und  wenn  wir  dio 
Bevölkerung  aller  Chilesischen  Städte  sammt  Um- 
gegend zusammennehmen,  so  werden  nicht  100,000 
Bewohner  hexauskommen.   Wohin  sollen  wir  siber 
blicken,  um  dieselbe  Zahl  noch  zweimal  zu  finden? 
Zwar  fühlt  der  Weg  von  Santjago  nach  Cbnception 
durch  viele  lange  Dörfer;  aber  im  Lande  zur  Rech« 
ten  und  Linken  findet  man  nur  wenig  und  unbe- 
deutende Niederlassungen,    An  ^en  nördlichen  We- 
gen von  4er  Hauptstadt  nach  Copiapo  sind  die 
Weiler  und  einzelnen  Höfe  noch  seltener  und  oBh» 
beträchtlicher,  und  nirgends  zeigt  sich  eine  bedeu- 
tende Bevölkerung,  da  selbst  die  greisen  Dörfei 
nur  schwach  bewohnt  sind,    Valdwia  ist  eine  Veste, 
mit  einer  kleinen  halb  verödeten  Stadt  und  einem 
6  Meilen  langen  und  4  breiten  Gebiete,  wel« 
ehes  meist  mit  Waldung  bestanden  isli  Obile« 
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ist  gegenwärtig  von  Chili  getrennt  9  und  von  Oon- 
ception  südlich  liegt  alles  Land  ganz  oder  zum 
Tbeil  unbewohnt*^  Wenp  wir  indeüs  alles  zusam« 
menrechnen,  to  lastet  ^  rieh  wofal  über  .  250,000 
fiiowobner  annehmen.  Diefs  kann  man  als  die 
geringstei  400^000  aber  als  dia  höchste  Angabe  be* 
isachten/* 

Aus  der  Natur  desBodens,  auf  welchem  manche 

auf  Spanischen  Charten  mit  dem  Namen  Städte  be- 
legte Niederlassungen  errichtet  wurden,  läfst  sich 
^ie  schnelle  Verödung  d'erselben  erklären.    Die  an 

'  sich  schnelle  Vegetation  überzieht  nämlich  die  Tt  Lirn- 
iner  der  Häuser  um  so  eher,  da  sie  aus  un^ebrann- 
^^en  Backsteinen  errichtet  wurden  und  die  Stüdte« 

Imperial^  Repocura ,  OrsoniQ  und  andefe  fintieü 
«ich  blois  noch  auf  Charten« 

Die  Stadt  Conception^^  welche  Hi\  (Schmidt- 
Allerer  bei  seiner  Schätzung  der  Bevölkerung  mit 
aufnahm,  ist  von  einem  Paitheigänger ,  Namens 
BenaviäeSf  zerslürt  worden.  Die  Hauptstadt  iSon^« 
i  jmgo  ist  wie  andere  Städte  Chili's ,  auf  eine  Art 
gebaut,  durch  >velche  man  den  Wirkungen  der 
Erdbeben  vorbeugen  wollte.  Die  Strafsen  sind  10 
hsmtif  dafs  die  fiingeborneiB  bei'm  Einstürzen  dfix 
Bfiuser  in  d^r  Mitte  jener  nichts  zu  befürchten  ha* 
bau»  Die  Wände  bestehen  aus  ungebrannten  Back- 
«teinen  von  Thon «  die  mit  derselbei^  Substanz  im 
nassen  Zustande  aii  einander  geklebt  werden«  -Die 
Häuser  haben  selten  mehr,  als  ein  Erdgescblofs 
un;d  sind,  zuweilen,  n^it  Ziegeln»  gewöhnlich  aber 
mit.StroIi  gedeckt,  und  diefs  ist  mit  einer  Thon« 
bekieidung  beworfen.    Fajst  Jedermann  hiii  neben 
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j^m  Haus  eineu  Garten ,  um  sich  bei  Erdbeben 

dahin  fluchten  zu  können,    und    rl.i   die  darin  ste- 
beiiden  Bäume  höher  als  die  Häuser  sind ,  so  er«  * 
balt    dadurch  Santjago  mohr .  das  Ausebea  ein^ 
Waldes    als  einer  Stadt.     Uic  schlechten  Gebäud^ 
sind  bio^  Schoppen^  dije  aui  i^iosien  ruhen,  zwi< 
sdienu  denen  sich  FlechtwerlL  von  Rutben  oder  Hobt 
befindet.     So  sind  die  Wubiiungen  iti  dei  Stadt  be- 
schaICeu.     Auf  dem  Laude  haben  die  Besitzer  vai| 
grofseren  Undeceien  und  Heerden  lange  einstöckige 
Reihen    von    ähnlichen    Gehäuden ,    während  die 
Bauern  in  ^vah^eu  Rohrkälig^n  wohnen,   die  vi)jt 
dec  Witterung  nicht  mehr  ^Schutz  gewähren,  alt 
wenn  man  Schaafhürden  neben  einander  selzie  uud 
eben  solche  darübec  legte.     Nässe  achtet  mau  so 
wenig  t  dafs  das  Landvolk  gewöbnlicb ,  sobald  es 
regnet,   sich  nackt  auszieht  und  als  Grund  hierfür 
augieht,    weil  die  Haut  schneller  trocken  werd^i 
als  die  Kleidung»    Hr»  S^hmidlmeyer  erzäAt  uns,  v 
dafs  diese  Art  Leute  gewöhnlich  unter  freiem  Hi^ei- 
mel  schläft,  was  er  auf  seinen  Reisen  gleichfalls 
öfters  gethan» 

Die  Bewohner  Chiirs  zerfallen  in.  2  Klassen, 
die  hohe  und  niedrige,  zwischen  denen  fast  gas 

keine  Abstufungen  stattfinden,  wie  sie  in  den  ci- 
vüisirten  Ländern  Europa's  den  Abstand  zwischen 
'  den  hohen  und  niedem  Ständen  mildern.  Die  Pa* 
tricier  oder  Aristokraten  sind  die  grofsen  Landei- 
genthümer;  sie  stammen  von  den  ersten  Ansiedlern 
oder  Spanischen  Officianten  ab,  denen  grofse  Land»  - 
striche  abgetreten  wurden,  die  als  strenge  Majo* 
rate  auf  ihre  Nachkömmlinge  übergingen.  Andere 
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grofse  Strecken  wurden  bei  der  Stiftung  verschio^ 
4eiier  religiöser  Institme  denselben  verlie];ien. 

Einige  dieter  Güter,  sagt  Schmidtmeyer ^  rei- 
chen nicht  nur  vom  Fulse  der  Anden  bis  zum^ 
Ocean,  sondern  nehmen  anch  jenseits  des  Gebiigt 
gelegene  Ebenen- in  Anspruch»  sind  also  hei  einet 
Breite  von  Ö  —  6,  Hunderle  von  (Engl.)  MeiL  lang» 
Bamit  das  Eigenthiunsrecht  nicht  erlischt,  lassen 
die  tiedtter  einen  Theil  ihres  Viehes  an  der  östH« 
chen  Seite  der  Gebirge  hinabtreiben.  Indefs  ist 
hisjetzt»  hei  der  ungeheuren  Ausdehnung  dieser 
Striche  im  Vtrhähnifs  zum  Vieh,  keine  feindliche 
Eerührung  zu  befürchten.  Selbst  auf  den  Anden 
giebt  es  keine,  für  Jedermann  su  benutzende  Trift^^ 
und  wenn  der  Maulthiertreiber  sein  Vieh  mit; 

_  '  / 

Bergkräutern  stärken  vvill ,  so  mufs  er  dem  Eigen- 
thümej;  des  Grundes  und  Bodens  dafür  bezahlen«^ 

(Tdrtsetsnng  folgt«) 


Digitized  by  Google 


k 


B  Ü  C  H  E  R  —  C£NSION£N 

W  N  Ü 
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Das  Königreich  Ungarn-,  nach  dessen  Gröjsc,  7>^- 
völkerungi  Landesbe stände^  physischer  Beschaff 
.'^ ^€nh0Üy  Kultur  '  und  HandeUverhältnissen^  dar'» 

.  gestellt  von  Johann  Leopold  Stocz.  Prejshurg 
^  und  Oedenhur^  bei  Karl  .Friedrich  fViganä* 

•'Die  Deutsche  geographische  Literatur  ist  in  dem  Jahre 
T824  niit  -zwei  neuen  Schriften  über  das  Köuigreich  Un- 
garn hereichert  worden;  nämlich  Szepeskazy  und  Thiele 
gtben  eine  historische,  .«tatistische  und  topographische 
Betchreihung  aller  in  diesem  Königreiche  befiniilichett  49( 
^nigUchen  Freiat&dt«»  der  16  Zipter,  ^J^oiitlädte  «•  w« 
in  alphalietiacher,  Or4iiQng  heraus — iwd  die  zweite  Schtilt 
itt  die  Yon  Stecs,  welche  Kec«  jetzt  vor  eich  liegen  hat, 
und  dem  Publicum,  näher  bekanut  machen  wilL 

Tn  der  Vorrede  sagt  der  Verf.,  der  sich  tu  Eisenstadt 
in  Ungarn  unterschreibt |  dafs  e^  einen  Versuch  einer 
Geographie  Ton  Ungarn  gebe,  die  das  Mittel  iwisdMn 
alliukoitbarer  (xn  groXiier)  WeitlXnftigkeit  und  allmge- 
drüngcer  ttflne  halte ,  und  bestimmt  ihn  sowohl  Ittr  UA^ 
ver,  die  der  Jugend  Geographie  Tonutragen  haben,  alt 
auch  für  solche  Leser,  deren  Liehlingslektüre  Geographie 
ißt.  Er  verspricht,  im  Fall  sein  Versuch  Beifall  finde, 
auch  die  dem  Königreiche  Ungarn  einverleibten  Reiche 
Groatien  und  Slavoiiien  (indem  in  diesem  iWerke  blors 
das  eigentliche  Ungarn  nebst  der  banatischen  Militärgrünie 
ffathalteu  ifl)  nach  demselben  Plane  bearbeitet  foügen  sn 
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datirt  iaty  md  die  Sohxjft  auf  dem  Titel,  das  JaHr  1324 

Man  mufs  in  diesem  Werke  keine  uacli  eigenen  Iiatid* 
scliriftlichen  Nachrichten  abgefafste  Beschreibung  Ungarn'« 
suchen  ,  sondern  der  Verf.  hat  sie  nach  den  Schriften  der 
neuesteti  Oesteireichischeii  Geographen,  darunter  meistens 
Ungarische,  als  Berzeviczjr^  Brgd0€%kyy  Csaplovics ^  Gd- 

8.  w.  ausgearbeitet»  und  verdient  in  so  fern  Bank  füif 
seine  Arbeit,  weil  diese  Werke  den  Deutrcben  Geogra* 
pben  weniger  sugan glich  sind*  Aticb  wird  der  Geograph 
in  seiner  Schrift  manches  Neue  und  Interessante  finden. 
Der  Verf.,  wie  er  selbst  sagt,  ein  ^ngar,  hat  die  Deut* 
sehe  Sprache  in  seiner  Gewalt;  doch  ist  die  Schreibart 
nicht  ganz  frei  von  Oesterreichischeu  Provinzialisineu.  So 
schreibt  der  Verf.  durchgängig:  Eseln,  Aalen,  HeohteUf 
Krebsen,  Htrschen  im  Notninatir  und  Acc'usativ,  Kapau« 
ner,  Zwetschken,  cbwolijeti  u.  s.  w«  und  was  soll  S.  i^t 
an  den  SSm^len  rieles  Geschnader-  und  Federwild  bei- 
fSen  CJndeiitsch  ist  ^.  ^64,  wo  von  einem  gefundenen 
wilden  Knaben  erzählt  wird,  dafk  er  -nach  einem  Jahre 
wieder  entsprungen  sey,  der  Sclilufs,  so  dafs  et  unver- 
lioiit  in  Verlust  gerathen  und  nicht  mehr  fiuiüeu  worden 
ist.  Auch  kommen  Vejslöfse  gegen  die  Grammatik  vor, 
».  B.  das  K.  Ungarn ,  mit  welchem  das  TenierchWarer' 
Banat  einverleibt' ist,  statt  wel^heui  einvecleibt  iat,  ebne 
aller  Bearbeitfing,  statt  ob^e  alle* Bearbeitunf; $  der  Hau-: 
tag  4  von  welebem  scbon^  bei*m  Neu  Siedlers  ee  erwäbnt 
wurde,  statt  dessen  erwähnt  wurde)  au . Grofs r Heilem 
eine  Rosoglio-  und  Essi^fabrik,  welche  sich  in  einem  sehr 
blüheniiu.i  Stande  er  hohen,  statt  2u  einem  sehr  bluhendeii 
Ztf&Unde  erhobetik  hat  u.  s«  w. 


*)  GerchnaAvir  nennt  matt  in  Ungarn,  Rucb  mht  im  Tlaitdeut* ' 
' sehen.  Ganse  t  AnUn  >nBd  daliiai  gtbaxige-  G«seliUolitar  * 

^  ^vou  Geschnatter,  ISc^natte^n)»  F«derwrüil  d^j^f  gen  Sjcbnap- 
fen  ,  Ortolane,  und  yra»  »um  Hühnergc schlechte  gehSct. 
Anm,  d.  Aed,  ' 
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-  Zuerst  sehidtt  d«r  Verf.  eine  allgemeine  Besohrelbifiijl 
Ungarn^s  auf  50  S«  ToraiiSy  welche  «war  alle  dahin  gehtti 

rende  Gegenstände,  aber-inm  Theil  sehr  knirst  berührt. 
So  sind  z.  B.  die  Gebirge  auf  S.  beschrieben.  Am  aus- 
föhrlichsten  sind  die  Naturprodukte  dargestellt.  Bei  dieser 
allgemeinen  Beschreibung  findet  Ree.  sowohl  in  Hinsicl»^ 
der  Folge  der  Gegenstände,  als  in  ihrer  Darstellnag  manches 
werinneriiy  was  der  Verf.  bei  einer  etwaigen  neuen  Auflage 
abändere  mnfs«  die  Angabe  der  GrKnzen  mujs  der 

Angabe  der  GrdYse  (der  Verf.  schreibt  ^  Ausdehnung  oder 
Inhalt)  f   desgleichen  die  Schilderung  der  Gebirge  der 
Rubrik  Fruchtbarkeit  de»  Bodens,  die  Aufführung  der  Na- 
turprodukte den  Hubriken  Bevölkerung,  Wohnungen,  Ver- 
schiedenheit der  E,  u.  s.  w.  vorgehen.  Auch  enthält  diese 
allgemeine  Beschreibung  manches  Unrichtige,    Gleich  un- 
ter Gröfse  des  Landes  ist  es  ganz  imrichtig ,    wenn  dei  1 
Verf.  sagt:    die  Gröfse  des  K.  ist  36  Q.  M.  in  der  Läng^ 
und  77  in  der  Breite,  Weifs  der  Verf.  nicht,  dafs  Q.  M; 
kein  LSngen-  sondem  blofs  ein  Flichenmaafs  sind!  Bef 
den  OrSnzett  Ungarn*»  ist  Groatlen  ir^gessen ;  so  wie  es 
ordnungswidrig  ist:   Ungarn  gränzd  g\?gen*Abend  an  Oe- 
sterreich,   Mähren  und  Stcyciinark  ,    zu  setzen,    statt  an 
Mähren  ,    das  Land  unter  der  Ens  und  Steyermark,  Für 
Beschaffenheit  der  Luft  und  Eigenschaft  des  Himm.els  sagt 
man  besser  und^kürzer  Klima  des  Landes.*  Auch  verräth 
der  Verfi  keine  greise  Kenntnils  der  Geographie  über- 
hntpt,   wenn  er  S/ 4  behauptet,    dafs  die  Karpathen  an' 
Höhe  die  Alpen  flhditreffen  und      15 ,  dafs  Ungarn  /  desi 
sen  BerÖlkerung  er  auf  7  Millionen'  annimmt^  in  ''diese1^ 
Hinsicht  mit  England  und  Spanien  in  eine  Parallele 'zu 
setzen    sey.     Das   Gegcntheil  lehrt   jedes  geographische 
Lehrbuch«    ^  Millionen  Menschen  für  Ungarn  ist  auch  tvC 
wenige  wenn  gleich  hier  nur  ünsarn  olme  Slavoiiien  und 
Croatien,    aber  docli  mit  der  Banatischcji  Militargränze  ' 
Terstandcn  wird»  Vielmehr  hat  Ungarn  nach  den  lieuesten 
und  richtigsten  Angaben  rom  Jahre         816859874  £inw; 
Rechnen  wir  hiervon  Pro vinzial- Slavonien- und  Croatiei» 
aby  welche  damnter  ndt  gezählt  sind  ^  imd  dagegen  die 
Banatische  MiÜtärgrftnze  hinzu  ^  so  kommen  doch  fast  S 
MiUiüuen  heraus,    Ueberhaupt  scheint  der  Verf  auch  bei 
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üfix  Angal)^  der  Bevölkerung  der  einzelaeti  QetpaluuioIiAf« 
ten  keinen  neuen  Daten  gefolgt  su  teyn«  Ziua  Bewei» 
ftiene  die  Vergleichuog  von  einigen  Gespannschaften,  als : 

'  nach  dem  ku  C aschau  igig  heraus»  / 

' gekomitfeiien  Directorium  itin^rätt^ 

tiunt  tt.  s.  w.  hat  ,iiaöh  Wserm  Verf. 

die  Prelsburger  Gespanns*  236,321      231,416  EinwoHner» 

^  Ttentschiner      —        ö5i»5i3  —  a45»674  — 

—  Arver  86,848  ^  8^,7 Iii  — 

—  Festher  — <       393»73B  —  385,55'i    '  -  —  •  ' 

—  Oedenbnrger       —         1725963  ~  163,885     *  —  ' 
^  Eisenbeigcr        —         300,314  —  234,657  — 

Von  S.  51  fängt  die  Beschreibttn|(  deir  einsegnen  Ge* 
«pannschaften  an|*  wobei  der  Verf.  .eine  beiendere  0^d-> 
nnng  beobachtet,  indem  er  auf  die.  Granzen ,  Gebirge, 
GewKsseir,  FlächeniDhalt,  BevÖlktoung,  Einwohner,  Reli- 
gionsverschiedenheit «nd 'Gerichtsbezirke,  die  Topogra» 
phie  der  Städle,  Marktflecken  und  vorzüglichsten  Dörfer 
folgen  läfst,  und  mit  Ausdehnung  des  urbaren  Boden?,- 
Naturprodukten  (am  ausführlichsten  sind  die  Mineralpro» 
dukte  beschrieben)  ,  Industrie,  Handel  uud  besonderen 
Merkwürdigkeiten  (vorzüglich  Höhlen,  Brücken ,  Alter- 
ihttmer)  die  Beschreibung  jeder  einzelnen  Gespannschaft 
beschliefst.  Ein  Register  der  vorsiigIichs,ten  Gegenstünde 
macht  den  Schlafs  des  ganzen  Werks«  Die  Beschreibung  der 
einzelnen  Gespannschaften  ist  der  gelungenste  Theil  des 
ganzen  Werks ,  und  hat  den  meisten  Werth.  Nur  wünscht 
Ree. ,  dafs  der  Verf.  hei  den  Städten  auch  die  Anzahl  der  v 
Häuser,  und  hei  den  Marktflecken  und  Dörfern  die  Ein- 
wohner angegeben  hätte.  Von  allen  Städten  findet  niau 
zwar  die  Volkszahi ,  aber  nur  von  wenigen  Marktflecken» 
Da  der  Verf.  bei  der  Bevölkerung  neue  Data  benutzt  711 
iiaben  scheint:  so  führen  wir  sie  von  den  grofsern  Städ« 
tep  Iiiaif  an; 

Ftsth  58,626,  Dehretzin  58,970,  Prefslurg  36,COf>, 
Theresienstadt  2i),ODO  ,  Segedin  20,000  ^  O/i'n  2.t;,f,6o,  Siuhl* 
weifsenhiirQ  ! 81690,  Sonbor  18,150,  JSeitsatz  17,000,  Är* 
lau  17,000,  Raab  23,700»  Schtmnitz  I3,580>  Otdtnbu^g 
X2|d00|  Tt^neschwar  X%^xi(i0^  Fünfhirt^n  thfi/üQ ,  S%aih* 
mar  xiyooot  HKmicsis  xp^oeo»  ir#j/ynm  10,000  >  GfQ/swmr^ 
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dein  9,765  Einw.  Unangenehm  ist  es  anchy  dafs  der  Verf« 
die  Industrie  und  den  Han  del  d«r  einzelaeii  Städte  «idkt 
bei  der  Topograpliie  dertelbeiiy  eondem  unter  ciiier  ba* 
fondent  Aubrik  der  aUgemeinea  Beedureibnng  Jeder  Oe* 
spiumsbliaft  erwälint.  2tir  Probe  9  wie  der  VerL  die  StSdIe 
besebreibty  folge  ^ier:  Schemnitz  ^  Stlytmczbanya  Dng  ^ 
Siihmmnieium  Lat. ,  Steowniea*  oder  Sstarumiea  Slar.  |  ko<- 
Bigl.  Freistadt  und  die  vornehmste  unter  den  Ungarlschea 
Bergstädten,  liegt  in  einem,  ganz  mit  Felsen  umgebenen 
Thale,  auf  dessen  Anhöhen  die  Häuser  zerstreut  stehen^ 
u^d  von  weitem  über  einander  gebaut  zu  seyu  scheinen» 
Sie  ist  sehr  alt 9  imd  wie  man  glaubt,  schon  Yom  beiligeü 
Könige  Stephan  angelegt  worden.  Ist  dc^  Siti  einet  kd« 
HigL  Oberst «Kammexgrafenailiteg  in  Bergwerknacbeii|  ei- 
hes  l>istriktaal*B«rggerichtS|  einer  k«  k.  Bergwerks*  und 
Forstakademie,  Wo  nicht  nur  Vaterländische  Söbne,  soiir 
dem  auok  viele  Auiündery  die  Bergbaukunsti  Berg-,  Ka« 
meral-  und  chentische  Wissenschaften  stndiren.  Hat  ein 
^aristen  -  Kollegium ,  mit  einem  Gymnasium,  dann  ein 
luther.  Gymnasium,  4  kathol.  Kirchen  und  eine  luther» 
Kirche,  Einwohner  13,580.  Porten  ig.**  Unter  den  Merk- 
Würdigkeiten ,  die  der  Verf,  am  Schlüsse  jeder  Gespann* 
ackaft  anführt,  fand  Ree.  zwei,  über  deren  Richtigkeit 
wokl  Zweifel  entstehen  möchten.  S.  176  erzählt  er  näni* 
lieh  Ton  der  Raaber  Gespaunsckait,  da£s  daselbst  bei  dem 
itaMji'.&diiy  in  dem  dasigen  Sumpfe,  der  ein  Theil  des 
•pSpHMten  Kansdgs  ist,  ein  sd^  giftiges  Kraut  Koaji- 
öy^ier  genannt,  wachse,  welches  das  Vieh  t5dte,  sobald 
es  nur  einige  Blätter  davon  geniefse,  und  sieb  tob  den 
Spirituosen  Bestandtlieilen  entzünde,  wenn  es  sich  ereigne, 
dals  Fischer  oder  Schiffleute,  die  öfters  an  diesen  Pfützen 
berumfahren ,  mit  ihren  Rudern  gewaltsam  daran  stofsen, 
oder  es  von  einander  reifsen  —  und  nach  S.  232  soll  iit 
der  Borschoder  Gespannschaft  bei  Dtdes^  2}  M«  von  Jfss« 
kelcs,  auf  dem  Felde,  nnter  dem  Matragebirge,  ein  ge« 
wisses  Xrant  wachsen,  wddief  magnetische  Kraft  babd 
imd  Biieii  an  lidt  siehe»  # 
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Greece  in  1825  and  18S4>  being  a  series  of  let- 
ters and  ather  Documents  an  Greek  Revolution^ 
written  during  a  visit  to  country.  By  the  hon* 
Colonel  L.  Stanhope  etc,  London  1824.  ö.  Siher- 
wpod.  Preis '  IS  Schillinge, 


Die  Engländer  haben  durch  ihre  sogenannte  Griechi- 
sche Committee  iu  London,  der  Sache  der  Griechen  sehr 
genutzt,  denn  sie  schaffte  das  zpin  Kriege  unentbehrliche 
Geld  herbei.  Der  Ohrist  Stanhope,  von  welchem  die  vor- 
liegenden wichtigen  Briefe  herrühren^  bot  der  Committee 
an  ,  als  Agent  nach  Griechenland  su  gehen.  Sie  nahm 
das  Anerbieten  an,  und  gegenwHrtiges  Werk  besteht  grols- 
tentheüs  ans  seinen  an  sie  erstatteten  Berichten  über  die 
Griechischen  Begebenheiten  ,  und  die  Fortschritte  der  Be- 
freiung —  Maurokordato  hat  viele  Freunde  j  sowohl 
auf  den  Inseln,  als  unter  den  Bewohnern  dos  w estlich eni 
Griechenland'«,  und  in  dem  gesetzgebenden  Körper.  Er  ist 
jetzt  Präsident  des  letzteru.  Er  scheint  ein  gutniüthigcr, 
gescheidter  und  wohlwollender  Mann  zu  seyn«  Qhne  einea 
tiefdringenden  Verstand  zu  besitzen ,  weifs  er  wie  man 
Jede  Sache  angreifen  mnls«  Die  ^^Griechieche  Chronik'^ 
welche  in  Griechischer  .nnd  Italienischer  Sprache  luMU^ 
jolonghi  vom  Anfange  dieses  Jahres  erschien,  wird  vom 
Dr.  Mefer  besorgt,  und  kostet  jährlich  sechs  Speciestha« 
1er.  Woran  es  in  Gnechenland  fehlt,  zeigt  folgeude  Stelle: 
„Das  in  England  für  die  Giiccbisclic  Sj.ülie  ausgege- 
y,beno  Geld,  kann  hier  Wunderdinge  ausrichten.  Ich 
^,)kann  z.  B.  für  hundert  Pfund  Stcrl.  hier  emc  Bucli- 
jjdruckerofficin  ia  Bewegung  setzen,  für  Einhundert  Pfund 
y,eine  Post  queerüber  die  Halbinsel  Morea  anlegen,  und  für 
ffQaO  Pfnnd  eine  Kriegsmacht  aufbringen,  welche  Patras, 
ffläepantownd  die  Gastelle  erobern,  das  heifst,  Griechenland 
9,£rei  machen  würde.  Schicken  Sie  also  keine  Mannscbaft 
9,und  Sachen  inehr  her,  sondern  blofs  Oetd,**  Bitten  Sie  die 
„QnUker,  einen  guten  Sohnlmeister,  Bücher,  Arznei,  Chi- 
„rurgische  Instrumente  und  Geld  nach  Griechenland  ued 
,,nicht  auf  das  Coutiueut  zu  sehickeu.*'   Auf  Lord  Bfron, 
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wsctele  man  ia  Griechenladd  «ben  fo  tehnllcliy  wie  auf 

die  Ankunft  des  Messias.  In  Missolanghi  sind  die  Lebens- 
mittel sehr  theuer,    weil  die    umliegende  Gegend  durch 
zwei  Türkische  Feldzüge  zu  Grunde  gerichtet  worden  ist. 
Die  Stadt  ist  mit  Primaten  und  Capitani  nebst  ihren  Ge- 
folgen angefüllt,  die  dorthin  kommen,  um  dem  Googresse 
beizuwohnen,  welcher  die  Angelegenheiten  des  westÜchea 
Griechenland' s  überlegt  und  l«üet»     Veriget  Jahr  «rhob 
man  ein  Kopfgeld,  von  jeder  Penoa  einen  Fiaeter  (tehn 
avl  ^en  Speclesthaler)  und  die  Regierung  ersah  darauf, 
daüi  .die  Vämmtlichen  Einwohner,,  welche  mit  Inbegriff  der 
Ineeln,  für  eieÜA.  dat  Feld  ziehen  können,  sich  auf  eine 
Million  Seelen  belaufen»    Die  Frauenzimmer  sitzen  in  der 
Kirche  hinter  Gittern  5    die  kirchlichen  Cercmonieii  sind 
meistens  ohne  \\7ird'^,  und  die  Griechischen  Popen,  eben 
SO  unwissned  als  ausschweifend,  stehen  auch  bei  dem  Volke, 
das  wirklich  wenig  abergläubisch  ist,  in  geringem  Ansehlt» 
£•  leidet  Wönig  Zweifel^  daf»  eine  besaere  Erziehung,*  PreCs« 
^jll^l'tr^i  und  die  Uebersetziuilf  der  heiligen  Schrift,  eie  über 
ll^Cichtigsten  Gegebstände  der  Religion  bald  aufklire« 
wMNik  Der  gedachte  Cönglrelis  hat  üestgesetit,  dafs  das  west- 
Uclie  GViöohenland,  welches  aüe  13  Kantonen  besteht,  nnr 
eine  Be^atzüng  von  2,500  Mann  haben  soll.     Auch  hat 
er  beschlossen  ,    dafs  ein  militärischer  Ausschufs  von  drei 
Personen,    welche  bei  der  Regierung  sich  aufhalten  müs- 
sen,, die  militärischen   Angelegenheiten  zwischen  dieser 
un4  4^  Truppen  zu  besorgen  habe.    Die  CapUani  dürfen 
lus^ort  nicht  mehr  zur  Bezahlung  ihrer  Truppen  die  of« 
furchen  ^inl^ünfte  angreifen,  eondem  alle  diese  Gelder 
tSU#9  i^^len  /Gassen  bleiben«  Auf  - diese  Art  wird  dieRe« 
^^^ung  Ihr  Heer  bezahlen,  und  im  Zaum  halten,  win 
an^  die  Constitution  in  Ausübung  bringen  können.  Ebea 
diesen  Plan  wird  OstgriechenHuid  befolgen,  und  darin  von 
Ulysses  unterstützt  werden.  Stanhope  sagt,  dafs  Lord  By- 
ron Soldaten-toll  gewesen  sey.     Griechenland  ist  jetzt  in 
Cantons  und  Unter- Cantons  getheilt.    Diese  stehen  unter 
der  Aufsicht  der  Präfecten  und  Unterpräfecten.    Jede  Ge- 
aneinheit  wählt  einen  Präsidenten,  welcher  unter  dem  Pri«. 
mat  des  Distrikts  steht,  und  beide  sind  an  den  Untexprä« 
feoten  gewieieii«    In  jedenn  Canton  und  Unttrcanton  ist 
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•iii  Gerichtshof.  Der  P^ect  erstattet  Bericht  An  tieiiM{- 
»ister  des  Inneni*  Xeder  Ganton  hat  einen  GeneralsecTe» 
tSr,  einen  Fmaniminiitori  einen  Kriegfminister,  efaien 
Seeminister,  nebst  HareneapitSn ,   wo  es  erforde^ich  ist, 

auch  einen  Polizeiminister.  Die  nämlichen  Würden  findet 
man  in  dem  üntercanton.  Jede  Gemeinheit  wählt  drei 
Personen,  welche  die  Regierung  vorstellen,  und  ihre  Be- 
fehle vom  Unterpräfect  erhalten.  Jeder  Ganton  hat  einen 
Friedensrichter.  In  jedem  üntercanton  befindet  sich  ein 
Gerichtshof»  mit  drei  Richtern,  für  Handelssaehen ,  poli^ 
tische  nad  criminelle  Angelegenheiten  |  sie  sind  aber  nur 
erst  previsionell  ernannt.  Jeder  Ganton  hat  ein  Trihti« 
val  von  Fünfen  I  welches  das  Waffontribttnal  hei£it.  Der 
Friedensrichter  sehliehtet  alle  Händel»  die  nicht  mehr  als 
Einhundert  Piaster  betragen:  wenn  sie  tich  auf  weniger 
als  fünfzig  Piaster  belaufen,  so  findet  keine  Appellation 
Statt.  Er  entscheidet  auch  alle  Schlägereien  und  persön- 
liche Angriffe,  ferner  alle  Fälle,  die  auf  die  Bewässerung 
Beeng  haben.  Er  kann  blols  tu  dreimonatlichem  Gefäng- 
nisse Terurtheilen»  und  es  steht  iiim  frei,  körperliche 
Strafe  in  Geldbufse  zu  ▼erwandelu,  doch  darf  letstm 
nicht  über  150  Piaster  steigen«  Von  diesen  Urtheilen  darf 
man  nicht  appelHren.  Jeder  Friedensrichter  liat  einen 
Secretär  und  einen  Registrator.  E«  kann  keine  Kla^^e  vor 
Gericht  uluic  schriftliche  Eingabe  statt findeii.  Alle  Ur- 
thel  müssen  offciitlich  und  schriftlich  bekannt  gemacht 
werden.  Sind  die  Partheien  mit  dem  Urthel  unzufrieden, 
so  müssen  sie  ihren  EntschluTs  au  appelliren  gleich  in  das 
labell  eintragen  lassen.  Die  ersten  Gerichtshöfe  erkennen 
in  Handelsswisten^  politischen  Ereignissen,  Griminalfiülen, 
wie  auch  dann,  wenn  nach  dem  Erkenntnisse  der  Frie- 
densrichter an  sie  appellirt  ist.  In  diesen  Gerichtshö- 
fen müssen  alle  Klagen  und  Vertheidigungen  schriftlich 
eingereicht  werden;  ihre  Erkenntnisse  sind  nicht  in  letz- 
ter Instanz,  sondern  können  von  den  Appeilationstribunä- 
len  auf's  Neue  untersucht  werden.  An  die  Appellationsge- 
richte kommen  alle  Processe,  die  man  von  den  ersten  Tri- 
banälen  vor  sie  bringt.  Diese  TribunUe  geben  Kndurtheil, 
wenn  die  politischen  oder  Handelssachen»  welche  man  ih- 
nen vorlegt,  nicht  fibcr  4,000  Pxilster  betragen  $  üt  das 
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ahor  deir  Fall,  fo  muTi  an  das  «Ogemeino  Tnbuoal  wtk 
Griechenland  appeUivt  werden.  In  Griminaljaclien  kann 
wn  von  den  AppellationsgeridKtan  niclit  weiter  appel- 
ükb;  ausgeaommeD  y  wenn  auf  Enthauptuniif  erkannt 
worden  ist,  in  welchem  Falle  der  Procefs  cleiu  allgemein 
Den  Gerichtshofe  von  ganz  Chiechenland  übergehen  wer- 
den kann.  Jede  Gemeinheit  hat  einen  Notarius  ,  woU  lieii 
die  Regierung  bestätigen  znufs.  In  seiner  Gegenwart  miis« 
Ben  alle  Geldverträge  abgeschlossen  werden,  und  beide 
Paxihiaen  sieli  in  dieser  Absicht  Tor  ihm  stellen*  Auch 
Ist  es  *  seine  Fflicht ,  xn  denen  «n  gehen»  welche  ihir 
Tsstament  machen  wollen  |  und  er  hat  Bericht  %vl  erstat*» 
ten,  t>h  sie  bei  gehörigem  Verstände  waren«  nnd  wie  si<» 
sich  körperlich  befanden.  —  „Es  sind  etwa  zwanzig  Eng- 
„länder  in  Missolonghi.  Sie  geben  der  Stadt  ein  Leben 
„und  eine  Betriebsamkeit,  welche  den  Ort  ganz  iimgestal- 
9,tet  haben.  Ich  wünsche  daher,  dals  noch  mehrere  mei* 
y^ner  Landsleute  hierher  kommen  möchten.  Wo  sind  un^ 
H0hh4us€f  Humey  JSh§ridanf  welche  in  Griechen« 
^land  SU  reisen ,  nnd  dessen  Zustand  su  bedauern  pHeg« 
9,ten^*?  —  Aienüserst  interessant  sfaid  die  Briefe,  wo  Stan^ 
hop9  ron  seinem  Streit  mil  Lord  Bfton  und  von  dessen 
Tode  spric]^t> 

04r#feu4^ift  ein  Man»  ron  staikem  Oliarakter«  gutem 
Herxen  nnd  greisem  Kri^smuthe^  er  ist  fhlfsertt  thStig, 
regiert  mit  kräftiigem  Arm ,   und  ist  der  einzige  Mann  in 

Grieciienland  ,    welcher  dort  Ordnung  aufrecht  erb altei^ 
Jkaiin«     Dennoch  setzt  er  vÖllig^es  Vertrauen  auf  das  Volk« 
Er  wünscht,  eine  starke,   durch  greifen  dt»  Kegleriui!^ ,  ver-» 
fassiiHgamäfsige   Keohte  ,     und  kräftige  Anstrengungen 
gegen  den  Feind,   Er  sagt,  er  sey  yon  keiner  Far^ 
tfaer,   weder  von  IpsiUntPs  ^   noch  von  Kohtk^trof^t^ 
»och  Ton  JlfMirofeordafdVy  noch  Ton  der  der  Prhna- 
ten,  noch  von  der  der  Capitani^   nooh  ron  der  die  ei- 
nen auswärtigen  Konig  wünscht.     Von  diesem  allen  sagt 
er  seine  Meinung   ganz   unverhohlen.     Gute  Auslände« 
schätzt  er,  sieht  es  gerne,  dafs  eine  Anzahl  fremder  Trup- 
pen da  ist,  und  giebt  sich  Mühe,  Kenntnisse  und  Aufklä« 
zung  zu  verbreiten.  Er  hat  %wei  Schulen  in  Athen  gestiftet, 
und  erlAuht  den  ScfariftsteUenii  durch  Zekungen  nnd  an<- 
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der«  Scbnlleii  das  Tolk  aufsnkllren.  Die  Pr^ite  ämi 
Nothwendigkdit«!!  find  Sufiierit  niedrig.    Ein  Settelpferd' 

kostet  150  bis  200  Platter  (deren  «ehn  auf  einen  Sp^ciee« 

thaler  gehen),  ein  Ochse  150  Pia&ter|  eiu  3chda£  xo 
Piaster  u,  s.  w« 

„Griechenland  zerfllllt  in  Pactionen.  mMhe  tIcB  i% 
,,zwei  grolse  Partheien  iheileii.  Die  Eine  besteht  aus 
^yMaurokor  dato  ^  den  Inseln ,  einer  grofsen  Anzahl  des  ge- 
„setzgebenden  Körpers,  aus  den  Primaten  und  dem  Volke* 
*9^Zu  der  andern  gehören  Jpsilantif  JPHrombey  ^  JL^loko» 
lytreni*  und  die  meisten  Soldaten  u.  s.  w.  Odyttws  will 
,,iwar  neutral  seyni  neigt  sich  iedocli  auf  die  letstere  Par«* 
„tHeL  MaurokordatQ  ist  «war  ein  guter  Mann,  Icannabei;: 
nicht  den  geraden  Weg  verfolge»)  insgeheim,  wüiuchte. 
„er  eine  milde  Monarchie';  welche  in  Griechenland  ehea^ 
„so  leicht  ausführbar  seyn  würde,  wie  eine  milde  Telrar« 
„chie.  Ipsilanti  ist  an  Körper  und  Seele  eine  Schnecke, 
„hat  aber  mehr  Gemeingeist  bewiesen,  als  irgend  Jemand 
9,uiitcr  seinen  Landsleuten«  Seine  Parthei  wünscht,  dalf 
y,die  Soldaten  und  die  Demporatie  die  Oberhand^hebaUen 
^ogen/<  '  • 

Es  ist  scbw^  einem  Ausländer  von  dem  Zustande  Grie- 
^henland's  einen  reclitcn  Begriff  zu  geben.  Die  Griechen 
eerf allen:  i)  in  die  Primaten,  welche  sich.aur  Oligarchie^ 
eder  tu  den  Türkischen  Regierungsgesetsen  hinneigen) 
9)  .  in  die  Capilan»  (d.  i.  mächtige  J^andbesitzer ,  deren 
einige ,  wie  Romari  in  Thracien  ,  120  Dörfer  und  500,000 
Stück  Vieh  besitzen),  sie  gelten  vor  democraliich  ge- 
sinnt LH  seyn  wollen,  aber  im  Grunde  nur  rauben  und 
plündern  5  3)  das  Volk,  dem  man  nichts  voriuvverfeu  bat, 
und  welches  natürlich  in  der  kräftigen  Landesverfassung 
ein  gehöriges  Gewicht  zu  erhalten  wünscht.  Das  Volk 
vom  JPtUponns*  steht  sehr  unter  dem  EinHuase  bfirgetH« 
eher  und  militäriscjier  OHgarchen )  da  hingegen  das  Volk 
in  Ost-  und  West.  Griechenland  hauptsächlich  den  y^C«* 
pitmni**  unterworfen  ist.  Unter  den  Capitänen  besitzt 
Odysseus  den  gröfsten  Einfliifs.  5ein  Vater  hcuglc  sich 
iiicniülä  unter  das  Türkische  Joch  ^  ,  sondern  war  ganz 
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frei ,  und  lebte  vom  Strafsenraube.  OdysseuSf  sein  Salm, 
WUrda  von  dem  berüclitigten  Tyrannen  AU  Pascha  erzo« 
fren.  Er  ist  gescheidt  und  ehi^ittizig,  hat  auch  den  Wüth* 
yich  gespielt }  ist  aber  ann  Überzeugt ,  dafs  man  nur  auf 
dem  W^ge  einer  guten  Landesregierung  zu  Ruhm  und  ^ 
B-eichthnm  gelangen  kann*  Daher  schlägt  er  sich  auf  die 
Saite  des  Volks ^  und  nicht  eine  Republik  ru  stiften.  \Ne^ 
gris,  der  einst  dessen  To desurtb eil  unterschrieb,  ist  jet^t 
sein  Minister,  — 

Die  officielie  Bericliterstattijno:  des  Verfassers  an  den 
Secretär  der  Griechischen  Committee,  ist  ein  kurzer  In« 
hegriE  des  ganzen  Buches  und  sehr  beachtungswerth.  Von 

'  der  Verwaltung  der  Gerechtigkeit  heifst  es  da:  ,,das  B/- 
91  tmisinische '  Gesetzbuch  und  einige  Theile  des  Code  Na» 
9,poIeinK^ werden  hier  zu  Grunde  gelegt^  aber  man  kehrt 
,i9£c1i  nur  wenig  a:ki  beide  ^  und  mit  der  Justiz  ist  es  sehr 
,,schlecht  bestellt.  Vielleicht  ist  diefs  ein  Vortheil  für 
^^Griechenland ,  denn  es  ]:at  keine  Schaar  von  Advokaten 
,|ZU  ernähren,  die  dasselbe  quälen,  aussaugen  und  in  ei- 
j,nem  immerwährenden  Zustande  von  Knechtschaft  erhal- 
,,ten  würden;  es  hat  auch  keine  alten  Vorurlheile  und 
„Berge  von  Fergamentrollen  wegzuräumen.** —  Die  Grie« 
cüiischen  Popen  trugen  viel  dazu  bei,  die  Revolution  aus» 
anbreiten.  Sie  durchreis^ten  das  Land,  und  warben  Freun«» 
de  für  den  Freiheitskampf,  sie  stritten  selbst  in  Reihe  und  . 
Gliedern^  und  viele  haben  auf  immer  die  Muskete  ergriffen  | 

'  einige  sind  Hauplleute  geworden«  ^  Dieses  sehr  wich- 
tige Buch,  welches  in  England  sehr  begierig  gelesen  wird^ 
liaxm  den  Griechen  iLhexall  viele  Ireuude  gewiiinea 


William  Scoreshy,  des  Jüngerenf  Tagebuch  einer 
Reise  auf  den  WaUßschfmng^   verbunden  mit  \ 
Untersuchungen  und  Entdeckungen  an  dei^Ost" 
küste  von  Grönland  ^  im  Sommer  1822«  ^  Aus 

Eine  Uebersetcnng  dieses  "NVerkpf  von  Sfnnhope  ist  in  der 
Fresse  and' wird  iu  der  Ustermesoe  im  Verlage  des  Lan- 
des -  lodestvie  -  Comptoics  erscheinen. 
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d§m  BngL  übersetzt  und  mit  Zumtmen  mtd  Jim^ 

xnerkungen  versehen  von  Fr,  Kries.  Mit  ,9  TVf» 
fehl  Abbildungen  und  einer  Landcharte.  Hmn* 
bürg         bei  Friedrich  Perihes.  414  S.  8. 


Das  Original  dieser  Reise  ist  in  unsern  N.  A.  G.  E»B* 
XTT.  S.  321.  u.  f.  angezeigt.   Es  verdiente,  dafs  es  in  die 
i^äiide  eines  so  kenntnifs vollen  Mannes  als  Kr i es  ist,  ge- 
inethy  der  es  mit  seinen  Anmerkungen  bereichert  in  dasDeut- 
fcko  Publicum  eingeführt  hat    Der  Text  ist  treu  tUiertets^ 
smr  lile  und  da  sind  kleiiie  Abkürzungen  gemachti  wo  4«r 
Deutliclikeh  od^  der  Genauigkeit  der  Beschreibung  kein 
Sintrag  dfidurcK  geschah ,  Wiederlioltingen  aber,   wo  sie. 
Torkonimetty  weggelassen.  Die  Ton  dem  Hm*  ITeÄiersetier 
beigefügten  Anmerkungen  sind  Ton  denen,  die  der  Verf* 
selbst  zur  Erläuterung  beigegeben  hat,  unterschieden.  — 
Das  Buch  ist  überhaupt  ^ut  gedruckt |         Cbarte  nied* 
lieb  g^rathen»    Q.  ö.  , 

ToUständigea  Handbuch  der  neuesten  Bräbeeehrei^ 

bung  von  Ad*  Chr.  Gaspari,  G,  Hassel,  J. 
Fried,  Cmnabichf  3.  C.  F.  GuUmuths  und  Fr* 
JU  Ukert*  Fünfter  Abtheüung  dritter  j  des 
zen  Werks  \d>ter  Bandi  welcher  die  Reiche 
Mexico  und  Guatemala  von  Dr,  G,  Hassel  und 
,  Westindien  von  G.  Fn  Carnabich  bearbeitet^ 
enthält.  PFeimar^  im  Verl,  des  Geogr.  Insu- 
tiits.  1824.  866.  «S.  8.  3  Thlr^  12  Gr.  od.  Ö  Fl.  18 
Cr*  Mkeint 

^  ■■  »■  • 

Dessen  sechster  Abtheilung  erster,    des  gdJizen 
.  Werks  21.  Bandy  welcher  die  nö^Mi^he  Hälfte 
von  Afrika  enthält  ^  beatieitet  von  JOr.  At 
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Wtimar,  im  Verlage  des  Geogf  .  ItUti- 
tau.  1824.  774.  ^.  &  S  iUUr.  6  Qr,  od$r  fi  JZ, 

61  Kr.  Mein, 


6. 

OBssen  sechster  Ahtheüung  zweiter^   des  gmzen 
Werks  22ster  Band^  welcher  die  sudliche  Hälfte 

von  Afrika  enthält;    bearbeitet  von  Dr.  F,  -4. 
ükert^    H^eimary  im  Verlage  des  Geogr^  Insii* 
tut^.  1825*  866*  £  8»  8  HtUr.  iZ  Qr^  Qder  9* 

Fl.  18  Kr.  RJiemn 


Mit  diesen  3  Abtlieilungen  sind  nun  das  mittlere  Aine- 
rika.  und  ganz  Afrika  unserm  grolsen  Haudhuche  der  £rd- 
Juinde  hinzugefügt,  und  bleiben  mithin  blols  Südamerika 
iVid  Australien  noch  su  hearheiten  fibrig.  Australien  wird' 
nach  der  Ottemeasn  1825  encheinan^  ^  Südamerika  in  a 
Binden  im  Lmfo  dee  Jalirs  beendigt,  nnd  dann  ein  Sup« 
plementband,  weld^  allik  wjQirend  dea  Zeitranme  voa 
18(9  allen  Tbeilen  der  Erde  ergel|enen 

Veränderungen  anfnehmen  wird,  den  Schlufsstein  des  gre- 
isen Werks  machen.  Diese  SuppleinntUe  werden  so  ein- 
gerichtet werden  ,  dals  sie  jeden  ein/einen  Band  beglei- 
ten,  und  die  Besitzer  mit  demselben  das  Neueste  erhal- 
ten, was  sich  Wissenswürdiges  in  der  £rd-,  Länder-  und 
Völkerkunde  während  des  gedachten  Zeitraums  begehen 
liat|  und  wpxan  diese  WiMentel\a(ten  fqrf^e«Qhritten  sind» 


7- 

Statistischer  Umrifs  der  sämmtlichen  Europäischen 
und  der  vornehmsten  Aufser europäischen  Staa* 
ten  in  Hinsicht  ihrer  Entstehungf  Gröjse^  VolkS" 
menge*  Finanz-  und  Militärverfassung ,  täbeh 
larisch  dargestellt.  Dritter  Heft^  welcher  das 
Osmanische  Reich  und  die  Jiufsereuropäischen 
Staaim  darsteßt*     Weimar »  im  Vorlage  des 
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/  6  Gr.  o<i.  4  Fl  3  Är,  Velinp.  ^  Rthlr.  od.  6  ML 

24  Ar.  Rhein.      '         '        '       '  .  » 

Das  ganze  Werk  In  S  Heften  auf  Schreib 9- 

Mit  diesem  Hefte   sind  dio  stalislischen  Umrissf»  ge- 
schlossen.   Der  Verf.  hat  in  demselben  von  allen  Statisti-, 
kern  Europa's  zuerst  es  versucht,  eine  Statistik  der  Aulser- 
europäisjchen  Stanliftl^,    v^ozu  er  aber  auch  den^ta«t  dflV^ 

IM  Oeneralfibmidit  ttb^  [wptb 
GiSii^ilÜbeTfficllit  der  rm cluednm  K^on«B,  üenplümSh!^ 
nen ,  dej:  B;i^gionen ,  W«Me»  W  huldigen  und  des  lU^«^ 
g^s^^dluirjtie  voniehmsteii  St84^e  ^iuneUmei^         Cr,  if« 


4«- 


L 


kiWesliftyii 

Königsberg 
Leipzig  ... 
London 
Maiu'6 
S:tt«f|;art  ,. 


8,450 

3'4<7 

'  2^,768 
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\ 

'  Deutschland, 

%  Sandel  der  Khtinisch^^  Westindischen  Gesellschaft  1824*. 

Im  Jahre  1324  iind  von  der  Rheinisch  -  Westindischen 
GesellscBaft  für  9481120.  Athlr;,  imd  seit^ihrer  Einrichtung 
Sberhaupt  ffir  892S69I20  Rthlr*  an  DjBtitschen  Mannfakten 
und  Frodiikten  ausgeführt*- An  dlesei^.  Waarenausfuhr  nah« 
men  Thesl:  Ostpreursen ,  Schlesion  und  Preufs.  Sachsen 
11111913,890,  die  PreuTs,  Rheinprovinzen  ,  die  Giaiüchaft 
Mark  und  Westphalen  mit  561,310,  Konigr.  Sachsen  mit 
502,240,  Hanover  und  die  Wesergogend  mit  112, ö8o,  Baiern 
mit  57,3 qo  ,  Oesterreich  und  Böhmen  mit  38)040,  Kurhes- 
fen  mit  33,460,  Neufchatel  u.  die  Schweiz  mit  981O30,  Dü« 
nemark  und  Holstein  mit  21  »960«  Rheinhessen  mit  4»(^^ 
WUrtemlierg  mit  3,700 »  die  freien  Stüdte  mit  3,670,  Baden 
mit  2,6oo,  Brannichireig  mit  i|8oo  Rthlrn.  (Leipx,  2l8it, 
1325*  Not.  2i). 

9«    Mamburgs  Hmnä§t  1824* 

•Im  Jalirc  1324  sind  zu  Hamburg  1,819  Schiffe  ange- 
kommen, nämlich  aus  Ostinden  4,  aus  Westiudien  72,  aus 
INordamerika  41,  aus  Brasilien  130,  von  den  Canarias  5, 
aus  Spanien  St  aus  Fortugal  21,  aus  dem  Mittelländischen 
Meere  75,  auf  FraAkrei«k  30  >  au<  dea  ßriiischen  Reichen 
645,  aui^i^chi^iigelsr»  au«  der  «Ostsee  95,  aus  Schweden  ua4 
NorwegjN^  70,  aue  Ofinemark  59,  aue  H<dland  und  Ottfriet«» 
l«nd  388  und  aus  der  Weser  idg»  Abgegangen  1^519  groM 
und  kleine  Sahiffi»|  ungmciinet  der^  die  mi  der  Elb» 
gehen*  ^  • 

Bie  BeTolkerung  dieser  Stadt  steigt  trots  der  Vermtn-v 
dernng  des 'MefsVerkehrs  mit  jedem  Jahre,  und  steht  ge- 
genwärtig sicher  auf  40,000:  1S19  zahlte  man  mit  Militär 
erst  36,693  Indiz.  {Beri,  Nachr.  i82ß-  Nro.  23)» 


OeMterreich^       ^  • 

5.   Ziutanä  der  NkUmnalbank^ 
Aus  dem  labretberichte ,   welchen  der  PrSsiden«  der 

Natioijalhanknani  lo.  Januar  1S25  ersUttete,   ergieht  sich 
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iblgendet  Resultat;  Bei  dem  Escomptogescliäfte  wurdeiA 
tlSl^  lAfSfif  Stück  merkantile  Effekten  im  Werthe  toi^  - 
3o»3XOt??9  Guld,  escomptirt.»    Im  Leihgetohäfte  «sind  an 
PiSadem  78,57o>.894  Gvlä^  eingegangen,  worauf  44«799>5oa 
^Id.  geliehen  find.    Von  dem  im  Umlauf^  ]>efindlicliett 
Papiergelde  hat  die  Bank  41,090,950  Guld.  eingelSset.  In 
den  6  fröheren  Jahren  waren  an  Papiergelde  243/251,650, 
mithin  mit  dem  von  1824  284,342,600  Guld»  aus  dem  Ura,- 
laufe  gezogen*     Die  sämmtiiche  Einnahme  des  Instituts 
Jbelief  «ich  1824  auf  276,752,013  ;   im  Jahr  1323  warea 
d9f480>lte  Guld.  Bestand  geblieben.    Die  Ausgabe  stieg 
auf  27SI»2I7,7Q3 «  mithin  hlieh  ein  Bestand  von  44,üi4,48l{. 
Ould*   Der  reine  Ertrag  des  lahrs  ig24  ergab  9iek  auf 
3,2491065  Quid«  Jede  Aktie  gewinnt  64  Gi^Id.  XI  Xreuv 

Schweis* 

IXe  Anlegung  neuer  und  die  l^rbess erung  der  älten, 

,  Landstrafsen  wird  gegenwärtig  in  der  Schweiz  auf  das 
Thätigste  hetricberi*  So  wird  unter  andern  im  Kantono 
r  Zürich  eine  neue  Hauptstrafse  von  Zürich  nach  hucem 
hinter  dem  Albis  weggeführt ,  weil  der  Weg  über  den 
Alhis  2u  fteü  war.  Uri  und  Tessin  berathen  sich  über 
die  Fortsetznug  der  Ga*sAardstra£ie«  In  Wüui$^  wird  üei^ 
Iiig  an  d«p  StmCie  Ton  huuMantu  nach  Yverdun  geiirhei;« . 
tet»  In  WoIUm  ist  die  gro&e  Stralse  Ton  Martigny  nach 
,  Riddu  durch  die  Rhonesümpfe  jetzt  fahrbar»  Man  spricht 
Ton  Erbauung  einer  Strafse  am  TÄiinsr-  und  Brienwer"^ 
so  wie  am  Wallenstädter^  See.  Ein  wahres  Meiiterwerk 
ist  die  Oesterreichisobe  StraTsQ  9Xifi  dem  Y^lÜjfl.  xoi\  Uor-t 
mfyi,  nach  TyroU 

7.  Schifffahrt  auf  derk  IValUnst'ddter  5««, 
Dem  Kanton  Glarus  ist  von  den  in  Rieht erschweil  ver« 
sammelt  gewesenen  Eidgenössischen  Sclned.sriclitern  das 
von  S,  Calien  angefoohtene  Kecht,  seine  Waaren  auf  ei- 
genen Schiffen  <iber  den  Wallenstädter  See  %u  xerfülu:en|, 
«nges g^ocke««  (Berl»  Nsichr.  ig^.  Nvo»  i»}^ 

<  I  I  ■     »  II  WIW 
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Italien. 

P9lk§meng9  von  Turin* 

Diese  betrug  1824  107,558  Individuen^  also  33,000  meht 
als  vor  10  Jahren.  (Berl.  NacKn  1825  Nro.  21.)*  Turim 
haXf  i8i6  S3i6?69  also  .18^982  K.Öple  weniger,  alt  1994« 

Sardinisn^i  Handth 
Nach  einain  mit  der  Kohen  Pforte  abfetchlotseneii 
Traktate  liat  Sardinien  die  freie  Schifffahrt  in  das  scliivax2e 
Meer  erhalten» 

■ 

I 

xa*   Zuntkmtnde  JniliitfrtV  In  Frenjkrftcli* 

"  Ein  FrauvÖsiscHer  sehr  unterricliteter  Ingcnienr-CK- 
ficier,   Dupin^  der  in  einer  wissentchaftlielien  Besclitei« 

bung  von  England's  eigcntliümlichen  Einrichtungen  für 
Mauufakturen ,  Fabriken,  Strafssn-  und  Brückenbau,  für 
Seewesen,  Schifffahrt  und  Seehandel,  eine  ^rofse  Masse 
böchstwiclitiger  Notizen  geliefert  hat,  hat  jetzt  aueh  eine 
gedrängte  Uebersicbt  der  wahrhaft  erstaunenswürdigen 
Fortschritte  herausgegeben ,  welche  seit  dem  Jahre  i8oa 
der  Kunst '  und  Erwerbfleift  in  Frankreich  gonacht  hat,» 
In  dieser  Uehersicht  heilst  es  unter  andern:  ^^Dureh  Ein« 
ffihrung  der  Merinos  und  durch  die  strenge  Sortining  ih« 
Ter  Wolle  y  durch  verbesserte  Webestfihle»  und  Appretir^ 
Maschinen ,  ingleichem  durch  fieihülfe  der  Chemie ,  wel* 
che  Bcliönere  Farben  geliefert  hat,  liaben  jetzt  die  feinsten 
Tücher  Französischer  Fabrik,  den  kostbarsten  En  gl  1  sehen 
Tüchern  den  Rang  abgelaufen.  Durch  Einführung  der 
Kaschemir- Ziegen,  durch  verbesserte  Maschinen  •  Spinne- . 
xei  und  durch  Vervollkommnung  des  Handgespinnstes  ba-> 
hen  wir  so  wunderschdneShawIs  verfertigen  gelernt,  da£s  ' 
nttseref  in  den  Mustern  den  Persischen  und  Ostindischen 
Shawls  nachgeahmten  Sbawls  in  de^  Türkei  und  in  Per^ 
sien  seihst  für  ftcht  Ostindisehe  verkauf!  worden  sind«  So 
bewunderns Werth  sie  der  Qualität  nach  sind,  eben  so  he- 
wunderns Werth,  ja  kaum  glaublich  ist  auch  die  Quantität, 
in  welcher  sie  bei  uns  fabricirt  werden.  In  der  einsigen 
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Stadt} Pari j  wurden  in  der  letztver^angenen  Zeit  im  Durch- 
schnitt jährlick  für  vierzehn  Millionen  Franken  Shawls 
verfertigt.  Anno  igoo  belief  sich  die  Einfuhr  roher 
Baumwolle  auf  t8  Millionen  Pfund  ;  im  abgewichenen- 
^ahre  (1822)  war  'sie  auf  42  Millionen  Pfund  gestiegen! 
5eit  X8t5  ^nd  in  den  mittäglichen  Proviw^enjPiwukraicli'g 
melier  als  ^ine  Million  Maulbeerbäunie  angepilanxt  wer* 
deii|  and  der  Seidenbau  bat  nicht  alleiil  in  Quantität,  son« 
dern  ▼ornebttilictt  dürck  ITermebrung  derjenigen  Seiden- 
jwürmer,  welche  nicht  gelbe,  sondern  die  »chdne  blen- 
dend weifse  Seide  liefern,  so  bedeutend  an  Qualität  gewon- 
nen ,  dais  wir  zu  den  vorzüglichsten  unserer  Seidenstoffe 
ausländisches  Material  ganz  entbehren  können. —  Welcher 
glänzenden  Zukunft  geht  ein  Land  entgegen,  welches  auf 
einem  Boden,  wie  F;rankreich  ihn  hat^  von  dreiCstg  Mil- 
lioneQ  so  siniir^eher  und  ^ukistreicher  Mensclun»  al^  die 
Franzosen  sind,  bewohnt  und  bebauet  (Berl.  Nachr^ 
X894-  Nro.  55.)  %  ^ 

ZI«   SranzUsiself  Banh^ 

Die  Dividende  des  Jahrs  1824  hat  qst  Franken  belrt» 
gen,  während  im  Jahre  1323  nur  gif  Fr.  ausgezahlt  sind» 

Die  letzteren  Geschäfte  ,  welclie  die  Bank  1823  für  Rech- 
nung des  königl.  Schatzes  übernommen  hatte,  trugen  eben 
sowohl,  als  die  bii  dem  Handel  gemachten  Escomptes  zu 
dieser  Verbesserung  bei.  Die  Masse  der  Escomptes,  wel- 
che 1823  sich  auf  320,146,545  Franken  belief,  stieg 
X824  auf  4891846470  Franken*  In  den  beid'en  Seme- 
•tertt  von  I824  gingen  ein  und  ans:  an  baarem  Gelde 
566,96216481  inBillets8i8d7954<^|O0O|  susammen  9i464i5<i>^8 
Fnmken,  (Leipz«  Zeit«  1885.  Nro,  40.). 

12.    Volksmenge  und  Consumtion  von  Paris^ 

Part»  Volkszahl  belänfi  sich  gegenwärtig  auf  724>?97 
Individuen.  Seit  4  Jahren,  von  i820  bis  1893«  hat  sie  um, 
Xo^i  zugenpnmieii«.    Io|  Jal^  18^3  gab  es  unter  879^7^ 


*)  D»ts  Idieses  glänzende  Bild  der  Französischen  Inrluttrie 
mit  FranzSfischen  Farben.  an^eMgtn  f«/».  brauciicA  wir 

wAjil  niciit  za  erianeri^. 
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Geburten  9»(o6  uneheliche;  die  Zahl  dey  Knaben .w«r  um  ^ 
434  fr9JDi«r  als  die  der  Mädchen«  Unter  94r8oo  SterbefUlleit 
ereigneten  sich  S%222  ^  den  Hospit^em ,  I5>273  zu  Hanse^ 
73  in  den  Gefangnissen,  661  bei  dem  Militär,  und  267 
wurden  todt  gefunden.  -  Todtgeboren  sind  1,509  Kinder? 
an  den  KiaderLlattern  starben  619.  Die  Zahl  der  Trauun- 
gen betrug  7,504,  worunter  6,230  zwischen  Junggesellen 
und  TTing:franen ,  680  zwischen  WjtLwern  und  Juu^&aueny 
«wischen  Wittwßn  und  Wittwern, 

1823  sind  in  Paris  verzehrtj  an  Wein  915,958,  an 
Branntwein  51,416,  an  Cyder  11,465,  an  Essig  16,861,  an 
Bier  130,069  Hektoliter,  an  Weintrauben  5^6,617  Pfund, 
an  Ochsen  76,018,  an  Kühen  10,394,  an  Kälbern  74,096^ 
an  Hammeln  363,048»  Schweinen  80,562  Stfick,  aa 
Fleische  2»0O9,638»  an  Abfoll  609^474  f  m  trockenem  KIs« 
'i>53'i?8o  Kilometer.  Verkauft;  sind  für  4»os7,i96  Franken 
Seefische,  für  889»o65  FT.  Austern,  für  547,191  Fr.  FluISi« 
fische  ,  für  8>037,8r5  Fr.  Geflügel  und  Wildprett ,  für 
81465,824  Fr.  Butter,  für  3,857»  148  Fr.  Eier,  9,0^6,914  Bunde 
Heu,  13,780,860  Bunde  Stroh  und  I,108,05S  Hektoliter 
Hafer. 

ZS*  FrantöHscher  PßmißmgUit» 

Der  Staat  xahlt  gegenwärtig  mehr  aU  80  Millione«  ^ 
Franken  an  Pensionen  ans.   x8i8  hereiis  betrugen  selbige 

79,680,506  Franken,  nämlich: 

*  Civilpenaionen    •      •      ^,     •      «      •   S)1I4i488  ^ 
Geiatliclie  Pensionen  »     •         •  •  •.I2»9X4^?6 

'  Bülitilypensionen       *      •      •  « 49f493|68t 

Zuschüsse  tu  den  Fonde  der  Absüg«  in       '  r 

den  Ministerien       .....    I|066,509  — 
Erhebungen    aus    den   allgemeinen  Ver- 
waltungsfonds für  die  Abiiige  in  den 
Ministerien       .       .      ♦      •      •      •    2,7l6,2II  — 
Landinvalidenkasse     •      .      •      «      f   4,669,43  s 
SeeiAvalidenkasse       •     .    .  •      •     •  6>7o6|2lI  — 

3umma    29i680|6o6  JPr« 
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'  Die  gegenwärtig«  Bevölkerung  det  Eeielii  iH  «tl 
^,451,191  Indiv.  beredutct^   das  Dep.  des  Norden  «Sklt 

die  meisten,  905,764,  da*  des  Allier  die  wenigsten,  121418 
Einw.  {Btrt.  Naehr»  18^5.  N^o.  14).  A.ber  schon  nach  dem 
Alni,  roy.  von  18 24,  wurden  für  das  Königreich  3l»078,673 
Jiöpfe  gerechnet,  Und  nicht  das  Departement  Allier,  diefs 
gehört  bekanntlich  tu  den  mittlem  Departementen ,  soii* 
dern  das  Dep.  der  Oheralp^n  wiei  die  geringate  FroTÜt- 
Kialzahli  nänüich  xsu^lg  Individaen  nach» 

t5»  M,  u  h  p  io  t  %  €  n  %  tu  p  f  u  n 

Tm  Jahre  1823  sind  in  Ctankrexch  388,684  Personen 
geimpft;    von  ia>3299   welche  die  natürlichen  Pocken  be 
kommen,  sind  I9473  gestorben ^   1,173  mehr  oder  weni^ei? 
▼eruHstaltet.    Im  Ddp,  Mosel  sind  vcrhältnilsmafsig  die 
meisten  I  io>294  lünder  geimpft  (BerL  Nachr.  ifias*  N«  ii% 

x6*  Auttttiijli^iurti  an  dtn  nördliehiti  Kün€n^. 

Die  der  •  Insel  j#r«igf' gegeiifiheriisigende  Frantdslache 
küste  ist  ihrer  Aufternbttnke  halber  berfihmt  $  vor  2T  Mk^ 
Ten  entdeckten  die  Jtrsty^'Phcher  5  Meilen  tos  der  K6std 

andere  noch  fruchtbarere  Bänke,  und  der  Austernfang  hat 
seitdem  dergestalt  zugenommen,  dafs  vofiges  Jahr  an  420 
Fahrzeuge  von  Jersey^  Guemsty,  Snrk  und  der  Englischen 
JLÜste^  mit  Austern  beladen  von  dieser  Fischerei  zurück* 
bameB.  Wae  man  vernimmt »  so  l&üit  die  Französische  Re* 
gieniüg  nnterhandeln,'  um  Ton  der  ansrigen  die  Einrin« 
mung  eines  Antheils  an  dieser  Austern  »FiiehMti  sa  iv* 
halten  (BerL  Nachr«  xg^  Nro«  869)« 


Britisches  Reiche 

17.  5tMt#f  inftün/le» 

Die  reine  flinnahme  Grofshritanniens  im  vcrflosgenort 
Jahre  1 824  betrug  54,236,192  Pfd^  SterL ,  d.  i.  1,558,666 
mehr  eis  1823.  Hierzu  trug  die  Aocise  ^|?68»039  Pid«  SU 
und  die  Post  X|StO,6x3  F£d»  bei. 


« 
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Neue  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar^  im  Verlage  des  Landes -Industrie »Comptoiri« 

>  •  •  XP^^  Bandes  zweites  Stück  1825. 

_Dic  N.  A.  G.  ir.  St,  Ephemeriden  erscheinen  von  jetit  an  in 
eimelnen  Stficken  von  i^^his  2Bo^en,  welche  wöchentlich  ver- 
sendet und,  ^va  PS  nöthig  ist,  mit  kupfern  und  Charten  versehen 
"werden.  Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stöcken  oder  2«  his  m 
Bogen,  mit  Haupttitel  und  Reeister  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder 
11.  24  Kr.  Rhein,  und  durch  alle  Buchhandlungen  und  Poit* 
amter  Deutschland^s,  so  wie  des  Auslände-?  zu  bezichen. 


Neueste  Nachrichten  über  Chilu 

.  (Forts^siuig.) 

Durch  Mad.  Graham  erfahren  wir,  daCi  «ich 
swischen  Valparaiso  und  Santjaga  nur  S  Herren 
kl  den  Grond  upd  Boden  iheilen»   Sie  fügt  hinzu,  - 
die  Regierung  denke  jetzt  auf  Mittel,  diesem  Uehel 
zu  steuern  und  Verkäufe  und  Verpachtungen  auf  , 
lange  Zeit  zu  gestatten*    Allein  seitdem  ist  Gene«*  * 
jäi, O^Higgins  gestürzt  und  vielleicht  ein  ganz  an- 
deres System  aufgestellt  worden*     Mit  diesen  Aro- 
lsen Landeigenthiimem»  welche  zum  Theil  adeli« 
che  Titel  haben»  stehen  die  Besitzer  der  wenigen 
Minen,  die  noch  im  Gange  sin^«  die  höhere  Geist- 
UchJ^eit  und  die  Militär-  und  Civilbeamten  in  glei"  . 
ctum,  Hjuage*    Nur  ausnabmtweise  finden  sich  in 
einigen  nach  der  See  offenen  ThUetn,  z.  B»  in  der' 
INiachbarschaft  von  Aconcagua,  Ideine  unabhängige 
Ländereibesitzer* 

Wiewohl  wir  von  Adel  and.  Arutokraten  ge- 
sj^rochen  haben ,  so  darf  man« dabei  deich  nicht  an 
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84  '  *  ^bh^^dlüfigen. 

Ale  EBgUscfaenr  denken.  Der  Chilesische  Landedel 

besteht  aus  Hirten  im  Grofsen  und  in  Bezug  auf 
jGivilisatibii  kann  man  AieChilesen  im  Ganzen  ein 
.Hirtenvolk  nennen»  Jeder  Landeigenthümer  hat 
bei  seinem  Wohnsitze  ein  Waarenlager,  wo  er  den 
umwohnenden  ärmem  Bewohnern  ^ucier,  Mehl, 
gebrannte  Wasser^  Kleidung  und  Hausgeräthe  ver* 
kauft.  Wie  alle  auf  dieser  Stufe  der  Gesittung 
Mhende  Leute,  sind  sie  gastfrei  und  in  Ländern, 
wo  et  keine  Wirthehausergiebc,  wird  der  Reisende 
durch  eine  freundliche  Aufnahme  natürlich  um  wo 
mehr  zum  Dank  gestimmt«  Aus  Hrn.  Schmidt' 
meyer's  Weike  wollen  wir  hier  eine  Stelle  entleh- 
nen, die  «ach  culserdem  eimgea  loriiit  Aber  den 

geselligen  Zustand  verbreitet. 

f*  ,       i  .  ... 

,^Wie  hielten  in  dem  kMnen  Dorfe  Samaroka 

aa,  welches  in  diesem  Thale  der  einzige  Ort  zwischen 
dem  Häven  und  der  Stadt  (7  Meilen)  ist«  Die  er« 
Ifen  Einwohner  beschäftige»  sich  mit  Bergben  nnd 
ICleinhandeL  Gegen  Abend  fanden  sie  sich  in  dem 
Hause,  wo  ich  beherbergt  wurde,  zusammen*  Dia 
Samen  liefsen  sich  nach  Xandessitte  auf  einena 
langen  Teppich  nieder  $  der  Ideblingsplatz  ist  eine 
längs  desselben  stehende  Bank,  Man  bildete  eine 
Tevinlia^  Die  Männer-  betragen  sich  sehranttän« 
-Selbst  der  MaulthiertriBiber  kam  herein,  nm 
seine  Aufwartung  zu  machen,  blieb  aber  an  der 
Thör  stehen.  Das  andere  Geschlecht  zeigte  IHifiem 
gVte^  Sitten.  Die  Männer  rauchten'  Gigarren  nn4 
tnan  redete  meist  von  Kupfer,  den  Schiffen,  die 
mail  zum  Verladen  desselben  eryvarte  and  der  ge^ 
tßUL  Vera  besiimmtea  Eipediiieii.*.  Man  «cfaeiat 
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tich  hierum  Dicht  viel  mehr  zu  bekümmern,  alt 
wae  de»  B^^rgbau  und  den  Handel  anbetrifft, 
aU  es  erst  bekannt  war ,  dafüs  ttb  nietit  gMeräimen 
sey ,  um  Kupfer  zu  kaufen,  hatte  unsere  Ankunft 
im  Thai  Guasco  für  die  Bewohner  wenig  Interesse 
«ehr«  Wibrend  der  T^rmlia  ereignete  *  sich  ein 
Vorfall,  der  die  Bequemlichkeit  und  Indolenz  dieser 
Leute  recht  hervorhebt«  Ein  armer  Junge  sah  zur 
^ir  herein  und  fragte,  ob  Zucker  'da  sey  ^  Die 
Frau  vom  Hause  antwortete,  in  der  Abwesenheit 
de$  Mannes»  dafs  diefs  der  f^aii  sey,  ging  aber  lunge 
Zeit  tiicht  f  bn  dto  Stellei  -Endlich^  Terlillb  sie  di% 
Gesellschaft,  nm  den  Knaben  im  Laden  abzufertl- 
gen.  Ich  habe  durchgehends  bemerkt»  dafs  man 
hier  zu  Lande  es  ffts  eine  gluüdk  grofii 6  GlnlsilMi^ 
^»Agimg  IMtf  zu  vefkanüsn  als  au  kaufen« 

*  '  Wium  gleidi  4n  der  Hanpfiledt  in^SM  «>M« 
*gev  Famflfen-'im  Range  nicht  Meselh^  Einfach- 
'heit  herrscht,  so  geht  doch  aus  den  Berichten  der 
-Mad«  Graham  hetver»  defs  man  in  <  Ihnen  nddik^- 
«neswegs  feiere*  Lebensart  trÜlt.  itis-  die  Verfesserin 
*zum  erstenmal  in'  einem  der  ersten  Häuser  speis'te, 
«bemerkte  diö  Folgendes:  „Das  Mahl  «vfrar  -^eicbtt» 
•eher»  als  es  die  gute  Lebensart 'euBeft'f  dodi  we* 
Yen  alle  Gerichte  gut,  wiewohl  rait  ein  wenig  zu 
«viel  und  Knoblauch  zubereitet*  Man  kann  hei 
fFisAe  Niemandem  eine  grölsdre  \Pte«iidsck«fl  elt- 
"weisen,  als  wenn  man  ihm  etwas  von  dem  eigenen 
7^ler^  auf  den  seinigen  giebt.  Zum  Zukngen  aüs 
ider  gemeinschaftlichen  SddUael  bedient  min  sieh 

ohne  Weiteres  des  Löffels  oder  der  Gabel,  mit  db- 

Uien  man  voxhei  §egessetty  odec  man  ifst  auch  #ebl 

8* 
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06  AbhMälung^n» 

l^^idi  WS  jener.    IHa  Tafel  itdit  in  eiaer  Edbe 

4e8  dunkelsten  und  des  erbärmlichsten  Zimmers 
im  ganzen  HaiMey  ao  dab  au£  zwei  Seiten  zwischen 
ilnr  nnd  der  Mauer  nur  für  die  Stühle  Platz  und 

folglich  an  eine  regelmäfsige  Bedienung  nicht  zu 
denken  ist,  Abends  kamen  die  Freunde  und  Ver^- 
-  wandten  der  Familie  zusammen^  und  die  jungen 
Leute  vergnügten  sich  mit  Musik  und  Tanz.  Die 
ähexn  unterhielten  sich  um  eine  Xolilpianue  herum» 
fiber  welcher  sich  ein  Ueberzng  befand^  der  auf 
den  Knieen  ruhte,  wodurch  auf  der  einen  Seite 
.die  Beine  warm  blieben  und  der  Kauoh  von  den 
Gesichtern  abgehalten  wurde.    Erst  seit  Kurzem 

haben  die  Chilesischen  Damen  auf  Stühlen  zu  sitzen 
gelernt,  statt  auf  ^traden  zu  Itauern«  Jetzt  sindi 
statt  der  .letztem »  g^weluitich  auf  je^er  Seite  des 
Zimmers  lange  Teppiche  mit  2  so  nah  an  einander 
Stehenden  Reiben  von  Stühlen  angebracht,  dals 
die  Kaiee  der  gegenübersitzenden  BersoMB  dch -be- 
rühren und  die  Füfse  auf  dem  Teppich  zusammen« 
,  stolsen.  Ernstere  Leute  setzen  sich  mit  dem  Kük« 
ken  iiadi  der  Wand»  die  jungen  Damen  gegenüber» 
nnd  so  wie  die  jungen  Mannspersonen  hereinkom» 
men,  stellen  sie  sich  hinter  die  Frauenzimmer  und 
fimgen  olme  .Umstände  an,  halb  ]ßut  mit  ihnen 
wa  reden.  Der  Tanz  beginnt  mit  Menuetten,  dann 
geht  man  zu  Drehern,  Quadrillen,  und  Spanischen 
.Tänzen  über*  Die  letztm  werden  hier  ansndfe>' 
iMtai  aamutlisvoll  getanzt  Im  Walzer  werden  Jn* 
gend,  Heiterkeit  und  Schönheit  in  äufserst  enge 
Berührung  mit  einander  gebracht»  ^  Indeij  ist  man 
Uef  daran  gewübat,  und  Niemand  nimmt  daran 
Anstofs»    Manche  Gewohnheiten  «ind  widerliche 
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60  üefs  sich  eine  hübsche,  wohlbeleibte  Daine, 
die  ganz  in  blaue  Seide  gekleidet  in  den  Palast 
kam  (die  Gesellschaft  war  berm  Viceköaig),  einen 
Spucknapf  vorsetzen,  in  welchen  sie  beständig  und 
to  geschickt  spie,  dafs  mau  ihr  eine  grofse  Ue« 
bung  darin  nicht  absprechen  konnte,  Indels  lassen 
junge  Damen,  und  alle,  die  dafür  gelten  wollen, 
sich  solche  garstige  Gebräuche  nicht  zu  Schulden 
kommen.^* 

Uebrigens  findet  man,  selbst  in  den  besten 

Häusern,  nichts,  was  eine  gebildete  Unterhaltung  * 
genannt  werden  dürfte.  Nur  wenige  Männer  kön- 
nen lesen  3^  dem  weiblichen  Geschlecht  sind  im  All- 
gemeinen die  Buchstaben  ganz  unbekannt.  Rau- 
chen, Musik,  Tanz  und  vor  allem  Hazardspiele 
bilden  die  Hauptvergnügufigen ,  und  das  Gespräch 
dreht  sich  auTserdem  blofs  um  ihre  baulichen  An- 
gelngenbeiten  und  bei  den  jetzigen  politischen  Um- 
ständen um  Peru  und  Buenos -Ayres^ 

Die  grolse  Masse  des  Volks  kömmt  der  in  an- 
dern Ländern  in  den  Hauptpunkten  so  nahe »  daCs 
wir  uns  in  dieser  Hinsicht  kurz  fassen  können» 
Von  ihren  Wohnungen  oder  vielmehr  Käfigen  ist 
schon  die  Rede  gewesen,  Ihr  Anzug  und  Haus* 
geräth  ist  um  nichts  besser  beschaffen ;  die  Haupt- 
nahrungsanikel  sind  mageres  Fleisch,  mit  einem 
Gericht  von  Maismehl,  Knoblauch  in  Ueberflaft^ 
viel  Früchte,  zumal  Wassermelonen »  und  dem  für 
warme  Länder  so  schätzbaren  Gewürz,  dem  Capsi* 
«um  toder  Chilesischen  Pfeffer.  Die  Ghilcsen  sind  jetzt 
fast  durchgehends  cineMischHngsrace  vi|&  den  Urbe"  . 
wohnern  und  «Spaniern i  sollten  irgend  noch  reine 


Digitized  by  Google 


i. 

Spanier  darunter  teyn  ,  t#  «ntersclietdra  «ie  «idt 
wenigstens  in  Sprache,  Religion  und  Sitten  nicht 
mehv  von  den  Uebrigen.  Negersklaven  sind  nie 
viele  in  Chili  gewesen.  Das  a  e  Frobnwesen  ist 
lange  von  der  Spanischen  Regierung  für  aufgelio* 
b«n  erklärt  I  aber  selbst  naeh  der  Revolution  im 
.Gange  geblieben;  Gesetslieh  ist  ee  }edöch  nicht 
mehr  9  und  die  Peons  -  und  Halbindianer  un- 
terwerfen iidi  demselben  nur  aus  Noth ;  *  daiür  i^ 
jetzt '  die  Conscription  zum  Soldatendienst  einge* 
führt,  die  bei  Gelegenheit  der  Expedition  nach 
Jferu  mit  grolser  Strenge  in  Kraft  gesetzt  wurde» 

Bei  dem  groFsen  Ueberflufs  an  Pferden  haben 
'lieh  die  Chileser  zu  trefflichen  Reitern  gebildet. 
Selten  gehen  sie  eine  Meile  weit«  und  gewöhnlich 
steht  ein  gesatteltes  und  aufgezäumtes  Pferd  an 
der  Hausthür.  Trägheit  scheint  bei  allen  Klassen 
des  Volks  einen  hervorstechenden  Charakt erzog  zn 
bilden,  und  nur  bei  aufseroTdentlichen  Gelegen- 
heiten können  sie  Standhaftigkeit ,  Enthaltsamkeit, 
Muth  und  Ausdauer  an  den  Tag  legen.  Herrn 
Schmidtmeyer^s  Bemerkungen  über  das  Landvolk 
find  offenbar  das  Aesultat  richtiger  Beobachtung: 

^,Oa  iehy  sagt  er,  täglich  mit  den  firmern  Klas* 
aen  zu  thun  hatte,  so  konnte  ich  mich  von  ihrem 
^tttmüthigen  tind  heitern  Natural,  so  wie  den  sanft« 
mätfaigen  Sprachen  und  Sitten ,  und  dem  liebevol- 
len Benehmen,  welches  sie  im  gegenseitigen  Um- 
gange ättXsern,  bei  vielen  Gelegenheiten  überzeu- 
gen, '  Die  Kinder  scheinen  in  allen  Stücken  zu  fol» 
gen,^  sind  aber  auch,  wegjen  ihrer  natürlichen  Txä^ 
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hAitf  uMh  tu  JUdcbtfertigkmtm  anffelagt  Dm  hm^ 
bituelle  Indolenz»  von  der  kein  Alter  frei  ist,  scheint 
ipdefs  anit  der  Lebhai tigk^t  ihrer  Gesichtszüge 
«nd  Siorache,  mit  den  AnstrenguaKen»  die  «ie  nö« 
thigenfellt  snachco,  tkaum  vereinbar.  Vontigli^ 
merkwürdig  i$.t  es,  dals  4er  Reisende,  selbst  wenn 
»an  von  ihm  wei£s«  dafs  ec  Geld. nnd. Gut  fühn. 
sorglos  sein^Strarse  «laben,  nnd  unter  frei^  Ifim* 
mel  schlafen  kann,  ohne  dals  er  in  Gefahr  geräth, 
beraubt  za  werden» 

Oiefs  gilt  von  Chili  fast  durchgehends.  Fremde 
werden,  selbst  von  dem  Aerrosten,  mehr  ans  Gast- 
freundschaft, als  ans  Eigennutz  aufgenommen/* 

Schmidtmeyer  bemerkte  auch  bei  den  Chile- 
sem«  was  man  bei  fast  allen«  eben  aus  dem  Stand 
der  Wildheit  getretenen,  Völkern  findet ,  die  Vor- 
Stellung,  als  se^en  sie  gebildetem  Völkern  bei  wei- 
tem überlegen«  Sein  Maulthiertreiber  wurde  Se^ 
fior  genannt,  er  hingegen  nie  mit  einem  iihnlicheii 
Titel  beehrt. 

Die  Erziehung  steht  in  diesem  Lande  auf  et* 

ner  aufserst  niedrigen  Stufe.  Eigentlich  geniefsen 
überhaupt  nur  junge  Leute  aus  den  bessern  Fami- 
lien  etwas  der  Art.  Das  andere  Geschlecht  wird 
ganz  verwahrloset.  Die  dahin  gehörigen  Institute 
stehen  unter  der  Leitung  der  Geistlichkeit,  welche 
selbst  darin  nur  die  Anfangsgründe  gelernt  hat. 
Bei  der  ausserordentlichen  Bigotterie  und  dem  Diin* 
kel  dieser  Kaste  scheint  wenig  Hbfinung  auf  Ver- 
basaerung  vorhanden  zu  seyn. 

Die  vornchnilichstc  landwirthschaftliche  Be- 
efibäft^gmgiit  die  Zuchi  mid  Jtfast  des  Mpsxk^v^* 
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-  Akkandlungen» 

So  foll  einer  der  gröfsten  LandeigentliSaier ,  der 

Marquis  Larrain,  15,000  Stück  Rindvieh  besitzen; 
6  bi»  8»000  StndK  nnd  als  Eigenthoin  eines  Fnvat- 
mannes  nichu  Seltenes*  Vorzüglich-charakteristisch 
ist  die  Art  und  Weise ,  wie  diese  Thiere  getangea 
«nd  geschlachtet  werden ,  so  wie  die  Aufbewah- 
mng  des  Fleisches«  Zum  Sinfangen  wird  ^ein  aaa 
rohem  Ochsenleder  gefertigter  und  mit  einer  Schlinge 
versdiener  Riemen  {Lasso)  angewendet,  und  die 
Leute,  welche  die  Jagd  ausüben,  hesdiüftigen^sloh 
von  Jugend  auf  mit  nichts  Andeim,  als  diesen  so 
geschickt  als  möglich  iühren  zu  lernen* 

t,Man  muTs  sich  wundern,  sagt  Captain  HisUf 
dafs  der  Lasso  mit  so  unfehlbarer  Gewifsheit  ge- 
worfen werden  kann,  und  wer  zum  erstenmal  Au« 
genzeuge  davon  ist,  möchte  glauben,  daüii  Hexerei 
im  Spiele  sey.  Selbst  wenn  man  still  steht,  ist  es 
keineswegs  leicht,  ihn  zu  werfen;  allein  wenn  diefs 
von  einem  gallopirendea  Pferde  herab  geschieht, 
ao  ist  natürlicherweise  die  Schwierigkeit  um  Vie« 
les  gröfser.  Obendrein  mufs  der  Keiler  (Guasso) 
häufig  über  unebenen  Boden»  über  Hecken  und 
Gräben  setzen«  Allein  die  Ouassos  besitzen  eine 
solche  Geschicklichkeit >  dafs  sie  des  Thieres,  wel- 
chem sie  nachsetzen,  nicht  nur  gewüs  sind,  son- 
dern ihren  Lass9  auch  an  jeden  besbndern  Theil 
näph  Belieben  schleudern  können ^  über  die  Hör* 
ner,  um  den  Hals  oder  Leib,  um  eins,  zwei  oder 
alle  vier  Beine;  und  diefs  geschieht  mit  einer  sol- 
chen  Leichtigkeit  und  Sicherheit,  dafs  man  nur 
als  Augenzeuge  die  erforderliche  Geschicklichkeit 
beurtheilen  kann.  Soll  ein  wilder  Ochse  gefangen 
werden,  so  machen  sich  2  Guassos  btiitten,  und 


Digitized  by  Google 


'Abhandlungen.  41 

9ol)ald  »ie  Ilm  entflecken,  fasfen  sie  den  zutaminen- 

gelegten  Riemen,  der  mit  dem  einen  Ende  an  den 
CuTi  des  Pferdey  befestigt  ist»  s^i^  der  Linkes, 
setzen  die  Schlinge  mit  der  Rechten  in  Bereitschaft 
und  sprengen  in  vollem  Gallop  davon  ,  indem  sie 
den  Laaio  um 'den  Kopf  herumschwingen«  Der 
erste,  welcher  sich  dem  Ochsen  anf  Wurfweite 
nähert,  zielt  nach  den  Hörnern  desselben,  und  so« 
bald  er  sieht  (was  im  Augenblick  geschieht),  daDs 
der*  Lasso  die  gehörige  Wirkung  thun^wird,  halt 
er  sein  Pferd  an  und  wirft  es  halb  herum,  wäh- 
rend der  Ochse  seinen  Lauf  so  lange  fortsetzt,  bis 
4er  ganze,  40  —  60  Fufs  lange,  Lasso  ihm  aus  dex 
Hand  gelaufen  ist«     Mittlerweile   lehnt    sich  das 
Pferd,  .  welches  schon  weifs ,  •  was  geschehen  wird, 
io  weit  wie  m5glich  zurück,  und  erwartet  zitternd 
den  heftigen  Rucl^,  welchen  ihm  der  Ochse  durch 
das  Anziehen  des  Kiemens  verursacht;    Jener  ist  so 
gewaltig ,  dafs  das  Pferd  gewiüs  umgerissen,  würdtf, 
wenn  es  sich  nieht  auf  die  entgegengesetzte' Seite 
lehnte.     Da  es  aber  in  dieser  Lage  die  Füise  fest 
wider  den  Boden  stemmt,  leistet  es  so  kräftigen 
Widerstand,  'dafs  der  Ochse  plötzlich  in  seinem 
Laufe  aufgebalten  wird,  und  in  manchen  Fällen 
geschieht  diefi  mit  solcher  Heftigkeit ,  dafs  das 
Thier  zu  Boden  geschmettert  und  an  dem  stark 
ausgespannten  Lasso  umher  gewälzt  wird,  wahrend 
das  seitwärts  gezogene  Pferd  den  Boden  mehrere 
Schritte  weit  mit  den  Hufen  aufwüSilt*   Diefs  al* 
las  ist  das  Werk  weniger  Sekunden,  während  wel- 
cber  der  andere  Reiter  im  Yorbeispr engen  seinen 
Lasso  gleichfalls  um  die  Hörner  wirft,  und  so  mit 
.ioxueitet,    bis  sein  Iiiemen  auch  vollkommen  aus* 
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ffi^mxM  durch  den  Fall  betäubte  Ochse 

liegt  suw^eiUn^bewi^guxigslos  auf  dem  Boden;  allein 
die  Reiter  stören  ihn  durch  Hin»  und  Herziehen 
auf*   Sobald  er  auf  den  Beinen  iteht,    befindet  er 
sieb  in  dar  Lage  eines  vSc}iHf$,  welches  durch  2 
Ank^rtana  festgehalten  wird  und  mufs  den  Heitern, 
alles  seines  Sträubens  ungeachtet,  folgen,  wohin 
sie  wollen.    Hat  man,  wie  es  oft  der  Fall  ist,  die 
Absicht  das  Thier  nur  um  der  ilaut  und  des  Talgs 
willen  zu  tödten,   so  steigt  der  eine  GLia<;?:o  ab, 
schneidet   dem   Ochsen  mit   einem  langen  Messer, 
welches  er  »tets  im  Gürtel  führt,  die  Knieflechsen 
dn^rch  und  tödtet  ihn  dann  sogleich  durch  einen 
jgescbickten  Schnitt  über  den  ISacl^en.    Das  Merk? 
würdigste  hierbei  ist,  dafs  das  Pferd,   nach  dem 
Absteigen  des  Reiters ,  den  Lasso  best^dig  ange- 
spannt erhält;  diefs  würde  wenig  Schwierigkeit  ha« * 
ben^  wenn  sich  der  Ochse  nicht  zuweilen , .  durch 
die  heftigsten  Bewegungen ,    von  den  Riemen  zu 
befreien  suchte,   wobei  er  wüthend   vorwärts  und 
rückwärts  schiefst.    Das  Pferd  verändert  indefs  mit 
bewunderungswürdiger  Geschicklichkeit  seinen  Ort 
und  bäumt  sich  seiner  Obliegenheit  sich  gleichsam 
völlig  bewufst,  umher,  so  dafs  es  jeder  Bewegung 
des  Jüchsens  widersteht  und  den  Lasso  nicht  ,  einen 
Augenblick  erschlaffen  läfst.  .  , 

.Soll  ein.wUdes  Pferd  gefangen  werden,  so  wir4 
der  Lasso  jederzeit  um  dto  beiden  Hinterfufse  ge- 
worlen,  der  Guasso  reitet  ein  wenig  auf  eine  Seite^ 
so  dals  dem  Pferde  die  Hinterfufse  schief  unter 
dem  Leibe  weggezogen  werden,  und  dasselbe  auf 
die  Seite  fällt,  ohne  dafs  Kniee  und  Antlitz  da- 
bei leiden  können.  Ehe  sich  das  Thier  erholen 
kann,  ist  der  Reiter  schon  abgesprungen  und  hat 
ihm  seinen^  Mantel  über  den  liopf  geworfen;  er 
baiagt  ,dem  Pferde  dann  ein  •  starkes  Gebil^  in 
den  Mund  9  sebnalU  ihm  emen  Sattel  eu£  dMfi 
Jftucl&en  .  besteigt  es  und.  nimmt  ihm  dann  dep 
Mantel  ab»  .  Das,  Pferd  springt  erschrecken  auf 
und  bemüht  sich  auf  tansandfaobe  Weise  vergab* 
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lieh«  sich  seiBM« neuen  Herrn  zu  entledigen^  1fr 
et  durch  eina  untrügliche  Behandlung  hmld  co  ge» 
horsana  macht^-  daCi  es  sich  nun  zum  Fange  seiner 
wilden  Gefährten  gebrauchen  lärn. 

H    Der  Ackerbau  steht  In  Chili  auf  einer  hechit 
niedrigen  Siufe»    Sein  Hauptprodukt  ist  ein  sehr 
mittel mäfsiger  Wein.     Selbst   in  den  gemeinsten 
mechanischen  Künsten  sind  die  Fortschritte  so  un- 
bedeutend, dais  man  das  Geschäft  eines  Böttchers 
kaum  kennt.    Vom  Berge    wird  der  Wein,  wie  in 
Spanien,   in  Schläuchen,  auf  SchifTe  jedech  iv^ 
gvofsen  irdenen  Krügen  gebraut,  in  denen  matt 
auck^  bei  Mangel.^n  Fässern»  dat  Wafser  aufbe- 
wehrt«  Die  Weinstöcke  werden  ungefähr  acht  Fiift 
▼oM  einander  gepflanzt  und  an  niedrig  angebrach- 
ten QnerstGck^  hingeleitet.    Sie  werden  bis  auf 
2 — 8  von  den  knotigen  Trieben  des  letzten  Jahres 
niedergeschnitten;  weiter  geschieht  nichts,  und  defs* 
halb  wächst  so  viel  Unkraut,  dafs  einem  Theil  der 
Trauben  durch  dieses  und  das  Weinlaub  alle  Sonne 
entzogen  wird.    Dem  zufolge  verfaulen  viele  Trau- 
ben, ehe  die  übrigen  reif  sind  und  da  sie  sämmi« 
lieh  auf  einmal  geschnitten  und  gekeltert  werden» 
•o  hat  der  Wein  einen  äufsem*  unangenebnien  Ge-  * 
tcbtfiackt  und  selbst  der  hette  ist  nach  mögHek 
starker  Gehrung  trübe  und  so  ungesund,  dafs  man» 
oh|^€Me  Folgen,  nicht  über  2—8  Gliser  täglich 
geniefsen  darf.     Von  der  Traube  wird  eine  Art 
Branntwein  destillirt,  der  nur  für,  auf  geistige  Ge* 
tränke  versessene  Matrosen  trinkbar  ist. 

Der  Chilische  Waizen  ist  aufserordentlich  schön 
und  soll,  nach  Ovalle,  Molina  und  ülloa,  sehr 
reichlich  schütten.  Schmidtmeyer  hat  sich  um  die- 
len -  Q^sgenstapd  genau  bekümmert,  und  obgleich 
seine  Angaben  weit  gemäfsigter  sind,  to  fallen  si9 
4eirii  4ioeh  MMier  seht  vortheilliaft  aus.  -  Mach'ibfls 
teddtet''  ina^  26(iSltig.  *  Es  wird  weniger  als  die 
Bilfte  des  in  England  gewöhnlichen  Saamengetnd- 
des  gebraucht,  da  sich  die  Getraidepflansen  §tmA 
bestanden.    Mais  wird  mehr  gebaut  als  Waizen^ 
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weil  er  reichlidber  t3^gt  imd  den  meisten  Blhiwoli- 
Bem  als  Nahxuitgsiiiittel  mehr  zusagt*    Gerste  wird 
meist  zur  Fütterung  der  Pferde  und  Maulthiere  ge* 
baut«   Hafer  ist  unbekannt,  und  mehrere  Versacbe^ 
ihn  einzuführen,  sind  fehlgeschlagen.      Kofal  und 
Kartoffeln  werden  in  Menge  gebaut  und  vorzüglich 
Spanischer  Pfeffer,    welcher  in  keiner  Chilischen 
Küche  fehlen  darf.     Orangen,    Citronen,  Oliven 
lind  Granatäpfel  werden  in  diesem  ganzen  Striche 
von  Südamerika,  so  wie  Fiärschen,  Feigen,  Birnen 
und  Aepfel  mehr  oder  weniger  reichlich  gebaut. 
Auf  Schaafe  hält  man  nidit  viel,    da  ihre  Wolle 
grob  und  ihr  Fleisch  nicht  geschätzt  ist.  Schweine 
und  Ziegen  ündet  man  wöhl,  allein  nicht  so- all- 
gemein, als  diefs  der  Fall  seyn  wurde  t   wenn  die 
Zucht  des  Hornviehs  nicht  so  äufserst  bequem  wäre. 
Das  alte  Lastthier  Südamerika's,  das  Guanaco,  wird 
noch  in  den  Anden  gefunden ;  allein  es  ist  dasselbe 
gänzlich  vom   Pferde    und    Maulthiere  verdrängt 
worden.     Die  Küsten  sind    sehr  fischreich,  doch 
wegen  des  Ueberflusses  an  Rindfleisch  scheint  die 
Fischerei  sehr  vernachlässigt  zu  seyn. 

Nächst  -Aekerbau  und  Viehzucht  scheint  der 
Bergbau  das  wichtigste  Geschäft  zu  seyn.    Es  war 
eine  Zeit,  da  die  jGold-  und  Silberminen  jähdieh 
für  '700,000  Doilars  lieferten.   Herr  Schmidtmeyer 
besuchte 'die  einst  berühmte  Minen  von  VspA- 
lata,  wo^  er  weder  ein  Haus  noch  einen  Menscheii' 
fand;    „keine  Hammer,   sagt  er,   ertönten  njehi; 
und  soviel  ich  weif?,  sind  die  Minen  hier  gänzlich 
verlassen.    i}ie  einst  reichen  Minen  von  Tiltil  sind 
aufoecieben  worden,    weil  man   da«?  Wasser  nicht 
wältigen  konnte.'*    Wie  sehr  der  Ertrag  der  Mi- 
nen an  edeln  Metallen  nachgelassen,,  ergiebt  sich 
aus  einer  Stelle,  die  sich  auf  eine  zwischen  Co* 
0fuimb0  und  Gua$co  gelegene  Gegend  bezieht: 
,,Wir  setzten  in  einem  engen  Thale  über  den  Strom, 
als  wir  die  Streiche  einer  Haue  hörten  und  einen 
alten  Goldwäscher  fanden,  der  sich  mit  Grabes 
und  Auswaschen  der  goldhaltigen  Erde  beschäftigte. 
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Er  schien  sich  indefs  bei  diesem  Beruf  nicht  zum 
Besten  zu  befijadeD.  Auf  seinen  zerlumpten  Klei- 
dern glänzte  keine  goldene  Aerndte,  und  überhaupt 
schien  ihm  die  harte  Arbeit,  von  welcher  sein.runz- 
liches,  vom  Weiler  übel  mitgenommenes  Angesicht 
und  sein  erschöpfter  Körper  unverkennbare  Spu- 
I  rea  zeigten,  keine^  Früchte  getragen  zu  haben. 
[J.ch  liefs  mir  sagen,  dafs  diese  Leute  im  Allge- 
meinen selten  mehr  gewinnen,  als  dafs  sie  gerade 
ihr  Leben  fristen.  Nur  die  Hoffnung,  eine  Pepita 
(Goldklumpen)  zu  finden  ,  treibt  den  Lavador  zu 
immer  neuer  Arbeit  an.„<  «•< . 

Gegenwärtig  ist  Kupfer  das  wichtigste  minera- 
lische Produkt  Chili's.  Es  wird  vorzüglich  bei 
Copiapo  und  in  den  übrigen  nördlichen  Distrik- 
ten ausgebeutet.  Sowohl  Herr  Schmidtrneyer  als 
Capitain  Hall  besuchten  die  Kupfergewerke  und  ha- 
ben uns  die  rohe  Procedur  beschrieben,  durch  wel- 
che das  Metall  von  den  Schlacken  gereinigt  wird. 
Indefs  geht  es  keineswegs  gediegen  hervor,  sondern 
man  verliert  bei  der  spätem  Ausscheidung  noch 
15  Procent  an  Gewicht.  Die  Bearbeitung  der  Kupfer- 
minen ist,  diesen  Schriftstellern  zufolge,  der  ein- 
zige im  Aufnehmen  begriffene  Zweig  der  Industrie, 
Nach  Capitain  Hall  sind  kürzlich  in  einem  Jahre 
mehr  als  60,000  Cntr.  Kupfer  ausgebeutet  worden. 
Der  gröfste  Theil  davon  geht  nach  Calcutta,  ein 
geringer  nach  China  und  der  Rest  nach  den  verei- 
nigten Staaten  und  nach  Europa.  Blei,  Eisen, 
Zinn  ,  und  Quecksilber  sollen  in  den  Anden  ent- 
deckt worden  seyn,  doch  hat  noch  Niemand  den 
Gehalt  der  Erze  ausgemittelt ,  und  so  lange  es  so 
sehr,  wie  jetzt,  an  Wegen,  Händen  und  Geld  fehlt, 
kann  nicht  darauf  gebaut  werden.     ,  > 

Chili's  Manufakturen  sind  höchst  unbedeutend. 
Ein  wenig  Wolle  und  Baumwolle  wird  grob  ge- 
sponnen und  dann  zu  Ponchos,  eine  Art  Mantel, 
verwebt,  die  in  der  Mitte  ein  Loch  haben,  durch 
welches  der  Kopf  gesteckt  wird,  und  deren  sich 
die  Einwohner  fast  allgemein  bedienen.  Einige 
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thdmmhe  Geftfii^  werden  für  da«  Heot  •ngefeirtfgt 
«sei  naa  bedient  sich  demelbea  vorzüglich  statt 
der  Fässer« 

Was  die  Handelsengelegenbeiten  dieses  Landes 
helriüt,  so  sind  dieselben  gegenwärtig  in  einem  so 
ungeordneten  Zustande,  und  dieser  selbst  kann  so 
vorübergehend  seyn ,  auch  lauten  die  Nacbricliten 
widersprechend  ,   dafs  wir  uns  in  eine  vveitläul- 
tige   Aaseinaodersetzung  nicht    einlassen  '  wollen, 
im  Ganzen  scheint  aus  einer  nnpartheiischen  Be* 
tracfatang*  der  Verfailtnisse  hetvorzugehetty  di£§  iiach 
Aafbebung  der  drückendeB  Betchrftnkong  von  Sei- 
ten des  Mnlterlandee* weder  die  Chileser  noch  die 
Fremden,   sondern  nur  die  machihabenden  Indlvi» 
duen  sich  besser  befinden,   indcui  diese  zugleich 
die  bedeutendsten  Groishändlor  sind,  und  demnacii 
die   auf  den  Handel    bezüolicbcn   Gesetze  in  der 
Art  erlassen,  dais  alle  Voriheile  direkt  oder  indi» 
rekt  in  ihre  Privatkassen  fliefsea«    Die  ehemaii^a 
Kapitalisten  des  Landes,  die  alten  Spanier,  wurden 
rein*  ansgeplündert  und  zum  Tbeii  offen  oder  haiiti«' 
Meh  hingerichtet.   Wer  voii  ihnen  mit  dem  Leben 
davon  kam,  sah  ikh  nach  langer  Gefiingenvchaft 
an  den  Bettelstab  gebracht,  und  doch  sagt  Gap  itain 
Hall  von  diesen  Leuten:  „Sie  sind  unstreitig  weit 
unterrichteter,  fleifsiner  und  besser  erzogen,  als  die 
Eintzebornen  im  Allgemeinen.    Als  Kaufieute  sind 
sie  thätig,  unternehmend  und  rechtlich«  Nur  weiM 
es  sich  von  Yeicbähnissen  zwischen  ihnen  und  den 
Bingebomen  handelt,  sind  sie  weniger  liberal« '  Sie 
besitzen  bei  weitem  nicht  die  Bigotesrie  wie  e 
JEingebomen;  sind  meist  in  Gespräch  und  SIttefn 
angenehm  ued  tat  Gewohnheit  höflich  gegen  Je^ 
dermann  ,  zumal  aber,   wenn  ihnen  nicht  uaver- 
hältnifsmäfsige  Gefahren   und  Schwierigkeiten  in 
dem  Wege  stehen,  gegen  Fremde»    Ungeachtet  ih- 
rer Handel seifersucbt  ihut  diese    doch  nie  ihret 
herzlichen  Gastfreundschaft  und  sogar  einem  edeln 
Benehmen  gegen  alle  Fremden  JUntregf  weldM 
ftnen  mit  Otfuibeit^  und  Vectmnca  eotgegwdtQMiA 
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üMeil/i  Ob  die  in  die  Hände  der  Patrioten  i^ber- 
gegangenen  Kapitalien  döm  Handel  im  Allgemeinen 
dieselben  Voitbeile  bringen  werden,  wie  früher, 
tfiof«  die  'Z^t  vollständiger  Jefarto, 

4 

2* 

Geographisch  •  statistische  Uebersicht  der 
J^egerreiche  auf  ^er  Gold^  und  Sklaven^ 
küste  von  Afrika. 

(Am  i9S.  Dupuy^s  Journal  of  a  re*idgnc€  in.  Ashantit), 

Vor  ungefähr  hundert  Jahren  ward  Aschanti 
ton  Sai  Ta/o  beherrscht,  dem  sein  Volk  den  Na« 
BMI  des  Grorsen  gab.  £r  war  ein  foxcfatbaYer  and 
glücklicher  Eroberer,  nnd  besiegte  das  Reioh  Dm- 
Mira,'  wodurch  die  Ashantl  nnd  Mnhamedaner  ie« 
innern  Afrika  mit  den  WeiTseu  in  Berührung  ka- 
men. Sie  erhielten  feitdeni  durch  regelmätsigen 
Handelsverkehr  itiit  den  Holländischen  Ansiedlun- 
gen  Pulver  und  Gewehre.  Sai  Tu t o ,  dessen  Weis- 
heit und  Taplerkeit  in  den  U eberlief ei*ungen  des 
Volkes  fortleben,  bezwang  nat*h  und  nach  mrehx%re 
VöULer,  die  er  theils  völlig  miterjoehte,  th^Ui  ziüfi» 
bar  maditei  nnd  nnr  die  Wüste  Ghofftn  setzte  seinen 
Fortscbritten  gegen  Norden  Orinzen.-  Das  Releb, 
das  er  anf  diese  Wefse  stiftete ,  wat  auf  eitfe  kift 
lehnsh'ferrlicher  Verhältnisse  gegründet,  und  begriff 
alle  Länder  zwischen  dem  6ien  und  9ten  Breiten- 
grade und  dear  4ten  Längengrade  westlich  des  Me- 
ridians von  London^  und  dem  Flusse  Volta,  Die* 
ses  mächtige,  durch  seine  Lage  unzugängliche 
Reich  iMrd  durch*  die  kriefgerische  StimnUing  sei« 
ner  Bewohner ,  die  den-  benachbarten  Völkern  M 
Mutb  nnd  Kxiegstüobt  weit  überlegbn  sind,'  d*slo 

Ashanti  ist  ein  Theil  Ton  Wangata,    Bs  nm^ 

fafst  gegen  vier  Längengrade  und  von  Süden  nach  ^ 
Norden  vier  Breitengrade.    Diefs  ist  im  politischen 
Sinne  das  jetzige  Reich  Ashanti,  das  unter  des  Kö- 
nigs, uneingeschränkter  Herzschaft  steht.    Die  vie- 
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len  Belebe,  die  früher  auf  der  Goldl^üfte  bestan« 
den»  tiad /jetzt  seiltet  Macht  unterworfen.  Zwi- 
tc]ien  den  Hauptländem '  ist  offener  Verkehr  durch 
Stra&en »  die  nach  den  Füraten ,  unter  deren  Re- 
gierung sie  angelef>t  wurden,  oder  nach  den  Läii- 
dem,    Wühl  II  sie  iülircn,    gciiduiit  werden.  Vom 
'siebenten  Breitengrade  bis  zum  Meere  hat  Ashanti 
einen  Wall  von  Wäldern,  durcii  ^velche  labyrinthi- 
sche Pfade  sich  winden.     Der  König  soll  80|000 
Mann  gegen  Gaman  in's  Feld  geführt  haben,  wor- 
unter 7,000  Muhamedaner  waren»  und  40,000  kön* 
sen  mit*  Feuergewehr  bewaffnet  werden.   Ber  Kö* 
nig  von  Dahomi  hat  eine  Kriegsmacht  von  50 »000 
Mann  und  Benin  j  das  mächtigste  der  drei  Reiche 
Wangara's,  200,000.    Die  östlichen  Reiche  in  Wan- 
gara  sind  volkreicher  und  gesitteter,  als  die  west- 
lichen, durch  Ackerbau  und  Handel  blühend.  E» 
gehen  von  hier  aus  Karavanen  in  die  entlegensten 
Xheile  Afrika's.     Benin  ist  in   den  Fortechritten 
det  gesitteten  Lebens  weiter  als  Ashanti  und  sehe 
firachtbar.    Gaman  besitzt  die  reichsten  Goldgru» 
bea  in  Afrika.  *  Man  ffndet  das  Gold  hier  schon 
anf  neun  Fufs  unter  der  Oberfläche.   Mehrere  der 
reichsten  Gruben  sind  den  Voliigöttem  geweiht, 
oder  werden,  wie  in  Ashanti,  für  zu  heilig  gehaU 
ten,  als  dafs  man  sie  bearbeiten  dürfte.    Nach  al- 
len Nachlichten  fliefst  der  Niger  (dessen  bei  den 
Bewohnern  vön  Bambara  gewöhnlichen  Namen  Jb- 
liba^  auch  seine  Berichtgeber  kannten)  östlich  vom 
Aegyptischen  NiL    Kr  soll  in  einer  Bergkette  ent- 
jpringeSf  die  westlich  streicht,  nördlich  der  Haupt- 
itadt  vpn  Kongt  ungefähr  acht  und  dreiDiig  Tage* 
reisen  von  Kumasri*    Oer  Fiuia  flielst  anfänglich 
.  in  vielen  Fällen  durch  ein  felsiges  Bett   Von  dem 
Gebirge  wendet  er  sich  südlich«    An  den  Gränzen 
Yon  Bambara  ist  er  schon  ein  grofser  Strom.  Nach 
dem  Ausflusse  aus  dem  See  Bahar  Dihhe  lauft  er 
nördlich  bis  Timbuktu ,  und  von  hier  in  östlicher 
Richtung  bis  Ghuy  dann  endlich  »üdlich^  bis  er  in 
den  See  iVi(/:  fäUt. 
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CH  ARTEN  —  ANZEIGEN, 


« « 


Geogi  aphisck  -  Statistische  und  hist.  Charte  Vün 
Mexico.  fVeinusTf  im  Verlage  des  Geqgr^  Jüut. 
(PreisS  gOi«;  OUfant  12  gGr.)  " 

Geographisch  -  statistische  und  historische  Charte 

von  Cübtt  und  den  Bahamas,    ff  eimary  im 
Verlage   des    Gdogr.    J^tituts   1824    (Pxeii  8 
.  gGr.  OUfant  12  gGr.)» 

Geographisch' statistische  und  historische  Chärie 
vonHayti*  Weimar^  im  Verlage  des  Oeogr^ 
Instit.  1824  (Preis  8  gGr.  Olifani  12  gGr.); 

Geographisch" statistische  und  historische  Charte' 
vonNeuyork.  Weimar ,  im  Verlage  des  Geogr*^ 
Jhstit.  1824  (Preis  8  gGr«  Olif axit  12  gGr.). 

4 

5* 

Gsographisch' Statistische  und  historische  ,  CkartO^ 
von  Louisiana.     fVeima^f  im  Verlage  des" 

Ceogr.  Inst.  1824  (Pieis  8  gGr,  Oüfant  12  gGi.). 

\ 

Geographisch  *  statistische  Und  historische  Charte 

von  Columbia,    Zweite  Auflage ,  mit  neu  gC'^ 

Zeichneier  Charte  f  die  neueste  £infheilung -eßP'r. 
haltend* Weimar^  im  Verlage  des'Geogr*  ünst^  > 

1824  (Preis  8  gGr.  Olifaat  12  gGr,).  • 
li,A.Q,E.  XV.  ßds.  2.  St.  4 


/ 
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52         '       Charten"  Anzeigen, 

Sotzmann  17Q7  seine  scliöne  Charte  von  diesem  Staate  in 
den  A Ml erikaiii seilen  Atlas  aufnahui,  hatte  derselbe  erst  22 
-  Grafschaften,  und  der  Norden  und  "\Vt  st-ii  war  noch  eine 
TÖllige  Wüste,  das  aufblühende  Fittsburgh  erst  ein  Dorf.  . 

Ohio^  nach  Cartf  ttnd  I^^a.  AuoU  Ton  diesem 
Staate,  der  gegenwärtig  71  Graf scHafteii-«aliIt ,  hat  man 
iu  Deutschland  noch  keine  Specialcharte,  indem  der  Sots- 
mannschc  Atlas  nicht  Ohio  umfafst;  die  alten  barstellan- 
gen  iti  Morst' s  ALiui  u.  s,  w.  aber  durch  die  Vereinigung 
dfes  Indiauergebiets  im  N,  W.  YÖjüg  unbrauchbar  gewor- 
den sind. 

9)  Brafitien,  Dieses  Reich  wat  bereits  im  Jahre  iS2$ 
lÜr  den  Amerikanischen  Atlas  gezeichnet.  Allein  seitdem 
ersfchiän  nicht  Wt  das  Schaffet  sehe  Werk,  welches  die 
Üisherigd  E;iDtheiluRg  desselben  berichtigte«  sondern  ei 
hekam  auch  einen  neuen  Zuwachs  durch  die  Einverlei- 
bung von  Cispiatina^  wodurch  eine  gäntliche  Umarbeitung 
des  Textes  nöthig  wurde»  Da  man  nun  auch  durch  die 
den  neuem  eeographischen  Werken  beigelegten  Charten 
'  ein  vollständigeres  Material  erhielt,  so  liels  das  Get>gr.  In- 
stitut zugleich  naclt  diesen  die  Charte  neu  'zeichnen.  Dic^e 
'  stellt  nun  das  grofse  Reich  in  seniem  völligen  Umfange,  im 

bis  an  den  Oyakop  sich  ausbreitend,  dar,  im  S.  mit  ei- 
nem Fufse  auf  den  Rio  de  la  Plata  stehend,  auch  sind  in 
Kartons  die  l^eidea  Brasilischen  AuXsenhöfe  die  Insel,  Ptr- 
*  nando  di  Naronho  md  Trinidad  niedagelegt^  der  Teit 
aber  nach  Schi^erf  Spix  und  Jfomnx  11«  völlig  omgeax«* 
beitet  und  hei^tigt,  ^*  Ä 

'  'Carte  topographique  des  Alpes ^  comprenant  la  Sa- 
voye^  le  Piemonty  comte  de  NicCy  le  duchd 
de  Ghnes^  hß  MiloHtuSf  le  Vmlois  et  p^irtie  des 
4tats  limitrophes ,  par  J,  B.  S.  Raymond,  Par, 
1823.  en  n  feuill.  (^Pr ix  72  Fr.i  chague  feuü. 

,  '    separee  7  M'n). 

•  '0i«se  Charte  ist  mehr  choro-  als  orographisch«  Wir 
veikenneA  «was  dtn  Fleils  moht ,  den  der  Yerfasser  in  die 
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Ausarbeitung  und  Darstt  lUms:  der  GcLirgspavtie  gelegt  hat, 
indefs  innfaiiL  (u  :  Chai  Lj  i;ic]it  das  ganze  Gebirge,  son- 
dern nur  die  zu  Italien  und  Wallis  g:e1\f>Ti>ea  Mecr-cot- 
tischen- grauen  -  nnd  peniiinischen  AJpen  und  Theüe  def 
angränzenden  Gebirgs,  auch  sieht  man  es  der  Charte  an^ 
dafs  sie  weniger  um  der  Gebirge,  als  des  Laudes  wegen 
gemacht  ist.  Das  vermindert  indefs  ihrenWerth  nicht,  viel- 
mehr sind  wir  dem  Verf.  dafür  vielen  Dank  scjiuldig,  indem 
alle  unsere  Darstellungen ,  die  wik  von  dem  ohern  Theile 
der  Halbinsel  hatten  mit  'Ausnahme  Mailand*s  verahet  und 
ineht  mehr  genügenel  sind.  So  Bor^oniö»#  Charte  von  Pie- 
mont,  Choffrion^s  Charte  von  G-cnua  ii.  a. ,  und  ui  LacLtr 
Dalbes  Generalcharte  macht  die  westliclie  Loni  rdoi  of- 
f^har  den  schwächsten  Tlieil  ans,  da  sie  nach  diesen 
alten  Hiiifsmittcln  bearbeitet  werden  mulste.  Bader  Dalbc 
aber,  haben  Debouge  und  die  neuern  General-  und  Parti«» 
^  ciilarzeichner  zum  Gr  nde  gelegt. 
. .  ^Pßt  Verf  giebt  in  einer  Kote  Nachricht  von  denHülFs- 
loitteln,  deren  ^cr  «ick  bei  Entwertung  der«  vorliegenden 
Charten  bedic^nt  hat.  Sie  sind  von  d^r  A^rt^  dafs  man  das 
gröfste  Zutrauen  zu  derselbeii  fassen  darf:  der  Verf.  l^^nnt 
nicht  allein  das  Land  aus  eigner  Ansicht,  hat  selbst  ahrcid 
der  Französischen  Besitznahme  von  Picmoait  Parlien  davon 
aufgenommen,  sondern  konnte  auch  als  Genieofficier  die 
im  Franz.  Kriegsdepot  befind]ichf»n  Charten  benutzen.  Uiefs 
gewährt  der  Char^e|  die  übrigens  auf  ihren  12  Blättern  und 
dem  ^ewählt^  groXsen  M^aTsstabe  in  das  k'einste  Detail 
leingreifen  konn|4»y  «ftiien  entschiedn^n  W^'^^»  Die  Schrift 
ist  deutlich,  der  Stich  nett,  und  sauber^  und  sie  ISfst  in. 
diäter  Hinsicht  nichts  lu  wünschen  iibrig.  Auch  stallt  sia 
«ins  die  neue  Einfheilung  des  Sardinischen  Sti^ats  auf  ctem 
Festlande  in^seiner  ganzen  Ausäehnun|^  dar, 

univei^sel  d(^,geographie,afici^nn^  moderne 
'dremti  par  id.  Perrot.  Paris,  1823,  1  VoL  in  lg 
(^Prix  hrochd  8.,  cartonni  9^Fr.). 

Dieser  Miniaturatias,  etwa  in  der  Form  des  kompcndiö- 

seB  Atlas  unsm  Geo|;r»  Instituts,  gehört  eigentlich  iür  die 


54  Charten  -  Anzeigen. 

EncyUopSdie der  Demen,  für  die  er  «UenfaUs.auereiclieii 
'  mag.  Er  besteht  aus  29  kolorirten  Charten,  die  den  Sphä- 
roid ,  die  physische  Beschaffenheit  unsrer  Erde»  eine  HÖ<^ 

hencharte,  die  Erde,  soweit  sie  den  Alten,  d.  h.  Griechen 
und  Römern  bekannt  war,  das  alte  Hellas,  das  Fvörner- 
reich  in  2  Bl.,  das  Frankreich  unter  Karl  dem  Gro Isen, 
die  Erde,  Europa |  Frankreich  in  Pxovmzen,  Frankreich 
in- Departementen ,  die  nordischen  Reiche,  Rufsland,  die 
Britischen  Inseln»  MitteUuropa,  '  die  Niederlande,  die 
Schweis 9  die  PyrenÜcn^Halbiniel,  Italien,  dem  Stfuit 
Osmanen,  Aiien,  Ostindien,  Afrika,  Aegypten,  Amerika 
auf  2  Bl.y  die  Antillen  und  Australien  darstellen. .  Manidie 
dieser  Charten,  die  sonst  ganz  niedlich  gestochen  sind, 
sind  vvaTire  Sudeleien.  £5  ist  hinreichend,  das  Da^eyn  dÄQ- 
ses  Atlasses  anzuzeigen»  H.  . 


12.  .  ^ 

Plan  routier  de  la  Dille  de  Paris  ^  divise  en  12  <7r- 
^  rondissemens  et  en  48  quartier s  avec  tous  les 
changemens  et  projets  ordonnis  par  le  gouveme^ 
ment,  Nouvelle  edition  revue,  corrigee  et  aug- 
mentde  par  Ch.  Ficguet^  geographe  du  ^Loi. 
Paris,  1824. 

Die  ältere  Ausgabe  dieses  ungemein  schönen  Plans 
einer  der  grölsten  Städte  der  Erde  ist  bereits  yon  uns  in 
den  A*  G*  E.  XDC.  S.  378  angezeigt«  Er  erscheint  hier 
ron  des  Meisters  Hand  weit  ▼oUstSndiger  ausgestattet, 
und  die  sich  ergebenen  Veränderungen  bis  X824  nachgetra- 
gen in  2  Blättern, -wovon  jedes  x*  io*<  Höhe,  2*  Q**  Breite 
hat  und  auf  den  Raum  von  400  Toisen  3'*  6'"  gieht,  mit- 
bin in  das  genaueste  Detail  eingehen  kann.  Ein  alpha- 
betisches Verzeichnifs ,  das  ein  halbes  Blatt  einnimmt, 
giebt  eine  Uebersicht  aller  Strafsen,  Tweeten  {rutUes)  und 
'Sackgassen  I  wobei  den  neuern  Namen  die  ältern  beige- 
ittgt  sind»  G.  jB; 
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Charten  *  Anzeigen,  46 

Extrait  de  V Atlas  historique,  gindalogique,  ekro' 

.  nologique  et  gdographique  de  AS Lesage  ou  car^ 
tes  les  plus  classiques  et  les  plus  utUes  etc,  FarU^ 
1824.  FoU  (Preis  12  Franken). 

t  Der  LitiageschQ  Atlas  ist  bekannt  genug  :  wir  haben 
selbigen  im^erj]  A.  G.  E.  B.  XVI.  S.  8o  ausfülirlich  an- 
geieifS*- "-^Ane  (Unuelben  h^t  jetit  der  Verf.  ,die  8  ▼or- 
ndbmsten  dtarten.aailgehob^  u«d  in  einen  Band  msam- 
mengesetaty  um  der  stndir^nden  Jagend,  welclier  der 
,  Freie  Ton  136  Frauken  für  den  groHiern  Atlas  «n  kostbax 
'  fallen  durfte,  den  Anlanf  der  interestantesten  «ugänglf- 
cher  %n  machen.  Dazu  hat  derselbe  ausgewählt:  i)  Vraiti 
d€  l^histoire  univ€rst:lU  ,  im  Atlas  unter  dem  Titel:  Ta- 
hleau  de  Vhist.  universelle  ancienne  (s,  A.  G.  E.  B,  XVF. 
S.  St)»  '^raite  dg  Vhistoirt  univ^rselU  (S.  glK  3)  Geo- 
graphie d4r  fhisioire  (S.  82).  6)  La  Gr^g  «nti^ne  <S.  84)« 
7)  U  monde  romain  (S.  "85).  8)  C«rte  eurMiiM  «I  notiti#//s» 
mantraM  Vinvusion  ^dß  pg^npir*  remoin  par  Us  tArhmrss 
(S.  Ss)i  *Si  Carte  gdndaUgiqus  -de.  la- Fronet  fßk  tfh  16) 
Cart0  gd^rmphi^us  -de '  U,  France  (S«  80}  9  weloiia  Ins  ai^ 
die  neueste  Zeit  fortgeffihrt  ist. 


R  O     V    E    L    L    I    8    T  I 


Britisches  Reich* 

18»   B  au  mw  o  ilcinfuhr  in  En  gland^ 

Von  1814. Iiis  Ende  1824»  also  in  10  Jahren,    sind  in' 
England  4iJ87»738  Ballen  Baumwolle  eingebracht.  Dazu 
lieferte  Aegypten  1824  »un  Erstenmale  21^740  Bailea  (Leips. 
Zeit,  1825.  Nro.  17). 

19«  Liverpo  eis  Hande  l  1^24* 
'    Im  Jalire  1824  sind  zu  Liverpool  10,001  Seeschiffe  an- 
gekommen f  um  die  Hüfte  mehr  als  in  allen  Hären  der 
JliederUnde  eiiilattfen« 

<»  • 
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86  Ntkvellistiki 

so.  I^€U€r  proj4etintr  Kanal  in  England.  > 

Da  die  Küsten  der  Grafschaften  CorTtwallis  ^  Doriet, 
Somerset  und  Devon  für  die  Kabotage  höchst  gefährlich 
sind  (allein  vqö  1815  bis  Anfang  iS2l  waren  in  ihrer  Nähe 
382  Schiffe  gestrandet  und  558  andere  beschädigt),  so 
geht  man  mit  dem  Plan  um|  einen  Kanal  von  Bristol  aus 
durck  4iwn  Küstenstricli  sie1iei|^  um  seine  Bescliif« 
pxag  ganz  su  umgehen^ 

31*  Anzahl  der  Studifgnden  su  CamMdgt» 

♦1748  «tudirten  in  Cambridge  1,500,  1813  2,803  und 
1824  4,489  Jünglinge. 

92«    Xathalisehe  Geinliehkeii  in  England, 
Ans  einer  amtliehen  Bekanntmachung  erhellt,  tJafs  in 
England  256  kathol.  Kapellen,  71  Schulen  und  348  dienst 
thuende  Priester  gezählt  werden.  Davon 
•in  Hamtshir^   12  Kapelkn^    i  Schule^  8 
Sujsex  6      -rr  • 

—  mit        3  ^  ^ 

Devon         5      ...        •    ^  ^ 
Damß         7^1.^  8 
«-  XmiMtf      ,8ai  .  5  ^ 

(B«rL  Nftchr«  1895.  Nro.  4). 


5 

9^ 


^  i  0   d   e  r  l  a  u 

H  a  n  d  a  L 
Z884  sind  in  die  Maae  1,3^3,  sn  ^cÄiVrfflm  95,  zu  jint- 
leSfpcn  681  und  m  Jmeterdam  1,729  Seeschiffe  einklarirt. 

An  Getraide  sind  in  diesem  Jahre  22,631  Last,  meistens 
ÄQ^fi-eu  u,  Gexst^  eingeJjj^icht  (ßexl  Wa<?hr.  mß,  Ito.  xq). 


94*   $  u  n  if  «  ^  &  s  /  /  /  a  f . 

Im  J^hro  1824  fiind  durch  den  Sund  lOi^og  Sgkiff/R^^* 
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S ,  G   h  .  ui   e    d   e  u, 

Z823  bellief  rieh'  die  Gesammteinfuhr  ii^  Sdiweden  auf 
3»59Y>699t  die  Ausfulkr  auf  4,5061576  Rthlr.  Batiko.  Nach 

Finlaud  wurden  für  20^5,225  Rthlr.  Banco  verschifft.  Die 
Zahl  der  angekommeneu  Schiffe  war  3,027,  uüi unter  1418 
die  Schwedische  Flns'gc  führten,  der  abgegangnen  3)096» 
worunter  I}523  Sehwedische  (Berl.  Nachr.  1825^  g}ß 

26.  B  e  stand  der  Ar  m  ee  1^2  r^. 

45,201  Mann  ohne  Miliz.  Davon  kommen  auf  die  In* 
fanterie  35,863 ,  au£  die  Kavallerie  5,6^09  auf  die  Artüle- 

3,688  Mann,  Wovon  Norwegen  9,642  Infanterie,  1,070 
XaTallesi«  und  Z)288  Artillene  unteTbält  (Berl.  Nachr. 
X895..Nro«  33),  Dieser  Btat  ist  auf  HasseP»^  Umriaten  go* 
nonunen»  aber  nioht  ao  vollsiändi^y  wie  dort,' a«fgeffibt% 
nnd  von  der  Landwehr  ukd  Reserve,  wodiueh  das  H«ar 
^  238)56^ Mann  gebracht  wird,  keiA  Wurt  gesagt« 


Osmanisches  Reich* 

27.  Griechisches.  g€*^ttz  gebendes  Korps, 

DasselhüB  sohlte  Ende  13^3  63  Mitglieder,  nämlich»  aju 
den  Provinzen  des  F^stla^ndes  189,  aus  Morea  88»  von  den 
Eilauden  Hydra ^  Spezzia  unid  Ipsara  4;  aus  Condiii  3  und 
vom.  den  Eilanden  des  Aegyp tischen  Meeres  10.. 


R  u  f  9  '  l   a   n  d. 

28'    Ein  Cirkniter  See  in  Ruf  st  an 

Xm  Usch^tzktr  ^rei$o  dea  Qonvemements  PodoliM 
dureblUuft  der  kleine  Flufs  Tarneuio  die  Gegend  von  dem 
Porfe  T^ipna  bis  über  die  Stadt  Punaieurisc  (Dimataiaüis) 
«nd  fSUt  bei  Xitaygrod  in  die  DnUtt€r4  Auf  diesem  Flui^i 
stehen  Mühlen»  welche  sowohl  im  Sommer  in  der  grossten 
Hitze,  als  im  Winter  im  Gange  sind.  Einige  Werste  un- 
terhalb des  Dorfes  T/mna  auf  der  zw  dem  G\i\.e  N  esttrcnuitG 
gehörigen  Feldnuirk,  bildet  gedachLer  Flnfs  einen  grolsen, 
«j»ie  Werst  (der  7te  Theil  einer  Deutschen  Meile)  laugen 
uud  26a  Schritte  breiter  Teich,  erhalt  sich  regelmifsig  7 
Jahre  hindurch  in  den  angegebenen  GrftnMn  seines  gro* 
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Iken  Waftevapiegel»)  n«eli  dfefer  Z«It  versckwiiid«t4as  Wai^ 
•er  im  Laufe  eittcs  Monats  vom  der  Oborfläctie  und  der. 
•ICeich  veniegt  gan«*   Der  Fliift  TaraauM  wird  elienlaUs  an 

dieser  Stelle  unsichtbar,  bricht  erst  einige  Werste  untex^ 
halb  wieder  aus  der  Erde  hervor  und  setzt  seinen  Lauf 
in  einem  nicht  unbedeutenden  Strombette  fort.  Der  Bo- 
den des  nun  ganz  ausgetrockneten  Teichs  wird  im  ersten 
und  zweitea  Jahre ,  weil  die  Erde  sehr  locker  ist,  nur 
zum  Anbau  Ton  Rcjgeui  Hanf  Und  Türkischem  Waiten 
benutity  Tom  dritten  Jabre  aber  an  bis  xum  eiebenten  ge- 
4eiben.  alle  Getraidearten  darauf  gana  voniigliob*  Nach 
mben  Jabreu  ttellt  sich  das  Wasaar  «raad^  ein ,  uM  biU 
det  im  Laufe  eines  Monate^  aufs  Nene  jenen  Teioii  a«. 
derselben  Stelle.  Dieser  siebenjährige  Wechsel  waltet  seit 
Menschengedenken  mit  denselben  Erscheinungen  regel- 
niäfsig  auf  derselben  Stelle.  Das  Gut  Tjmna  gehörte 
einst  dem  eboi  so  durch  seine  vielen  Reisen  berühmten, 
als  durch  seine  Tapferkeit  a4isgeieichneten  Keicbsfürstea 
Carl  von  Nassau- Si(fg$n,  <BerJ«  Nachr.  No.  ai/«  d.  istea 
September  1824)4 

29,  Zahl  der  Studirenflenr  Dorpat^.^ 
1824  waren  367  Studenten  eingetragen:  73  studirten 
Theologie,  59  die  Rechte,  ia3  die  Medicin  und  113  Phi- 
losophie. Davon  waren  tSO  aus  Livland^  67  aus  Ehst* 
Und »  58  ans  Kurland ,  39  aus  Am  übrigen  Rtirsland  und 
93  Auslltnder,  der  Xronstipendiaten  aber  37  (Berl*  Nacshr. 
I825.  Kro.  29). 

30.  Neue*  Gouvernementsxoappen, 
Das  Wappen  .der  zu  dem  neu  gebildeten  Gouverne- 
ment Jenissisk  in  Siberien  gebörenden  Provinaialstadt 
Krasnojarskf  ist  ein  horizontal  jgetheilter  Schild,  in  dea- 
s^n  oberm  grünen  Felde  man  eiif  nach  der  Rechten  hin» 
laufendes  Pferd ,  im  untern  silbernen  einen  rothea  Ber^ 
erblickt. 


,  A       s   "  i  ^ 

31)    ruMfcait  auf  Band 
Ber  bekamite  Vulkaii  Galten^  JpU  auf  dem  gleichn. 
Eilande  (Weijn.  Handb.  XV*  S.  749>  hat  sich  den  22,  April 
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18^3  «inen  Hauen  Ki«M  ge^fFoet.  Y^ta  9*  bit  «im  14. 
laahw  fiümii  durch  die  OdCiiung  anaufhörlicb  glühende 
Steine  und-  Atehenbanfen  heraus.  Am  25.  begann  er  auf 
das  Neue  ein  heftiges  Feuer;  der  Ausbruch  war  von  ei^ 
üem  Er dh oben,  das  3  Minuten  dauerte,  begleitet.  Scha- 
den ist  awar  nicht  erfolgt,  doch  haben  seitdem  bis  Mitte 
August  die  Ausbrüche  fortgedauert,  und  häufig  verspürt 
man  heftige  Erschütterungen,  die  den  Wobnungen  in  der 
Umgegend  den  gänaUchen  Einatur«  droben*  (Der  Pih  itt 
«uc  1,9461  hoch|  aber  seit  der  Mitte  des  Tcrigen  Jahrhnn-  ' 
derts  haben  die  hSufigeu  Ausbrüche  des  Bergs ,  die  mei« 
sten  Einw«  Von  dem  sonst'  fruchtbaren  und  stark  bewohn« 
ten  Eilande  meistens  verscheucht,) 

34  Ausbrtitung  der  Britiseh§n  itolenien  auf  der  OtthusH 

von  Afrika*  ' 

Capt,  Owen^  vvelclier  das  Geschwader  zur  Aufnahme 
der  Küsten  im  Kanal  vou  Mosambique  befehligt,  ist  mit 
einem  Häuptling  von  Momha^a  (einer  Insel  an  der  Küste 
Afrika^ zwischen  drei  und  vier  Grad  südlicher  Breite),  ^ 
der  abgeschickt  ist,  um  diese  und  die  Insel  Psmba  der 
Krone  England  su  voller  Sourerainität  anzubieten,  in  Mau^ 
ritiut  {Ith  da  France)  angekommen.  Die  Lage  jener  Insel 
Pemha  ist  ausnehmend  günstig  ,  sowohl  um  den  von  Eu- 
ropa aus  betriebenen  Sklavenhandel  auf  der  Ostküste  Af- 
rika's  zu  hindern^  als  zur  Erweiterung  des  Britischen  Han- 
dels, allein  es  würde  höchst  ungerecht  seyn,  diese  Inseln 
ohne  Einwilligung  des  Imam  von  ßiascat  (in  Arabien  am 
Fersischen  Meerbusen)  ^int .antueignen,  da  sie  ihm  zugehö«* 
Ten.  Dieser  Fürst  war  der  erste  der  Eingebomen  Mächte, 

.  derund  «war  vor  vier  Jahren  unter  derStattbalterscbaft  des 
'^tV  Roht,  ■  Far^uhar^  einen  Traktat  mit  uns  zur  Aufbeb nn]g  . 
des  Sklavenhandels  abschlofs.  Dieses  tbat  der'  Tmam  auf 
die  edelniüthigsle  Weise,  mit  Aufopferung  sehr  grofser 
'Einkünfte,  die  er  und  seine  Vorfahren,  von  undenklichen. 
Zeiten  her  von  diesem  Handelszweige  gezogen ;  er  hält  deu 
Vertrag  mit  der  strengsten  Kedlichlcjeit,    so  dafs  er  selbst 

»  die  Aufbringung  seiner  eignen  Scbif^e,  w^nn  sie  in  diesem 
ttaerlaubten  Handel  betroffen  werden,  gestattet,  (Berl« 
Nachr«  Nre.  964.  d,  9.  Nov.  2824). 
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■  Amerika. 
StaptlwoftTEn  der  NorthmßrikanUchtn  Um^» 
33)  Bie  AMsfttlir  dftr  beiden  Hauptstapelartikel  Norda«^  . 

xika's  betrug  1823  an  Tabak  ^6,240  und  1824  73,53^  FÄa* 
•er;  an  Baumwolle  1823  i|7^7,832  u.nd  itj,^  i,433>076 
Ctttr»  .  ^ 

94)  EintiMiAd^niii^  in  ütondamerikflm 

In  den  beiden  Jahren  182 1  und  i8s^2  sind  in  die  Staq^^ 
ten  der  üiiioii  10,232  Individuen  ^iugeWÄudert,  worunter 
^284.  Briten  und  436.  Deutsche», 

35)  iVcttf  Verfttttung  v^n  Mtxito, 

Folgendes  ^ind  die  Hauptziige  der  neuen  Staatsverfas- 
sung dieses  B-eichs^  die  dem  Vernehmen  nach  von  dem 
V<^lke  angenommen  ist: 

Mexico  ist  ein  Föderatirstaat,  dessen  Bundesstaaten 
f ich  eine  den  Amerikanischen  ähnliqhq  Verfassung  geben 
werden.  Die  Union  fi|h]^t  dei^  Titel:  vereinigte  Mexica- 
liische  Staaten*  ^s  giebt  3  Bundesgewalten:  die  TolHie- 
liende,  gesetzgehende  und  richterliche.  Jedem  Staate  steht 
CS  fit'ij  sich  selh:>L  eine  Vcriassuiig  'lu.  geben  und  seine 
innerii  GcwaUen  zu  constituiren.  D^s  gcFetzgebende Korps 
j^esteht  aus  dem  Hause  des  Senats  und  der  Deputirtcu; 
ein.  Distrikt^  dsr  40*000  bis  8o,OQQ  Menschen  zählt,  sendet 
I  Deputirten«^  Zu,,  diesem  Behuf  wird  alle  lo  Jahre  eip, 
Consus  Teranstaltet*  Die  Wahl  eines  Deputirten  ist  üir 
'  ^  Jahre'  gültig«  Jeder  Staat  ^^en,nt  überdiefs.  s  Senatp« 
ren.  Der  Kongrefs  eröfitn^t  seine  Sitzungen  am  u  Juniiu 
l^nd  schliefst  dieselben  gesetzlich  am.  15.  April^,  Die  toII- 
«iehende  Gewalt  hält  der.  Präsident  der  Vereinigten  Mexi« 
canischen  Staaten  in.  die  Hände.  J^eder  Staat  ernennt  zu 
dieser  Stelle  3  Kandidaten,  wovon  einer  wenigstens  night 
lu  demselben  Staate  gehören  darf,  von  welclicm  er  ge- 
wählt ist.  Der,  welcher  die  meisten  Stimmen  iüx  sich 
haty  wird  vom.  Kongresse  zum  Präsidenten  erklärt.  Seine 
Amtsdauer  ist  auf  4  Jahre  festgesetzt ,  eben  so  die  des  Vi.* 
cegräsidenten.  Der  Präsident  gentefst  die  x^n^lichen  Prä* 
Yogaliven,  wie- in  Nord^etikq»    Er  ei^neiyit  t|nd  ent^äC^t 
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die  Staatssecretäre,  vergiebt  alle  Stellen  in  der  Land-  und 
Seemächt,   veri'iigt  auf  den  Kalli  des  Kongrcssf-ß  über  die 
ötTeiitliche  Macht,    ruft  den  aurserordentlicheii  Kon^^i  - is 
zusammen,    und  trägt  Sorge,  dafs  Hecht  und  Gesetz  ge- 
liandhabt  werde«  Wahrend  der  KongreXssitungen  «teht  ihm 
ein  Rath,  aus  der  Hälfte  des.  Senats  znsammengMdtit,  tut 
Seite.  Die  richterliche  Buadesgewalt  besteht  aus  einem Jidoh* 
sten Gertchtshote  von  ti  Mitgliedern,'  in  sKaoimern  ge«. 
theilt.  Die  Richtelr  werden,  wie  die  PrKsidenteD  dfUrch  di« 
Siimmen  'der  verschiednen  Staaten  gewählt.   Die  AttribiiUi 
des  hoclisieu  Gerichtshofs  sind:  die  Streitigkeiten  dt  rver-' 
schiednon  Staaten  untel*  einander  zu  vornelinien,  sowiesol- 
clie,  weiche  zwischen  den  Bürgern  und  Behörden  der  einzel<- 
aen  Staaten  vorfallen  ;  die  Auslegung  der  Gesetze  des  Kon- 
gresses bei  etwaiger  Meinungsv^schiedenheit  zu  Lestim« 
men;  über  die  Gerichtsbarkeit  der  vefrsehiadiieix  TrüittMile 
itt  der  Umon  m  eatseheide» »  Und  eile  Knminalvctvbre- ' 
eben  der  Senatoren,  Däf^tiirtm,  Gesaa^ien  *  XobsoIii,.  eo 
wie  der  hjlhern  Regierangs beaititen  au'  richten ,  .ohMi. 
daCs  Ton  seinem  Ausapruehe  eine  Berulung  Plalx  ergreifen  > 
kann.  '  ' 

S6)  Verhinäüng  des  AiUntiiehin' und  AutttaUhtatiK  * 
Am  4*  ,No7)^r.  .1824  i^aehte  der  Präsident  yoit  Mi^ico 
men  Befehl  de»  Kongrcss^es  bekannt«  kraft  dessen  jener 

ermSchtigt,   YoracblSge  für  eine  proj«ctive  Verbindui%  " 

beider  Oceane  anzunehmen,  Es  soii  liiiniUch  die  Land* 
enge  von  Tehuantepec  durchschnitten  und  die  Flüsse  Alva» 
rodo  ^  l^anucOj  Bravo  dei  Nortc^  Santjago  uud  Colorado 

schi£Q>ar  gemacht  werden      (Berl^.Nachr,  igs^«  Nro«  2St)^ 

37)  Zwpamd,  der  ItandMirÜis^aft^w^  iJUmtri^in  HiUskiU  * 

Mexicos  jBneugn isie  hecmgen«^ 

TO»  Ackerbau       1809188,8529265  2821  83»4^tl25  I^imW 

—  der  Manufactur  —  64,611,818    —  26,325,494  — 

—  den  Bei^fWcrk«n—  26,172,988    —  5y963«526  *  — 

Snmma  Piaster    879,637,071.         ii5775f>i45  Piast«  ' 


*)  D^ese  Nachricht  ist  90  verworren,  daTs  wir  un»  daraus  auf 
'  Jceine  Weise  finden  können.  Die  J^andenge  von  Ttrknam* 
ttpec  ist  der  schmälste  Theil  des  ^rofscn  Isthmuf«  der  das 
]^,^\Q.h  Mexico  umfaßt,  und  steht  mit  den  genannten  Flüs- 
sen nicht  in  der  mindesten  Verbindung.  iVLan  lese  nacl^y 
was  Humboldt  in  seinem  W«rke  Über  Neaspaititn  dar- 
über beigebracht  hat.  j      .  ^  - 
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So  berechnen  wenigstens  Spanische  Blätter  den  gegen« 
wärtigen  Zustand  der  Industrie  in  diesenr  Staate,  der  aber, 
vielleicht  in  wenig  Jahren  ganz  andre  Hesultate  hervor- 
bringen dürfte.  (Berl»  Nachr«  1825.  Nro«  lo/« 

S8)  LiterarUelu  Thaiighiit  in  Columhia. 

In  Columbia )  dessrn  Bovölkeruug  auf  4  Millionen 
Seelen  geschätzt  wird  ,  piebt  es  gegenwärtig  ig  Zeitungen, 
40  Sclmlen  nach  der  Lancn surschcn  Methode,  10  Kolle- 
gien in  den  Hauptstädten  der  Departements,  und  3  Uni. 
versitälen  (Bogota,  Carracas^  Quito),  Die  öffentliche  Bi- 
bliothek in  Bogota  besteht  aus  14^000  gröfstentheils  Fran« 
cSsischen  Büchern  (Berl,  Nachr«  1824*  Nro.  S52)« 

39)  Handel  v^n  liugnoi  Ayrts, 
Btteaos  Afres  ist  in  Bezug  auf  den  Handel  jetit  für  Grofs- 
brftaintieaa  sehr  bedeatend;  Im  Jahr  i8t6  führte  England 
Waartn  dahin  388*41)7  P^*  Sl^id.  Mn  Werth,  Im  Jahre  i883 
biMejderen  Werth  1,164,745  Pf.  Sterl«  betragen.  Während 
dieses  Jahres  (1822)  segelten  ans  den  ▼ereehledendn  Briti- 
schen Häven  167  Schiffe  nach  Buenos  Ayrts  ^  welche 
JVIauufacturen  aller  Art,  Bier  u,  6.  w  fulutea« 

'    Die  Haupt •  Ausfnhrartikel  von  Auenoi  Ayref  sind; 

Haute,  Talg,  Horn,  Haar,  eingepökeltes  Rindfleisch, 
\V>lle ,  cunfl-Wolle  (zu  Hüten)  und  Chinchjlli  und 
JVeutre  (?)  Häute,  welche  ans  den  oberen  Provinzen  kom- 
men. Im  Jahre  i822  kamen  in  England  957.600  Stück 
Pferde-  und  Ochsenhäftte  an,  und  wenn  diejenigen,  die 
direkt  nach  Antwerpen  und  andern  Häven  Eunipa*«  gehen, 
dattt  gereehnet  wnrden^i  so  kann  man  eich  eine'  Torstel* 
Inng  von  der  ungeheuren  Menge  machen^"  die  ans  diesem 
Luide  kSrnnit« 

Im  Jahre  1821  wurden  322  Schiffe  zu  Buenos  A  yre» 
auswärts  klarirt,  wovon  U4  Englische.  —  Im  Jahre  1823 
waren  es  304  Schiffe,    wovon  167  Britische. 

Die  eigenthümlichen  Gebräache  der  Bewohner  von 
Bneno»  Ayres,  müssen  auf  der  eigenthümlichen  Natur 
ö4ä  der  Viehsucht  so  gana  besonders  günstigen  Landes 
bemühen.  Das  grofste  Vergnügen  hat  man  an  Pferden; 
Jedermaun  hat  deren  in  Menge  i^nd  verwendet  nicht  seilen 
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in  ihr  GcscTiirr  und  Sclimuck  das  Geld,  was  er  fchickli« 
eher  t\nf  seine  eigne  Kleidung  hätte  rerwcudcn  können, 
üas   Pferd   wird   an  die  Thure  gebracht  und  ango])iindfM}, 
(damit  es  jeden  Augenblick  für  den  Eigenthümer  bereit 
stehe,  der  eben  so  wenig  daran  denken  würde,  queer  über 
die  Stralse  zu  gehen,  als  eine  Fufsreise  tu  machen.  Der 
Buenos  Ayrier  ist  fortwMhrend  ftu  Pferde«     Die  Netse  im 
Flnite  werden  vom'  Sattel^  ans  gecogen  und  der  Gau* 
mho  badet  rom  Pferde  aui  nnd  schwimmt  um  dasteiheb 
Der  Bettler  h^K«  «n  Pferde  in  der  Ecke  der  Strafte  ttnd' 
bittet  um  Almosen;    sein  Pferd  beweiset  eben  so  wenig, 
dafs  er  keine  Almosen  verdiene,  als  die  Beinkleider  des 
Europäischen  Bettlers  \\.  s.  w.    (Bemerkungen  ans  Cald* 
cUugh^s  travtls  in  Southamtrica  during  th€  jftars  1819  — 
ig2Z«  Lcnd.  2825  gezogen), 

40)  Verg1<$it^wkg  dss'  tUiwn  HmndeU  von  Buänos  Axret 

mit  dem  neuen. 

Der  Handel  dieses  Staats  steigt  von  Jahre  zu  Jahre» 
1796  schickte  Cedia  nach  Buenos  Ayres  erst  für  5,600,000» 
imd  nahm  ron'da  für  10  Mill,  Guld*  an  Waaren  tnjrttckt 
IgB2  betrag'  die  Binfnhr  in  Buenos  Ajree  at  Mill*  Gu]d«|- 
wostt  die  Bitten  die  Hälfte  lieferten,  die  Ausfiihr  13400,000- 
Quid«  (BerL  Nachr.  1825.  Nr4|.  4.)    '  -v  >. 

•i^^  ^    41)  Entdgekung^von  Suink^hUn  in  ChiU* 

'o  Bei  Tafca&itene,  dem  Hav^n  von  Cenespflen,  findeu 
ntik  Steinkohlen  an  und  dicht  tmter  d^r  OberBitche.  Hr. 

Caldcleugh  meint,  dafs  es  ein  regelmäfsigef  Lager  sey« 
Die  Kohlen  sind  von  vortrefflicher  Qualität,  und  werden 
gpwifs  in  einffTfn  Jnhrpn  als  eine  Hauptquelle  von  Reich- 
thmn  des  Landes  an^^esehen  werden.  Denn  da  der  dem  . 
Handelsverkehr  günstige  (?)  Wind  {the  trade  fVind)  be- 
ständig gegen  den  Aeuuator  weht,  so  können  alle  Orte 
längs  der  Küste,  welche  durch  ihre  Bergwerke  berühmt 
gewerdeu  sind ,  leicht  mit  Kohlen  rersorgt  wn^en ,  die 
sum  Bergbau  und  ffir  die  Dampfmaeohixien  nötiiig  sind» .  , 

Austr^tlien. 

42)    Die  iiaihurst-Niederlussung  in  Newsouthwater. 

Die  Kolonisation  der  /ifli/iurjt-Ebenen  ,  geht  nur  mit 
langää.Luea  ^chriLLen   vorwärts  und  hat  mit  unendlichen 
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Sl»k«»iirlgMt«a  «n  Umpf^n.    Die  wi^em.Bi»«v^Bdenr 

bif  i«itu  auf  «incr  FlädM  ran  lap  EnfL  MeiL  Litiig« 
i|iid<6o  Breite  aper««»  TeitheUt,  wo  ^e  4I9QOO  Actm  an* 
Ifewieten  erlialleti  habem  und  300  Stiiak  Hornvieh  und 

83,000  Schaafe  feesitzen.  Zu  ihrem  Schutze  sind  nicht 
mehr,  äIs  3  Gerichtspersonen,  4  Konstahnl  und  einige  SoU 
^daten  da.  ha  Anfange  des  August  1S24,  wurden  ?ie  von 
600  bis  700  Eingebomeu  uturingt,  die  ihre  feindlichea  All* 
aickteti  iKild  zvl  eri^ennen  gaben.  Obg!eich  das  Feuergn- , 
wehr  $jm  von  offener  Gewalt  abhielt ,  sp  fielen  doch  nach 
i|nd  naoh  ao  Kolonisten  in  ihre  Htnde»  die  echKndlich 
vom  ihnen  gemordet  wurden*  Sollte  dieXroae»eht  wirk« 
amnere  Maaüf regeln  zum  Schntte  diesefL£hnen  ergreifen, 
to  d«rfle  die  Kolonie  bald  gänzlich  wieder  :rexia6fej(i  seyn« 
(Sydney  Gaz,  9.  August  10^4).  » 

t  w 

43)  Entdtgkang  wmn^  ntuki'  Eilamds  4m  JteMiknnMtPf» 

Der  Kapitän  Sommer ,  welcher  1823  von  Port  Jackson 
nach  der  Torresstrftfse  segelte,  sah  am  17.  Sejptbr.  zwei 
JS'ilaode  im  Korallenmeere,  die  von  langen  Üiffen  uragüe- 
tat  waren  |  und  welchen  eir  eich,  durch  dieselben  abgehal* 
ten^  nirgends  nShooi  konnte«  Sie  eraohieaen:  an  der  Feme 
liewaldety  und  wurden  von  einer  ungeheuren  Menge  von 
Seevögeln  umsehwftrmt*  Er  gab  ihnen  den  IfMen  Jlvmif 
hat  aber  ihre  Lage  nicht  jreiter  hettinunt. 

44)  JVeuewrdieftfs  JumZ  wi  ^iiit mieesen» 

Capt.  Hunt€r  von  dem  Kauffahrtheischiffe  Dorma  Var* 
TvtUta,  iiat,  der  Neu -Süd  -  Wallis  -  Zeitung  zufolge,  im 
verilosseiicn  Julius  eine  Insel  im  Südme<?re  entdeckt,  de- 
ren S.  Breite  15°  31*  und  G.  Länge  176®  Ii*  ist*  iJiQ  In- 
sei  ist  bewohnt ,  und  die  Mannschaft  eines  Boots,  weichef 
landete,  hatte  fireundüchea  Verkehr  mit  dem  König  und 
den  Eingebornen»  die  von  den  ähngen  Südsee -Insulanern 
Jdcht  eehr  «hsuweichen  eclMinen.  Der  Boden  des  Insel 
ist  vuUianischi  i)ir  Name  Oanensiw 
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X^V  Bandes  drittes  Stück  1825.  '    •  ' 


Die  N.  A.  G.  u.  St.  Bpheineriden  erscheinen . iroA. fetxt  «n  in 
eiatelnen  Stöcken  von      bis  2  Bogen,  welche  wdchentlicli  v©fi» 

sendet  und,  wo  p*?  fidthi^  ist,  mit  RajKterxl  uiMGhlvten '?(  r  ('hQm  ' 
werden.     Oer  Hreij«  eines  Bandes  von  15  Stüclcen  oder  23  bis  la 
Beten,  mit  llanpuitel  und  R«^üttsx\i«tr;(  lithfr..^ItltU  dmt 

Fl  21  Vv    Klieiü    :uicl  durch  alle  Buchhaiidl  uij^cn, .  PostÄMlKr 
eutschlaja.d  fc,  so  wie  des  ausländ«!  zucbeziejicui..    «     <  \    *  * 

Kurze  :Ueb€r.ftcht  -det  Fortschritte  und  de^ 
jeizigkn  'Zu^tand,is}  Uei^  ''EMdeckungen;  im 
Innern'  Jiftikot^.   '  :  '  ^ 

'^Aus  der .  A^wiir  JEn<?ytlo^.  i8?4*  BeoW.  Nro»  XU*)'  » 

Ria  iialbes  Jahrhundert  meistern  icucirtlasec^jyier« 
mlm,.ias  getoefmliiftreidia' Afrika  mdlidi  kmaiM 

zu  lernen,  liat  den  Eiler  der  Erstlings- Forsch un- 
gen  um '  xüc|it&  vermindert.  Je  weiter  ' das  Ziel -sieb 
29  enlicriMi^soheiiit,  d«M  «änn^eriiwlolgt^'eiddis 
Wifsl}egier  der  ^Europäer ;  selbst^'fetst^'^Ha  tz^uyiwi 
fer  den  kül^nen  Forschesa  anf  dem  Fest^ai^uleiivoii 
Afvika'^  aoripsAche  Yerlosie.  üftlir:  :die  ErdMiuM 
zbhh,  ht  :}we'Befi«fr  beftiger  gBwalhdeo,  mW  <ia:|0i 
rtJdls  es'-'  war«  '   Vergebens  liabcn   die  allmäligeil 

der  KühiThheit  entgegensteHen  : '  brennende  Wüsten,» 
unzugängVielia«  Gebirge»  WüideiJKioUaf  RaulttvüdA%' 
V61k«rhof46oSiad  uttbekhniilXpiiAliän,to^ 
df s  Klima,  nichts  iiä]  i  di^  59Uwlt6El|;€C?so  vieler  hochn 
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'üntäg^T  Opfer  der  Wissenscliaft  auf:  eines  Lertoir 
du  Raule f  Browne^  Hornemann^  Houghton^  Mioh 
*  go^Parkf  Tuckeyj  Peddie^  Burckkardfy  RiickUf 
Röntgeriy^  Bclzoni,  Bowdich  etc.,  endlich  des  jun- 
gen Tool  und  des  unglücklichen  Dr.  Ogdney,  die 
im  Laufe'  dies^  leuten  Jahres  UKterlegen  tiaj. 
Man  sollte  doch«  vor  dem  Beginnen  nener  Versuche, 
snkidesteDS  sich  auf  einen  Augenblick  sammelo, 
4ib  gowoimeiien  £rfthraiigeii  nüuen  und  die  Mii* 
tÄ  mit  den  Ifindentissen  vergleichen.    Aber  der 
Unternehmungsgeist^  im  civilisirten  Europa  wird 
nicht  rasten ,    bis  er^  den  Schleier  vollständig 
gelüftet,  nicht  EahUosermd  onbekannte  Völto 
aufgerufen  hat  zur  Theilnahme  an   den  Früchten 
S«kner.  Erkenntnils«  jan  ^«n  Vorzügen  und  Mängehi 
seiner  Bildung.    Wir  begehren »  und  nifl^t  ohne 
Grund,   dafs  Afrika,    sammt  dem  Ueberreste  des 
fiedbalUy. unserem  KunstÜei£se  Tribut  zahle;  daüi 
eenaaiittejs  unserer  .volktvimmelnden  Städle  sekM 
Schätze  ausuchütte/  seine  Procluktey  seine  köftl»» 
eben  M  etaile.    Amerika,  bald  für  Bur^pu .  verloren, 
glbbS3dwiselhen['*bcBMiis.>mBigert  als  «es.  «ea  ihn 
«snpfangt:  Ossmsiiceis 'verschlingt  unsem  Geldreidi^ 
thum,  und  die  kaum  gekannte  Inseln  fangen  an,  sich 
des.Halidels  der  NMionra  zu  ben^äobtigen«   Ob  alsd 
retnse  Menschenliebe  oder  Oucst  nach- Wissenschaft,  ob 
die  Interessen  der  Moral  oder  die  unserer  Politik 
den  £nideckung5geist  aniegea^  das  lai  *  aiemlich 
glekfafolüg;  ACriki^'Innetes  iisiiy&:aa  seiner  Zeil 

der  Civilisation  des  Tages  sich  fügen.  Auch  beei- 
len sich  ja  sichtlich  die  Reisenden,  den  Vortheil 
ghtcftiseitig  mit  Idar  »Uu»  des  arsteaJkuffindeas  ihr 
reh  verschiedenen;  Heimathslindern  zu  sicherii.  Oi^ 
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her  so  viele  ttnbedachtsame  eifrige  Bemiihungez),  so 
viel  fruchtlose  Hingebung,  so  manches  bedauems- 
werthe    Opfer.     Kaum  widerhallen  die  Ufer  der 
Thames  von  der  Katastrophe  des  nebst  seinen  sieb- 
zehn Gefährten  innerhalb  dreier  Monate  an  den  Ge- 
staden desCoango  gestorbenen  Capitains  Tuckey,  als 
der  Major  Gray^  den  Fufstapfen  Pnrk's  nacheilend^; 
sich  an  den  Kiger  begiebt,  bald  aber,  von  bewaff-f 
neten  Volksstämmen  zurückgewiesen,  eine  Zuflucht 
bei  den  Französischen  Posten  am  Ober- Senegal  in 
demselben  Augenblick  und  eben  dasucht,  wo  der  junge 
Prosper  Rouzne  unterliegt.   Ein  anderer  Reisender/' 
nicht  minder  seiner  Körperstärke  und  Kraftfiille/ 
als  seiner  Mühseligkeiten  in  Aegypten  und  Nubien, 
wegen  berühmt,    versucht  durch  die  grofse  Wüste" 
einzudringen.    Es  mifslingt  ihm  zu  Marokos.  er  eilt 
aber  nach  Benin  \  um  dem  Niger  näher  zu  seyn;' 
auf   der  Wanderung   ist  jedoch  die  gerade  Linie' 
nicht  immer  die  kürzeste.    Die  Gebirge  der  zwei-* 
ten  Centraikette  und  deren  Bewohner  würden  si- 
cher seinen  ersten  Schritt  gehemmt  haben,  wenn 
er  dem  Einflüsse  eines  verderblichen  Himmelstrichs* 
entgangen  wäre.     Fast  gleichzeitig  mit  ihm  fällt 
der  gelehrte  Wanderer  Bowdich^   ein  Opfer  sei- 
nes Eifers  für  die  Wissenschaft,  an  den  Ufern  des 
Gambia;  als  unser  Landmann,«  Hr,  von  Beaufortf' 
ihn  zu  treffen  und  vielleicht   seine  Bemühungen 
mit  denen  des  unerschrockenen  Briten  zu  vereini- 
gen strebt,  erhält  er  von  dessen  Witwe  astronomif 
sehe  und  physikalische  Werkzeuge,  die  nun  unnütz 
zu  werden  Gefahr  liefen.    Wenn  das  traurige  und 
unverhoffte  Loos  des  Italischen  wie  des  Britischen; 
Wanderers  den  Hrn.  von  Beaufort  nicht  abschreckt. 


9Q  hält  es  eben  so  wanig  die  Untamebmung  des 
Vmwi  tCdmpMl  «af  y  «nd,  bitld«  siirBM  dioh  des 

Bfaden  ßdlzoni's  und  BowdLcJi  s  nach.  Die  WiS' 
senaohait  muls  endiicb»  nach  so  vielen  seit  32  Jah- 
Mi^  *wfin*Er0wne  an«'  nnternonimmeB '  VWiiteheii, 

ihre  Eroberunoen  zusammenrechnen.  Wir  wollen, 
gleichsam  io^ Einen  Brennpunkt,  alles  gewonnene 
UAtcaammeln;  viilleicht .  blitzt  dasaus:.ei&  Strahl 
äuf  i&ur  Beleuchtung  künftiger  Entdeckungswege ! 

Um  ein  treues  Bild  der  Foitschritte  und  des 
ge^nwärvigen  Standes  der  Entdeckungen  in  Airika 
ZU:  zeicbufiLp  wollen^  wir  zuvöfde'rst  den  ganzen 
Rand  dieses  Festlandes  beseitigen:  ein  Raum,  der 
^ij^l^eichei^dy  so^^r  .in  bedeutender  Breite  x^achln* 
nen,  bekannt  ist,  vorzüglich  im  Nordosten  und 
Norden.  Ferner  sind  die  Angaben  der  Araber  und 
c^|B,  l^eiinischen  Berichte  für  wenig  zu»  rechnen; 
es  ist  unser  Vorwurf ,  blofs  die  Spuren  zu  kennen, 
welche  der  Europäer  Pnfs,  unterstützt  von  treueii 
Werkzeugen  und  durch  die  Fackel  der  Wissenschaft 
er)i^}t,  dort  hihterlassefi  hat.    Demnach  bleiben 

uns,  sobald  wir  den  in  Rede  stehenden  schmalen 

j . . . 

Rtpd  überschreiten,  so  zu  sagen  aui  jener  uner 
ni^eijplichen  fläche  nur  vereinzelte  Linien  und  zer- 
streute, Punkte,  die  von  glatibwürdigen  Männern 
buBsiqbtigt  oder  beschrieben  sind« 

Aegypten  freilieb,  selbst  Habesch  und.  Nubien 
lUd  gincküch  nnd  v^lMnidig  gMug  für  die  Wifsbe« 
gie^M^temefsoetit^  tumTheil  auch  fondie  "Wisten- 
schaft;  auf  dieser  Seite  ist  der  bekannte  GränzstricH 
Ifteiter  alt  irgendwo,  iNisondeirs  seit  alle  Oasm  nabst 
ddn  Hfttfttien  zwttdbcta       Ton  Brournä*  dncchWan- 


Digitized  by  Google 


•  Abhandlungen,  69 

derten  Bahn  und  dem  Ufer  des  blauen  Nil  von  ei- 
Bem  b«tühihtwR6bend6ti'au8  Nantes,  Htm  Hfkk. 
Caitiiaadi,  besucht  wordiesr'^rind.  ^  NSrdlich  «ho  von 
dem  lOten  Breitengrade  und  dem  2dsten  bis  40sten 
,  Grade  östlith^r  Länge  hat  man  sichere  Nachrich* 
tm  und  richtige  Begi^lfe  von '  Afrika*«  Erdkunde  ; 
welch'  eine  Lücke  jedoch  giebt  es  zwischen  Dar- 
fur  noch  und  dem  weijsen  Nil ,  im  Osten  sowohl 
als  Im  Süden;   welche  Ungewifsheit  über  den  für 
die  physische  Geographie  so  wichtigen  Lauf  dieses 
Suonses:  nicht  zu  gedenken  des  Inneren  der' Iklsal 
Merocj  oder  'einer  vollständil^eik  Beschrerbimg^  d«r 
Habesclier  Alpeti,   oder  selbst  des  Westufers  vom 
Arabischen  Busen!    Dafs  dieser  Strich  des  inne* 
ren  Afrika  nolhdürftig  bekannt  ist,  dahkan'^wfc 
den  vereinigten  Bemühungen  Portugiesischer,  Fran- 
zösischer Britischer,  und  Deutscher  Reisenden:  ei« 
net  Poueety  Brevedentf  Bruce  ^  Salt^  Burchhardt 
und   deren   Vorgänger.     Die  Linien,   welfche  sie^ 
durchstrichen  haben,  können  im  Vortrage  nicht 
klar  genug* ahgedeutet  werden;  sie  sind,  nebst  Hl«» 
len  übrigen,   auf  eine  tJfeb  er  sichtscharte  eingetra- 
gen, die  bald  erscheinen  soIL  * '  ' 

D^m  Britenvolke  gebührt  der  Ruhm,  auf  al« 
Jen  Punkten  Versuche  gemacht  zu  haben;  einer* 
seits  zurückgewieseii,  hat  es  sich  anderseits  bi^müht 
und  sMt  1794  nur  vier  lahre  lang  hinter  einan'di^r 
gerastet,  ohne  die  Bahn  der  Fortsetzung^  auf's  Neije 
2a  betreten«  Vom  Nil  zum  Gambia  ^  von  diesem 
zum  Gariep,  vom  Gariep  zum  Zaire'i  ttndvotti2air^ 
schreitet  es  vor  gegen  den  Niger,  Ohne  Glück 
b«i  der  Unternehmung  auf  dem  Con^o^  greift  es  das 
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Festland  vom  Mittelmeer  an;  es  begingt' und  vol. 
landet  endlich  auch ,  dasselbe  in  grader  Linie  vom 
I^ordea  vaoli  defm  Süden  zu  dureil wandelte  i  ^-^friha 
ist  (um  einen  gewöhnUclien  Ausdruck  zu  brancheiiy, 
nachdem  die  Reisenden  es  lange  umdrängt  haben, 
)etn.  gleichsam  im  Mittelpunkte  ^fifst.  Wh* 
wollen  jedoch  in  ruhmvolle  und  gan»  n^ue  Bat« 
d^ckungen  keineswegs  einen  Eingriff  thun*  - 

Im  ruhigen  langjährigen  Bentte  där  Sndspitsn 
von  Afrika,  bat  Holland  kaum  den  Lauf  der  Haupt- 
•ti;öme  zur  Kund«  ,  gebracht.  Seit  -dem  £nde  des 
18ten  Jahrhmderta  (um  nur  hU  m  Hvn, '  Barrotf 

hinaufzugehen)  wurde  es  anders.  Britische  Missio- 
nare, (und  Deutsche)  Privatleute  sind  l^is  zum268ten9 
Ja  bis*  zum  24sten  Grade  südlicher  Breite' votg^- 

drungen,  und  wir  kennen  den  Ilauptlauf  des  Flus- 
ses Orange  oder  G^riep^  so  wie  den  L^uf  der  bei- 
den ElUsse  gleichet  Nament,  die  im  2iiisa«imenitx5- 
men  denselben  vorzugsweise  bilden  und  durch  die 
Vorsylben  Nu  und  ^;^,  oder  schwarzer  und  geU 
her  Gari0P'  eben  so  untenchieden  werden*^  als  ym 
nordöstlichen  Afrika  der  weifse  und  der  hlaue  Nil 
sich  vereinigen y  um  den  Nüstrom  zu  bilden,  der 
ifon  der  Insel  Merog  an  nur  Einen  Namen  und  Ein 
Betto  hat.  Jene  Flüsse  durchströmen  ein  Beckes, 
das  einerseits  durch  die  Bergkette  Kouh  j  anderer- 
seiu  durch  die  langen  Barge  und  die  »Kamhanni 
umschlossen  wird,  wekhe  letztere  Herr  Wilhelm 
ßurckell  bis  zum  2&sten  Süd -Breitengrad  und  un- 
ter dem.  22$ten  Ost.-  Meridian  überstiegen  hat,  aiio 
weit  hinauf  über  die  Grlnze  der  Hottentotten*Ra^e 
und  zum  Anschauen  ungeheurer  vorwärts  hegenden 


WtfMer  fdcommta.Ut.    £r  hStt».  ikh  »odi  bit  w 

den  Niederlassungen  im  Nordwesten  begeben  und 
SO  die  Britiicben  ßntdeckiui|^linien  mit  denen  der 
Portugiateii  verbinden  könmen^  dle^un»  bald  beschäf- 
tigen werden;  seine  Führer  jedoch  wollten  niciit 
weiter  vorwärts. 

Der  V\nh  Zak^  links  von  jenem  BeckeOf  und 
die  Nebenflüsse  des  ELephantenstromSf  weiter  süd* 
Wirts 9>  sind  antertuoht  und  bettionot  wordn}  ehM 
io  rediffv  em  Fube  der  Kamhmnmi  *  Berga  ^ -huit 
man  ebenfolls  mehrere  Flüsse  entdeckt,  die  sämmt* 
Uch  nach  Westen  hinströmen  und  sich  biiweitM 
in  den  Sand,  vnrllemn»  ohne  )edoeb  ansmachan  s« 
können,  ob  der  Fisckflujs  die  Müüdung  eines  der- 
jenigen bildet^  die  in  )ener  hohen  Bergkette  enu 
springen.   Wenn  sich  damnach  südlich  vom  Aa*' 

quator  groFse  Stromgewässer  befinden,  die,  obgleich 
unweit  des  Ailantiicfaen  Meeres  (nur  6  Grade)»,  von 
dar  Sonna  ?erzahrt  werden»  ist  es  dann  nicht  wahr* 
scheinlich,  dafs  eine  ähnliche  Erscheinung  nörd- 
lich von  demselben  sich  zeige»  in  einem  yve^t  grö* 
lieren  Äbstenda  von  drei  Meeran?  Bevor  wir  den 
südlichsten  Theil  von  Afrika  verlassen,  bleibt  uns 
noch  die  Betrachtung  d^r  Fragen  übrig,  die  zu  lö« 
•an,  der  Lagept  dk  an  bpstinunan  sind:  die  Quek 
len  nämlich  beider  grolser  k^tm^  des  Orangeßus* 
S€si  die  de^  Fischflusses i  die  Verbindung  der  Ce- 
liirgikettani  die  Mündungen  dee  Zßkflwtsesg^  dar. 
Flüsse  Mosdwtf4ii  wdMaloppo,  weiter  im  Npvdant 
deren  einer  dem  Atlantischen  Meere »  der  andere 
dar  Ostkttsia  zuströmt:  awie  Andautimg,  dala  die 
Kaue  der  Kmi^nniherg9  .ucb  vom  Nardeii  nach 
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32steD  östl,  Längengrade ,  h.  auf  der  Axe  von 
Südafrika i  ^  «if  •  dtW'« sogleich  .]ieae..iZweifdl 
üb€r  den  muthnsablichcii  Hochrückeo .  der  Erde 
aufregt,  den  man  weit  östlicher,  in  die  Gegend  des 
Sdsten  Längengrades  ansetzt«  Wenn  die  Kette  der 
Lupata* Berge  wirklich  da  ist,  so  kann  sie  doch 
nnr-  eine  zweiter  oder  gar  dritter  Ordnung  seyn, 
die  '-i ven  •  sahlx^ohen  Fiüma  d arobschnitteil  wird, 
wttmnil&äi-^m  Afäila^  vfna'Zambete  iind  dessen 
Nebenge waisem,  wie  vom  Loffihy  dessen  .  Ursprung 
man  indea  Mond-tBeige»  sucht«  Wie  grofs  bleibt 
■deht  die  Ung^wifsheit  noch  über  den  Haupttee 
Marawi,  deo  d'Anville  anf  seiner  Charte  verzeich- 
net'  hat  lim*  Osten  dei?  Larpata<^£exi^»  nnd  des^ 
sen  die  neueren  Nachrichten  gar  nicht  .mehr  ge- 
denken 1  . 

NSeulichst  bekannt  gewordene  Landschaften  ful^ 

lep  eine  bedeutende  Leere  gegen  die  IVKtie  Süd- 
'  afrika's  aus ,  zwischen  den  Mündungen'  des  Coango 
und  d€»r  Coanza  einefseits^nd  zwischendem  Ausflösse 
des  Zambsze  und  dem  Kanal  Mozambique  anderer- 
seits v  in  der  Richtung  von  West-Nerd^  West  ^  nach  ' 
Pst>Süd-Öst  und  Vom'^4ten  bis  zum  19ten  Grad« 
i^üdiicher  Breite.    Durch  welchen  Zufall  sind  doch 
so  anziehende  Nachrichten  bis  jetzt  unbekannt  ge«  j 
bll^eü?  Kann  mäh  nicht  mit  R«cht  die  Portogfe*  j 
sen  öffentlich  anklagen,  die  geographischen  Wis-  I 
senschaften  seit  40  Jahren  derselben  beraubt  zu 
haben?  Bis  zum  Jahr  17di^  steigen  -dib  von  ihnen 


B9wiUhU^  Naehrichteii  über  das  Aftlkaiiisebe  Bimieit« 
land  besiäligea  weuigsteat,  seini*  Dm$Vf^ 
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Bftth  im  Infteren  cti*  usliernoiniiieiieit  Forscbuxif- 

gen  hinauf^  während  mehf  als.  lä  Jahreo  ist  Kntr 
d^ckung  ayf  £ntdec]^u|ig  gefolgt.  GregQrio  Menr 
deSf  der  Capitain  Lacerda,  Pereira  und  andere 
sind  mehreren ,  mit  dem  Meridian  schräg  lauleu- 
im  Ldnim  gefolgt,  die-  über  einander,  binuage* 
hen-  ohne  sich  zu  vcireinigen  und  uns  also  eine 
iolge  von  Bäumen  geben  ^  weiche  durch  Europäer 
erforscht .  und  beschrieben  «sliod.  Der  Vojciogiesi* 
sehe  Bericht  regelt  den  Begriff,  den  die  Unierneh« 
mang  des  Capitain  Tuckey  uiis  vom  Laufe  des. 
Coango  gegeben  hat»  und  dies#  Beriehtigpng  ist 

von  grofser  Wichtigkeit  für  die  physisclie  Geogra- 
phie von  Mittel  -  Afrika.  es  wahry.dffs  Uet 
Coango  oder  Tktire  Micht  im' Norden  desAe^uators 

entspringt,  wie  man  es  liach  Tuckev 'j"  Heise  r,iauute, 
sondern  im  Geg entheil  um  den  IQten  Grad^jiüdl, 
Breite,  und  an  derselben  Stelle,  wo. der  Ofanea 
seine  Quelle  hat,  —  wo  in  der  That  bleiben  denn 
alle  die  £]^kUrungen  d^er.  Geographen  und  Reisen- 
den. übejD  den  Grund^des  Anschwellen»  heVm.  Zaire^ 
wie  über  die  . Zeit  desselben  im  Vergleich  mit  der 
Wachsperiode  des  Nigßr?  Mnobit  die  Uauptregel 
FOtt  der  Regenzeit  awiseben  dem  Aequator  -und 
dem  südlichen  Wendekreise  es. durchaus  unmöglich, 
da£i  ein  innerhalb  dieses  Raumes  strömendem  Flub 
etwa»  früher  anrascbweUen  beginne?«  Es  war  also 
vergebenes,  sich  auf  Ccipi^aii^  Tuckey*s  Muthipa- 
ftnng  zu  stützen»  fien,Js/ig^r  mit  deip  Zair^  fia  £i» 
nemFlnsse  zu  tnaeh^n,  und  ihti  Qiittelslt  eines  aufr 
fallenden  sogar  juckschrgitenden  Laufes   die  drei 

Sntea  eines  X|^pe«ilims  %m  :i,60ß  Wegnaind^n  bii* 
den  an. lauen:  .eiflserVarwueianng,  4ie:jEi0eti:.nii« 
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wahrscheinlicher ,  als  des  Nige/s  Einmündotig  in 
den  Nily  und  au^  der  Notbwendigkeit  entstand 
den  ist,  fb  den  Niger  einen  weiten  AnsfioOi  zvl 

finden. 

Der  von  dem  Portugiesen  Pereira  1796  ge- 
nommene Weg  verbreitet  neue«  Licht  über  den  6«fe- 

liehen  TheiL  Aufser  dem  Flusse  T^ambeze  lehrt  er 
Uns  einen  andern  weit  westlicheren  Fluls  kennen, 
westliober  noch  elf  die  Quelle  ^ee  Coanza^  indeb 
dem  Kanal  von  Mozambique  sich  zuneigend:  der- 
gestalt, dals  unter  dieser  Breite  die  greise  Längen« 
kette  sidi  westfich  sieben  und  dem  Atlantischen 
Meere  weit  näher  kommen  mufs,  als  man  es  ge- 
dacht bat.  Die  üntemebmongen  der  Portugiesen« 
aufserdtai  die  nach  Talfahrten  abgetbeilten  Reise* 
bücher  haben  uns  gleichfalls  Bemerkungen  über 
Breite  und  Länge^  auf  dieser  Verbindungslinie  bei* 
der  Meere  versthafft,  ohne  der  Beschreibung  det 
Bodens  und  derer  Bewohner  zu  gedenken. 

Demnach  hat  die  £rdkande  nach  dieser  Seite 
hin  einen  köstlichen  Gewinn  erlangt,  den  wir  mein  ^ 
dem  verewigten  Bowdich  verdanken*  In  der  Ab- 
eicht«  seiner  zweiten  Aeise  ein  tiefes  Stndittin  über 
Südafrika  vorangehen  in  lassen, '  erlangte  er  durch 
ämsiges  Treiben  und,  Forschen  die  Kenntnifs  der 
Portugiesischen  ßntdecknngsresultatef  die,  obgleich 
nlt  bereits  und  der  Wissenschaft  entzogen,  dennoch 
vom  Gerücht  seil  langer  Zeit  den  Geographen  aU 
Torhanden  beaeichnet  waren.  Sein  I^bewohl  an 
das  Vaterland  ist  das  demselben  hinterhifsene  Ge- 
schenk  dieser  aus  OHginal  >  Handschriften  gezoge- 
nen Ne«lulchten:  dn>B«iiev  Beweggrund,  nm  dem 
Aftdenken  des  unermüdlichen  md  elttiichtevoUett 


« 

F«fieIi#Tf  eiaen  grSadHchfH'  und  g«ceoIit»i^  Zpll 

der  Dankbarkeit  und  des  Sdiimerzes  darzubriogei^ 

Die  Wandernngen  dter  Portugiesen  in  da»  obere 
Flufsgebiet  des  Zaire  führen  uns  zu  der  so  unheil- 
?oUen  Fahrt  des  Capitaia  Tuckey.  Seine  Entdek« 
knngeti  schliefsen  sich  'den  ihren  an  tind  setzen  gef- 
wissermafsen  das  Netz  der  von  den  Europäern  durch- 
•ttichenen  Weglinien  fort;  Die  ersteren  warto  15 
Grad  gegen  Osten  nah  am  Stroinufer  vorgeschrit- 
ten, fast  bis  zu  dessen  Quelle;  der  Britische  Capi^ 
tdn  dagegen  hdffte  darch  Verfolgen  einet  Von  Nor^ 
den  her  strömenden  Nebenflusses  ztt  jener  Quelle 
zu  gelangen.  -  • 

Das  Ilauptergebnifs  seiner  Unternehmung  ist 
die  Erkenntnils  eines  Irrthums  in  der  Längenlage 
der  Afrikanischen  Westküste,  die  fast  um  einen 
Grad  zu  weit  westlich  angenommen  war:  diefs  be- 
itätigen die  Portugiesischen  Charten.  An  de^  Ost« 
kuste  zeigt  der  Fehler  sich  in  umgekehrter  .Weise; 
denselben  Charten  nach  hat  man  dort  die  Mün« 
dnng  des  T^ambeze  hiß  jetzt  ,um  einen  Grad  zu.  weit 
nach  Osten  gesetzt;  wonach  also  die  Breite  det 
Festlandes  von  Afrika  unter  dem  17ten  Süd -Brei- 
tengrade sich  am*  2  Grad«  unter  dem  6te|i|  an  dec 
Mündung  des  Zaire^  mindestens  um  einen  Grad 
kleiner  wird.  Dieser  Strom  ist  00  Wegstunden  von 
seinem  Ausflusse  fast  anderthalb  Wegstunden  breit, 
und,  gleich  dem  Niger^  iem  Ober ^ Nil  und  allen 
Flüssen  im  Inneren,  von  zahlreichen  Crocodilen 
und  Nilpferden  bewohnt«  —  ,  ■ 

AIi9  1^'ie^,  die  vom.  fiten  Süd  Breitengrade  an 
bie  zvm  Voifebfage  der  guten  Mtfiaatig.  tidn « den 
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l^eiseiii^  verfolgten  L&tfiek' fast  leine  Lücke  In^hr 

^Is  zwischen  dem  19ten   und  25sten   Grade,  mit 
Ausnabme  des  nordöstiicbea  TheiU,  eines  üaumes, 
der  auf  de«  'verewigten  Bowdich  den  Portugiesen 
nachgezeichneter  Charte  ganz  leer  ersclieinen  würde, 
wenn  dnrt  nicht  ein.  Fiuij|  Namens  CassaUf  sich 
befände.    Weiterhin  ist  der  .  ganxe  Aeqnatoml« 
Himmelsstrich,  vom  6ten  Süd- Breitengrade  bis  zur 
.lOten  Nord -Parallele,  durc)iaus  unbekannt,  ausge- 
nonraien  an  beiden  Kixs4en.r  Gerade  dort»  in. die* 
jsem  wqitan  Uaume  öffnet  sich  den  geographischen 
TräBipcieB.^einf  mächtige  Bi^hnv-  Hott  werden,  unbe- 
Stimmte  Ströme  vorgezeichnet,  die  beiden  Meeren 
zuflietsen  und  ohne  alle  Schwierigkeit  die  iiöch« 
sten  Berggipfel  übersteigen  müssen«    Man  würde 
hinsichtlich  dieses  Linien* Striches,  ohne  die  eben 
so  kühn  als  glücklich  von  den  Briten  im  Jahr  1823 
di^*chge führte  Unternehmung,  keinen  Verbindungs- 
punkt  zwischen  dem  Sten  und  Slsten  Ost -Meridian 
haben,  die  Sowdich  und  Friedrich  Cqilliaud  bei- 
derseits 'eicreichten.  '  £he  wir  diese  heschreiben, 
wollen  wir  den  Weg  ^urch  Afrika  von  Westen  nnd 
Noi^vvesten  h^r  vollenden* 


Die  Resultate  der  beiden  Reiten  Mungo  -  Parket 
sind  zu  bekannt,  um  bei  denselben  zu  verweile^. 
Wer  weifs  es  nicht,  da£s  jseine  erste  Fahrt  uns  nach 
Silla  fuhrt,  über  Sego  hinaus  unter  den  zweiten 
West- Meridian;  wem  sind  sie  nicht  bekannt,  die 
vier  nngewisseren  Berichte  ans  seiner  zweiten  und 
letzten  Reise  bis  nach  Haussa,  blofs  drei  Grad  wei- 
tet östlich  >  —  Und  welch'  eine  Weite  von  dort 
bi$'ziun  ittt.!  ~  ^  * 


^1 
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Zwischen  dem  Senegal^  und  dem*  Kong  -  Ga« 
e  in  mis  daYoh  dk  IXfiw^n  Aiansons^  Wattis; 

Winterbottom' s ,  MolLien's,  des  Major  Lair^f  und 
anderj»  minder  beiginme  Fahrten,  d&e:B«6Qh#äi^n« 
beit  de$  Landes  unc^  die-  wahrftcheinliche*  Lage  der 

Stroaiquellen  ziemlich  hekannt  worden.  Darüber 

hip^qa.  ab#r,.iiAdihM  «n  -die.'Gräiiien  ^onj^roko^^, 
kennen^dieEurepäex  nur  einen  icbmalen  Siteifen  vom 

Festlande,  das  die  Habsucht  UQd  TreiilQ^I^K^  dec 

MaDfen  gegen  jede.  Annl&heKong 


Weder  da«  klägliche  Ende  des  M^ov  Hou^htönf 
noch  Röntgen^s  ist  vergessen ,  nöch  auch  die  gfau^ 
&ame  Behandlung  Cochelet  s  und  seiner  unglückli* 
chen  Gefährten  unter  den  Händen  dieser  grau« 
•amen  Wächter  von  Sudan.  Welcher  Europäer 
dürfte  bei  dem  Versuch  durch  Marolcos  dorthin 
vorzudring«ni  sich  ihnen  2'a  entgehen  schmeicheln? 
Was  aber  die  Reisen  des  Matrosen  Adams,  Alexan- 
der Seouls  und  Anderer  betrifft,  welches  Licht 
können  die  gewähren?  Kann  man  ihnen  auch  mir 
glauben?  —  Auf  dieser  Seite  von  Afrika  sind  der 
Französische  Reisende  Compagnon,  der  bis  nach 
Bambuk  kam,  und- Mkr^o* Pari,  der  den  Niger 
beschiffte,  bis  jetzt  am  weitesten  vorgedrungen. 

Der  ganze  Nordrand,  ausgenommen  das  Ge- 
biet des  alten  Cyren^f  \il  ^emlich  gut  beschlieben 
nnd  hinreichend  bekannt»  um  der  Geographie  ei« 
nen  anderseitigen  Weg  für  ihre  Forschungen  an- 
zuweisen.. Unfern  diese«  Handes  befindet  sich  dia 
bekannte  Linie »  welnhe  aua  Aegypten  xui^b  ^iwäk 
im  Land  ylnunonium  führt.  Browne  und  Hörne", 
mann  sind  zuerst  nach  Siwah  vorgedrungen ;  spä* 
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'  Ur  haben  Cailliaud  und  der  ^ixxtt  Droi>eUi  e« 
liesacht,  denen  Andere  McMelgten.'  li^rnämann 
aber  ist  der  einzige,  der  diesen  Weg  bit  nach  dem 
Jfezzan  und  den  noch  fernerern  Orlen  fortgesetzt 
bar»  ^  der  Tod  seiner  hairte»   Sein  UnCali  ist  -in* 
defs  nicht  utifruolHbar  für  dat  Entdee1cung<;wesea' 
*  geblieben.    Murzuk»  durch  wnen  Bericht  bekann- 
'ttr  gewbrdens  ist  von'nnn  an;  als  das  ächte  Thor 
mm  Innerü  Afrika,*  der  Zi^tponkt  für  die  R^eisfettden 
zn  betrachten«  Der  junge  Ritchis  ist  dorthin  mit  ei-  . 
nem  Eifer  vorgedrungen,  der  ihm  das  (««ben  gekostet 
bat.    Glucklicher  als  er,  ist  sein  Reisegefährte»  der 
Capitain  Lyon^  noch  weiter  gekommen |    und  hat 
der  Britischen  Expedition  die  Wege, bereitet«  Hör» 
^mann  hatte  das  Oaseyn  Murzuk's  berichtigt,  Riu 
chie  mit  Lyon  den   kürzesten  Weg  dorthin  ange* 
^igt.   Die  drei  Britischen  Wanderer  gelangten  also 
daselbst  ohne  HinderniEs  an,-  und  dieser,  obgleioli 
tief  im  Inneren  gelegene  Punkt  wurde  lür  sie  nur 
Zielpunkt,  von  dem  aus  sie  weiter  vordringen 
konnt«n«   So  reichen  die  Forschungen  sich  wech« 
sel.^eitig  eine  helfende  Hand  nach  Nothduift,  und 
darum  sind  auch  die  kleinsten  Entdeckungen  iür  die 
Wissenschaft  wichtig*    Wir  wollen  ernstlich  dem 
Friedrich  Hornemann  einen  Theil  des  Ruhmes  zu- 
weisen, der  jetzt  die  Namen  des  Doktors  Oudney 
«nd  seiner  Reisegefährten  flmstrahlt* 

Es  ist  bekannt,  wie  diese  letzteren  zu  Ende 
'des  Jahres  1622  an»  Fezzan  abreiseten  «nd  in; 
Einern  Zirge  die  grofso  Wü«te  nördlich  ven  te* 
dan  zurücklegten.    Am  14ten  Nord -Breitengrade 
trafen  sie  auf  die  Grtaie'  des  Reichet  Bumw  «ail 
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enreicbtoa  bald  darauf  die  Hauptstadt,  deren  Lag»^ 
liu  jeut  nm  600  Meilen  (Engl.)  zu  weU  Meb^^f^qr^:» 
West  angegeben  ist:  ein  Beweis  für  die  Glaubwür- 
lUgkeit  der  Negerberichte,  im  Betreff  geoaner  Erd- 
kunde; — *  Einet  fon  ihnen «  dec  Major  iZl^m^im^ 
•ettt  mit  keckem  Venrtraoen  feinen  Weg  noch 'um 
500  Meilen  weiter  fort,  und  iäist  sich  in  ein  aben«  * 
thenexUchei  Umemebmeti  eint  in  eine  Jagd  aal 
Bergncger«  Für  die  Erweiterang  der  Fondhnngt^ 
bahn  kämpft  er  in  einer  ihm  fremden  Angelegen* 
heil  i  Allel  um  ihn  her  tiirht»  das  ganze  He«r  wird 
anigerieben.  Er  jedoch  entkommt»  finde!  mit  mehr 
Glück  als  Klugheit  seine  Gelahrten  in  Burnu  wie^ 
der  and  verkündet  ihnen  dasDaseyn  einer  gce£ien 
qneerlanfenden  Gehiigskette  ^  zwischen  dem.  Qteii 

XL,  10  Nord  -  Bi  eilengrade ,  genau  in  gleicher  Lage 
wie  die  Kong- Kette  \  derselben  entsptränge»  lo  be« 
lichtet  er,  sadi  Norden  hin  ein  Strom  von  nner* 
merslicher  Breite.    Am  Endpunkte  seines  Zuges  war 

er  nur  an  450  Meilen  vom  atlantiacheA  Ooeane 
eotfenit^r  .  .  . 

r 

Auf  drei  verschiedenen  Ponkten  also  ist  unsere 
Kunde  im  Norden  des  Aequatori  bis  zum.  zehnten 
Breitengrad  erweitert  worden:  östlich,  zwischen 

den  beiden  Nilströmen  durch  Cailliaud\  westlich,  ' 
nm  die  Quellen  des  Senegal  und  Niger  durch 
MmUien  und  den  Major  Lmng\  ink  Mittelpunkte 
Afrika'i  durch  den  iVIajor  Denham.  Allenthalben 
lind  die  Forscher  durch  steile,  undurchdringliche, 
▼on  wilden  dem  Islam  .nicht  huldigende  Völker« 
Schäften  bewohnte,  Bergketten  gehemmt  worden: 
Ber^^uea,  die  jetzt  -eine  Schränke  bilden,  .iür  die 
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Europäische  Civili$atioxi »  wie  ernst  für  den  Glau* 
de^  Moslim* 
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Man  weifs,  welch'  ein  Schauspiel  den  reisen« 
den  Briten  sick  daxbot:  —  eine  rein  J&riegeriicfaa 
Stadt  an.  der  Landesgräaze;  eine  sahireiche  Reite«- 
•  rei,  geharnischt  Mann"  und  Kols  ;    ein  Ueberflufs 

•  an.  Gold  und  Eisen,  bearbeitet  von  iremd artigem 
'  Kwstfieifse;  blühende  und  .veUtreiche  Städte^  iii' 
Entlerxumg  weniger  Meiien  von  einandei  j  eiii  un- 
j;eheuerer»  kaum  geahneter  Verkehr  j  Zeit  •  Märkte^ 
wohin  iOOtOOO  Menschen  8zdi  wöcbentUoli«  hege- 
lieiyf  ^.Wekh* . eine  Aeirndte  für  die  Geographie; 
welch'  ein  Lohn  für.  die  Mühen  und  Geiahien  der 
drei' Waiideflierl  Ihnen  liegt  er  vor  Augen,  jener 
l^roifie -Goiivahee,  ton  dem  bisher  alle  fferichte  der 
Eingeburnen  meldeteo,  den  aber  alle  Welt  we^u« 
leugnen  berechtigt«  war4'.  sie  überzeugen  aich».:dait 
er  die  Gewässer  des  Norden ,  Westen  und '  Sfideit 
autnimmt.  Dor  JNigen  oder  doch  irgend  ein  Flufs, 
der  von  Tombuktu  und  Häussa  herströint»  eigietsi 

,  sich  im  Monat  Julius  in  denselben  als  Strom  von 
Miltelgröfse;  als  mehr  denn  220  Meilen  lang  er- 
kennen sie  den  See,  dessen  Breite  unbekannt  bleibt,' 
und  von  dem  man  nidit  weifs,  ob  'er  einen  Ab* 
fhiFs  hat,  ob  die  An'-düristung .  wie  bei  dem  Caspi- 
schen  See,  dem  Zuflüsse  die  Wage  hält^  ob  er  end- 
lich, bei'm  Anschwellen»  dem  NiU  Becken  zu  über* 
läuft:  eine  Frage,  um  die  es  sich,  trotz  aller  dieA 
ser  grofsen  Entdeckungen,  noch  immer  handelt. — 
Mit  welcher  Ungeduld  also  harrt  man  Weiterer  Nach- 
richten von  dieser  Unternehmung!  Kann  sich  woU 
eine  günstigere  Gdlegenheit  ünden,   nm  die  Käth*! 
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sei  zu  lö&en  ,  welche  diels  zaittlere  Afrika  ao  viel- 
fadi  voriegt,  wo  gleichtam  Alles  noch  unbekamit 

ist:  Beschaffenheit  des  Bodens,  Lauf  und  Neigung 
der  Gewässer,  Zug  und  Höhe  der  Gebirge,  PiUii« 
zenwuchs,  Thierarten»  Temperatur:  kurzt  die  ge« 
sammte  physische  Geographie?  Ueber  Sitten,  Spra- 
che, Abkunft  der  Bevvohnert  deren  Gebräuche,  Be- 
völkemngMtüxke  und  Bildoagssiafe  in  den  Miurt« 
iSndern'  war  man  bitbev  eben  so  unwissend;  in  dem 
Augenblicke  aber,  wo  das  gelehrte  Europa  neue 
Früchte  und  Belehrung  von  der  Britischen  Unter- 
nehmung .  erwartet ,  wird  ihm  <  die  Kunde ,  dafs 
ein  schmerzlicher  vielleicht  unersetzlicher  Verlast 
einen  Theil  dieser  Aussiditen  weiter,  hinaus  ge- 
schoben hat.  Oer  Doktor  Oudney  ist  innerhalb 
weniger  Tage  ein  Opfer  des  verderblichen  Klima 
geworden  Der 'Junge  Tool^  später  von  Tripolis 
abgegangen,-  erreicht  die  Gesellschaft  und  stirbt 
augenblicklich;  alle  Hoffnung  ruht  jetzt  auf  dem 
unerschrockenen  Denham^  dem  Marine -Lieutenant 
Clapperton-  und  auf  Hm.  Tyrhwitt,  — 

Man  hat  gemuthmaist,  dafs  unter  der  12ten 
nördlichen  Parallele»  wo  damals  die  Engländer  sich 
befanden»  das* Wasser  nnr  aof  Höhen  von  4;— 5»000 
Mctres  über  der  Meerfläche  gefrieren  könne ;  —  die 
Berechnung  hat  sich  als  sehr  übertrieben  gezeigt« 

Die  Aussagen  aweier  vom  Baron  Ao^er,  Gou* 
verneur  vom  Senegal,  einzeln  befragten  Eingebomen 
stimmen  darin  über  ein,  dafs  Djenne  auf  dem  rech* 
ten  Ufer  des  Joliha  (Niger)  liege  i  —  gleichmäfsiy- 


Starb  am  is^lanoar  ig84  an  den  Folgen  efaiev  Inxeht» 
baren  Ulte  unter  ra^  N*  Br, 
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Wife  Sego  ,  ein  aus  4  einzelnen  Städten  bestehen- 
der Königsilz.  '  Auch  die  grofse  Stadt  Tom- 

bukt^t  erzähUan  dieselben  Leute,  liege  am  Joliha, 
\wm  zwei  Wegstimdea  ^om  linken  Ufer;  Kabra 
Mt  deren  Uafenplatz,  wie  Bulak  der  voii  Kahira.^" 
Diefs  ist  der  neueste  Zustand  der  Entdeckungen 
in  Atrika  durch  Europ^ier  als  Augenzeugen.  Welch' 
eine  ungelieuere  Leere    jedoch  würde  man  auf  ei- 
ner nur  diese  Entdeckungen  fassenden  Charte  fin- 
den ;  welch'  einen  losen  Z\xummmh^iQ^  unter  dea 
20  oder  25  ton -den  Reisendpn  verfolgten  Hauptlinieo! 
Wir  ^aben  den  gesammten  Längeninbalt  dieser 
seit  40  Jahren  durchlaufeiken  'Linien  *iibersch}ngea 
'tmd  %rb  auf  22,000  Oeaen  ße9chStzt, '  elnsehlief«* 
lieh  der  Fahrten  Poncet' s  1698  und  Bruce' s  von 
1768  —  1773.    Angenommen,  jeder  Heobachur  lia: 
(Stets  mit  dem  Au^'  einen  Gesichtskreis  von  3  Lieucn 
JLiQr  Durcjiin)es5;ei:  überschaut,    so  giebt  d^efs  höch- 
stens eine  Fläche  von  28»000  Q.  Lieuen  oder  etwa 
10,000  geogr.  Q.  M.t  wat  eher  ist  diese -im  Vergleich 
tek  der  OberfKcfae  T»  Abtkat  ^rAOOiOOOQ/Maü. 
ifia&t.       Alsö  kennt  Eurepa  kanun  n^^fa  dep  50tien 
Theil  vom  Innern  Afrika.     Weiter  hinaus  ist  alles 
Verwirrung  und  Unsicherheit,  was.  jeder  rechtliche 
Geograph  zugestehen  wird.  ' 

*)  Dieser  interettante  Ueberblick  ivt  ohae  Abkürzung 

Und  Zusät^^n  aus  dem  Ori*;inale  libertr« o^en.  Da  in« 
defs  der  Französische  Verf.  die  Deutschen  von  der 
Theihj.ihme  an  diesen  Entdeckuns^en ,  die  doch  dowh 
Horneinann  ^  ljicht§nst§in ^  Seetzen  und  Burckkardt  iO 
Vieles  daxu  beigetragen  haben,  ganz  ausschliefst, 
hat  der  Oebetketser  ihre  NsMian  hie  uad  'da  sieb  ein- 
zurückeil  erlaubt.  Aueh  ist  nicht  «u  vergessen, 
Deutschland  das  einzige  Land  ist,  wo  diese  Entdek* 
kungeii  bereits  in  einen  Kranz  vollständig  und  syste- 
matisch ein^eflochten  Find  Dipfs  ist  in  drm  grofsea 
Weimarisch Handbnche,  das  bis  1325  rricht,  durch 
Ukert  geschehen.  Aber  auch  schon  vorher  besaf' 
Deutschland  ein  für  seine  Zeit  vollendetes  Gemäld« 
▼tfn  Afrika,  das  des  verdienten  Brltns ,  das  über  dem 
genauem  Nachfolger  «rieht  vergessen  werden  darf! 
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ß^schich$0  und  Landesbesehreibung  der  lUrif^ 
.  .ikümer  '  Brtmm  und  Verden  ^  f  €M  J?st0T  von 

*  Kobbe,  Gottingen  hei  Vandenhoek  und  Ruprecht* 
Th.  L  S.  520.    Th.  IL  ^.  294. 

Die  Herzogthümer  Bremen  und  Fetdcn  hatten  his  jetit 
keine  eigene  Landesbesohreibung  und  Gesohiolitef  äXkt» 
fw  Fratje,  Sohlichthorst  u.  A.  tibtr  diftte .  PvoviDteii  ge^ 
teliMboB  kaben,  -nmd  im  Orwtdc  nur  Bniokitftcliei  und 
dat  M«Ut9  waltet,  bloli^cb  nie  Material  IBr  daa,  itat 
war,  ttüid  ala  Uebecgan^  am.dem,  wae  itt»  brauefator.  £Uia 
CSMrpgrapbia  dar  beiden  Hflnogtllfimer,  dia  Bntwicieeliuig 
IbiwGefcbiebtey  SpUtUHohexi  Geitte  anf^efafst,  wihrde 
gewifs  an  der  Zeit  gevvesen  und  mit  Dank  aufgenommen 
seyn.  Der  Verf.  scliemt  mit  Vorliebe  sein  Werk  begon- 
nen zu  haben,  indefs  ihm  nicht  fibfraU  gewachsen  ge- 
wesen,  oder  ohne  Unterstützung  gebü«bjen  zai  &tju*  Sein 
FkidU  mt  nicht  au  Yerjkannen. 

*  t)er  erste  Band  beschäftigt  sicli  mit  der  eigentlicben 
Landesbeschreibung.  Der  Verf.  liaiidelt  von  der  Lage, 
Gröfse  und  NaturbeschaftenheiL  der  Herzogthümer,  die 
jet^t  .mit  dem  Lande  Hadeln  in  die  Landdrostei  Stade  ver- 
bundeii  najip  im  Ganzen  auf  Sejten,  auf  welchen  frei- 
lich nur  Umrisse  gegeben  werden  konnten,  und  geht  dann 
auf  die  nähere  Beschreibung  der  drei  Länder  Bremen^ 
Vgrdtn  und  Hadiln  über»  dere^  Städte,  lionigl.  A^mter, 
königl.  Gerichtsbezirke  und  Fatrimonialgerichte  er  schil- 
dert. Der  Flächeninhalt  des  Landes  ist  nicht  einmal  nacli 
QM.  ausgeworfen  5  die  Prodncte  des  Landes  höchst  ober* 
flächlich  angegeben,  der  Viehstand  niclit  aufgezahlt,  und 
von  manchen  Gegenständen ,   die  doch  m  einer  ausführ-^ 
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UcBea  XganiletbeselireUinttg  nickt  feblen  sollten »  nicbt  das 
Geringste  bernbrt«  So  yon  den  Menscben,  die  das  Land 
bawobnen,  von  ibrer  Spracboi  ibrem  geselUgen  Leben, 
TOtt  ibrer  Kultur  kein  Wort.  Der  Handel  ist  nur  mit  we- 
nigen Zügen  ausgezeichnet,  nicbt  wohin  er  geht;  der 
Wohlstand  des  Landes  ganz,  übergangen  j  gangbare  iVlüri- 
xen,  Maafse,  Gewichte  nicht  aufgenommen.  In  der  To- 
po^aphie  sind  zwar  alle  Ortschaften  unter  ihren  resp. 
Gerichten  aufgeführt,  aber  so  wenig  deren  Volks-,  als 
Häuserzahl ^  die  er  doch  aus  Ubhelohde  nehmen  konnte^ 
anigefiUirt;   alles,  was  auf  Industrie  Betug  hat,  wegge- 

'  lasten  oder  doek  nur  dürftig  angegeben. '  Dagegen  sind 
Gescliickte.  mid  gericktlicke  VeifasAtng  Tonfiglick  in  das 
Auge  gefafst.     Eine  einiige  statistisoke  Notit  xxekt  Ree« 

.  ans«  eie  ketriSfc  die  Moorländereien , '  die  besonders  dec 
TkStigkeit  des  1792  verstorbenen  A/ioorkotemtssär  FMdor/*, 
dessen  Andenken  auch  eine  auf  dem  Worp*ii;frfer- Hügel 
errichtete  Denksäule  feiert,  ihr  Dasein  zu  verdanken  ha- 
ben. Nach  S.  9.  waren  1782  in  den  Wüsteneien  von  Ot- 
tersberg und  Osterholz  bereits  56  Dörfer  entstanden ,  die 
38>I09 Morgen  und 29978  Menschen  enthielten  ^  1793  daselbst 
g6  Dörfer  mit  ^044  urbaren  Morgen  uAd  £iaw.  nad 
igfilb  €fi  Dörfer  mit  «14,006  in  Kullnr  gelegten  Morgen, 
1,387  Hftnsern  nnd  81O98  Einweknem  vorbanden.  '  Ang»* 
•  klingt- der  Landesbeickreikang  ist  eine  Uebersiekt  der  Nor- 
mals tu  den  Hersogtbfimem  gekörigen,  oder  mit  iknen  in 
Berührung  gestandenen  Parcelen,  der- Stadt  Bremen  y  der 
konigl.  Intendantur  zu  Bremen,  des  Domkapitels  zu  Hnm- 
hurg  f  des  Landes  Würdtn^  des  Amts  Wildeshausen  und 
der  Aemter  Thedinghausen  und  fVesten.  2)  Von  den  Ge- 
setzen des  Landes.  3)  Von  der  Gerichtsverfassung.  4)  Von 
den  Ständen.  5)  Vom  Steuerwesen.  6)  VOm~Kirohenwe- 
sen.  Wer  unter  diesen  Rubriken  die  neuesten  Binri ob- 
taligen  sneken  will,  findet  sick  getäuscht:  kei^e  Sjlbe 
▼on  den  gegenwärtigen  Ständen  nnd  der  Stwing  der 
Trovias  gegen  das  Königreiek|  keine  von  deii  gegenwär- 
tigen Steuerbekörden ,  den  LandeseinkÜnften  ni  a.  m»  Anf- 
^en^^ist  es,  dafs  nnter  der  Rukrik  Kircken^eseilkt  nidit 
einmal  der  im  Lande  woknenden  Keformirten  ^er  £r> 
wähnung  geschieht  1 
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Der  zweite  Band  umfalst  di«  Geschiclite :  d«a  Hliestea 
Ziutand  des  Landes;    die  ältttten  EinwoHner;   die  ^fig« 
der  Römer  gegen  die  Ghaakeni   die  Begebenheiten  deft 
lAndee  bis  auf  die  Zeiten  der  Ftanksn)  das  erfte  Sfieli«t* 
ven  der  Franken ;  der  Znitand  dieser  L&nder  su  det  jrre* 
j€%n  KüfV*  Zeiten;  ihre  Exobemng  durch  Jfarl  .den  Gre- 
y>«i»  \  die  Gründung  und  der  Umfang  des  Bisthrnns ;  die 
Wegfuhrung  der  Sachsen  aus  Wigmodi\  die  Karolingi^chen 
Hinrichtungen y    die  Zeit  von  Ansgar  bis  Adelbert;  dann 
von  diesem  bis  xur  Einfüliiung  der  Reformation;  dio  Fol- 
^  gezeit  bis  Friedrich  II,;    die  Verdtnsc\\e  Stiftsgeschichte  $ 
^rsmey^  und  Verden  unter  Schwedischer  Herrschaft.  Br* 
werB  der  Herzogthümer  durch  Braunschweig  -  Lünebui]g| 
womit  die  Geschichte  schliefst*    Wir  haben  blois  die  Ru* 
biiken  .dieses  iweiten  Tbeils  aufgeführt,  da  ihre  Benr- 
theiliuig  nicht  vor  das  Forum  dieser  Zeitschzift  geMrt« 


9. 

Geschichte^  Land  -  und  Oriskunde  der  souverainen 
deutschen  Fürstenthümer  Hohenzoüem^ Hechinr 

gen  und  Sigmaringen.  Aus  gedruckten  und 
geschriebenen  Quellen  für  Freunde  vaterlän* 
discher  Geschichte  gesammelt  von  E*  G.  Johler. 
Ulm  1824*  Im  Verlage  dßr  Stettinschen  Buch- 
handlung. 

Ein  willkommener  Beitrag  zur  genauem  Kunde  der 
kleinern  Staaten  des  deutseben  Bundes!  Bei  der  Beschrei- 
liung  derselben,  besonders  in  topographischer  Hinsicht, 
eieht  sich  der  GeogrRplt ,  ans  Mangel  an  neuen  Materia^ 
fien»  oft  gen5thigt|  Quellen  nt  benntien,  die  bereits  ver- 
^tet  sind|  und  so  lange  nidit  saehkondlge  MAnner  au 
Ort  nnd  Stelle  üire  Berichtigung  übernehmen ,  wird  die 
Topographie  tBeser  Ueinen*deotsohett  Staaten  nie  auf  Voll« 
fcomaienheit  Anspruch  machen  kSnnen.  Selbst  in  dem 
sonst  trefflichen  grolsen  Weimarischen  Handbuch  dernen- 
sten  Erdbeschreibung  Ulst  die  Topographie^  dieser  Staa- 
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ten  uYisers  d putschen  Vaterlandes  viel  zu  wünschen  übrig', 
ud  bietet  manchen  Stoff  zu  Benchtigungen  dar.  Jeder 
Versuch  einer  neuen  BesQfaveibnsg  irgend  eines  diefer  kiei« 
Ben  Staaten»  Tonüglich,  wenn  ihn  ein  aachkutfdiger  Be^ 
wohner  desselben  liefert ,  ist  daher  als  eine  £rweitenin0 
der  Erdkunde  aniiiseheni  und'  verdient  dankbar  aufgeneaa« 
men  m  werden. 

Der  Verf.  des  vorliegenden  Werks,  Pfarrer  zw  Burg'''  . 
birg  im  Würtemb er gisclipn  Überamte  Heidenheim^  ist  zwar 
kein  Bewohner  des  Landes,  das  er  hier  beschreiht»  lebte 
aber  7  Jahre  an  der  Gränze  des  Fürsten thums  Sigmaringe») 
Utfd  hatte  atlo  Gelegenheit,  das  HobenioUernsohe  näher 
kennett  eu  lernen,  und  btfnntite;  anfser  den  gedrluAtett 
(darunter  das  Sigmarin gensehe' Wochenblatt),  audh  nett« 
che  geschdebene  Quellen. 

>  Seine  Schrift  umfafst  theil^  die  Geschichte,  theils  die 
Landeskunde  der  beiden  Hohemollemschen  Fürstenthümer, 
Nur  die  letztere  Abtheilung,  die  vou  S«  85 — 230  geht»  und 
den  gröfsten  Theil  der  Schrift  einnimmt,  gehört  vor  das 
Forum  der  geographischen  EphemerideDy  und  blofs  von 
.  jiieier  kann  hier  eine  nähere  Anseige  erwartet  werden«  ^ 

In  der  aligemeinen  Beschreibung  von  HohenzoUem  iet 
der  Verf.  sehr  kurz,  und  sagt  zwar  manches  Neue,  aber 
doch  wünschte  man  hier  gewiCs  eine  grSfsere  Vollttindtg* 
ktät»  So  bestimmt  er  im  Allgemeinen  dea  Flächeninhalt  ' 
de«  Firslenth.  Hechsjigen  auf  6i  t|ad  des  Fürstenth.  Sig- 
maringen  auf  20  QM«,  die  Bevölkerung  des  erstem  auf 
14,500  und  des  letztern  auf  35,560  ( nach  der  Angahe  bei*m 
Bundestage)  Individuen,  und  die  Einkünfte  des  erstem 
auf  Bo,oOO  imd  des  letztern  auf  300,940  Guld,  ;;^o  Kr.  Desto 
schätzbarer  aber  ist  die  topographische  Darstellung  heider 
FürsLenthümer,  und  da  diese  selbst  in  dem  Weimaxischen 
Handbuche  nicht  gana  Mhlig  ist;  so  glauben  wir  einige« 
herausheben  zu  müaien,  was  zur  Erweiterung  und  Be- 
richtigung der '  Topegrephie  Hoheaaollem*s  -dienen  kaan« 
Das  Fttrstenthum  HohentolIem«|{echingen  begreif t»  neck 
dem  Verf.»  1  Stadt)  $  Marktflecken,  10  Pfarrdorfer  und» 
mit  deiU  Antheüe  an  Zimmern »  le  andere  Dörfer ,  ver- 
sehiedene  üöfe^  das  sehr  verfallene  Schloij  HohenaoUeiu» 
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)ßV»X  htofs  roB  ■  einigen  Invaliden  utrd  einem  Forstliedieii<a 
ton  Wwohnt,  und  daf  Jagdschlols  Lindjclu   Di«i  tinaeliHni. 
Qvte  «inil:  iUckingut^  4ie.0iiiugf  Stadt,  Ktnden^  tupd 
SitB  der  länlii.  H^gienmgtkoll^guiii  .mi^  der  Vmladt  ^rifd^ 
xUhfUtüJtti  einem   i^£9-<-i830  nauerbautett*  3ia«ldenz«./ 
••Uom  (daa  %\tfi  islr}tUt  a^etragen),  6oo  H.  vüd  231a 
Einw. ,    darunter  auch  Juden,    die  eine  Synagoge  lialie^». 
Das  vormalige  KoUegiatstift,  dessen  Kirche  zur  Stadt-  und 
Pfarrkirche  dient  ^    und  das  Franziskanerkloster  sin^  auf-^ 
gehoben;  auch  ist  das  Gymnüsium  eingegangen.  Zur  Stadt- 
plarvti  gebort  das  Dorf  S^teHen,  mit  einem  au^ehobena^. 
NMiieiikIo5:ter.     Ferner  BoU^  PlaxrcU  mit  596  E.,  wo^iim 
da*  JlargfolilgXfi  H^km^ollem  und  v«m  Dorfe  Ziifiamin.  fi 

aa  der  ^aAl  «vd  den  Filialea  GauMstßng§nr  d6A 
und  den  HSfeii.B[«rrniani»fdof/  mit  70  Seelea «  Orofsglfin^ 
gen^  Marktfl.  von  1209  E.,  wohin  die  Leiden  Höfe,  Obtr- 
und  Niedtr'  Horn  hur g  eingepfarrt  sind;  Hausen^  Pfarrd. 
im  Killerthale,  mit  699  E.  und  den  Filialdörfern  KilUr 
von  453  und  Starrtln  von  356  E. ;  Jungingen  ^  Pfarrd.  an 
der  S$ar*<lf  mit  S20  E.  und  dem  FiHald.  Schlatt  von  473 

Owingen,  Pfarrd.  an  der  E^achy  mit  10 la  K. i  Aanx 
gvndingtfiy  Meiltlfl.  an  der  Startet,  mit  933  E.  und  einm 
M%ehebevtn  FmnenkliiHtfi   SnitUk^fen^  P&rrd.  mit  409 

wolnn  9A$  Filiale  ein  Theil  voa  Zcmiaerif,  daa  Baii 
irifflnga«  Tan  ^6do  na^  naaikil^  tM  a86  £•  ge]ulMa.t 
SM»,  Pfinrd.  an  der  Star^Ufr  mit  390  E*  und  den  Pilia« 
len  Sikingen  von  300  und  Berektütdfweihr  von  2 10  Einir.  | 
Stetten  unter  HölUtein  (nicht  zu  verwechseln  mit  Stets- 
ten bei  Hechingen)  j  Pfarrd.  von  374  Einw.  ^  Thanheim  ^ 
Pfarrd.  v?>n  29  (das  Uebrige  des  Orts  i;e}jÖrt  zur  Pfar- 
rei Steinh9/*n^i  Weilheim,  Piarrd.  mit  6oa  E.  und  den 
Filialen  IVetsingen^  Dorf  von  39^  dem  JC/ee^o/,  dem 
Stmtfenhurgßrhmj  wd,  dem  füretl.  Jagdfiihlosse  Lindick^  ttdu 
iett  in  ahtem  faecbmaekroU  an^aglaa  Pank  u^d.aiuUiflk 
H^Ußitigtn^  pfarrd.,  irom  WUstanürafgiioliaa  eingaseUaev 
•an,  mit  557  fiittwolivani«  * 

Das  FürstenNhum  Hoheniollern  -  Sigmaringen  hustetit 
ia  feiner  poiitiftcien  EintiieÜjjiDg  aus;    i.  den  unnullei^Ai: 


f 
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\     lürftl.  Höh enzoll-cm seilen  vier  Oberamtern:  i)  Glatt  (vor* 
/      T"*^*  eine  Kloster  •Murische  Hemchaft,  welche  Sigmarin* 
gea  durch  den  Lfineviller  Frieden  >  als  Entschädigung  *ffir 
•eine  Besitxongen  in  den  Niedertanden  erhielt)  mit  9$t99 
£. ,  I  Marktfl.  Olatt  Ton  485  £. ,  4  Dörfern  als;  Dt^en^ 
««,  Pfarrd.mit  268  E.  und  i  Synagoge;  Dettingen,  Pffarrd» 
am  Neckar,  mit  732  E.  und  den  eingepfarrten  Höfen  Priori'' 
berg   und   Neunaus     Diejsen  ^  Pfarrd.  mit  dem  Filialdorfe 
Dettlingen,    Zu  diesem  Oberamte  gehört  auch  der  Weiler 
eckar hausen  ,    nu  Neckartha]e ;  2)  Maigerloch  mit  fJ^ehr- 
Mttin  und  mit  9,722  E.,  dav^on  (1821)  6,378  in  dem  Ober» 
nute  Haigerloch  und  2,944  in  der  Herrschaft  Wehrstehi* 
Im- erstem  sind  i  Stadt^  n&mlich:  HaigcriocA,  durch  seine 
•onderbare  Lage  merkwürdig,  mit  i  Schlofsi  4  KiroHen 
und  810  E«  f  ohne  Joden;  i  MarktfK.,  nimlieh:  ßniel,  nrit 
emem  aufgehobenen  Kloster  und  i«oiS  E.  und  folgende  8 
r  FfarrdÖrfer:  BUtmhauMm  mit  304;  Hardt>  mit  360$  HB- 

ftndorj  mit  408  >  /mneu  mit  4^0;  Statten  mit  607;  TrtU« 
ßngen  mit  8665  Weildorf  mit  973  (inol.  des  Ortes  Bittels^ 
hronn  und  2  Höte)  und  Zimmern  mit  598  Eiiiv«7ohn.  lu 
der  Herrschaft  Wehrstein  sind  folgende  drei  Pfarrdörfer: 
Impfingen  mit  i,60T  (nebst  Filial  Uinstetten)  ^  Fischinfen 
mit  41a  und  Petra  mit  900  Einw.    Die  beiden  letztern  iie- 
gen  am  Neckar,     3)  Des  Oberanit  Sigmariuggn  mit. der 
€hraf5chaft  Fes^n'ngsiiy  mit  7499' £.  im  erstem- und  2»93S 
In  der  letetem.    Dm  Oberamt  Sigmaringen  enthilt:  -die 
Bau]^*  und  Resideasstadt  Sigmarin^  mit  r,34S  Eiawolu 
Dahin  sind  noeH  eingepferrt  die  D6rfer  Leis  mit  305 » 
sighofm  mit  I  Tormaligen  Kloster  und  242  Einw;,  Ob§r^ 
le&msIdUn  mit  264  und  Unter schmeichen  mit  102  S.,  Gorx- 
heim sonst  ein  Kloster,  jetzt  eine  Kaserne,  unJ  Bedingen, 
sonst  ein  Kloster,  jetzt  eine  lateinische  Schulanfialt.  Fer- 
ner liegen  in  diesem  Oberamte  der  Marktflec^ken  Bingen. 
mit  i,ot2  £.  und  den  Filialen  Hizkofen^  einem  Dorfe  und 
Hornstein ^   einem  Schlosse,  jetzt  \Stl  einem  ^orrektions-, 
Straf  -  und  Arbettriians  eingerichtet;    ferner  die  Ffarrdör^ 
fer :  AkUch  mit  8S7>  Habsthol  mit  flgo  E.  xnd  einem  enf* 
gehobenen  Kloster,  worin  {etst  eine  MÜchensehule  an- 
gelegt ist,  und  dem  FÜialdoxfe  ileme;  leH/Vüivmit  dem 
I   Filieldorfe  BUHlichUü  uaA  Sl$  E. ;  Knaokmwiu  mit  BSOt 
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Ku§lfing€n  mit  637,'  Sigmaringtn  (nicht  mit  der  Stadt  zu 
▼erwechseln)  mit  857  £*  und  dem  eingepfarrten  Lau^hmrtm 
ikaUf  einem  gut  einganehtcten  Schmels«  und  Mmam^sk» 
lind  ondUch  ThMhgim  mit  335  B*  und  eiaem  fttrstl.  Jagd« 
jeUoMe«     In  der  Graltcbaft  Vdhrtngtn  tiiid:   die  Stedt 
tl^hringtny  mit  710  E«  und  die  Pfarrdßrfert    l>oirf-  FlfJU 
ringen ,   wohin  his  1821  die  Stadt  gl.  N.  eingcpfanrt  war, 
mit  272,   Behzingen  ,  mit  56$!    Harthauren,  mit  738  und 
Etulingen^  mit  650  E.  und  der  Weiler  'Billefingcn  von  in 
E. ,  der  in  das  Würtembergische  Dorf  Kmerfelden  ein^e- 
pfarrt  ist  ;    4)  das  Überanit.  IVnbl ,   mit  2,104  F.   und  den 
Pfarrdörfern  KLosterwnld ,    wo  der  Sitz  des  Überamts  ist 
nad  Aebst  den  Filialen  der  Glashütte^  HipptrtsmnUr^ 
Ni9iUrt4wtil0r f  Rtuach^  " Rotkenlachen  ^  Gtifswiler  und 
dem  Hofe  hüt%$lh4ich  öt)*  E*  aind)  Dinwtihofw^  mit  dem 
PÜial«  RmgertmeHtr  971  B;  «Ihlendy  und  fFmip$rttw§i* 
l#r,  nebtt  dem*  Weiler  Kappel  ^  mit  400  E.;  ferner  die 
FillaldSrfer  Kukettttttn,  Buffenhojen^  Rinhenhach,  JgeU^ 
wies  ^    Dautenbronn  y   Auterswang  und  fVeinwnng  und  der 
Stöckelinshof.     II.  Auf  folgenden  3  uiimitLel]>aren  fürstl. 
Obervoigtei  -  Äemtern ,  als:    1"^  Achberg ,  mit  i,ono  E.  und 
II  Ortscliaften  ,  als  dem  Schlosse  Achberg y  der  Wohnung 
dea  Obervogts ,  an  der  Argen  ^  das  Pfaxrd.  Efseratsweüer^ 
mit  375  E. ,   das  Piarrd.  Siberatsweiler,  mit  125  E«,  die 
DIhrfer  Liebenweiler  ^   TebertiweÜer  ^  Oberbreehteneweilerf 
n'dMt  5  andern  kleinen  Weilern;  2)  Baiiren,  mit  645  £*, 
d«i  «wei  Ffarrorten  Bärenthai  ^  Ton  474  E.  und  Beuron^ 
von  171  E.,  in  destien  Tormaligrai  Kloiter  ' der  Obervogt 
wobAnt,  und  den  diftü  gehörigen  Filialen  En/iz/kf^m,  Hartp 
Hüttie,  Bronnen,  Rainfelden,  Schäferhäuser  und  Wilden^ 
stein;  3)  Hohenfels ,  mit  900  E.,  dem  Schlosse  Hohenfels^ 
dem  Sitze  des  Obervoigts,    den  PfarrdÖrfern  IJ^gersdorf^ 
von  423  und  Mindersdorf,  von  439  E,,  und  noch  |6  Wei- 
lern und  Höfen«    III.  Aus  den  fürctl.  Tazischen  01>er* 
ämtem  Ostraeh  und  Strafiberg,  davon  das  erstere  den 
Marbtfleckc^li  Oetrach^  mit  f^oiaE.  nebst  den  eingepfarr- 
ten g  WeUerü  nnd  Hofen,  die  Pfarrdörfer  Magenhuh^ 
'  mit  235,   Lr/#rfneal/ary  mit  I8t»   Einhard^  mit  227  und 
Taferteweiier    mit  348  B. ,  ineluaiTO  der  3  DSxfer  Baeh* 
Aenpifn,  Kschendorf  und  fVeinschwinden  und  dem'in^ 
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Badische  eingepfarrteu  Hei  Spöck  —  i^ad  da«  ietziere  4ia 
Ffarrdörftr  Strnfsbßrg^  mit  2  Schlössern  imd  ^3  £•  und 
Frohnstetten,  mit  537  und  das  Dorf  Kaiserimg€n^  »itld^B., 
ciithilt;  IV.  Au»  den  fürttUoh  Ffir#t«iib«rgisttheii  Patri- 
ttonial-Oberrmgtfti  -  Aemtera  Jwngnau  und  TrooAa«(/fii* 
davon  da»  «rstere  2,357  E.  und  den  Marktfl^okm 
Jfuringtn ,  mit  6Sl  E.  ( ein  Filialdorf  von  Z>or/-  Fj^Arin- 
^«n) ,   Jungnau,  mit  614  E.  und  i  Scli1o«8e,    dem  Sitz« 
des  Ühervoiglei  -  Amts  ,  das  Pfaridoi  f  i/orsm^e/i ,   mit  205 
E.  und  das  Pfarrdorf  Vilsingen,  mit  dem  Dörfchen  Oiet- 
furt  419  E    zählend,    und  die  Dörfchen  Biätringen  y  mit 
26  £  y    Hochdorf  y    Obtr     uud  .ünurichmticiun^  welche 
lehon  oben  bei  der  Stadt  Sig^mngen ,  zu  des»en  Pfarrei 
aie  geböven ,  atigeführt  sind  —  und  das  letsteve  3|I92 
das  StSdtckott  'TrcekuifingtHf  von  1,000  £*  und  mit  d«n 
Filialen  Sufnkulben^  von  66  tktid  Horschumng^  von  iSa-Bt^ 
nnd  die  FfarrdSrfer  iU'fi^«n^en,  von  654.£.*  Smimmndinw 
gen,  von  620  E.  und  Mtlekingerty  von  608  E. ,   enthält { 
und  V.  aus  den  freiherrlich  von  Späth'schen  Patrimonial- 
OJiervoigtei  -  Aemtern  Gainenin^en  und  Hetting€n,  davon 
das  erstore  das  Städtchen  Gamertingetiy  mit  890  E.  und  die 
Pfarrdörfer  Feldhausen  ,    von  245  £.  (nebst  dem  Dorfe. 
Hmnhmuien  ^  TOn  165  E.),    Kettnacker^  mit  282  und  JVeiS" 
fi^f  von  800,  nebft  dem  Filiale  hreudenweiUr  \  yw$.  155 
E.  —  und  das  letztere  blofs  das  Stfidtpben  Hutingnt ,  mt$ 
«inem  Scblotse  und  486  E.  und  das  Dorf  üfsrntedti^ni 
von  154  E. ,  entbKlt.    Unter  Baiefiscber  Landesboheit  be« 
sitit  HeAf nseZIsnt  ^  Sigmaringen  noob  da»  Putrimoninl* 
Amt  Holthtim^  im  Oberdonaükreise  und  an  der  Schmuttmr 
gelegen,  das  aus  dein  vorinaligen  Kloster   Holzheim  und 
dessen  Bt?sit7nn;ren   gebildet  und   igoS    dem  Fürsten  zur 
Entschädigung  für  die  in  den  Niederlanden  verlorenen  Be- 
sitzungen gegeben  worden  ist.        Am  Schlüsse  theilt  der 
Verf.  noch  das  Wappen  des  Fürstenth.  Sigmaringtn^  ,dio 
Staats  •  Administrations  >  Verhältnisse  und.Justispflege,  dn» 
im  fürstl.  Hoben toUecLnsoben  Hanse '  1821  neu  erriobtetn  ^ 
Familien* Statut^  da»  iKireban^  und  Scbulire^eu  und  einigt 
Kacbtsfige  mit.  C?«    .  . 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


I. 

Naekriehun  über  RüppeV*  ReUe  in  Afrika^ 
(Aus  V.  Zaeh*9  corrgsp*  astron,) 

liu  Ln-er  bei  Kurfo«,  den  14.  Febr.  18^4. 

In  meinem  letzteu  Briefe,   vom  ii.  November  1823, 
hatte  ich  die  Ehre,  Ihnen  mein?n  weitem  Reiseplan  nut- 
2utheil?n;  seine   Aiisfüliriing   scbinii  mir  so  sicher,  dafs 
ich  selbst  erstaunte,  als  eine  Reihe  ganz  unerwarteter  £r-' 
eigmse  alle  meine  «chönen  Entwürfe  zu  Wasser  macHten, 

Icli  will  Sie  nicht  durch  die  Erzählung  rles  Aufslan« 
des,  und  der  Vorfälle  kriegerischer  Art  in  diesen  Geirpii- 
deii  ermüden,  es  genügt^  dals  die  Truppen  des  Muli omed  Ali 
Pascliai  die  vor  kurzem  noch  so  siegreich  waren,  auf  zwei 
,  Punktf a  ron  den  Eingebornen  geschlagen  sind.  Sie  sehen 
daraus  f  wie  unsicher,  meine  Existenz  und  meine  persönli* 
che  Sicherheit  sind,  urd  was  das  Maats  des  Udiels  toU 
macht  I  ich  kann  diesen  Ort  nicht  einmal  verlassen  1  ohne 
mich  noch  gröXseren  Gefahren  auszusetzen. 

Meine  Üntuhe  wird^  durch  die  Cngewifsheit  übet  das 
Schicksal  meines  Reisegefährten,  Herrn  Hty,  vergr$fs«rt| 
der  mir  an  di^  Uf^  des  Bukt     Ahiad  vorausgeeilt  ist, 

und  von  dem  ich  seit  zwei  Monallen  keine  Nachrichten 

habe.  Es  i&t  nur  ganz  unmöglich,  in  dieser  unheilvollen 
Zeit  zu  ihm  zu  gelangen.  Bei  allem  Unglück  mufs  ich 
noch  mein  Geschick  preisen,  dafs  ich  bei  Türkischen  Trup- 
pen hin.  2^um  Glück ,  oder  hesser  durch  Zufall ,  lagern 
aie  gperade  in  einer  merkwürdigen  Gegend^  die  nähere  Un- 
tersuchung und  eine  genauere  Bestimmung,  in  Hinsicht 
auf  Länge  und  Breite ,  verdient. ' 

'  Ruinen  aus  dem  höchsten  Alterthum  finden  sich  nicht 
fem  von  unserem  La^er  hei  Kurgos*  Seit  langer  Zeit 
hatte  ach  die«»  ehrwürdigen  Trümmer  stete  vor  Augen, 
ehae  mick  ihnen  nähern  sK^ämma,  denn  aie  sind  auf  der 
litte  entgegeagesetel^n}  öitlichen  ^ite  dcf  AM«  Be* 
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wolmer  haben  das  Land  verlaissny  und  die  Feinde  darek* 
ctreiften  es  imaiiniörlich. 

Endlich  habe  ich  den  Oborbefelrshaber  unseres  Hee- 
res dahin  verinoclit,  mir  eiae  starke  Bedeckung  von  Rei- 
terei zu  geben,  um  jene  Gegenden  zu  untersucbcn ;  aber 
die  mir  bewilligte  Zeit  war  »ehr  kurz  y  ich  mulste  alles 
nur  flüchtig  heobachten,  und  Sie  werden  meinem  Berichte 
ce  aniehen» 

Damit  moine  Angaben  desto  deutlicher  werden,  füge 
ich  eine  kleine  Charte  hinzu  von  der  Umgegend  von  iCur- 
goSy  sie  kann  xu  gleicher  Zeit  dasn  dienen ^  die  geogra- 
phischen Punkte  y  die  ich  durch  astronomische  Beoback« 
tungen  in  unserem  Lager  bestimmt  habe,  auf  daarendere 
Funkte  der  Ruinen  su  redudzen. 

Wenn  man  vom  westlichen  Ufer  des  l^ils  nach  dem 
östlichen  übergesetzt  ist,  und  den  Weg  unter  dem  Paral- 
lel des  Dorfes  Gutkah  einschlägt,  um  in  die  Wüste  sn 
kommen  I  so  geht  man  in  57  Minuten  über  eine  lange 
Ebene  von  Nilschlamm,  die  mit  Gebüsch  und  hohen  Krau* 
tern  bedeckt  ist.  An  mehreren  Stellen  findet  man  Spuren 
alter  Kanäle,  die,  jetit  ausgefüllt,  früher  mit  dem  Bette 
des  iVi7f  parallel  liefen;  ein  sicherer  Beweis,  wie  selir 
^iese  jetzt  verödeten  Gegenden  ehemals  angebaut  waren. 
Am  Kande  dieser  Ebene,  dort  wo  die  Wüste  beginnt,  steht 
ein  verlassene«  Dorf,  das  vor  Kursem  noch  Jnhelin*Aza- 
her  bewohnten.  ^ 

Geht  man  lo  Minuten  in  dieser  Wüste  von  gelbem 
Sande,  so  trifft  man  einen  grolsen  Haufen  von  zugehaue« 
nen  Steinen  und  gebrann^n  Ziegeln.  Der  nagende  Zahn 
der  Zeit  bat  alles  lerstört,  was  noch  übrig  ist,  liegt  un* 
ter  dem  beweglichen  Sande  verschüttet.  Mit  Mühe  fand 
ich  einige  Säulenschäfte,  die  drittehalb  Fnfs'im  Dureh- 
messer hatten,  und  deren  Kapitale  mit  Isisküpfen  vertiert 
waren  y  vexmuthlich  gehöxien  sie  zu  einem  bedeutenden 
Tempel*  ^     • . 

Zw61f  Minuten  Sstlieher-,  als  diese  THknmer,  erliebt/^ 
sieh  eine  Anxahl  pyramidenltoniger  Mausoleen  ani  der 
Sandebene.  Ich  tählte  dreizehn,  alle  aus  gehauenett  Stei^ 
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n«ii,  last  4r«ifs]g  Fu£s  hoch,  stufenweise  anfjtefiU&rli  die 
Ecken  aut  polixton  Steindn»  die  Spiti«  abg«stii tupft«  Nit- 
gendf  bemerkt^e^man  einen  Eingang.  Nahe  dabei  liegt  an 
der  Erde  ein  Uwenkopf  aus  schwariem  Graniti  veretum- 
nelty  wahricheinlieli  gehörte  er  «u  einem  S{fliinri  ihn« 
lieh  denen,  die  iqh  bei  Mero'i  und  Seheek*  SeiOn  sah. 

31  Minuten  weiter  gegen  Osten  siöfst  man  auf  eine 
noch  bedeutendere  Anzahl  von  Gräbern.  An  der  Seite  ei- 
nes Sandhügeis  stehen,  ohne  Ordnung,  21  Grabmäler,  in 
der  Richtung  von  Norden  nach  Süden.  Einige  find  py* 
nmidenförmig,  mit  Stufen  nn  den  Ecken,  andere  ha« 
lien  tpitte  Winkel  i  und  die  Ecken  haben  einen  glatten 
Aaftd.  fibi  allenr  diesen  Pyramiden  itt  die  Spitte  abger 
«tumpit.  Eines  dtet er  Denkmäler ,  das  sfidlichtte,  «eich* 
net  sich  von  allen  duroh  eine  besondere  Bauart  aur« 
AU  Grund  dient  ein  Viereck  von  Steinen,  an  jeder  Seite 
20  Fufs  lang ,  6  I'ufs  lioch.  Zwei  liervürsprinp;eiide  Ilei- 
hen  von  Steinen  hiiden  dann  eine  Unterlage,  worauf  ein 
prismatischer,  15  Fufs  hoher  Thurm  ruht.  Diefs  Mauso- 
leum hat,  so  wie  die  andern  alle,  einen  Eingang  auf  der 
Ostseite I  der  als  Vorhalle  dient,  wie  bei  den  Gräbern  lu 
MtrQ'i.  Die  Wände  sind  ringsumher  mit  Bildwerken  im 
fcaiten  Geschmack  gegiert.  Die  Basreliefe  ähneln  denen 
in  Afcree,  sind  aber  viel  vollkommener;  sie  stellen  immer 
die  Apotheose  eines  Verstorbenen  dar.  Unter  diesen  Py« 
ramiden  ist,  wie  eu  MeroS^,  stets  eine,  die  sich  vor  allen 
anderen  durch  den  Eingang  unterscheidet,  dessen  Decke 
aus  Steinen  besteht,  die  sehr  gut  zu  einem  Gewölbe  au- 
samniengefügt  sind.  Es  ist  das  fünfte,  wenn  man  von  Sü- 
den kommt;  auch  dadurch  ist  es  ausgoxeichnet,  dafs  die 
äulsere  Fa^de  ganz  mit  Basreliefs  geziert  isL  Auf  bei« 
den  Seiten  des  Einganges  sieht  man  zwei  Frauen  vorg»> 
etellt,  die  eine  Lame  in  der  Hand  halten,  als  ob  sie  eben 
damit  eine  Schaar  Gefangener  durchbohren  wollten.  Die 
Draperie  y  die  Stellung  ist  so  nat&rlich,  alles  so  vollendet 
und  sch5n,  da£i  ich  weder  in  Aegypten,  noch  in.Nubien 
etwas  Aehnliches  gesehen  habe;  diese Sculpturen  kommen 
den  schönsten  Griechischen,  aus  der  besten  Zeit,  nahe* 
Selb&t  der  Tempel  zu  Jentyris  steht  diesen  nach,  die  Fi- 
guren, von  denen  ich  rede,  haben  nichts  von  der  Hjirtei 
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die  in  jenem  Tempel  an  den  Gruppen  des  Briareu»  auf» 
fällt.  Xqh  i^aiui  j^iciif,  umhiiy  zu^iaubeti»  daXs  die  gröXsere 
2^hl  dijBser  Monumente  au^  eiuer  viel  «pätbren  Zeit  sind, 
1^«  di^  SU  M^roßf  wa«  io^fs  der  herrscheod^ii  Vorstei- 
^Milf  ^ii^fien  »t«  $oUtea  m  Fielleieht  in  dif  ««U^e  Zeit 
lait  .den-.IivchtifUD  nnfl  den  Obelisqup|i.  tu  A;eum  gehö^ 
ren?  In  jeiier  Pesriode  waren  die  Hand^Uverbiudungen 
«wischen  AUxmmdritn  t^nd  den  iüdliohen  Ländern  häufig 
^nd  lebendig.  Meine  Ansicht,  dafs  die  Monumente  zu 
AUrot-  viel  älter  sind,  als  die  zu  Kurgos,  wird  zum  Theil 
dadurch  begründet,  dafs  sie  so  gut  erhalten  siud,  selbst 
wenn  man  nicht  mit  in  Anschlag  bringt,  dafs  die  südli- 
cher« Lage»  die  häufigeren  Regengüsse,  und  die  glüheaf 
iiere  Sonne  zur  Zerstörung  dieser  leUteren  beigetragen  lia- 
,bea  mvUsen* 

Ich  mufs  noch  von  einer  dritten  Gruppe  von  Gräbern 
ref7(^n  ,  die  südöstlich  von  den  eben  erwähnten ,  5  Minuten 
entfernt,  ,lif|gen :  Es  sind  nenn  Pyramiden,  alle  mit  schar- 
fen Winkeln,  die  Kanten  mit*  glatten  Steinen  belegt.  Vtx 
Eingang  ist  bei  jeder  Pyramide  auf  der  Ostseite',*  Und  in« 
wendig  mitSculpturen  geziert.  Die  beiden  tulelzt  ferwÜhn- 
ten  Gruppen  haben  noch  ilas  Ausgezeichnete,  da^s  die  Bas- 
reliefs nichts  als  Apotheosen  von  Frauen  darstellen  ,  bei 
allen  anderen  stcll'^Ji  sie  Heroen  dar,  denen  man  Gaben 
darbringt.  Die  südlichsten  Mansoleen  sind  die  klrinsten, 
die  höchsten  messen  kaum  40  Fufs.  Unter  den  vorher  er- 
wähnten 21  Pyramiden  gab  es  einige  von  wenigstens  90 
Pufs  Höhe  Alle  diese  Monumente  sind  ohne  Mörtd»  aus 
gehauenen  Steinen  errichtet. 

Das  ist  alles,  was  ich  in  der  Eile  habe  sehen. und 
•beobachten  hönnen.  > 

Sie  glai)]>Lii  nicht,  wie  schädlich  der  Einflufs  der  Hitze 
dieser  Gegenden  für  die  Instrumente  ist;  ich  finde  diefs 
Stets  bei  den  Beobachtungen  mit  meinem  Sextanten.  An 
meinem  Barometer  hat  sich  das  Blech  von  Kupfer,  worauf 
die  Gradabtheilung  ist,  geworfen.  Ich  weifs  in  der  Tbät 
nicht,  wie  ich  es  an  den  Küsten  des  Bröthen  Meeres  ma- 
chen soll»  wo  ich  eine  grofse  Zahl  Barometer ^Beobach- 
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tmgeK  «nitellM  ifolhe^  «m  iie  mit  deiMii«ir^eipfIeicheti, 
die^  ftMi  C7f«r  d«*  IMItttttliiiMM  f«m«elit  lidl; .  «Mm  ick 
Ml«  Jettt»  dt  kh  uicHtt  B«ttmt  thun  Inaii»  di*  AMeht, 
im  3ii1nr  1825  die  Ufer  d««  Rotlira  Mnen*  tu  bMaeh«», 

sobald  ich  wieder  frei  bin;  aber  Gott  weifs  wann!  Für 
jetit  Tnufs  ich,  maj»  es  gehen  wie  es  will,  das  Schicksal 
unseres  Heeres  theiien  ,  d^i  gewifs  in  keinem  gUniejiden 

flttstande  isU  

{  Porutunug  iolgu  ) 

2. 

Es  erscheint  jetzt  ein  Schinesischer  Seeatlas  in  Kug- 
Jand,  aus  folgenden  Cliarten  JjL5ielieiid :  j)  Südküslc  von 
Schina  im  VV.  von  MakuOy  in  2  Blätt.5  2)  /iü^i  Pofe,  Hai, 
liU'-ihak  und  ^Atmf  Uayeu ;  3)  dieJüinäle  und  Eilande  < 
▼or  dem  Eingänge  von  Aanion,  im  groffen  Blatte;  4)  Ma- 
kftü  l»ie  lainksMt;,  5)  der  Flulf  KMpni  6)  die,Scliil»eaieche 
Kd«be  im  O«  von  Makao  bli  zum  Einga^g^.ii^  die  Straiae 
▼on  Ferjnexai  7)  die  Har/em^ni;  8)  die  Eilende  L^amon 
und  -Lamock;  9)  der  Golf  von  Ptt-schgU*^  10)  die  Häven 
an  der  Ostküste  von  Schina,  in  2  Bl.  ;  ii)  diu  Siiclküste 
von  Hainan  ;  7  2)  ein  Theil  der  Küsten  von  Cochinchma 
(Anam)^  in  4  BL;  13)  die  Westküste  von  Falwan;  14)  die 
Strafse  ron  Mindoro  und  Apo  Shoal;  15)  die  NaturtM- 
«nd  Tamhelan^lmeln  f  In  2  AI.;  16)  die  Sti^elur  toIi 
f^fen;  17)  die  Strefte  von  tfo^iier;  ig)  die  jNUMttite  teti 
Benea;  19)  diaXiiefpe^e  'Durehiihvtl  00)  Heftetttr  Shüi^f 
«In  llieil  Toa  I^^f  n ;  21)  (^l4fHe#  Battk>mdie  an  der  AAle- 
SlraTse;  22)  der  Häven  Singapore;  23)  die  North  -  und 
5i>ut/i  -  5(^?i<^i^ ;  24)  die  A/a /uca  •  Strafse  ;  25)  das  Eiland 
/4rroa.  Alle  diese  Charten  sind  von  Capt,  Jio/j  und. 
nen  Gefährten  entworfen« 


*)  Wir  wollen  liier  nur  noch  bemerken^  AaXi  diese  Gegenden 

nnd  die  hier  beschriebenen^enkmäler  auch  von  Cailliaud 
«nfl  wahfücheinHch.  ebenfalls  von  dem  Amfrikaner  Eng' 
lish.  besucht  »ind.  '  Der  erstcre  wird  sie  ausführlicher 
beschreiben:  wai  bis  jetzt  darüber  bekannt*  ist,  ünden  un- 
sere  Leser  in  dem  Vollständigen  Haudbnche  der  neuesten 
Erdbeschreibung^  VI.  Abth«  i.  Band,  8,  $14. 
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;  Es  ist  kein  geringes  Verdienst,  welcTies  sicli  die  Eng- 
liscli  -  Ostindische  Gesellscliait  erworben  hat,  dafs  sie  eine 
Reihe  von  Jahren  hindurch  mit  bedeutenden  Kosten  eine 
j£xpedition  unter  Leitung  df?5  Capt,  Rofs  zu  den  Anfnah- 
xnen  der  Schinesischeu  und  Indischen  Gewässer  veranstal- 
tet hat  und  noch  unterhält ,  noch  mehr,  daff  sie  die  Re- 
sultate derselben  mit  Offen)ieit  dem  Publikum  überialst, 
und  in  wohlfeilen  Charten  sogleidi  in  Gemeingut  Ter* 
wandelt.  ^ 

Capt.  Rofs  untersucht  gegenwärtig  die  Inseln  und 
Xüsten  auf  der  Ostteite  des  Golfs  von  BtngaUni  das  Gou* 
Ternement  von  Bomhai  lUTst  «u  gleicher  Zeit  durch  "2  eigene 
Schike  die  Kitsteu  *  des  Persischen  Golfs,  und  das  Gon* 
Ternement  von  Princ^^Waltr"  Island  dnrcH  ein  SchiS 
von  der  Bomhai  -  Marine  die  Nordköste  von  Sumotra ,  die 
noch  so  wenig  bekannt  ist,  die  i-)rjon  -  Strafse  u. s.  w.  auf- 
nehmen: von  letzterer  sind  bereits  2  Charten  erschienen. 
Eine  treffliche  Äufnalnne  der  Ostküste  von  Banka  ist  durch 
Lieut.  Robinson  von  der  £omZ«ai- Marine  bewerkstelligt, 
und  3  Charten  über  die  Mündung  des  Hooglf  sind  iron 
Capt.  MatfitU  geliefert.  '  ' 

3- 

Der  Capt.  Sivirt  Ltvsen^  yon  dm  Dänischen  Eilande 
P6hr  gebürtig^  ist  kfirtUch  gestorben |  and  hat  Charten 
und  mäncfaerlei  NacbriolUen  über  Japasi  wphin  er  igaii  und 
zg2i  im  Dienste. der  Niederländer  8  Keisen  gemacht  ba^ 
hinterlassen.  Diese  Materialien  sollen  iriel  Interessantes 
enthalten,  und  werden  gegenwärtig  von  einem  Dänen 
zum  Drucke  i^earbeitet.    .     .  - 


Neue^  Allgemjaine 

Oeographisclie  und  .Statistische 

.eJhemeriden. 

I 

W^imar^  im  Verüige  des  Landet -^iJidiutna-Ccnii^tiiiEl^  \ 

^^^^^^^^ 

■  •  :     .  :         •      .  > 

Jf^«  ^m^es  viertes  Stuck  iSZS. 

Die  N,  A.  G.  u.  St.  Ephejueriden  erscheinen  von  jetzt  an  irf 
«inzelA«n  SMIdtWTtm  i^bis  aBoeen,  welche  wöfiroatlich  rerU^ 
sendet  undf  wo  esUjOthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  verseheri 
werden.  Der  FttU  «iaes  Bandes  von  Stücken  oder  28  bis  aq 
Boffen,  mit  Haupttitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  Sichs.  odti 
4  Fl.  24  Kl*.  Rhein,  und  durch  alle  Buchhandlungen  und.P««tf» 
•mter  Deutschiand's,  50  wie  des  Auslandes  zu  beziehen«  * 

'*  t         ^    ,     t  II 

4.  . 

Ouindieu  im  drittm  Zehfitd,  des  l^Un,,, 

ri:..  Jahrhunderts. 

(Auszug  ^us  der  Rev,  Encycloj)*  1824.  Decbr,) 

ftleü<  und-  ^«biaitfbeiiclsteii^  Thtjil  .voii  -^cien  $  e«.  zähH 

an  Unterthanen  und  Lehensleuten  bereits  fast  80. 
Millionen»  und  kt.  yieJUejicht .  zur  Herrschaft  übei; 
ganz  Asien  bertifen»  weil -es  i^e^Xortbeil  der-(j3üi^ 
tischen  Uebermacht  im  Kriegs  -  |snd;Staattwesen  ubeif 
die  Orientalen  für  sich  hat.  Dennoch  dürfte  eiiJ^ 
Crtsftls  ffviiUx  d9f 'Interesse  BrUtaVs  öder  Manqhe^^. 
^erV  das  Britisefae  Pablikv»  .mehr  aufregen  ^ 
>venn  ein  solches  ganz  Indien  umwälzte^  Defsi^ 
wundere  mi^n  •  sieh  nHbtXi  Hini^taif  istv  mar  den 
ganzen  Oarefameflnev.  des  Erdballs  von  England  entf^ 
fernt«  Die  Nachrichten  von  dort  her  bleiben  meistens 
•echt  Monate  unterwegs)  die . Mi^lheilungen  zwi- 
schen dep  Völkern  beider  Länd^  a^d  kostspielig 
bis  zur  Seltenheit ;   es  bedarf  lax^ger  und  miihvol« 


98  Ab-hnndl^ngpm  - 

kr  Forschang ,  um  einen  Begriff  von  der  Organi* 
taüon  eines  so  voHslöncUg  von  .allem,  was  man 
kennte  verschieden«!!  Landes  w  fawianMw  Diese 
Forschung  wird  noch  schwieriger  dttY<;h  eine  Menge 
von  Wörtern  und  Namen  aus  den  unbekannten 
Sprachc^n  Indien'«»  die  unsere  Spradiwerkteoge 
nicht  Vrieder  geben  können,  unter  Gedüehtntls 
nur  mangelhaft  bewahrt.  Allerdin|;s  gehen  viele- 
Bffsieki  nacb  JMton^  kaum  aber  «ner 'vm  aebnen 
entschlüpft  dem  verderUicbett  Bmflasse  im%  derd» 
gen  Himnrtelstrichs;  kaum  einer  von  zehnen  kehrt 
i»-«ei»  Vaterland  aaruck  mit  einem  Vermögen,  das  er 
erworben  bat  auf  Kosten  seiner  Gesundheit  uad 
Thatkraft,  au  deren  Stelle  Schlaffheit  und  Klein- 
muth  getreten  sind«  Diese  Jüdischen  Abentheum 
indeti  bilden  fast  da»  gante  Fmblikum»  welches 
die  Angelegenheiten  Indien's  sattsam  versteht,  um 
lebhaften  Antheil  an  denselben  zu  nebmen.  Die 
Ostindiicbe  Kotnpagnie,  die  sich  awisohen'  die  Natte 
ünd  ihre  Untertbanen  gestellt,  und  }ed«  Niederlas* 
sung  den  Briten  eben  so,  wie  lange  Zeit  hindurch 
aUtn  Mandöl  unt^segt  hat,  trägt  die  Sebuld,  dab 
fingland  kaum  'ehilgen  Gewinn  ans  den  w^en  Be^ 
Sitzungen  in  Asien  zieht,  und  ihr  ist  es  endlich  nach 
Wunsche  gelangen,  den  Briten  die  Ang^egenheitee^ 
Toli  Indien  fast  durchauf  glekhgQlHg  «o  maebei«-  - 

Ungeachtet  dieser  Nacht  heile  winkt  dennoch 
die  öffentliche  Meinung  England"«  in  wnhhb&tigefi 

Weise  auf  Indien.  Sie  ist  ein  Leuchithurm,  dessen 
äufserste  Strahlen  kaum  das  Dunkel  in  so  weiter' 
Bntfemnng  durcbdiingen,  allentbalben  aber,  wo^ 
hin  sie  fallen  >  einige  Klippen  sichtbar  machen.^ 


Die  i^eliicbaftUcibeo  VerhälUMMi«iii  UkniimMm^wk 
kUM  miAdet'  ««Ueoht»  ato  ttil  de»  4«titteii  $  doch 
idmtoin  -siß  Yorwärtf.  Das  für  Indien  bewiftt^' 
Gute  liat  die  o^fenilicheL  Meiatuig  der  ^^ijUtfliflinif 
digef«v4tri^^.jri«^>Mfihir«Mf«,ifi  lu^  iirifd  noch^ 
imelbM  iMigehtft  Re^Dot  und  schwach  äulseft 
ttdi  his  jetzt  dof  Volks  will  e  über  aUes^  ^^^fli^diM 

Indieft^^-  Dank  lay  ai  dam  Herttdiwateii  der 

Kompagnie  —  bereichert  'Hie  Briten  nidhif i  dieft 
ist  ein  Haupt -Ergebnifs  der  Beobachtungen  meätta# 
Aller,  die  ^ündlich  »acligedatht  bab^n  HW^tte 
Angel^genheited  det  Kompagnie.  'Üeber  lang  oder 
kurz  wird  solches  Nachrechnen  allein  schon  dia 
Auflösoni  der  Kempagnie  tinfehlbkr'  lietb^f&fa^it^ 
id  wie  die  vdHige  Verbindung  ä^rvun  ihr  beherrsch- 
ten Lande  mit  dem  Reiche  Groisbritannien*  In* 
deb  bleibt  diäter  '  Getiehti^nxlkt' dnrdiaiir  mita^ 
geordner  Ith  'Vlergleiblt  mit  d'en  Mfeht^  R^i 

gierenden.  Denn  wahriidl,^  tineim  Staate  vorstehen, 
ist  kein  H^ndeh-Unterhehtnen«  dat.  bei  dein  Ge^ 
wfaiae«  wie  Veriofte;  tich  Dadr  Pftittden'»  SoüflHnfeii 
und  Pfennigen  berechnen  läfsti  es  ist  ein  Ehren* 
hexaf»  eine  heilige  Püichtr^f^Üung«  y^e  scptM  ^ 
knioea  cUeJI^ftclit  dani  Vatgratet  dactelbati  fttgeko^i« 
men  fey«  so  blaibt  seine  Aufgabe  &tets  sich  gleich  ; 
er  mu£t.  iena  M»pht  im  itöUi^Jümftit^j^iftx  HaU 
det  Htm  4ii|t#rwof{aiiettwV4ril(a4t:|ilu^et^^  iM4lt 
blofii  au»  detien  leibUcfaem »  ß.uck  zu  dessen  geistipi 
gern  WoUi  er.  ^uTs  füA.4M  ^.Qi^^it^.d«mi# 


■  / 


I 


100     '  Abhandlungen, 

ben  in  gleicher  Weise,  als  fiir  4ie  Ruhe  und  den 
Wtthlstaftid  «ncgefl»  Die  Sompagvit^iit  ^Oi  Bmti^ 
sehen  Reiche,  I3ies#s  'i#r  MtaMfaMt'Üri^O — 80 
Millionen  menschlicher  Wesen  verantwortlich  ^  die 
WtAäe^'ta  Menschen  heMbUden-'lctfMeiif^tnid  %lio 
tlfilMiil. '  Bi^tannlen^s  -  Ab%aKe  m#'  Mien  kam 
jHttht  tür  gelös't- gelten,  bevor  nicht  alle  jene  Men- 
latteB'ehea  ie  tügeiidhal^,  glücklich  umit-  ft^i  wmI 
Jilr  dittt'*  welche  inittelii  '«etiler  fttsticmio«ien*  'Sm 
eigenen  Inselreiche  ausgebildet  zu  habctt  es  sich 
jühmt« 

i-:h  iA329v  r^  ■  j  .  .  '  ^   .     ,    "  • 

i^^®?  tiefe^^ij^Versun- 
kenheit  zu  ziehen  und  auf  eine  solche  Stufe  zu  he-' 
bell,  gebührt  der  Briüschen  Nation  allerdings  Zeit 
i^d  zwar  .viele. Zeit^  Man  wird  ihr  dar^m  keir 
nen  Vorwurf,  machen,  sobald  sie, dieselbe  nur  nütz« 
Ucli  anwendet;  aber  man  mufs  mit  d^*  Zeit  fort, 
muls  .}(0);wärp  wollex^  statt  dals  die  Kompagnie  Ste- 
tten blfiben  wili^  wa^  leider  auch  im  Plane  des  Ver* 
yft^ltung  zu  liegen  scheint,  jedoch  mit  rühmlichen 
^^n^^nen,  besoj^ders  währefid  der  neuerlichen  Ver* 
iiV^B^lUI^  H9$qfW  Mastfnf^  .I}ig^p|ische  Nation 
mv^fSf^iffigef  ^If,  be^9  4efi  l^ilVen.zum  fie^ückea 

"**^'*Öie^BriÜ5;ch-Tndi<;chen  ünlerthanen  sind  zweien 
Religionen  zugethan;  die  Mehrzahl -^det  alten  £iii* 
t««M^foIgt  dear!BtdtAadte4sie^'di)»>A4atlkntaliti9e 

diei^;'tobgolischen  Eroherer  bekennen  sich  zum  Is- 
lani  i  ^LWtethf  Gottferverehrung  huldigen  nur  Jb'remd» 
lis^ii.  Die'  £irfah«liikg  *här*  «ir  "Gnüge  gelehrt» 
ÄK'^'bfiR  ileligibÄett  d«P^  Eingeborenen  der  Ent- 
i^ld^ung  sittliches:  Gefühle ,  den  -  Fortschritten 


-  'd  vj^.vv  '^le 
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d^s  Wissen»  Mnd  der  liebe  für  Vaterland  und  Rei 
^  •  hindexHch  •  ' 


Ohne  den  Beistand  der  Erfahrung  wütde  »ati 
Briseres  irom  Islam  erwarten  gekonnt  haben,  von 
einer  Religion,  die  gegründet  ist  auf .  die  Vereh- 
rung eines  einzigen  unsichtbaren^  Mmächtigen 
vjo^Mgütigen  Gottes,  der  seinen  Bekennern  Barm- 
herzigkeit zur  ersten  Pflicht  macht.  Despotismw' 
aber  und  Priesterthum  haben  die  Religion  Mofaam^ 
»•d'f  planrnftTsig  verderbt.  Allenthalben,  wo  «ie 
herrschend  ist,  findet  man  in  ihr  nichts  als  einen 
wüthenden  Fanatismus,  Hafs  gi^en  alle  Fortschritt^ 
^Vervollkommnung,  alle  Forschung,  -  Ränke  an 
*r  Pflichten  Stelle.  Die  Religion  des  Brama  ist. 
der  Menschheit  noch  bei  weitem  aachtheiliger;  sie 
hat  so  unverändert  die  anfsere  Regel  den  Tugen- 
den  untergeschüben,  dafs  ihre  Bekenner  nicht  ein- 
mal versucht  smd,  an  irgend  eine  Verbindung  zw|. 
•chen  Religion  und  Sittenlehre  zu  denken.  Ihre 
Ocbungswerke  sind  grölstentheils  scheulslich,  an- 
derntheils  schmutzig,  und  ihre  dutcl  gieifendste 
Wirkung  besteht  im  Vernichten  jedes  Menschenge- 
ßhls  in  der  Brust.  Vor  allem  aber  erhebt  sich  ihr 
Tempel  auf  dem  Grunde  der  Volksschejdubg  Sn 
Kisten,  auf  der  unvertilgbaren  Abneigung,  die  sie 
»wischen  diesen  festgestellt  hat,  auf  dem  Wider- 
willen  und  der  Sehen,  welche  sie  dem  MenscheÄ 
•inflöfst  gegen  den  Menschen  aus  einer  andern 
Kaste,  auf  dem  Begriff  endlich  der  Beleidigung 
Gottes,  den  sie  mit  dem  Erheben;  mit  dem  Vor- 
ichreiten  eines  Jeglichen  zu  liöherem  Standpunkte 
verbindet.    Die  Religion  des  Brama  hat  alles  im 
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I4tiiscbengesclilecht«  gebunden,  sie  hat  die'Kett^ 
geschmiedet»  welche  Jeden  an  Minm  Pleu  {enthi 
und  auf  ewig  die  Entwickdnag  der  Civiliiation 
^^^omxmn  sollen»  •  ' 

Den  lodieni  gegeniftbev  eracbetaiett  die  Jhim 
wirklich  als  Wesen  höherer  AUninft;  tS»  wiiiea, 
hesser  als  jene  untergeordneten  Geschöpfe  selbit, 
WAS  dmuelben  ersptiefsUch  ist;  §iB  dirfen  damodi 
streben,  Vormünder  nnd  Bildner  dieter  ihrer  Ob» 
.  tartbanen  zu  sejn ;  während  unsere  fieherrsclier, 
aas  der  eigenen  Mitte  hervorgegangen»  eich  di«it 
begnügen  mü^en,  unsere  Vertreter  seyn  au  woUen. 
Pennoch  hat  es  den  Briten  eingeleuchtet ,  dafs  die 
"Ihnen  gewordene  Obmacht  sich  nicht  bia  aof  -^it 
Gebot  Uber  die  Glanhentamichten  ihrer  Usterthir 
nan  erstrecke «  —  erstrecken  dürfe.'  Sie  habea 
die  Volksreligiooeo  geaehi«t»  baschntat ;  diese»  ibra 
Herrscherpflicht,  ist  von  ihnen  erfüllt  worden,  hr 
dels  stand  ihrem  Beruf  als  Menschen  und  Christea 
keineswegs  die  Obliegenheit  entgegen,  ihren  Oft- 
tergebenen  das  Licht  su  verkünden,  sie  mit  SaaH* 
mutb  zu  Pipern  reineren  Glauben  zu,  erheben,  sis 
mittelst  der  Obrigkeit  *von  Handlungen  ahsuhalM, 
die  aller  Sittlichkeit,  jedem  Vorschritte  zur  QvOi- 
fatiop  entgegen  sind  ,  —  die  zu  unterdrücken  du 

Geseta  .  stets  berechtigt  ist* 

Gegenwärtig  ^ind  die  Engländer  von  elnatt 
Glaubenseiler  entflammt ,  von  eioer  Bekehrung^ 
fucbti  von  der  wader  in  ihrer,  eigenen  noch  in  an* 
derer  Völker  Geschichte  ein  Beispiel  zu  findea 
seyn  dürfie,  {>itfis  bewirkt»  dafs  sogai^  ihre  Hcdc 
selten  frei  ist  von  jener  andächtelnden  {Uererai. 
walcba  sie  cmu  |i?nnen  und  die  bisweilen  daaMif^ 


.tMNMii  «joEregt.   Ufbidgw  wkd  dim,  to  entschtt» 

dtu  sich  aussprechende  Volksiichtung  volhiüiidig 
voa  dem  Vofthei^^ievdxüdbty  «^Akbeii  die 
indiseke  Kompagnie  m  h%hm  glaal^t ,  da£i 

><ie  'jegliches  Fort3cbr%iteii  der  Bildung  bei  ihren 
UaterUMACO  keaunt.    ,Ai»  ^ilbm-force  im 

£^UaiiMBiif»  V0rfdilt»g:  »^cta  ku  urbeiicn;  ißü  In 

•Ostindien ,  als  Grundlage  aller  weiteren  Veibesse* 
^img,  ein«  Bunnes* Gero einschaft  in  Betreif  der  gro« 
J[|iteff«is«n  dmc  ftollgioa  ui|d  Moral  ekif «fü^ 
^exde/*  —  hielt  «ich  Mar$h^  der  sich  bemüht« 
fjuL  ZU  wideriegen  und  die  Gefahren  der  J^ialübr 
mmg.  de«  Chrtfieotbfimf  m  Ostindien,  za  ^eigfm 
irorztgUefa  an  „den  Vort^eil  der  Katien-Einiicb- 
inng,  als  Unterdrückuog$mittel  für  die  Unruhe  def 
Jütagtattm  und  4ai  Mawei»  der  Qehofijbeaden,*' 
MÜkmries  Grünt  ^  der  im  Yerttnf  mit  feinem  Bni* 
der  Robert  Grant  sich  als  einen  der  gewandtesten 

9ad  ,  «tetfdbaCi^Mo  .l^tedDer.  der  Onindiicbea 
Xompagnie.vgezeigt  hat,  itt  nicht  minder  anf richtig 

in  seinem  Verlangen ,  die  J\eligion  des  Brama  zu 
)>ewahresif .  «m  ;&ijkgleich.  di:M^ch  dieselbe  den  Theil 
des  Syiteeip  4i«lf«eht  za  etlialtea«  der  am  wirksam* 

^len  alle  Bildu^igssch ritte,  jedes  Entialten  der  Gei- 
eleoc  ieowat.,   ,,Die  Kasten -Einrichtung'*,  sag)t  fX» 

ad»e  Quelle  der  Sicl^eit  für  die  JDai^r  an- 
serer  Herrschaft  in  Ostindien,  wie  die  Weltge« 
«cUclite  ;eine  gleiche  nicht  .i^uiz^uweisen  hat;  und 
Wä.et,aavi^imobeiaU9)t  itt,  dafs  4ie  Mentcbheit 
jemals  nieder  von  einer  Erscheianng  der  Art  be* 
seiigt  werden  durfle«  sp  war'  es  doch  wohl  schade, 
iüwmxi  arir  aas  J^mU^  wüfidea»  Schritte  zu.  tbua, 
vekbo  diaiiltiA.  vor  d%r  JL^it  irentörea  könai/m. 
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'Hier  findet  sich  der  Grundsatz,    den  alle  Staais- 
inäniier  im  Munde  führen :   divide  et  imperabig 
*(^nBe  iifid  dli'wlMt']lemcheii)in  der  Wirklichkeit 
aufgestellt  und  geheiligt  durch  die  Hand  der  Zeit»*' 
'       Diefs  ist  die  Lehre  der  Gewalthaber,  äir  Hioh» 
tälh  demlbeii  gemäf«;  Sm  erlaaben  fbxidatMfnidy  ~ 
was  heginstigen  genaniit  werden  -  dürfte ,  -  — - '  <dfte 
"Verbrennün  der  Witwen,  mit  allen  d«n  graunvol- 
ieh'  Uiüstäaflen/ die  jüngct  noch  das  «Pufilikuii&'lm* 
Mitfftigt 'heben*    FGInft  bis  tedh#hoiideit  *  PranMt 
werden  jährlich  im  Britisch- ludischen  Reich  Opfer 
eines  itassenswertfaen'  Brauch«^'  den  -  als  Xoducblag 
'  in  vetfolged-  'der*  bürgerliehexi  Getetz&raobt-  Reekt 
und'  Pflicht  ist.    Eine  rühmliche  Aenderung  hat 
^defs  unter  den  Hindu  Kaum  gewonnen^  «in  Bra* 
nine'y  den  die;  -wekhe  In  Ostindien  bekannt- nnd^ 
elnstimmio;  für  einen  hüchsi  tugendhaften  und  auf- 
geklärten Mann  erkennen ,  Ram^Mohun  -  Roy  t  *  ilt 
bemüht  gewesen ;  seine  -Landilem»  snt  Verefarimg 
eines  einzigen  Gottes  und  zum  Verein  der  Mo- 
ral mit  der  Religion  zurückzul eilen.    Seiner  An* 
banger  sind  wenige»  döth  ihre  Zahlf  mdhrt  sicti» 
Er  theilt  den  Hindus  alle  l^orfsckrltte  "des  Gedas^ 
kens  bei  den  Europäern  mit;   unter  ihnen,  i^t  er, 
bei  weitem  inftht  als  die  Missionar,  der*wädit^ 
b&ftfr  Verkünder  des  Gfarisfetithnms»    Kitkt  des 
Vortheils  wegen ,   den  zu  suchen ,  sein  '  lingejiea- 
res  Vermögen  ihn  übeirkebc,.  sondern'  blofs  nm 
die  Lehren  der  Gi^ilisation  zu  verbreiten halte 
er  die  II ci  ausgäbe  einer  Zeitschrift  in  seiner  Sprache 
nntertipmmeQ«  in  diesem  edlen  Beginnen  untec^ 
stützte  ihn  der  Vorige  Genveniw^,  »M^iqnis'^illb'* 
StV^g^'    Im  Ap^'^^  iv>2Q  ab^i^  uaterdiiiciiiQ  ilei  4ieua 


ter  zm  Calcutta,  Macnaghten,  alle  Pr^fsfreiheit, 
uod  mang  4»  i^ubm^iurd^geii  fU^m^Mohunf^JEtcyp 
amnt  iZeitichritt  dagdteA  w  lnim» 

Gleicherweise  als  die  Ostin discbe  Kompagnia 
ftind  die  Britische  i^gierung  den  Ziuund  der  Hindu 
tüUiteh«nii  machen '  wollMr^  m  Bezvg  - w^Möi«! 

imd  ReHf;;ion ,  also  wümchen  sie  auch ,  dafs  im 
Vermögen««  und  Staats »2^tande.  des  Volkes  joicku 
wUh  •  intet. '  Sto  beg^hfw  di»  Brhaltnog  ainat 
^ets  gleichen  Verhfiltnisses  der  Ackerlente  zu  den 
andern  Gewerbtreibenden»  eines  gleichen  Kultiu^ 
«ad  £ltiiaf fjjrattnif ,  .ttiMc  'glaic^en »  aUcaitigan ,  an 
gleiafab*  Abhängigkeit  gebiwdanan  ^Arttmth.  Eben 
fo,  wie  sie  in  eiAam  ile^re  von  160,000  Indiern 
kainan  £i»gahoi»6M^>wci(ar:  ak*  bi»  lam  Gfad  air 
Saifaaiican  auEH^^a»  jataen»  wallenina  In  dir 
yetwaltung  unter  so  vielen  Millionen  keinem  Indier 
MCh^  dat;  gastfigflta  -  Staats -r  .  oder.  .Gamainde-Amt 
ani(aftm«Mn      •  Sia  baabacktan  mifitxaniiGh  jedan 

Mann,  der  sich  über  die  Aibeiterklasse  erhebt,  und 
glauben  ihre  Macht  van, einem  solckan  bedroht« 
Nach'-  dam*  Vaiiaisar  der  Caloniid  B^Ucy  enthSk 
^e^z^flle/i  allein  etwa  50  Millionen  Acker  ui  bares 
Landes;  es  ist  eben Calls  von  öO  Millionen  Menschen 
häwolui^f^ittdaff -ein  g1aiober«jEUiiim'auf<dan  Briti^ 
selben.  Ingeln  nur  21  Millionen,  ernährt.  Der  Bo-r 
den  zwischen  den  Wendekreisen  aber  bringt  bei 
weifem^'nahr  hervor,  als  dai»  in- unsacn  kalten  £td* 

.  ^)  plaTi  ist  mcHt  g^«  mbtigt  ii|  ,allen  Scapojs-Reg. 

Siebt  es  Indische  Officiere  wenigstens  bis  zum  GraM 
^  es  jyAajorSf  Eben  so  denkt  der  Verf,  nicht  darwi, 
flafs  in  allen  IndiscTieii  GericUl^Uöfen  und  Verwi^ltuu* 
gen  kein  ßiite  eintreten  k^nn.  '       (Ani|t,  d«  Ked.)  , 
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slricben.  24  Millionen  Einwoliner  gehören  dem 
Jbandbau ,  4  oder  5  den  Manulaktureu;  dift  übri- 
gen sinA'^FtlMidelsIeüle  und  Di«Mb«im$  «k»  Mhr 

kleiner  Theil  besteht  aui  steinreichen  Kaufherren 
u»d  Geldwechslern  Indischer  Abkunft«  Weil  übri- 
gem ifi  BengalM'  nie  ^oa  «Imr  V^lksstbltuig  «te 

Rede  gewesen  ist,  so  mufs  man  diese  Zahlen  mehr 
fir  Muthmaisungen  ais  für  Thatsacken  annehmen 
So  schStat  aaeh  C^lhlnf^ke  «ar  nMAmaMMviem 

jährlichen  Krtrng  des  Ackerbaues  und  Knnstfleifses 

in  Bengalen  auf  S2  Millionen  ^nnd  Sierkng  (öäO 
Milk  Ccm^.  6ald.%  — *    -  .  .    i  . 

^  Die  jährliche  Einnahme  d-er  Kompagnie  aus 
Aengaien  belauft  «ich  auf  -ft^  A4iUioa  PiaaA  Stm> 
Miig        MBU«  GiAAenp  Dlew  EiniialMii»  jit  dm 

Ertrag  der  Grundsteuer,  die  seit  undenklichen  Zei- 
ten in  Indien  «ingeiühvt  4s^  und  den  4ife  Kompog- 
nie  mit  üurem  HatUUbgiPvrt»»  M  tWniWg«a-«itk 
bemüht,  um  die  Erfolge  ihres  schlechten  Verfah- 
ren» zu  verbergen.  In  Osdndien»  wie  in  ^an^-Ama^ 
ffdt  d«r  Hemcdier  föi^  «dett^  ^«iacigen  Graideigen- 
thümer;  alle  Landbauer,  die  ryots  genannt  wer* 
den  f  nehoien  ?nn  ihm  ihren  Acker  auf  Grond« 
tias.  '  Um  diesaa  Ziat,  ofler  4ai  -  BttnKmvAaänsili 
aus  den  Händen  der  ryots  in  Empfang  2a  neh- 
men«  find  itiinnehmer  unter  dem  Namen  admim* 
darä  4  «eit  liraUac  Zeit  aagMtdk«   De«  immmd» 

^  behält  den  7.ehnien  der  Einnahrae  iür  sich  und 
&ahlt  das  Üebrige  dem  Gehietor.  Unter  der  Isla- 
mite»  -  Herrschaft  waren  die  Zemindafa  »agleieh 

PoU2.eibeamte   und  für    die  Kuhe  in   ihrem  Be- 

'  *  "  r- 

Allerdiii^«  bat  man  In  alle«  ndrdliiibfit  ^l^rpVi^teii 
Hindosual  einen  Öensus*  ^AIibi«  des  lled.^ 


zlrlie  verantwortlich ;  jetzt  sind  sie  auf  ihren  Ein^ 
nehrner -Posten  beschränkt.  Der  ryot  aber,  odex 
kletne  Pächter  ist  gegen  ihfe  Wiilkühr  gesdiiltst: 
in  jeden  Besirke  giebt  es  ein  Maximum ,  nerikh 
genannt»  über  das  des  Pächters  Zins  nicht  hinaus- 
geben darf.  Auch  kann  demselben  sein  kl  einte 
Erbtheil  nicht  genommen  werden«  so  lang  er  sei« 
nen  Zins  zahlt,  und  er  hinterlälst  es  seinen  Nach» 
kommen  erblich.  Der  f'iächeninhait  dieser  £rb» 
pechtstellen  wechselt  von  6  bis  24  Englischen  Mo»» 
gen,  (Ein  Engl.  Acker  ist  =  40,860  Fu  Cs  Par.  Maafs). 

Bei  diesem  Systeme  giebt  es  keinen  eigentlichen 
IrfUiibefitzer,  Niemanden,  der  im  Boden  die  Bflrg* 
Schaft  seiner  Unabhängigkeit  findet.  Der  Erbpacht 
ler  wird  in  Gehorsam  und  Furcht  gehalten  durch  den 
jährlich  za  zahlenden  Zins ; .  der  Einnehmer  durch 
sein  Amt  als  Bevollmächtigter  des  Fiskus,  Weil  aber 
Niemand  im  Besitze  seiner  Pachtstelle  sicher  genug 
ist,  um  dem  Drucke  irgend  einer  Gewalt  zu  wi* 
dersteben^^o  giebt  es  auch  Niemanden»  der  seinen 

Erbpacht  mit  Einsicht  benutzt.  Der  Landbau  ist 
einer  wandellosen  Gewohnheit  unterworfen,  und 
der  Boden«  der  dem  Gebieter  nur  eine  schlechte 
Einnahme  verschafft,  wirft  für  jeden  Andern  nichts 
mehr  ab,  als  die  Nothdurft.  — 

Doch  haben  die  Briten  den  Mangel  der  Art  von 
Gmndeigenthümern  bedauert,  welche  daheim  ei- 
gentlich die  Nation  ausmachen.  Sie  wuliten  din 
Zemindare  zii.  solcher  Würde  erheben;  diefs  war 
das  ZSel^  welches  Lord  ComwMis  im  J«  1793  durch 
das  bekannte  Gesetz  permanent  settlement  zu  er- 
reichen strebte,  das  den  iäbrlicben  Zins,  den  die 
Einnebmer,  dem  Staait  abliefern  mufsten  t  ,in  un* 
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widerraflicHet  Art  feststellfe.  Um  aber  den  Zemia- 
dar  wirklich  zum  iEigenthümer  zu  machen,  würÄ« 
man'  den  Pächter  ihm  so  völlig  haben  preisgeben 
nütien,  i^h  er  von  demselben  Zins  erheben  *  ibn< 
fortschicken,  ihn  durch  Dienstboten  oder  Handar- 
beiter hätte  ersetzen  dürfen.  Also  wollten  es  auch 
aohrore  Pi^o)ektmacher;  glücklicher  Weise  haben 
jedoch  diefsnial  die  AnhSngUchlceit  der  Kompagnie 
an  allem  Bestehenden  und  deren  Mirstrauen  gegen 
aUet,  was  ihr  als  Verbesserung  dargestellt  wird, 
sie  bewogen,  einen  Versuch  znrfickzu weisen,  der 
die  grofse  Masse  der  Bevölkerung  gefährdet  haben 
würde.  £s  ist  allzeit  besser»  keine  Eigenthümac 
zu  besitzen  i  als*  die  Meyer  ihrer  Erbrechte  zu  ba- 
jrauben.  * 

Die  Fortscliritte  der  Civilisalion  ,    w'i^  wir  sie 
in  Europa  haben  beobachten  können »  sind  au  die 
Entwickelung  der  Hechte  des  Landbauers^  x^icht  an 
dessen  Unterdrückung  gebunden.    Indem  die  Eng- 
länder ihre  Inaitutionen  auf  Ostipdien  übertrageUt 
dürfen  sie  nicht  der  Zwischepschritte  vergesseni  die 
sie  selbst  gemacht  haben.    Ihnen  ist  es  gegenwär- 
tig klar,  .dafs  die  grofsen  Erbgüter,    die  grofsen 
Pachtungen,  der  Landbau  im  Grofsen  bei  ibnea 
die  Ackerwirthscbaft  begünstigen  uud  in^sbeson* 
dere    die   Vermehrung    des   reinen  Ertrages  j  — 
woran  ich  jedoch  zweifle  un4  den  •  Zustaod,  der 
Meyer  in  Toskana  dem  der  Britischen  Cotiagers 
voiiiehe. 

■ 

Ueberau  glaub'  ich,  dafs  das  System  der  gro- 
fsen Pachtungen  in  einem  Lande  von  geringem 
Bildungsgrade  -  den  Zustand  des  Landbaners  ver- 
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irdhlinanton.,  yi«lteidkt^bb  «^r  .Kmclitiidta&.i^ 
drücten  möchte.  -lUtnB^da»  p&rmantnt  settltmeni^ 

den  erwarteten  Erfolg  gehabt,  so  wäre  Ostindien, 
oigamsirt  y  nicht  etwa  wi«  .  England  ,  fondeiDt 
wie  il]i^ni»  Pol«  oder  Rnüiland:  Länder«  dul 
ßelir  gewinnen  dürften ,  wenn  die  Landieute  dort 
in  den  Zuttood  der  ryots  hinauf,  iui4  deren  Mag« 
säten  xn  Zendndaren .  heräbgetetat  wüifden. '  Dieseia 
Gegenden  mangeln  weder  die  giolscn  Pachtungeix 
nocli .  der  ausgedehnte  Güterhesitz  $  aber ,  obgleich 
der  reioiuB  Grdndherr  «eil  in  gro£iein  MaaftpUibe  nad 
mit  toAv  Einsicht  gröfsere' Verbesserungen  macfaett 
*  kann  und  auch  bisweilen  macht,  so  muis  man 
doch  gräde  vom  Baaer  da»  Gedeihen. detiFeldlMUirBi 
eswärteQ;  dnn  er  dllein  wendet/ eobald  ihm  lem 
Kgenthum  vollständig  verbürgt  ist,  fortwährend 
fetaen  .ganzen  Kttnsti[lci£s  und  alle^eeine  £if[|aipuitA 
auf  die  VerlieMernng:- 1 einea  Jt^einta  Erbt^.  / 

In  dem  Grundsystem  aber,  welches  die  Ost* 
indische  i^mpagme  aufrecht  erhalten. hat»,  liegt,  für 
den  Sonveraitt  eine  doppelte  Pfücht,  einmal,  ale 
Herrscher,  dann  auch  aU  einziger  Besitzer  des  Bo* 
dens.  Er  mufs,  auf  «Mine  Kosten,  alle  «die  groisen 
Arbeiten  beschaffen,  welche.. dem  Boden -edtwüdft 
OKit  Werth  geben,  oder  den  Torbandenen  eiii^heBi 
wn  ihih  dari  der  Bauer.  Stra Ts en  erwarten.  Schüfe 
nad  \l\^sfeiMng«kaniUei  Brüc]|en,.Scmettaor».DjBicbf} 
Aaitaeekanng  von . Sümpf cte:  IHnge,  denen  didBri* 
tcn  einen  so  hohen  .Werth  für  des  Landes  Wohl 
iMilegettt  daXt  sie>  in.de«:  Idb^ung. dieselben  voxt 
ditm  jpeicHeaGntabeaitzer  m  eEhalteBfMC'dfttQlftbclir 

heit  bei  Erbiheilungen  verzichten,  und  die  grofsen  ^ 

Pacbtung,en  den. kleinen  so  o^enhax.,vjuziel\eii.. 


Ahhmjidlungcn. 


le.    Um  aber  den 
K^mtkamer  zu  mache!' 
so  ▼ölli^  haben  pr 
Zins  erhe' 
oder 
rollte 
\\ 

It  der 

rezxdesr  Tmd  ^eren  Milstr 


nt 
Ihnen 

tig  klar,   da!$  die  grofsea  Erbgu 
F^htnngen,  der  Landbau  im  r 
die  Ackerwinhscbaft  begünstige 
dere    die   Vermehrung    des  r 
woran  ich   jedoch  zweifle  ur 
Meyer  in  Toskana  dem  der 
vorziehe. 
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e  -Ostindische 
iren  Untertha- 
a  Fremden  ge- 
sicli  selbst  her- 
leben  zu  diir- 
;g  Beleidigung, 
i  was  mehr  ist, 
eigne  Nation  er- 
bgelegen, so  un- 
eistens  aller  Eng- 
allgemeine Mifs- 
,nal- Schmähung 
.^^  _  dem  jetzt 
on  thätigen  und 
n  zu  Gebote  steht, 
ine  Bestimmung, 
er  der  Erde  hin- 
Jnaufmerksamkeit 

Nachtheil,  sobald 
i  von  einem  Lande 
inen  Schätzen,  wie 
Mehr  noch  leidet 
System;   es  befin- 
inheiligkeit  in  den 
.ulegen   ge\vagt  hat, 
als    sey  blofs  der 
bsichtigt  worden,  daCs 
r  jener,  ausgeschlossen 
leser  Vorschritt  in  der 
es,  war  die  Hauptpflicht 
,  Unterthanen;    nur  aus 
ihre  Souverainetät  gesotz- 
eine  Wohlthat  werden  fut 


Wenn  die  Kompagnie  ArBeileii  der  Art  nicht 
fwiälttwläbt»  M  kann.  NiMUAd  telcfae  iti!»  Wnk 
sMuienv  weB*  lie  'den  vsiiieo  Strtrag  «•lUtäiidig  neh 
vorbehalten  hat.    Sie  lulst  dem  Pächter  nur  die 
Kultur -.Konen;:  m  zablt  deon  Einnehmart  iiier  >Übrif 
gMie  }Mt  fut  eben  ao  am  »t  aU'  jener  ^  Uoft  £e 
Empfangs -Gebühren.    Ihre  Pflicht  verbindet  sich 
MMI  ikrenii  ¥octheilo  zmt  Anfforderong,  Vortdisnt 
M  »achel»»  die.  mit  Wwhm  ikr  wiainvi«f«lHNl 
würden*    Die  islamitischen  Herrscher  über  Hindo^ 
etan  habm  dieses  Beruf  woU  arkanntt  trets^ibiet 
Abbbek»  ihrei  Desprtismnt  und  der  hinfigenllew 
Imionen ,  welche  sie  vom  Throne  stürzten,  —  und 
jegUcfaer  der  •FürtteUt  deren  Naoaen  in  Indien  nocb 
|eftst  f  e£ei^  sind  bat  seinen  RiAni  aie  ingrad  «s» 
nes  solcher  grofsen  Werke  geknüpft«  Die  Ostindische 
Kompagnie  alletn  vernachlässigt  IMisterüdi«  nl^  Fäm 
bei  den  Asiaten  als  Blg^nftUmer  bd  de«.  EorofiXeni^ 
diese  doppelt  auf  ihr  Iahende  Pflicht.  AusschUefslich 
bvsdiäfiigtr  aue  demvon  ünt  beberrschiesi  Lande  eine 
Aieuev  sa  sidmi«  die  sie  neck  Bngland  Iritiübee» 
schleppen»  kann,  will  sie  die  Verwendung,  auch  des 
Ueinsten-  Theiis.  der  Smatseinnahma  aum  Wohl  des 
aablendien  Volkee  meh«  etkrabeo«   Die  Pitektoiw 
der  Kompagnie  schrieben  dem  Gouverneur  untejt 
dem  28sten  Angnsi  lä&l»-  dats  sie  sowoU  für  Ba» 
Mi  und  Üttteebaltung  det  Staattgebäud»»  aAe  ttt 
Landkäufe 9  gleichviel  ob  für  den  Dientt  der  Re^ 
giemng  oder  der  Oemeindent  führlich  niskt  mte 
ab  ritt  Lack   Rupien  (moM  .  trolle  .  i2/X)0  PMi 
Sterl.)  bewilligen  würden.     Dieser  Befehl  wurde 
nsiiielit  Depesche  vom  3ten  Apiil/-  igOS  wioderholi^ , 
und  der  Verfassea  des « obeM  beretey  «ngesc^ntn 


W^rtÜBfCohfdmt  Pnklicy  applicable'  fi^  Jndial  li«ltatigt 
mßy  dals  ungeachtet  a^es  Uei>erg^>^i^ts  d^if^  9ntej^ 
im  Künitdii.  imd;  iill^  ütxßx  Rmftnjhtf«»<*f|  li«M 
Regierung  in  iUiM  Iml^,  '4«K^  ^fK«)lWtm  4*1^ 
ihrigen  nicht  weit  überträfen.  /      j  t 

'  Tbeili  um  die  fechte  dec  ilU>inp£^itte  über  «id^ 
)0i  .Gtimdeig(itiüum.lnAleii*i  Mfii^ck«  m  #flialieii# 

theils  auch  um  die  allmälige  Büdungsregung 
luad^ra»  welche  ibre  Verinisobilffg  mit  den  Eog-i 
Mndm  den  Hindvb  «ütthellen  iiMklit« «  bi  OiOai^ 
dien  einer  Vorschrift  unterworfen  worden^  die  den, 
sonderbariten.  GegeosAtz  mit  der  Sottvefoii^tät  d«v» 
Bntitcfasiii  ValW.ilbfl»  dt«seo  Jia»k«ifWß%m  m^Au 
Kill  feicbwr  Hendel  m  Lande  und  Meer  hat  ^^  allen: 
Zeiten Oftindien  benutzt;  würde  unmöglich  gewe^ 
«f A  9Bynfi  dieli  «iig«bea«re  Kekh  de«  tcemdea  VöU 
kern  tu '  vertcbliebe».  Aodi  sitkt  man  dost  In  der. 
Tbat  Armenier«  Parsen»  Schinesen  und  andere  doc|« 
wohiibaite  Stamm^enossea  Aiiea'e  im  gtobn  An-i 
lehl;  telbft  viele  Portugieseii  «in!  doirt  und  Lantii 
von  allen  Europäischen  Völkern —  üeberbleibsel  der, 
Kelcmien»  welche  die  Briten  erobert  habaa«  Emm- 
BnflSoder  aber -darf  im  Brituch-^adiicbea  Raklifr 
nicht  ansässig  se^  n  j  er  wird  nar  geduldet.  Kein- 
£a§länder  Jtann.  auf  steinen  eigenen  Namen  Land« 
kmaSmii^  demt  du  Kompagnie  Will  die  tKol^misat^ 
tion  Indiens  nicht  gestatten.  Kein  Engländer 
darf  dort  wohnen ,  ohne  eine  Erlaubx^i  4^r  KoA-^ 
pagnia^  welche  ihm  tiacb  WilUtähi^gwonuaam  arer»^ 
den  kann;  jeder  daselbst  ticfa  befindende  Brite  kenn^ 
nach  England  ausgewiesen  werden »  ohne  Anklage, 
Unhal  und  Aechubeinfiuigy  a»f  eioa»  Woft  vflpi 
Goamneor  unterseichMtaa  Befehl* 
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Dtesd  ib  fremdartige,  der  Britischen  Freiheit, 
der  Wurde  9  i£ör  Ehre  dei^Yolks  <o  widerwärtig» 
Macht f  '  vrveeim  ^Arif  Kotnpägiiie  damals  ▼criiehea, 

als  sie  nur  noch  Hftndelslogen  in  Ostindien  hatte, 
um  Geschäfte  mit  bewilligtem  Alleinrechte- za  trei«. 
'  Sie        M  der  Zeh  eine  'für-dieMt  /impoU- 

tische  Monopol  vielleicht  noihwendige  Bürgschaft; 
aber  gleiche  Gewalt  ist  der  Kompagnie  aucdrücL» 
Hch  bestitigi}  iirMleii^  als»  iie-im  fahr  181S  jMMi 

Alleinrecht  ferlof.  •  Jetzt  werden  die  Engländer 
ihres  Handels  wegen  nach  Ostindien  gezogen,  w» 
si0  'GelHeter*iittd;  dort  leg^n  sie  ihr  gftaaea  Vee* 

mögen  in   ungeheueren  Geschafisuntemehmungen 
an ^  ihre  Lage  aber  ist  daselbst  schlimmer  . alt  die. 
der  Hindn.ttiid'  Idämiteit^  ihmr-Untertbaiuiii-«^  der 
Armenier,  Parsen,  Schinesen  und  Juden,  ihrer  Gäste, 
als  die  der  beiden  Bastardracen  oder  Halb  -  Kasten« 
der 'lüde  ^'Pbrtogitften  wd  Itfio-Bsiten,  welche  ti# 
übrigens  nnterdiücken.    In  den  drei  Hauptstädten: 
Ci^cutta^  Madras  und  ßomhai,  die  aliein  mit  mehr  all 
^toerMilMoft  - bevölkert  sind,  hat^uan  Britische  Ge- 
richtshöfe mit   nationalen  Verband lungs formen  er- 
lichtet;  aber  diese  Tribunale«  diese  Jbormca. achic« 
slieii- keineswegs  iie  IjoBstitutionelle  Freiheit  der 
dort  wohnenden  Briten,  deren  jeglichem  man  eine 
sogenannte  freiwillige  Entsagung  aij^r  seiner  fechte 
durch  .die  Drehung  mit  einer  «Ausweisujig  abpsee* 
ren  kann,  die  ihn  arm  machen  m3}is.    Mittelst  die- 
ser Drohung  zwingt  man  in  neuester;  Zeit  alle  in 
Ostliidleii  "v^bttdudeti  Engländer^'^sich-  der  vorlin" 
figen  Censur  ihrer  für  den  Druck  bestimmten  Schrif- 
ten^zu  tmt^weyfeny  obgleich  die  Prelsireihe&t  ge«^ 
setslich  ansgesprodieii  ist,  -«^  .  .  - 
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Diese  Erniedrigung ,  in  der  die  'Ostindische 

Kompagnie  den  Britischen  Bürger  ihrön  Untertba« 
nen  und  allen  unter  ihr  wohnenden  Fremden  ge- 
genüber gestellt  hat,  dieser  Zwang  sich  selbst  her- 
absetzen zu  müssen,  um  in  Indien  leben  zu  dür* 
fen ,  sind  vielleicht  die  tollkühnste  Beleidigung, 
welche  jemals  ein  Staats Verein,  ja  was  mehr  ist, 
ein  Handelsverein,  sich  gegen  die  eigne  Nation  er- 
laubt bat*  Wäre  Ostindien  nicht  so  al>gelegen,  so  un- 
bekannt, den  täglichen  Interessen  meistens  aller  Eng- 
linder so  fremd,  gewib  würde  das  allgemeine  Mifs« 
fallen  sich  für  eine  solche  National -SchmShung 
Recht  verschafft  haben.  Britannien^  —  dem  jetn 
mehr  als  jemals  ein  Ueberiluis  von  thätigen  und 
geschiclcten  Menschen  ohne  Laufbahn  zu  Gebote  steht, 
ein  IJeberflul's   von  Capitalien  ohne  Bestimmunf^, 

.  die  in  den  Staatsfonds  aller  Völker  der  Erde  hin- 
iiberströmen ,  bringt  sich  durch  Unaufmerksamkeit 
in  einen  nicht  zu  berechnenden  Nachtheil,  sobald 
ersieh  durch  die  eigenen  Agenten  von  einem  Lande 
attsschlielsen  lälst,  das  es  mit  seinen  Schätzen,' wia 
mit  seinem  Blut,  erobert  bat«  Mehr  noch  leidet 
Indien  durch  diefs  vernunftlöse  System;  es  befin« 
det  sich  eine  empörende  Scheinheiligkeit  in  den 
Beweisstücken ,  die  man  vorzuleben  gewagt  hat, 
um  den  Glauben  zu  erregen,  als  sey  blofs  der 
Einwohner  Heil  dadürch  beabsichtigt  worden,  dafs 

'  TTian  die  Briten,  als  Bewerber  jener,  ausgeschlossen 
habe.  Die  Kolonisirung,  dieser  Vorschritt  in  der 
BilduUjg  des  besiegten  Volkes,  war  die  Hauptpflicht 
der  Regierung  gegen  ihre  Unterthanen;  nur  aus 
diesem  Gesichtspunkt  ist  ihre  Souverainetit  gesetzt 
mäfsig,  nur  also  kann  sie  eine  Wohlthat  werden  fü« 
die  Menschheit» 
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DescrizioTie  geologica  e  statistica  di  Jtspnimonte 
&  $ue  adjacenzie  etc, ,  di      G,  MelogranL  Na* 

jjüli  1823.  SÜU  p.  8. 

Dieso  geologische  und  statistische  Beschreiliaag  eine«  we» 
nig  gekannten  Landstrichs  in  den  DominU  al  di  qua  dtl  Farp 
ist  ein  sclitobarei;  Beitrag  tut  Landeskonde  dieses  König* 
Teidis.  Der  Aspromontt^  ein  hohes  Waldgebirge,  macht  ei- 
nen der  Endpunkte  äes  Ap^nnin^m^  erhebt  sich  zu  5,080  Pal- 
tneu  Über  den  Spiegel  des  Meeres,  und  ist  uieistens  mit  Fich- 
ten, Tannen,  Eichen,  Kastanien  und  andern  Forstbaumen, 
die  mit  via  I er  Sorgfalt,  unterhallen  und  nachgepflanzt  wer- 
den, bestanden.     Der  Verf.  beschreibt  das  Gebirge  und 
die  es   umgebenden  Thäler,  die  darin  belegenen  Städte 
und  OrUchaf ten  ,  den  Landbau ,  die  Landwirthschaft  und 
den  Kunstfieifs  der  Bewohner  ziemlich  genügend :  «Üe  Städte 
dtö  vorzüglich  hierher  gehören ,  sind  Reggio  und  S,  Gfo- 
ianni^  mau  sieht,  cHafs  in  diesem  Theile  des  Königreichs 
diesseits  de«  t'arus  der  Kunstfleifs  zwar  nicht  g  u  /  msge- 
storben  ist,   aber  sich  doch  nur  um  wenige  Geecn. stände 
besonders  Töpferei,   Strumpf-  und  Zeugweberei,  Seiden- 
weberei und  Essenzenbereitung  drehe,  letztere  macht  ei* 
neu  Hauptb  w(  rb  m\  dieser  Gegend,    wo  alläs  mit  Agni* 
men  bedeckt  ist,  aus«   Die  Weberei  aus  Lana  Pinna  mn£$ 
zu  Reggio  eingegangen  seyh;   wenigstens  eirwahnft  ihrer 
der  Verf,  nicht  mehr,   ber  Landbau  zwischen  Reggio  und 
Giovanni  ist  blühend,   es  ist  nur  ein  einziger  Garten 
voller  Orangen-,  Liinoriien'.y  Citronen-  und  Maulbeer- 
baume,   zwischen  wichen  sich  Rebenhiigel  erheben  und 
grofse  Breiten  mit  Korn  ,    Mais  ,    Hanf  und   Hirse  be- 
pflanzt sich  binerstrecken ,    aber  der  Landmann  weils  mit 
dem  Produkte  niig  iids  hin,  es  ist  kein  Umsatz  und  keine 
Strnlse,    auf  welcher  man  sie  zu  Celde  machen  könnte. 
Dieser  Winkel  der  Elrde  steht  zu  Lande  fast  durch  keine 
einzige  fahrbare  Stral^e  mit  d«m  übrigen  Königrexche  in 
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yerbindunfr.    Angehängt  tfnt  diefer  Sduldminf  Aufsitze 

über  den  Ursprung  der  Vulkane,  über  die  Minen  von  Eeib" 

blei  bti  ülivadi^  welches  Melali  in  Europa  so  selten  ist,  und 
Über  die  öalincn  von  Langro  und  dem  übrigen  Calabria* 


^ßmikrivelse  ov§t  OeeH  Tkorseng  of  Pastür  Lund* 

Odensee  1823.  15^  «Sl«  4«  ( Wii  einer  lithograph« 
Charte),  .  ;  » 

Diefs  kleine  Eiland,  welches  irt  den  Geographien  und 
auf  der  Charte  unter  dem  Namen  Taasinge  bekannter  ist 
t«.  Weimar.  Öandhnch  X.   S.  ido),  gehört  2um  Amte 
Swehdborg  auf  Ffinen  ;      hatte  tstg  auf  i|  QM  3,640  £• 
tind  ist  e!in  Bigetithum  der  Familie  Jutt  (nicht  Juulx,  wie 
dar  HahdbncH  hat)*  Die  ganie  Aerndte  hettügt  im  Bureik« 
aehnitt  jShirlich  37,500  Tbnuen  Kornj^  die  Zahl  det  Kfihe 
ist9)060|  der  Fruchthäume  12,600  und  det  Werth  ron  demg 
was  der  Hoden  des  Eilandes  hervorbringt,    if)t,/^6$  Rix» 
daler.    Thorseng  stellt  2S0  Mann  2uin  Dieüste  der  Land- 
armee  und  Marine,     Der  Haiiptort  ist  jetxt  der  Markt« 
flecken  Troenses  im  Kirchspieie  !  reig  ninge  ^    noch  vor  20 
Jaliren  nur  aus  wenigen  Häusern  bestehend}    er  licijt  an 
einer  Bucht  auf  der  N*  O.  Seite  der  Insel,   unterhält  21 
Schüfe  zu  600  hi«  1,200  Tonnen,    die  meistens  KotH  Und 
Victualien  laden,  und  hat  seihst  Schiifswerf te ,  Worauf 
»an  Jedoch  Yon  1607  hii  ift22'  tiuir  34  l^ahrzeuge  aufgelegt 
liat.  In  diesehi  Orte  ist  x  Schifff^hrtsschule  und  t  Hetpi« 
tat.    Üehetliaupt'  kann  man  Täüsfngd  tu  einem  der  ahrge« 
'  nehmtten Eilande  Dänemark*«  reclinent  <chön  *eiil  AliMflsk 
ift  einladend,    und  vor  allem  die  Partie  um  das  Schlc^fs 
fValdemarf  dem  £.iluude  2hora4  gegenüber,    höchst  ttifa« 
lerisoh.     .     '  O.  Ä.  ' 
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JDescription    statistique  du    Departement  de  la 

9   

Haute 'Loire,  par  Dcribicr  de  Creissac, 
Paris  f  1824.  43S  pag.  8. 

Das  Dep.  der  obern  Loire  ist  bisher,  so  viel  Ree.  weift, 
obgleich  es  wegen  seiner  Gebirgspartien  eines  der  interej- 
santesten  des  südöstlicheu  Frankreichs  ist«  noch  nicht 
geographisch  und  statistisch  bearbeitet,  auch  fehlt  es  in 
,)ChanlairKs  <fc%  Öttcr»  univ»  dt  la  Fyane^  Binseine  Theile 
haben  indeCi  ihre  tieschreiher  gefunden,  to  wie  des  ^lul 
TdH  Fux  in  Bertrand  Kmux^  Die  vorliegende  Schilderniv 
4e8  gansen  Dep.  ist  daher  eine  wahre  Berei<dierang  der 
FroTinsialknnde  dee  weiten  Frankreiehe, 

Die  physische    Besch aiTcnheit,    oder    Lage,  Klima» 
Oberfiächö',  Gewässer  und  Produkte,  bilden  das  erite  Ka- 
pitel  und  sind  auf  127  S.  dargestellt.    Das  Dep.  hat  einen 
.80  ungleichen  Boden,  dals  der  Unterschied  von  dem  uie* 
drigsten  bis  zum  höchsten  Punkte  nicht  weniger  als  1,400 
.  Mätres  beträgt:  FraäelleB^  das  sich  1^135 M^tres  über  das 
Meer  erhebt,  wird  daher  für  die  höchste  StaSt  Frank« 
.  rejchs  gehalten*  Der  Boden  iat  völlig  vuUtaniscJio^  NatuTi 
.  aber  wnndwbar  ist  ek ,  dafii  sich  im  Umfange  dea  geniaii 
.  jDep .  nicht  eine  einvigO  heitre  ,  wohl  aber  mehrere  tals- 
,  saure  Heilquellen  öi&ien.      Das  Pflanzenreich  enthält  in 
^  nicht  weniger  als  74  Ordnungen  509  Geschlechter  und 
2)726  Arten  von  Gewächsen  ,  wovoti  452  bis  455  den  Wie- 
e«;i  und  Waiden  und  458  den  Gebirgen  und  Waldungen 
«agebören.  Das  zweite  Kapitel  beschäftigt  sich,  auf  55 Sei- 
ten, mit  der  Volkamenge:   xSio  hatte  daa  Dep.  ui^jmt 
tdlSIß  376^830  £m^«  I      hxan  aich  bei  gleichem  ForUehrei« 
ton  in  x6o  Jahren  verdoppeln«    Das  dritte  Kapitel  hat  die 
Geschitihte  und  die  Verwaltung,  auf  x  13  Seiten,  zum  Oeges* 
stando,  wobei  der  Verf>  auch  bei  der  Eintheilung  die  Be- 
völkerung jeder  der  273  Gemeinden    des  Dep.  angiebt; 
das  vierte  Kapitel  schildert,  auf  53  Seiten,  den  Ackerbau 
(2I7|00O  Hektaren  gehören  dem  Acker  -  und  Gartenbau 
an,  5,900  dem  Weinbau,  48,000  «ind  Wieaen,  52,000  Wai« 
deU)  47,000  schlecht  bestandene  Waldung  oder  Gebüsche 
ttttd  xo6|OOQt  W^atungan);  du  fünfte^  welche«  dieee  gut- 
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ferallieii«  Froviiitlalbeffcbnilmng  beteUiellit^   vetliMititt  > 
steh  dber  Industrie,  Gewerbe  und  Rendel*    Det  Oep« 
f eUrt  SU  desjenigen ,   die  hei  ein«r  noph  sehr  bintange«'  ' 
setzten  Landwirthschaft  und  nur  geringem  Kunstfleilse  dim 
Masse  seiner  Einwohner  nicht  zu  ernähren  vermögen:  et 
gehen  daher  jährlich  5,000  derselben  in  andere  Departe- 
mente, um  dort  durch  die  Arbeit  ihrer  Hände  ihrBrod  zu 
gewinnen,  und  den  Ueberschufs  für  ilure  Familien  xurüok« 
fubringen«   In  einem  Ta^leau  sind  die  sämmtliobenpatei^ 
tirteifdes  Dep*  aufgestellt:  darunter  finden  sicb'^  Adve« 
baten,'  140 Notarien  und  70  Aertte.  Die  Land*  undXiuut* 
strafsen  sind  noch  sebr  ▼emaeblXssigt.  " 
*    Ba«  Ganse  ist  gut  geschrieben  und  gefällig  gedruckt«  ' 


EUments  of  Oeagraphy  ancient  md  modemt  hy 

J,  E.  TVorcester,  Boston  1824.  Edit.  tiereot,  8. 

Bei  diesena  die  ersten  Aniangsgr&ide  der  Wissenschaft 
enthaltenden  Xitbriiucbe  scheint  dem  Terl,  welcher  he» 
reits  durch  sein  Wörterbuch  und  seine  Sk§uih99  pf  ikp*^ 
0arth  anä  it9  inkMtanU  in  seinem  Vaterlende  r6hmliobst 

Lekannt  ist,  der  erste  Kursus  des  Gaspari&chen  Lchrbucbs  n 
ixxm  Leitfaden  gedient  2u  haben.  Die  nur  auf  einige  tei- 
len zusammengedrängte  alte  Geographie  gewährt  zwar 
eine  kurte,  aber  ziemlich  genügende  Uebersicht;  iudeij 
scheint  Ree.  die  Zusammenstellung  der  alten  und  neuen 
Erdkunde,  da  sie  häufig  su  Verwinnng^a  führt,  nicht 
nweckm&fiig  tu  seyn,  G.  Um 


14. 

I^ndon  and  Paris  or  komparative  Sketcher^  By 

the  Alarquis  de  V ermont  and  Sir  Charles  Dam-' 
leyf  ßaroneU  London^  Longman  8«, 

'Die  «ttf  dem  *Titel  genannten  Personen  sind  erdichtet. 
Der  Verfasser  wollte  hlols  s«ne  Bemerkungen  auf  eine' 
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^te  Art  in*s  PiiJ>ltkuni  Bringen«  ditse  aber  geistvoll, 

VfnU^n^  und  angi^ftebm  f  tnclf  «o  liegt  wenig  an  4^  ahneii 
gegebenen  FSonn*  Die  eicli.in  ^endoi»  und  Puru  hewe« 
g,etidaWelt  blieibf  inuner  ron  hnndefl  Seiten  wiclitig»  Folr« 
gen  de  Beo):tachtungen  filier  die  EngUteben  Sitten  Jconnt«- 
»uf  ein.ICenner  machen»  Uer  vorgebliche  Marquis  sagt; 
,|lch  bin  nun  ein  h^ilbes  Jahr  in  England,  und  habe  die 
-glänzendsten  Cirkel  dieser  üppigen  Hanplsladt  besucht« 
Gl  wäre  undankbar ,  wenn  ich  nicht  gestehen  wollte^  dals 
man  mich  überciU  miV  der  grölsten  Zuvorkommenlieit 
liAwir^ek.liet.  Jndefien  w«nn  io^  die  Famiü^i  dea  ^erra 
GQurpilU  eu'nelime  ^  mit  weloh^jr'  ith  Sie  in  meinem  vo- 
jrige^  Sviefe  ))eli;aiuit  gemacht  batie,  kfm^fi  ieb  kein^Haue 
In  London^  >wo  Premde  den  leichten,  freien  und  wil)kom« 
menen  Zutritt  hätten,  w-el^^her  einem  Franzosen  zu  seiner 
Zufriedenheit  unentbehrlich  ist,  weil  er  sich  von  Jugtnd 
an  daran  gewöhnt  hat.  Rouls,  Concerten ,  Bällen,  Re- 
dputen, und  festlichen  Gastmählern  habe  ich  fast  hiB 
%nxn  Ueberdrufs  beigewohnt«  Mein  Auge  ist  des  Glanzes 
gedrcingter  Tenz^ale  müde,  und  mein  Ohr  der  Murik; 
fMii<sh  Ü>a  joh  gut^  SchÜMeln  genagt  gegessen,  undCkam- 
'  ^agner  genug  getrunken«  Kure,  es  ist  nwf  nun  widrige 
inieh  noch  länger  in  SffentKchen  Gesellschaften  umhersu« 
^eiheu ;  »mich  verlangt  iiach  der  ungezwungneren  ünter- 
lialtimg,  welche  den  Keiz  des  Lebens  ausinncht.  Es  ist  doch 
in  der  Tbat  eine  höchst  sonderbare  Erscheinung,  dafs  es 
fo  sii^hwer  hält,  die  Engländer  alJein,  unter  allen  Natio- 
l»en  von  Europa,  ob  man  sie  gleich  am  m(*isten  wegen  ih- 
häuslichen  Tugenden  und.  ihrer  Einfachheit  rühmt» 
genau  kennen  «u  lernen»  und  «war  defshalhi  weil  man  so 
eetion  Gelegenheit  hat»  tie  in  ihrem  hllnelicken  Leben  eu 
beobachten.  In  andern  Ländern  ertaubt  der  stolzeste  Edel- 
^nann  nicht  ijur  seinen  Ireuüdeij,  sondern  auch  seinen  ge* 
nieinsten  Bekannte«,  ihn  in  den  Stunden  seiner  Zurück- 
ge7ooreii;ieit  sollen.  Fi^det  man  ihn  an  der  Toilette^ 
ßo  liüinmert;  es  ihn  nicht,  im  Schlafrocke  Besuch  anzu- 
nehynexi^  und  tv|fft  man  ihn  bei  Tische  mit  Frau  undKin* 
dern,  ^9  erritthet  er  nicht  über  die  Unansehnlichkeit  sei« 
ner  alltäglichen  Koet;  ja  er  kittet  ohne  Geremonia  und 
Zwang  y  dafs  der  Fremd«  Tkeil  daran  nehmen  möge.  Von 
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allen  dem  ist  EngKmd  das  ^Vidl'r;piel.    Wenn   in  London 
ein  ungewitzter  Bediente,  trntz  der  erlialtenen  Beiehle  und 
des  slr^^iigo!»  Verbots,   "inen  luiervvartet  kominr'nden  Gast 
über  die  Schwejle  der  Hauslhür  läfst,   so  erfolgt  unfehl- 
bar die  .auf ferste  Verwirrung«   Es  empfängt  ihn  entweder 
ein  besser  unterrichteter  Kammerdiener,  der  ihn  mit  tau* 
•ead  Verbeugungen  und  Bitten  um  Verleihung  wegen  des 
Torgefallenen  Irrihums  versichert,  der  Herr  ley  nicht  «u 
Haute}   oder  er  wird  in  ein  leeres  Zimmer  geführt,  und 
tnufs  dort  eine  hdlbe  Stunde  harren,   indefs  er  Schellen 
und  herumlaufende  Leute  hört,  bis  endlich  der  Herr  des 
Hauses  erscheint,  dessen  verstellte  Höflichkeit  und  wieder- 
holten Entschuldigungen  nur  schlecht  mit  der  Verlegen- 
heit ühereiustinimen  ,  wt  Iclie  man  in  seiner  Miene  li?s*t, 
"Wenn  aber  der  Aukömniliug,  ohne  dergleichen  Unterbre- 
chung, gerade  zu  den  Personen  geführt  wird,   die  er  be- 
suchen will,  iso  erhält  der  dumme  Bediente,  welcher  so  ein- 
fältig war,  ihn  hereiniulasien ,  einen  finstern  Seitenblick» 
Herr  und  Frau  wechseln  saure  Gesichter,  die  Kinder  müs- 
sen sich  entfernen,   oder  Madame  verschwindet  den  Au- 
genblick,  welches  alles  dem  Fremden  seigt,   wie  wenig 
willkommen  er  ist.    Pocht  ein  Fremder,  der  Londoner 
Sitten  unkundipr,   zufälligerweise  an,    weini  es  nahe  vor 
Tafel  ist,  und  liifst  man  ihn  durch  irgend  einen  un^^lück- 
lichen  Ii  i  Llium  in's  Haus,  so  ist  die  Verwirrung  noch  ärger, 
und  man  wendet  jeden  Kunstgriff  an,  ihn  so  geschv.'ind 
als  möglich  los  zu  werden,    Ausländer  erstaunen,  dafs  der, 
welcher  sie  heute  mit  dem  gröfft^n  Ueberflusse  bewirthet, 
hat,  ihnen  morgen  auch  nicht  die  geringste  Artigkeit  in  seir 
aem Hause  erzeigen  mag.   Man  hat  mich  swar  oft  zu  einem 
Familienmahle  eingeladen ,  aber  dies^  Mahlzeiten,  welche 
Beweise  stolzer  Demüthigkeit  waren,  gleichen  jedesmal 
den  kostbaren  Sehmausen ,   die  mSn  in  den  Englischen 
Zeitimgen,    xur  Kürzweil  und  Erbauung  der  Welt,  be- 
schrieben l;iidLt,  Die  Sucht,  poinplialte  Gastmähler  zu  ge- 
ben,  ist  defswcgen  so  lächerlich,    weil  Niemand  dadurch 
geläu<(cht  wird.    Wer  wird  glauben,    dafs  der,  welcher 
auf  so  theuere  Art  zu  essen  giebt ,  immer  auf  diesen  Fufs 
lebe?  und  wcir  zweifelt  daran,  dafs  die  Eitelkeit  sich  nur  sel- 
ten so  anstrengen  kann  ?  Demnach  ist  die  Londoner  Mode, 
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einapdar  koftbafe  M«M«dten  m  SsImb»  wanif  mehr  all 
eine  üebfreinlniwft  sich  in  mngenemmtoen  Gharakterea 

fu  besuchen.  Vielleicht  dürften  diese  beständigen  Fest* 
lichkeiten,  wo  es  lediglich  auf  Essen  uud  Trinken  abge- 
sehen ist,  uud  wo  man  weder  für  Verstand  noch  Her^ 
9orgt,  die  Ursache  der  Gleichgültigl^eit  gegen  Alles  iincl 
4er  langen  Weile  leyn  ,  welche  die  beiden  herrsclienden 
^ankbeiten  der  reichen  Engländer  sind.  In  derHoffnung*, 
fich  Yon  dietea  Uebeln  %vl  befreien,  sind  sie  immerfort 
i^.  Beweguiif ,  tpid  nicht  aofirieden  damit,  dala  sie  Ton  ih« 
fpn  Li|n4hiiisem  nach  L^ndün^  und  ron  London  nach 
J}ath  und  (iholtenham  reisen,  wandeln  sie  auch  schaaren^ 
weis«  nuch  ^en  entferntesten  Winhalii  der  Erjde*  Ina 
Auslände  le1>en  sie  blofs  unter  einander  und  heobach*- 
ten  da  dieselbe  Tagesordnungr,  wbrans  ihr  Elend  zu  Hause 
entspringt.  Sie  ändern  also  zwar  den  Ort,  aber  nicht  ihre 
Denkweise,  und  schlendern  unablässig  von  einem  Platze 
^^m  andern,  verspottet  von  denen,  die  durch  ihre  Ver- 
schwendung reich  werden,  und  lebende  Gemälde  des  Kund* 
^i^crs,  indefs  fie  Tp)i  der  übrigen  W^t  wegen  det  Keich« 
fhums  beneidet  und  gehftrst  werden,  welcher  ihnen  seUis| 
w^njg  Befriedigung  gewährt.  Geselligkeit  ist  die  erste 
Hegiing  des  civil|sifteti  IVfensehen,  t|ttd  da  dieselbe  keine 
Nation  weniger  genie|st  als  di^  Engländer,  sq  ist  et  wahr- 
foheinlich,  (laXs  ^räbrend  der  Französischen  Kevölution»  wo 
sp  viele  der  ypmebmsten  Französischen  F^miJien,  nachdem 
§ie  Alles,  nur  ihre  Ehre  nicht,  verloren  hatten,  eine  sehr 
grofsmülhige  Freistätte  in  England  fanden,  wo  oft  arme 
Jlmigrantpn  in  ihren  Londner  Dachstuben  mit-  Eierkuchen 
pnd  SaUat  ^yq^lieb  nehmen  mufrten  —  es  ist  wahrschein- 
lich, sag  ich,  d^fs  diese  viel  froher,  und  trotz  alles  ihres 
^i£lge$chick§  ^ufrie4ener  w{iren,  als  die  Englischen  Gro« 
ff fn  in  ihr^ll  glli^^fndfii  CirJ^elfi  in  4en  e^pten  St^dtqaar- 
^tren.M 
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ÜMUkrkkt  Uhr  AüpptPs  lUto  in  Afnh«. 

(Poytfctctitif  ). 

Hin  späteres  Heft  der  erwähn  ton  Zeitschrift  erfreut 
uns  dnrcli  die  Naclirichty  dals  der  Kcisende  glücklich  al- 
len Gefahren  entgangen  und  in  CatVe  angekommen  ist, 
seine  Sanimliittgen  dort  in  Sicherheit  «i  bringen  nnd^iicfi 
va  neuen  Unternehmiuigen  su.  rfisten.  Wir  theilea  aui 
•men  Briefen  folgendes  mit, '  *  « 

Ajubukol,  3.  Mai  1824. 
,,A.ls  ich  die  Ehre  hatte,  Ihnen  meinen  Brief,  datirt 
TOm  24«  Februar  y  aus  dem  Lager  von  Kurgoj  zu  senden, 
»ebft  dep  dort  gemachten  Beobachtungen ,  war  ich  in  ei« 
per  traurigen  Lage ,  aus  welcher  ich  mich  nicht  andere 
%u  retten  niTifste  (Hr,fi#^  war  Aüch  jpdeXs  zurfickgekom- 
snen,.  sehr  mifsTergniigt  über  seinen  Zug  nach  dem  Boh* 
her  Ahhißd)^  alt  daft  icli  dex|selbep  Weg  zurück  maobtei 
auf  welchem  ich  gekommen  war«  Trotz  aller  dieser  Wi<- 
dervväi  Li^^keiten  habe  ich  indefs  den  Muth  nicht  sinken 
lassen 5  ich  will  das  Glück  aufs  Neue  versuchen,  uud 
meine  Absicht  ist,  von  Dahbe  aus,  durch  die  ^rofüt-  Wü- 
ste  Fou  Haraz^f  in  Kordofan  einzudfiugeu.  Alle  Erkun- 
digungen, die  ich  bis  jeti|t  einbezogen,  haben  mich  wie- 
der entfiamipt  und  mir  neuen  Eifer  gegeben,  die£s  Land 
zu  besuchen ,  dafs  unendlich  viel  Merkwürdiges,  Seltsa* 
mes  und  Nützliches  in>  so  vieleir  Hinsicht  enthält«  ' 

Im  Kordojan  ist  eine  Reihe  halb  erloschener  Vulkane, 
wie  merkwürdig!  namentlich  bei  Gebel  Koldagi^  wo  ein 
kegelförmiger  Gipfel,  der  sehr  hoch  ist ,  beständig  raucht, 
und  uqaufl^äjrlioh  heif»e  Asche  fiuswirftt  .  ^ 

In  einem  anderen  Berge,  südwestlich  vom  Uh§it 
(  /^ett),'  findet  man  eine  Anzahl  Gemächer  in  den  Felson 

ausgehauen,  an  den  Wänden  sind  Thierfiguren.  Steinerne 

Btktikc  laufen  ring;s  uiulier  und  die  Dfckeu  wei4t.'i*  von 
luel^rcr^n  steiAemeii  Picilcfn  II^^^^U^II« 
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Ein  Sklave  ans  der  Gegeud  von  Koldagi  erzählte  mir 
uiiaufgefodert,  in  seinem  Lande  gebe  es  ein  Thier,  so 
grofs  wie  eine  Kuh,  an  Leichtigkeit  der  Gestalt  einer 
Gazelle  ähnlich;  '  das  Haar  sey  kurz  und  rölhlichgelh $ 
ein  weilser  Streif  laufe  über  die  Stitn  und  Nase«  '  Pai 
Männchen  habe  ein  lange«  |  ^gerades  Hont  auf  der  Stirn, 
das  Weibchen  nicht  Das  Thiir  wird  ftHuimu  genannt* 
Ich  habe  mehrere  GrOnde  diesem  Sklaven  Glavtben  bei« 
rume^sen  ^  der  ^ucli  nie  uaqIi  dei^  Einhorii  geixagt  ist. 

Noch  mufs  ich  Ihnen  von  einer  seltenen  Charte  von 
J^ordofnn^  Und  dem  Lande  am  JVi7 ,  zwischen  dem  12  und 
19?  <i«  Br.y  erzählen.  Sie  ist  ganz  nach  den  Materialien 
entworfen ,  die  der  Schwiegersohn  des  Mehemet  Ali  Paschm^ 
M€h§tnit$  Begf  gesammelt  aiqd  mir  mitgetheilt  hat,  Sie 
enthalt  nur  die  Ortet  die  dieser  merkwürdige  Maniip 
auf  seinen  Feld«ögen)  in  den  letzten  vier  lehren ,  selbst 
tbesticht  hat.  Mehfmtt  B^g  ist  «iner  von  den  wenigen 
Xürkeii  ,  von  dqnen  dia  Wissenschaften  geschätzt  und  ge- 
ehrt werJeii;  er  ist  ein  leidenschaftlicher  Liebhaber  der 
Geographie  und  weils  d^n  Werth  neuer  Entdeckungen  zu 
würdigen«  ]&r  füh^t  stets  einen  grofsen  Atlas  bei  sich| 
der  zu  Constantinopel  erschienen  ift, «  i^d  mehrere  neue 
^Türkische  Werke  über  Geographie 9  Astronomie  und  Phy- 
sik. Er  hat  einige  Kenntnisse  in  den  (;eiiaimten  Wissen« 
schaftQM  y  und  ei^  legt  sie  g<%rn  y  mit  einer  Art  von  Stols 
c£ier  Eitelkeit,  vor  denen  zur  Schau,  die  gleichen  Ge* 
tchmack  mit  ihm  haben.  Ich  war  sehr  verwunden  ,  als 
ich  iliij,  mit  vieler  Klarheit  und  Bestimmtheit,  die  Phä- 
,  iioiin  ni'  der  Refraction  und  Attraction  erklären  hörte.  Er 
fragte  mich  nach  der  wahren  Ursache  der  Declinatioa 
und  Abweichung  der  Magnetnadel;  ich  gestehe  Ihnen, 
kein  Schul knabe  mag  je  mehr  in  Verlegenheit  gewesen 
seyn  aÜs  icl| »  bei  dieser  Frage. 

Diefs  ist  die  lobetinwerthe  Seite  dieses  seltVamea 

Mannes,  der,  auf  der  anderen  Seite,  fiber  alle  Beschrei- 
bung grausam  ist,  und  dessen  Blutdurst  alles  übertrifft, 
was  man  nur  in  der  Geschiclite  von  der  Wilahnt  der 
ai'gsten  Tyxanuen  des  Alter  thmus  erzählt  lind  et.    Es  ge« 
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hSctt  eine  eii^ene  Art  dazu ,  mit  Leuten  von  solchem  Cli^* 
rakter  umzugehen ,  und  beionderi  weim  man  in  ihrer 
Qewalt  ist» 

Mehemet  Beg  erhielt  im  Jahre  i820  den  Oberhefehl 
fiher  ein  Heer  telnet  Schwiegervatert ,  um  Kprdofan  tu 
erobern  nnd  Neger  forUntchleppen,  aus  denen  man  naeh- 
1er  in  Aegypten  Soldaten  machte« *  Er  vollfährte  seineit 
Auftrag :  gewann  mehrere  Schlachten ,  und  durchiog  dann 
die  Gebirge,  wo  die  Nuba^s  wohnen,  um  die  bestimmt» 
Auiahl  Ne^er  zu  erhalten.  So  lernte  er /To rrfo/on  kennen. 
Später  hekam  er  den  Auftrag,  den  Mnrd  des  Jsmatl 
J^ascha  j  Mehemet  ALi^s  Sohn,  zu  rächen.  Er  zog  mit  sei- 
nem Heere  aus  Xordofan  durch  Om  Gnnatts  nach  dem 
Bakh0r  Abiadf  durch  die  Halbinsel  bei  IVed- Mtdina^ 
dann  nahm  er  »einen  Weg  auf  dem  östlichen  Ufer  dea 
Behlrcr  A*rik  und  des  f9iU^  bis  nAch  Stluniy^  wo  des 
Mord  Tetübt  war.  Dort  riolrtele  er  eia  fQrditerlidief 
Blutbad  an  und  «erctSrte  den  Ort  gänzlich«  Darauf  hehrtt» 
er^  längä  des  Bahr  tl  Abiad  nach  Kordojan^  zurück*. 

■ 

Ein  zweiter  Feld^n^  führte  ihn  von  Wed-Mcdina^  in 
ostlicher  Richtung,  zu  den  Gränzen  von  Abjrssinien  y  vou 
dort  verfolgte  er  den  Lauf  des  Atbara  bis  Goz  Regiab  und 
di^rchzog  die  Länder  Taka  und  BaUanka.  In  dem  lets-* 
teron  wurde  er  bei  Sodtrah  geschlageui  was  ihn  nothigtet 
sich  nach  Gow  Regiab  lurucksutiehen»  Er  nahm  seinen 
Weg  längs  des  Athara^  bis  au  seinem  •  Zusammenflufs  mit 
dem  Nil,  bei  Dames ,  und  kam  so  in  .sein  Haupti^uartier^ 
in Lager  von.  üurkßb^ 

Auf  allen  diesen  Hin  -  und  HerzSgen  sammelte  Mthe-^ 

met  ß^g  genaue  Nachrichten  über  die  Entfernungen  der 
Oerter,  über  die  Richtung  der  Wege  u.  dgl. ,  um  eine 
Charte  darnajli  zu  entwerfen,  und  wie  er  in's  Lager  zu- 
luckgckommea  war ,  benutzte  er  die  müssigen  Augen- 
blicke 9  alle  Punkte  nach  ihren  Entfernungen  und  Rich- 
tungen gegeneinander  auf  einer  zehn  Fufs  langen  Leine- 
il^and  zu  bestimmen.  £r  zeigtö  mir  diesen  Entwurf,  gab 
mir  genaue  Auskunft  fih^r  die  von  ihm  gebrauchten  Ma- 
terialien und  bat^mich^  die  uöUugen  Veybejs^iun^en  vor* 
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sunehmen,  leb  gi^ug  gleiob  dmOf  uqd  da  ich  swei 
Funkte  auf  dieser  Charte ,  CrurXwA  und-  An^uhol^  gettaa 
bestimmt  hatte,  und  da  ich  aus  mehreren  Versnchen 

.  wufste,  dafs  35  Tagereisen  auf  Gameelen  einen  Breiten» 
giad  ausTnaclien  ,  und  Mehemet  ßeg  alle  Distanzen  dar- 
nach augegeijeu  hatte,  so  konnte  ich  die  Charte  verbes- 
sern, und  ich  glaube,  dafs  sie  eine  genaue  Kunde  des 
Ie.audes  südlich  Yojn  Nil,  vox)i  19.  hü  zum  xi  Grad  der 
Breite,  gewährt  *) 

Sie  werden  sich  wundern,  auf  der  Charte  nicht  den 
Fiuls  AfaiMi»  xtt  finden  9  den  JBi«i»c#  i^nd  Burckhwräi  auf 
ihren  Charten  haben»  Ich  war  auch  erstaunt,  besondere 
da  Brues  den  Lauf  das  Athora  rerfolgt  bat,  von  Gas  |t#* 
giah  bis  Hos  0I  WaiL  Purch  Erkundigungen  ▼emahm 
ich  endlich  folgendest  es  giebt  in  diesem  Lande  keinen 
Flufs,  der  Mogran  heilst  J  diels  Arabische  Wort  bedeutet 
Zusammenßu/s  oder  Verhindung  zweier  Flüsse,  es  ist  ab- 
»uleitca  von  Gurn  ,  was  eine  Ecke  ,  oder  eine»  spjtzeii 
Winkel  bezeichnet.  So  nennt  man  hier  das  Geriet  von 
Kurdan ,  wo  der  Baktl  Abbiad  und  der  Bahtl  A%rak  siok 
▼•reinigen  I  Mi^grtm, 

>  Einige  surerllUsiga  Araber ,  die  iob  über  alta  Kuinan 
dfet af  Landes  befragte ,  Ttrsicbertan  eiastimnugi  dala  sehr 
grofse  nnd  herrliche  su  ManA&ra  wiren,  die  sie  selbsl 
mehrere  Mal  besupht  h&tten.  Dieie  Gebäude  sollen  sehr 
grofs  seyn ,  sind  aus  ungeheuer  grofien ,  gehauenen  Stei* 
neu  gebaut  und  mit  Hiero^l yphcii  bedeckt.  Sie  liegen  in 
fast  gleicher  Entfernung  von  folgenden  vier  Funlacn: 
Got  R  tg  ia  b  ,  Sofie  ,  Ahuhnrazt  nnd  Gnrkn  h .  Die  Distanz 
b^trii^t  u^gfiaUr  seqhs  Tagereisen.  Auf  dem  Wege  findet 
)naO|  in  bestimmten  Entfernungen,  gemauerte  Brunnen'« 
andere  sind  in  den  Felsen  ausgehauen.  Die  Kuiueu  lu 
Gurkah  habe  ich  gesehen  %  bedeutende  alte^  Gebäude  sind 
Wahrscheinlich  xu  Ahukaraze, 

Mandira  ist,  wie  Charte  «eigt,  mitten  in  einem 
grofsen  Lande,  das,  um  mich  so  aussudrücken«  durch 
dif  Flüsse  Atbera ,  Rahad  ^  Bahker  Asrak  und  den  IV il  eiu- 
^o.  ch losten  ut,  die  eine  Insel  bilden ,  von  w^lchei:  £ruff^ 


Dies«  cnarte  «riolgt  ni«rb«i. 
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schon  gemuthmafst  hatte,  dals  sie  dia  Ton  den  Alten  ^ 
^eprietene  Insel  Mero'e  sey. 

Diese  grelle  Ebene  luit  regdboSItig  kiufige,  eterke 
Sammdrregeii,  die  das  Land  Befeuchten  und  belmebten» 
so  defs  Dnrrba  und  andere  Getraidearten  gezogen  werden 
bönnen,  besser  noeb  als  in  den  Distrikten  zwischen  Gek' 
datl  uttd  Gurkabf  wo  ich  selbst  scböne  Felder  mit  Dmilm 
sab,  die  Ihre  Fruchtbarkeit  allein  diesen  gewöhnlichen,  re- 
gelmälsigen  Sommerregen  verdanken.  Die  iinermclsliciie 
£bene  von  Mandera  könnte  eine  sehr  bedeutende  Volke« 
nmge  näbren)  der  blühende Zuftand  der  alten  Eewobner, 

die  pricbtigen  Trümmer  ibrer  Geblinde  besengen, 
rnnüi  Ten  einem  ibitigen»  weit  -veriweigten  Hand^  btv- 
rftbren,  der  von  dieaem  Mittelpunkt  ausging,  und  ticb 
vittgaumber  nach  allen  Bichtungen  Verbreitete« 

Die  Ruinen,  südöstlich  von  >Sq/7#,  waren  auf  der  Strafse 
von  Axum  und  Aduliry  noob  jetxt  giebt  es  einen  regelmft« 
fsigen  Weg  für  die  Karavanen,  die  YonSuakin  durcb  Oez 
Sitgiab  gerade  nacb  Abuharazt  geben  ^  und  die  nabe  bei 
den  Ruinen  you  Mandera  Torbeixieben.  Qwkah  lag  auf 
dem  Wege  nacb  dem  neuen  MsrelS^  wolobei  daiaelbe  mit 
dem  ist,  woTon  Htrodct  tpriebt. 

Natürlich  habe  ich  so  viele  Nachrichten  als  möglich 
tter  die  Gegenden  eingezogen,  die  ich  tu  durchreisett 
gedenke :  bia  ich  selbst  die  Wahrheit  der  Angaben  bettft« 
tigen  kann,  tbeile  iob  Ihnen  mit»  was  ich  von  gescbeidte»| 
tuverlftssigen  Leuten  erlragen  konnte. 

Die  l^^gcYj  welche  den  gcLirnigen  Theil  von  Kordo* 
ian  bewohnen,  nennen  sich  selbst  J\uba*s,  Sie  sind  in 
vmcbiedene  Stämme  oder  Völkerschaften  getheilt,  von 
denen  jede  den  Gipfel  einos  hoben  Bergea  inne  bat.  Die 
meiaten  dieser  Stämme  -  reden  eine  ihnen  eigentbümlicbe 
Mundart)  alle  haben  ihre  Wurieln  in  einer  der.  folgenden 
▼ier.  Sprachen,  der  von  Koldagi^  Sekahun,>  Dia  und  TW 
hala.  In  jeder  dieser  Sprachen  beiftt  der  Ort,  wo  sie 
sich  angesiedelt  haben,  Danka  oder  Donga, 

Dik  meisten  Nuba^  sind  Heiden  oder  OStaendfener, 
aio  boten  y  wie  man  sagl|  den  Mond  aa»^  wcnigiten«  ridi* 
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ten  sie  an  ihti  ihre  Gebete.  Einige  Stämme  «m  Bfahr  tl 
Abhiad  find  Muhamedener« 

Alle  Nuba*s  von  Kordpfan  be«tellen  den  Acker,  besoa* 
der«  bauen  sie  in  den  Ebenen  Durrhas  die  meisten  weben 
iBaamwolIenzeuge«  In  mehreren  Stämmen  versteht  msh 
Mineralien  auszuschmelzen  und  das  Elisen  zu  •chmieden* 

'  »  t  a 

Im  Allgemeinen  sind  diese  Völkerschaften  sanft,  freund* 
lieh  und  arbeitsam)  nur  die  von  Kolfan  sollen  diebisch 
seyn.  Man  htb;iuptet,  daXs  südöstlich  von  Kordofau  Mtti» 
schtnfrtistr  wohnen« 

Der  Dialekt  von  Koldagi  ist  verwandt  mit  der  Sprache 

der  Berbern,  die  fast  überall  in  fVadi  -  Nuba^  zwischen 
y^fjucnund  Dongoln,  gesproclicn  wird.  Die  Besclnieiciung 
der  Mädchen  ist  unter  ibnen  so  gewöhnlich  ^  als  die  der 
Knaben  bei  den  Berbern. 

Alle  Em^pbnrnen  in  Kordofan,  die  nicht  von  reinefn 
Arabischen  Blute  stammen  (die  Araber  haben  sich  namiich 
in  diesem  Lande  angesiedelt),  haben  krauses  Haar.  Obgleich 
die  breite  Nase  und  die  dickeki  Lippen  die  Negerrace  veir« 
rathen ,  so  sieht  maü  bei  ihnen  doch  nicht  die  berirorrä- 
genden  Backenknochen,  welche  die  Neger  aua  dam  west- 
liehett  Afrika  von  allen  anderen  Baeen  unteirscheideii.  Ich 
besitze  den  Schädel  eines  Nuba  von  Dgukt  oder  Dgdakib 
(vielleicht  Bruce's  ^chungaLla)  vom  östlichen  Ufer  des 
Mahr  el  Aäi/iad^ 

'  Herr  ffex^  der  diesen  Bahr  über  sechs  zig  Lieues  hin- 
auf bereist  hat  ,  schildert  ihn  mir  als  eine  sumpfige  Was- 
sermasse,  bei  welcher  im  Winter  kein  Ab  Hufs  stattfindet; 
das  Wasser y  obgleich  es  weder  trübei  noch  schmutzig  ist, 
hat  jedoch  eine  ^vei^sliche  Farbe,  die  bei^m  Zusammeii« 
Hasse  mit  dem  Bahkr  ^lAsrak  sidh  nieht  mischt,  man  be- 
merkt die  Tertcluedeiieit  Farben  »oeh  in  einer  bedeuten« 
den  Strecke« 

5* 

\  Qawils  besitzt  keine  andere  Nation  in  ihren  See-  und 
iMdaxehiiren  eine  se  greise  An»dii  bandfcfanftHeher  Rei* 
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f ea  als  die  Spanische.  Sorgfaltig  Versclilorf  man  solche 
den  Augen  des  Publikums,  um  die  überseeisch cn  Rolq-'^ 
nien  mit  einem  undurchsichtigen  geheimnirsToUen  Schleier 
XU  bedecken*  Dieser  soll  ietzt  fallen  :  das  Gouvernement 
hat  erlaubt,  dals  D«  Muri«  Hernando  Navarrete^  ein  Ge- 
lehrter, welcher  schon  durch  mehrere  Schriften  rühm- 
lichst beiLaniil  i^t, 

eine  Sammlung  der  Reisen  und  ^ntdeekungen,  die  die 
Spanier  seit  dem  Ende  de*  I5ten  Jahrhunderts  auf  dem 
Oceane  gemacht  l}abe,  nebst  verschiedenen  D/%nk Schrif- 
ten, die  auf  die  Geschichte  der  Sehifffahrt  und  die  Kq* 

lomen  über  Meer  Bezug  haben, 

herausgeben»  und  dazu  die  in  den  Archiren  befindlichen 
Dokumente  benutten  darf»  Der  erste  Band,  woran  )ettt 
gedxitekt  ivinP,  enthält  die*  eigenhändige 'erste,  dritte  und 
Tierte  Reise  Colombo^Sf.  and  statt  der  sweiten  die  seines 
'  OefKlirten  ,  des  Doctor  €hanca\  in  dem^iweiten  wird  er 
auf  die  Reisen  von  Acmande  MtgMats^  Loaita^  hadwiK 
lero  j  Villalohos  u.  a.  übergehen,  und  in  dem  Falle,  d  if^ 
das  Publikum  solche  mit  Beifall  aufnehmen  w  rde,  in 
den  übrigen  Bauden  die  Reisen  von  cl  Cano  ^  Sayavedra^ 
Mdndaüa^  SarmientOy  Quitos  y  Lopez  de  Legazpi ,  Vit- 
cainp  u,  a«  folgen  lassen«.  Da  die  meisten  dieser  Reisen 
BUS  yöiiig  unbekannt  odet  doch  nur  in  Bruchstücken  zu 
uns  gekommen  sind,  so  brauchen  wir  wohl  uidht  hiaxu- 
susetsen»  dafs  durch,  diese  ^Arbeit  eine  fühlbare  Lücke  in 
unserer  geogr.  Literatur  ausgefülU  werden  kann;  (NouT« 
Ann.  des  Yoy«  iBH  Decbr«  p.  143)* 


^/trenenii#«As  lV/r2n*in  Lönden»  ' 

Die  Astronomische  Gesellfchaft  beginnt  eitl  grofses 
nnd  für  d!e'  ausübende  Astronomie  lingemeih  wichtiges 
Unternehmen.  Sie  läfst  Tafeln  verfertigen,  in  welcher 
die  Präuession,  Aberration  und  Nutaiion  von  3000  der 
bedeutendsten  Fixsterne,  nebst  ihrem  initilfrn  Standort 
für  jeden  Tag  im  Jahre  bis  1830  angegeben  smü.  Alle 
Sterne  bis  xur  fünften  GröXse,   welche  im  i'MssiScben 
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Katalog  Torkommoii,  tu  wie  alle  über  der  debeaten 
GrSfte  l^inauf  y  welche  innerlialb  des  sosten  Grades  in 
Ae^piatars  ihren  Standort  haben»  werden  darin  verxcicti* 
»et,   und  diese  l^afeln  bequemer  tum  Gebranch  als  alle 

bis  jetzt  erschienenen  seyn.  Mit  Hülfe  von  vier  Logaritb- 
fnen  und  noch  vier  anderen,  die  der  dazu  gehörige  Text 
enthalten  wird ,  kann  jede  Aufgalse  geiös't  werden*  ^rl* 
Nachr,         Nr«  S4o}^  * 

Im  April  wird  in  Petersburg  eine  neue  allgemeine 
Charte  vom  Russischen  Asien  herauskommen,  gezeichnet  , 
vom  Herrn  Togniakoff ,  mit  BcnUtzuilß:  der  nnuesteh  nnd 
schätzbarsten  Arh ei teu  über  jene  Gegenden«  Kinige  Küstea 
des  EismtM*  sind  2  Grad  mehr  nördlich  und  andere  mebr 
tftdlich  angegeben»  als  auf  der  bisherigen  Charte  der  Fall 
ist«  Auch  sind  die  Reisen  von  93  Seefahrern  dsorauf  as- 
gegeben,  (Wir  werden  bald  im  Stande  sejn  den  Lflsem 
aelir  darübar  su  sagen.)  ^ 

8. 

'  So  eben  erhalren  wir  die  erste  IWfte  von  dem  groffen 
Jtrn^sn#i«rn^schen  Atlasse  des  Auitralozgam  ^  wovon  wii 
nnsem  Lesern  in  dem  XI  tf*  Bande  der  M  J;  ^«  £t 

bereits  eine  ausffihrliche  Nachrieht  gegeben  haben»  San 
TolIstHndif er  Titel  ist: 

Atlas  de  L'Ocenn  pucißque  ^  dtesse  par  I\J.  de  Krusen» 
Stern^  Commodore  de  la  Marine  imperiale  de  Russitj 
■publie  par  Ordre  de  9a  Majeste  imperiale^  Fitiw 
hourg  1825. 

Er  enthält  auf  i  General  und  14  Specialcharten  ^die 
südliche  Hälfla  des  AnstralornnSi  nnd  Ist  von  etneiD 
Qnartbande:  « 

Jlsetti(ll  de  memeiVs«  kydrographiques  ppur  wroir  SPaM' 

lyte  €t  dUsplUoiiün  ä  tatlas   de  Vocean  paciji<pu, 

pagis  324» 

begjlcitet. 

(Hierzu  die  Charte  von  K^rdofan)^ 


I 

« 


Neue  Allgemeiner  -i 

Geographische  und  Statistische 

EEHEMERIDEN.   ;  ' 

Weimar^  im  Verlage  des  Landes -Industrie  *Comptoirs«  ' 

•  ,  .  •  ■  •  • 

X^,  Bandes  fünfte*  Stück  i»%6* , 


JDie  N.  A.  G.  u.  St.  Ephejnenden  erscheüiea  von.  jetzt  an  in 
l^f ekien SMcken  roit  i^Vis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  vef- 

si-ndet  und,  wo  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  verst  hf/i 
Werden.  Der  Preis  eines  Bandes  von  15  Stticken  oder  28  biS  ^ 
Bogen,  itait  Haupttitel  Und  Register  i%t  3  Rthlr.  Sicks,  odtr 
24  "Kr.  Rhein  und  durch  alle  ßuchhandhingen,  PottilAter 
lOeutschland't^  so  wif  des  Auslandes  zu  beziehen« 


lJ§her  du  Entstehung  und  fVirksamkäit  der 

Amerikanischen  Colonisation  Society^  odet 
öesellschaft  zur  Colonisation  der  freien 
Farbigen^ 

Erin  in  ganz  Amerika  herrsdbendäs  YoruTth^il, 
TOB  Welchem  Mlbst  die  aontt'so  aufgeklärten  Be^ 
trolmet'  i!er  Veritoigtffii  Staatte  i^efat  frei  sind,  ist, 
dafs  die  schwarze  Afrikanische  Menschenrasse  be- 
dentend  umtr  der  £aropäiiChe&  stehe.  Jene  Farbe  • 
kt  In  den  Augen  der  Anoterikaner  ein  Zeichen  det 
Untergeordnetheit ;  ja,  beinahe  ein  zureichender 
Grund  zur  V-etacbtong,  Vergebens  geht  der  frei* 
gelassene  tehwane  aus  der  Siclaveitei  herrbr;  et 
tritt  defshalb  nicht  in  die  Reihe  der  Bürger,  selbst 
nicht  in  Staaten,  wo  Gleichheit  in  der  hoch« 
Sien  Assdehnting  stattfindet«  '  Steti  erinnert  'seilie 
Farbe  an  die  frühere  Sklafverei.  Mag  er  iintn^t 
der   ihm  gesetzlich   zukommenden  büjrgerlicheti 


f 
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Rechte  gemeinen,  mag  er  Reichthümer,  Talente 
und  Tiigeziden  befitzen;  er  bleibt  isoliri  und  wenn 
er  ipch  den  Weifsen  amcfalieften  will,  frird  er  durch, 
ein  barbarisches  Vorariheil  zurückgestöfsen.  Alle 
Menschenfreunde  sind  darüber  einig,  daCs  die£« 
Vorurtheil  ungerecht  sey ;  allein  sie  können  die  über 
diesen  Punkt  herrschenden  Ansichten  *  de«  PabH- 
Jluxos  nicht  ändern.  Uebrigens  lassen  wir  es  da- 
I^in  gestellt  teyn,  ob  man  sich  b^üht  habe^  dni 
Volksxneinung  in  dieser  Hittticht  aa£»ttUiren» 

Demnach  bilden  die  Farbigen  in  dem  Amcai- 
kanitcben  Staatenvereine  eine  Kaste  für  sich,  welche 

fiich  wahrscheinlich  nie  -mit  der  Nation  verbinden, 
iber  mit  dem  Forischrsitea  der  Auiklärnng  «nd  s^ 
ner  Seelenzahl  immer  mehr  Kraft  gewinnen  wird. 
Schon  ist  die  Regierung  defshalb  in  Besorgnils  ge- 
xathen^'  tfi»  bedarf  keiner  Erinnerung,  sagt  der 
Amerikaner  Harper^  dafs  diese  Nation,  welche  Sich 
nie  mit  der  unsrigen  atnalgamiren,  sondern  stet« 
iU»ge6ondert  dasichen  wird,  bei  ihrer  schnellen  Ver* 
infhcong  und  wachsenden  firkenntnlfsi.  uns  «insft 
sehr  gefährlich  werden  kann.  Si«  \vtn%  ▼oai  •nnt 
die  Künste  des  Kri^s  und  des  Friedens,  das  Gep 
heiniljaiCs  der  ^genen  Kraft,  sie  lernt  geientetü 
Xr&fte  SU  vereinigen  und  puf  einte  hestintnneA 
F^nkt  z\L  richien.  Vermöge  ihrer  Gesinnung  und 
ihres  wohlverstanden  Intevesses  wkd  eilii  «mt  «tiete 
feindlich  gegenüberstehen*,  de  en  tht  nnnäSglidt 
ist,  sich  an  uns  anzufqhHer&^u  und  an  den  Vor* 
t^inU^f  dftren  wir^^geniefsep,  Theil  tu  nehnwii 
Diejenigen^  Vielehe  über  die  ti^foirliegentei  Uisa^ 
fhfin  der  $laA^^lnwäJl,^^ungen;  nicht  nachdenken^ 


ÄÖgÄ  der  Ötefthr  spotten  uöd  iie  für  ^hig^ldet 
halieä     während  alle  in  der  Politik  bewanderte 

um  iht  ^e^köc&M  Aafnie^kiftitikdt  'zii  tcheii9t>e^ 

seres  zu  thun  sey,  als  ^inh  Stätte  zu  Anlegübg  ei- 
tler f Ifeie»  ü^e^kolonid  tti'  ätäcHhn.  ^  Man  *^H^ 
aUdatiB  die  "Defiifriütog  det  NegertklaTen  ift  d4h'<My 
einigten   Staaten   allrtiä^ig    herbeiführen  *tiiiid  "iSW 
tämn^tUch  in  jene  Kolonie  schicken,  diteit  irach 
'Her  leiwsfe  OedanlLe  di£rali,  lifli^'die  dÖeiltiicK^St' 
therheit  einst  in  Folge  der  Sklaverei  gestört  wer- 
den dürfte,  verschwinden  möge.    Die  Ausführung 
^$(6$  Piojeku»  mnfst^  indeft  viele  Zeh  erfordUfb 
-und  vielerlei  Schwierigkeit  finden.  Man  hat  bei  &^rh 
wichtigsten  Puh'kte  anfangen,  nämlich  einen  zur  Ki-  . 
lofiie  schicklitfben  Ort  aofi^tiicheii  niiislea,  uiidr^Mfib 
man,  Wfenn  es  sich  von  projektirten  Kolonien  hh'n- 
tlelt,  immer  zuerst  nach  Afrika  blickt,  so  auch  hier» 
^Vör  SO  Jahren  war  es,  als  der  Präsfdtat  d^^M* 
'-«Inigten  8taat(!n,  Tefferson,  lÜlt^JUl^dif/'d^to  OeÄ* 
verneur  vön  Virginien,  über  dies'en  Gegenstand  in 
Brief «recbsel  trat« .  Der  ^stferfer  liättb  dattials  dlb 
'Attticht/  niaft  '«dlle  die  fr^iÜ'^aii^ancen  Üi'^le 
"Englische  Negerkolonie  zu  Sverrd  Leone  äüftreh- 
oMn:  teti^.   fHeter  ^orsc^ag'^^Mrdrrd,'  *o  tilrie'  ^ 
-iMr  PörtngieHschinft  Reg^rün'^  gehittchte, 
fen.    Indefs  bekannte  sich  der  gesetzgebende  RÖr« 
per  voll  Virginien,  der  Wegen  der  grbfsen  M^hgii 

^l^iinteressirt  war,   fortwähfdiltd       jener  pölM- 
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sehen  Aaficbt,  imdr  bevolUngcbtigte  4«lifr:  Jäte 

'  «1816  die  cxecutiven  Behurden,  sich  mit  dem  Prii- 
^ßäMP$0Xi'  4er  yeieinigtea  §taaten,  ifk  Ansebuag  der 
'K^loBMS^i^        'freien.  Faibigea  ^ireretnigeii«. 

Aebnliche  Beschlüsse  wurden  von  den  gesetzgeben- 
-fißU  Ks^^mexu  Maryland' s  ^  Tenessee's  und  Geor- 
4fißnV  gefafft.  Ii^rff  acl>«m|  t«i*r  der  Keiioaal- 
Jcongrels  niemals  mit  dieser  Sache  beschäftigt  zu 
haben,  .^.^ieln  es  J)ildete  sich .  aui.  Bet'rieb  des  Dr« 
Jßi^ßlfi^t  .e^nei  Gc^i«tUd>en»  unt^r  di^m, Titel  iilft^  Ce- 
.Ijjni^ation^  Society ,  eine  selbstständige  Geselltckaft» 
jWelche  im  Jahr  IS  17  z\a(ei  iVgent^  mv  Auisuchuag 
.eifse«  dip  KolpD^  pfiiienden  Qj^  abschickte» 
.Sie  begaben  fich  rüiier  England  mch  ^ieKra  Leomf^ 
aUsyo  2  ,dem  Projekie^giinstige  Schwaiie  sich  fr« 
iMnen^  ihnen  ala  fühxer  und  aU  Oalfanettchax  bei 
^en  l^egerfÜMten  zu  dienen«  Sie  begaben  fich  i|i 
jd^f  Laii d  Scharhro  u/i d  traten  d a^f Ib/^^  n^it  2. H aupt- 
j|^en|.,die  wshzixß^ndu  befande^^  tp,  Unterhaadr 
Jting..  Der  eine*  Somano^  war  Häuptling  jeoerStadt» 
^der  andoie^  Saja/i,  eines  eni lernten  I.andes.  Der 
.fj(«te^,  ir^jgt^ein  iv^eid  mit  Siibeitiessen,  ^in» 
.f^ig^  Hu^  i^d  einen  Königsi^ai^tel abec  we^ec 
eStrürnpfe  noch  Schuhe*  Der  zvvqite  .war  wenig- 
fffg^¥.  vom  Kp^f  bi|,^um  Fufse  gekleidet.  .  Der  Fa- 
Japer:  o^er.  Kongnefs.  wvi^de  ^dMmifpb  ^irölTnet,  da£i 
man  , eine  Bouteille  Rum  opferte«  Da  aber  2  Kö- 
^MS^f-f.^g^S^"  w.aren^.aia  i?iH£5tje^^(|ie  ^fu^xik^ßßx, 
die  Ujitiej:]l^pdlu]?^,;|l^bft[  aqf  d«s:S^ll4p-a1)g^ 
^brechen  iim^  s^h^,  ,?^b.  einer  nwiten  Flascbe 
^.pjai^iiep.  J)ie.^^iden  Iiirsipn  verwiesen  die  Ua- 
^irbäniil^anr%|||»  Che%  den  Könjg  .yTO.iJcÄpnJirö,  , 
-i»^SW  sic^  Satt       ß^lmge^  einpii 


« 
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Siab  mit  silbernem  Knopf  und  einen  IMerdescliweif 
mit  einem  eleganten  Handgriff  aus.    Ein  sokber' 
Schweif  ist  in  jenen  Irändetn  das  HanpteteeicheB 
der  Itöi^igl.  Würde,.      '  . 

Die  Agenten  begaben  Heb  also  nach  JonliMi  der 
B^siden«  des  K-önigs  von  Scherbro,  der  ihnen  eine- 
ieierliche  Audienz  und  einen  grofsen  Palaver  be- 
willigte. Sie  tragen  ihti  ihx<en  Wunsch  ^^or »  dalt 
rie 'tefiAlleb 'gekbinnien  Seyen  ,  nm  för  ein' Volk^ 
welclie»  ursprünglich  aus  Afrika  stamme,  Lände*- 
yeien  zn  kaufen,  und  eihielten  den  Bescheid»  man 
könne  über  diese 'Sa(die  'nicht  ehVr  in  Unterband« 
long  tret<in,  als  bis  sammtliche  Überhäupter  versam- 
melt Seyen.  Die  Agenten  landen  an  der  Mündong 
des  BagrUf  der  Stadt  Scherbro  gegenüber^  ein  frächt» 
bares  Gebiet  und  mehrere  Häuptlinge  zeigten  sich 
bereit,  Ländereien  zu  verkaufen.  Dotnnacli  ward, 
nachdem  die  AmerikanikcbeKo^liisationsgesellsehaft^ 
vür/LÜglich  durch  Beihül/e  von  Töchtergesellschaf- 
ten, die  sich  in  verschiedenen  Th eilen  der  verei- 
nigten Staaten  bildeten,  die  nöthigen  Fonds  gt<» 
sammelt,  eine  Schiffsladung  freier  Ncgen  nach 
Afrika  geschickt.  Dieser  Schritt  war  ein  wenig 
übereilt,  denn  die  in  den  Niederungen  ^on  Sehet" 
hro  grassirendMi  Fieber  rafften  binnen  Kurzem  6 
Agenten  und  20  Kolonisten  hin.  —  Die  übrigen 
gerietheti'  in  Unordnung.  Einer  derselben  bemäch« 
ligtc  sibh  eines  Theils  der  gemeinschaftlichen  Le« 
bensmittel  und  entfloh  *,  seine Kameraden,  die 
«ämmtlicb  ohne  Auswahl  zusammengerafft  w^ren, 
taugten  tucht.viel  mebr4*.*Man  bmchte  sie  bis  auf 
weiieie  Bestimmung   4cr  Amurikanischeii  Gefell« 


Schaft  nacb  Sierra  Leone,  Diese  rüstete  voii  neuem 
.  ein  Scliij^  mit  Ageplen  und  26  Kolonisten  aus« 
2^  £;]l99iti^oii  giips      .  Anfang  1891  li^U-t 

mal  war  man  in  der  Wahl  der  Stelle  vorsichtiger 
und  begab  sich  nach  GrpXs-Bassa,  einer  pordwest« 
Udl  V4m  d^r  ^ömerXiU te nebaii  AmsL  Cf  p  Mm« 
lado^  ungefähr  300  Engl.  Meilen  von  Sierra  Leone 
belegenen  Landschaft.  Man  ^li^ubte  bemeriu  zu 
kAben,  d«£s  der  BedeB  {ruchtbar,  kocUiegead  «dI 

das  Klima  gesund  sey.     Da   aber  die  Agenten  den 

umvi[9hD^A4miiäujpj(li0gei|  die  Verbindlichkeit  aul^ 
^l^gen  wioUieii»  dein  Sklavenhandel  ra  entsagen, 
so  machten  sie  sich  dieselben  zu  Feinden.  Zwei 
uon  jaaen  staxbeo  am^^^a^lHi^  und.daf.4.¥^t^^abxte 
"mfäfk  Amerika  xnrjick 

Glücklicherweise  fand  die  Gesellschaft  in  der 
Peffon  de»  Dr«  Eli  ^yre$  einen  eifrigen 
geiducktan  Agenten.  Dieser  begab  sipb  an  Oxt 
und  Stelle  und  erkannte  Giolsbassa  gleichfalls  für 
ein  ungeaondes  Land»  welchem  .  nb^rdeim  Häv^^ 
abgingen»  fand  al^er  wlxnit^enswerthe  Umstände 
auf  dem  Cap  Mesurado  selbst  vereinigt.  Doirt  we- 
hen gatnnda  Seewindes  dort  .ist  das  Land  hoch 
und  fruchtbar  nnd  befitidet  «ieh  ein  Häven,  dfc 
sich  durch  eine  Batterie  vertheidigen  läfst.  Nach 
vielen^  Falaver«  kaufte  man  6  üänptlingan  für  einige 
hundert  DpHara  einen  gut  bewässerten  {Strich  Lan- 
des ab,  der  ziach  Dir,  Ayw  Ver»cherung  eine 
AfliBion  DoUara  w«rth  ist,  nnd  fing  ayf  der  Stella 
an  Häuser  %vl  banen.  IMefs  wiegelten  einige 
Häuptlinge,  die  darüber  unzufrieden  waren»  dals 
411111  sie  nicht  su  deir  Verfafuidlttng  g^ogen»  di». 

*)  Weini»  Handbuch» 
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jibhan^d  langen, 

Eiogebornexi.  auf.  Die  auik^ende  JColonie  wa^ 
angegriffen  t  tchlog  aber  den  Sturm  ab«   Der  Ka« 

piiain  eines  an  der   Küste   licf^enden  Amerikani*  * 
leben  SchifEt  liess  ein  Fort  anlegen  und  den  K,o^ 
Vuiisten  einen  Sdieoner  rarück«  Sp it  dieser  Zeit  un  > 

die  Ruhe  der  Kolonie  nicht  gestört  worden.  In| 
l9ht  1S23  zählte  sie  150  Aiuwanderer«  Die  Biun 
geborenen  brachten  auf  diesen  neuen  Markt  Le-« 

bensmittel  und  arbeiteten  in  den  Plantagen  gegent 
Bezahlung.  Man  vernimmt,  daXs  eine  Gesellschaft 
3B  BaUimürm  damit  nmgebt,  eine  Mgehnfifsige 
Kommunikalion  mit  dem  Kap  Mesurado,  mittelst 
eines  l'aketbootes  zu  unterhalten. 

Im  North  American  Review  wird  die  Hoff- 
nung ausgesprochen,  dals  die  Amerikanische  Kolo» 
nie  sich,  gleich  der  BngUscben  «a  Surra  Le&ke^ 

welche  gegen  ähnliche  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
hatte,  zu  einem  blühenden  Wohlstände  erheben^ 
werde«   Uebrigens  kann  sie  zur  Abstetlung  dt»  Ne- 
gerhandels mächtig  beitragen.    Solange  die  Afrika«  ' 
nische  Küste  selbst  nicht  mit  zahlreichen  christli« 
eben  Niederlassungen  besetzt  ist,  wird  sich  jene  ' 
schändliche  Spekulation  nie  in  der  Wurzel  vernich- 
ten lassen«    Diefs  ist  der  Regierung  der  Vereinig* 
ten  Staaten  nicht  entgangen,  und  sie  hat  daher  die 
Anlegung  der  Kolonie  im  Stillen  befördert«  That- 
sacbe  ist,  dafs  das  Fort  des  Kaps  Mesurado  auf 
öffentliche  Kosten  gebant,  dafs  die  Amerikanische 
Flagge  daselbst  aufgepflanzt  worden,  und  dals  der 
gegen w&rtige  Agent,  Dt.  jtyre»^  Staatsbeaqiter  Ist«. 
Wahrscheintich  werden  die  Vereinigten  Staaten  die?»  v 
Kolonie  bald  ofiicieU  ^erkenn^n»    Sie  kann  fä^ 
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die  Civilisaiion  Afrika's  von  hoher  Bedeutung  seyn, 
vnd  übrigens  ist  in  dieser  Hinsicht  das  Beispiel 
▼on  Sierra^Leone  sehr  aafmunieVnd,  wo  sich  der^ 
malen  schon  12,000  Einwohner,  ein  Dutzend  Schu- 
len, -mehrere  ^Kirchen,  Manufakturen  s«  w«  ber 
finden;  Bei  der  allgemeinen  Theiboiahme,  *  welche 
das  Kap  Mesurado  erregt,  wird  der  grofse  Staaten-? 
veieiti  wohl' nichts  unterlassen,  wiis  %a  dessen  Auf» 
nähme  förderlicli  teja  kann/  r 

Kacliträ^lich  müssen  wir  hier  bemerken ,  wel* 
.  obes  Resultat  die  von  der  Amexikanischen  J^oioi^n 
eationsgesellschaft  .^t  dem  Präsidenten  der  &»i 
publik  Hayti  gepflogenen  ÜnterhcinLllungen  herbei- 
geführt  haben*  Dieser  Staat  wird  ni/cht  aliein  die 
aus  den  Vereinigten  Staaten  auswandernden  freien 
$chw;trzen  mit  oEenen  Armen  aufnehmen,  sondern 
sogar  einen  Theil  der  Ueberfahrtskosten  bezahlen 
imd  den  Koloi^sten  Landereien  anweisen*  Schon, 
sind  2  Transporte,  einer  im  August,  der  andere 
im  September  y  nach  i&^^i  abgegangen  ,  und  da^ 
durch  180* Schwarze  dabin  übergesetzt. 

(^orf^  Aip,er,  üei;,  iV.  XHl.  Bull,  univ^  Nov,  |824») 

^  lieber  Neuscotland» 
(Ans  dam  Npr^  Ammc^  RwUwf  Jufy  1834,  nach  df» 

Neuscotland  ist  eine  Britische  Kolonie,  die  die 
Ilalbinsel  dieses  Namens  und  das  Eiland  Kap  Bre' 
tcm  begreift       Die  H^binsel,  eipst  eip  Theil  voi| 

,  *)  Nach  dein  neüesten  Englischen  $taat^kal ender  ron 
"    IS24  macht  Kap  Bnton  keinen  Kauton  Neuscotland 


Ly  Googk 


Abhandlungen^  J57 

Akadien,  mulste  Frankreich  den  Biiten  im  Frie- 
den zu  Utrecht  1703^  überlassen ,  Kap  Sreti>n  und 
die  darauf  MgeXegte  Vesie  Louishourg  Mieb' ihnen 
bis  zum  Frieden  von  Versailles  1^63»  wo  beide 
ebenfalls  in.  die  Hände  de£  Briteni  übergingen. 

Nenscotland  ist  etwa  «(0  Meilen  lengi  30  breit« 

Vnd  hält  im  Areal  gegen  730  geogr.  oder  15,60Q 
Engl.  Q.  Meilen.  $eine  Ufer  sind  äuiserst  ze^ris-. 
sen,.  und  dergestalt  npit  Baien,  Einschnitten  und 
Plufsmündungen  angefüllt,  dafs  die  Schiffe  fast  auf 
allen  Seiten  6  Meilen  tief  in  das  Land  eindringen 
liönnen:  es.  ist  in  10  Co^ntys  eingetheilti  wovon 
Kap  Breton  eine  bildet,  Wo  keine  Nebel  herrscheu, 
wie  %y\  Halifax^  da  ist  die  Luft  heiler  und  gesund; 
?oni  Ende  December  -bis  Anfang  März  bedeckt  re« 
gelmäfsig  Schnee  das  Land ;  häufig  verlängert  sich 
der  Winter  durch  das  Antreiben  von  Eisschollen 
en  die  iLüslen,  die  einen  äuiserst ^  schneidenden 
Frost  hervorbringen«  .  Aber  kitum  sind  diese  ver« 
schwunden,  kaum  zeigt  sich  der  Frühling,  so  ist 
in  wenigen  Tagen  alles  grün  und  die  Vegetation 
eilt  mit  raschen  Schritten  vorwärts;  der  Sommev 
hringt  keine  üb ensiTsige  Hitze,  der  Herbst  ist  höchst 
lingenehaop«  Der  3oden,  überall  fruchtbar,  ist  es 
besonders  in  der  Umgebung  derFundybai;  die  bis* 
lier  vernachlässigte  Landwirthscfaaft  hat  auch  in  den 
neuesten  Zeiten  ungemeine  Forts chxatte  gemacht» 

sondert!  ein  für  sich  bestehendss  Crot^vemenieiit  mis« 
Indels*  kann  e«  wohl  seyn,  dafs  mau  die  bis  dahin  bei 
standene  militärische  Verfassung  Kap  jBr<ronV  abge* 

ändert,  luid  die  so  schwachbewohnte  j^nsel  zu  Neu« 
fcotloud  geschlagen  hat. 


Y^^¥g!^i^h,^9ichdem  die  Aifemhly.  dio  Vocscbritie 
denelbep  durch  Preise  unlertlütst« 

,  Kein  La^id  auf  der.£rde  \sx  wohl  b^ss«;  be- 
wässert»  .b^t  se^vifle  BiDiitmeii  und  FliUse,  uto 
I^eascotlBod;  die  Fluth  steigt  an  seinem  Ges|e4# 

zw  einer  bewunderungswürdigen  Höhe,  und  wech- 
teit  von  24  bis  6Q  ja  70 1  Die  Verbindung  im  In* 
nera  ist  noch  sehr  iinvollkommen:  man  beschäftigf 
sich  jetzt,  sie  durch  Kanäle  herzustellen.  Für  1823 
mag  die  Volksmenge  der  Provinz  sich  wobl  auf 
129*0(M)  Kopfe  belaufen:  zwar  fand  man  bei  der 
Zählung  von  1819  erst  78  345,  aber  seitdem  hat 
sie  sich  ungemein  durch  Einwanderung  und  in  sich 
selbst  vergröTsert.  Sie  besteht  auf  einer  bunten 
^i?chung  von  Indianern ,  Französischen  Akadiern, 
Engländern y  Scoten,  Iren,  Holländern  und  Anglo- 
Amerikanern  y  die  «ich  aber  noch  nirgends  amat 
gamirt  haben.  Die  Franzosen,  auf  kleinen  Gü^ 
lern  zerstreut,  halten  sich  unter  sich  zusammen« 
lassen  sich  auf  keine  nahe  Berührung  mit  ^« 
I«  Nachbaren  ein,  bewahren  ihre  Muttersprache 
und  Charakteizüge  treu  und  scheinen  zufrieden 
md  im  Wohlstande  zu  leben:  ihre  Zahl  schwankt 
twischen  lt),000  bis  11,000.  tfS  in  der  Provinz 
poch  kbendeH  Indianer  sind  bis  aui  550  Fami- 
lien herabgebrachty  alle  von  dem  Stamme  der  Mik« 
asaks  ^)  und  irermals  nmthige  und  trotzige  WiMi^ , 
aber,  durch  Französische  Missionarien  zum  Chri- 
atentbnm  übergeführt,  doch  nicht  sefshaft  gewor- 
den» sondern  wie  ihre  Viter  JSger  und  Fischer, 
ihr  einziger  KumiüeUs  das  .  Korbflecbten »  wofür 


fiiues  Zweiges  der  Akipakimmu 


pni  f&t  ihf  Pel2%verk  «»  rieh  Tach  t  UHi 

waf  9iß  5ons%  brauchep»  verschafTen. 

Der  Kandel  unterlag  bis  1813  mancherlei  Ein-r 
tchränkungen,  die  seitdem  gefallen  siiid.  Halifax  \9t 
der  Hauptbaveo;  ihn  besuehen  nicht  nur  Britische  ' 
Sehiffe»  die  für  Europa  und  Afrika  laden ,  toiidern 
auch  NordameiiiaDische,  die  aber  biols  nationale  Pro- 
dukte auf  natioiialen  Schiiieii  gegen  einen  tebr  mi- 
lUgen  E^infuhrsoll  einbringen  dürfen.  mirden 
auf  Britischen  Schiffen  21,517  Gallonen  Brannt- 
wein und  Oenever,. 484,9^9  Gallonen  Rum»  2Ä,27t 
Gallonen  Wein,  248,957  Gallonen  Syrop,  149907 
Cntr.  Zacker,  44,396  Pfund  Kaffee,  und  an  Manu- 
fakten,  die  bis  6  Proc«  erlegen,  für  2,170,140 
Gttld*  Con^r«  eingeführt:  die  ganze  Einfuhr  ertrug 
an  Zollabgaben  883.855  Guld.  Die  Nordamerikaner 
dagegen  brachten  ibreWaaren  auf  185  Fahrzeugen» 
die  46i410  Tonnen  hielten  und  mit  9ä4  Matrosen 
bemannt  wurden.  Ausklarirt  dagegen  waren  auf 
den  .Häven  Nea«:cotlands  197  Nord  amerikanische 
Segel  mit  18,9ä&  Tonnen  niid  t,Qä7  Matrosen.  Die 
Nordamerikaner  versehen  Neuscotland  vorzüglicb 
mit  Mehl  und  Korn,  wogegen  sie  Fische,  Pflaster* 
fteine  und  Steinkohj^ft  zurücknehmen»  letztere  vom 
J(ap  Breton.  62  Fahrzeuge  allein  iind  blols  in  den^ 
Kohlenhandel  bes^shäft^gt. 

Die  Verfassung  der  Halbinsel  ist  die  aller  Bri-r 
tiM^h-Novdainexikaniicben  Kolonim.  Die  Verwalr 
lung  besteht  ans  S  Zweigen:  dem  Gonvemenr,  deni 
Rathe  und  der  '  Assembly.  Der  Gouverneur  Wix^ 
vom  Konige  bestellt,  repräsentirt  dessen  Person, 
geniefst  lehz  wesentUcbor  Vorrechte  t  beseUt  die 
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jneisten  Verwaltungs-  und  Militärstellen,  und  prä* 
^idirt  als  Kanzler  den  hohen  Gerichten.  Der  Rath 
^äblt  12  Mitglieder,  ^  die  der  Gouvernenr  erwählt: 
er  übt  die  ge&etzgebende  und  lichterUche  Gewalt 
aus«  Die  Assemhly  ist  aus  40  Repräsemtanti^y  die 
von  den  Grafschaften  erwählt  werden,  zusammen'' 
gesetzt^  um  ein  Repräsentant  ,w erden  zu  könneiii 
xnufs  einer  jähirlicb  SO  Gulden,  von  seinen  Grund* 
stücken  einnehmen,  oder  ein  freies  Haus  mit  dem 
Grundstückei  worauf  er  geboren  ist,  oder  4 00  Acres, 
I^and^  wovon. 5  bereits  in  Kultur  gelegt. sind, . be- 
sitzen» Die  Assembly  kann  Provinzialgeset^e  ent- 
werfen« nur  dürfen  sie  ji^icht  im  Widarfi^ucbe  ;aut 
46lie«i  AUenglaiüd's  stehen«. 

Es  giebt  eine  Art  voii  Universität,  die  seit  1802 

zu  Windsor  erüfinGt  ist,  aber  nur  nocli  wenige 
Professoren  zahlt;  ein  Kollegium  ist  1^20  zu  HaUc 
fax  eröffnet:  Jede  Grafschaft  hat  nach  dem  Ge- 
setze von  1811  ihre  el^^ene  GrafschafLssühule,^  wel-* 
eher  gewisse  Fonds  angewiesen  sind-;  man  weifl 
nicht,  in  welchem  Zustande  sie  sich  befinden« 

*       *  I 

Mmuh.  Das  Werk,  woraus  dveser'Atisciig  in  den  'Swrfk 
Amer,  Rfv.  genommen  ist^,  jiat  ein  Nordam^rikaner 
unter  Titel:  A  gentrat  descriptian  on  N9va 
Seotftt  1823  XU  HaUfitx  herausgegeben.   Da  derselbe 

einige  dienere  Statist.  Angaben  entliiilt,  so  haben  wir 
.    ^  ihn  zur  Vervollständigung  der  Srliildpriing  Neuscot- 
Icinds   in    dem    Wrirn arischen    Handbuciic   B.  XVL 
S.  427  —  447  aufgenomnaen  ;    indefs  müssen  wir  be- 
^  merken,  dals  die  Angaben  des  Verfassers,  soviel  4ie. 
Verf^sung  i)etriff|^  nickt  mit  den  Britischen  Quel- 
len übereinstimmen»  und  Berichtigung  bq^urteit  (s* 
^     >Vcimar.  Handb,  XYI.      539).       '  ' 


Ly  Google 


IM 


G-HAiRTSN  *  -.R£C^N&.IO»fiN. 


^4- 

Militär-  Charte  i)on  Deutschland  in  25  Blattern^ 
auf  dem  topographischen  Bureau  des  IL  Bair. 
'   Gm^rmtstabes  entworfen  von 

iffk  Uten  Inf.  Regiment*    München  ifn  geograpH* 
'  Depot*  des  Hrn^  C arl  Reinhard* 

Voit  dieser,    in  einem  Ma^Isstabe  von  iirjiy^  wahrer 
6rö£ie  entworfenen  Charte,  sind  seit  1822  bei:eits  4  Blät^ 
ter  erschienen»  und  es  ist  d^ii  Lasern  der  ^,      G»  Eph$' 
meridtn  jnk4*.  Stüc^^des  I|.  ^and^s  und.d^  ^«  Stucktt 
'  des  12«  Bandes  da?on  eine  Anzeige  genuicht. 

Die  drei  iicuerschicuciien  Blatter  dieser  Charte  sind 
die  Sectionen  XIX,  XX.  und  XXIIT.  nnd  in  jeden»  J^etraclU 
würdige  Gegenstücke  ihrer  Vorgän-:rer. 

Sect.  XIX*  stölst  rechts  au  die  fj^üUer  erschienene  SecU 
XVIII*  und  jobpr^M^b  an  die  gleichfalls  schon  erschienene 
9eat»  Xiy«  an  und  umfi^t  die  Gegenden  DeutsobUnds  nvi» 
sehen  l^äfige  «»4  von  470  15'' hie 

490  nSrdl;  .^reitey  mithin  Tlieile  rou  Böhmen  ^  OeiHr* 
K^ich^  ^$$X^]^^rk  y  JBoifF»  imi  tTjrr^  Die^iisffth«» 
Tung ,  sowohl  4«t  Zei^hiiung.  älM,  de»  Stii^hee  derith  Ctrl 
SchLfich  jnn.  f  ist  meisterhaft  tu  nennen.  Die  Vergleich- 
ling  mit  den  voi  troif  lichcn  Sectionen  der  Charte  von  Or- 
Jterreich  des  Kaiser!.  Gen Gralc|uartiermeister- Stabes,  so 
wie  die  bereits  erschienenen  Sectionen  des  grofsen  topo*» 
gxmpbisphen  Atlasses  von  ßaUrn,  welche  Hec.  :aur  Hand 
nehaa,  bewährt  die  Genaviiglcfil^  Jn  der  Benutwpg^  die* 
ser  ausg^ifsichneten  Hül£s^|j»ellM|idoch  fand.&bs^'einigiff, 
4idb^w9h|^nicht  bedenkende, ^Ahffekjitingflli  Ten  der  .erneu 
def  iiei^^n  ^genanntpn  ^Iffffq ,  MOnentiidk  Jtom  Lande 
<Ä'der£nn/  in  der  Gegend  der  ilttcr*,  M^nd*^  WtolfgangtfL, 
^pj^  Tr{{ifnrS/eenf,  dez^n  Figur  9^uJ9ATliei)  meif^f  jöder'  weniger 
Yon  derjenigen  auf  dem' Originale  abweicht.  Auch  in  der 
Topographie  .  und  Outhogtapiiie  ,  fand  Ree.  mehrere  Ab- 
ÄI*A<4lWlßf»it        weiijj|gifc^ifi%,|lfri^^err|lq^ndgnd^  j«. 
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Ainerikaiiisclidii  Boden,  vfrp^anft  ist»  pv^tß ,  hilft fiiß^ 
dal«  der«elba  für  diese  NaAiimea.aiisvatoImd  sey^  webl 
aber  nicllt  tär  ein  Deotstheft-PublilLumy  dafs  weit  ^x'6£MMtm 

Ansprüche  an  ein  dergleichen  Werk  maeht  uiid  sich  nicht 
Jnit  Bruchstücken  hegniigen  ,  sondern  dem  Gange  der 
"Welt^escluclUe  in  ihrer  Verlnndung  foigej|L  will«.«  ()aStt 

ei^xLBt  sich  der  IttiagtsojfkQ  Atlas  uiQhu  . «  . 

Hr<Hiiiiptmaifii  B«KiVfta»  bot'^dkr  Ide^^  die  etti^m'MHo» 

■tischen  Al|U«se  zürn  Orund^ liegen  inuTs,  weit  glücklicher 
verarbeitet?  er  zeigt  uns  in  diesem  Atlasse  die  Erde,  wie 
'sie  in  den  verschiccieripii  Zeiträumen  der  Geschichte  be- 
aland,  auf  15  gut  in  Stein  gravirten  Blfttterny  und  tvttatt 

'      I)  Ctmxie  für  die  ällgetaeinö  Geschidbte  ^ozl  cleTi 
liesten  bekannten  Zeiten  bis  tMr  Zerstörung  von  frcja. 
^  Eurepa  hm  W.  biS  tu  -dftl  Säulen  des  Herkules ,  im 
bis  45^,    Asia  im  O.  bis  zur    hintci iudisclien  Halbinset, 
Afrika  irrt  S.  bis  zum  Joliba  umfassend,    aber  nicht,  wie 
die  Alteii  die  Erde  sich  dachten,  sondern  nach  ihren  wah* 
reu  Uinrissen  ausgezogen,    und  nur  das  mit  Färben  Be* 
deckt I  was  historisch  geinfs  ist.   In  Kärton^  sind  nieder- 
gelegte dlis        Btlläs  vat  der  ZerstBrang  von  Xre^a, 
'Argotaäntemug/ttnd  die  Auswanderung  def  I&raeHten  äui 
Aegypten,  a6f  der  Chatte  selbst  aber  die  Hanilelswege  dar 
Tfionieieif,  die  vlNseHtedettett  Karawanensüge  dar  Aegyptet 
deutlich  hervorgehoben,       •  f  •    *  * 

2)  Charte  für  die  allgemeine  Geschiclite  von  Trcjai 
Zerstörung  bis  auf  den  Anfang  der  Ferserkrief;e  tqh 
tl84  bis  50z  V«  Cbr«  Geburt. '  t)eatlicher  treten  nun  seboV 
ii^  Umrisfe  dar-  $  att^n  Erdtbaik  Iitomr^  Afrika  iet  -rwi 
jdenPbÖn^fiiern  völlig  tunscbifft$  Asia  bis  wxlaULTsckoka 
erforsciit,  von  Europa  alles,  was  das  mittelländisehe  und 
jcliwarze  IMccr  umschliefst,  bekannt,  der  Isther  im  N.  dio 
Gränzc  der  geograpliischett  Kunde  von  diesem  Erdtheile. 
Jn  Kartons  sind  Hellas,  Aeg^jUptan^  Kieinasien|  Phönicien 
und  Palästina  eingetragen.  .    '  •  -  t 

3)  Gbatte  ffir  die  all§eiiieiii«  OMcbiclile  iote  An- 
lange der  Ferserkr|ege  hU,  tixd^AugunU  AÜeinlierrtaball» 

Europa  ist  im  l/V.  jetzt  >is  zur  ü^iusel  der  Cimbexn 
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amscliifft,  Britännia  aufgefunden  »,  allein  das  ianm  Afri- 
ka, das  öftiiche  Asia  Terliert  sich  aot  danl  GesiiibCpunkte 
der  Geschichte«  Hier  ija  Kartons  Italien«  Sicilien  und  Kax^ 
iiiago»  Kleinasien  mit  dem  Rückzüge  de»  10,0009  der  Heer- 
lug  des  Xf rssr  nach  Griechenland ,  HannihaVs  Zug  übec 
die  Alpen  laid  CatsarU  Feldzüge  in  Gallia  und  Germania*. 

4)  Charte  für  die  allgemeine  Gescliiclite  von  AugusCs 
Alleinherrschaft  his  auf  den  Untergang  des  weströmischen 
Reichs.  Europa  bis  auf  seine  höchsten  nördlichen  Gran- 
nen erforscht,  Britannien  umsegelt,  Skandinavi en's  Küste 
bis  66°  n«  Br.  erkundet,  und  das  ganze  Baltische  Meer  mit 
seinen  Busen  niedergelegt,  das  Binnenland  vohiLsia  öder  che 
Sitze  der  Hunnta  und  Türken  bekänniex>  geworden,  imD. 
J^ais  eingetragen ,  aber  von  Afrika  nur  blols  der  nörd- 
liche Küstensanin  des  initteliändiichen  Meeres,  das  lotlie 
Meer  und  die  Noirdwestküste  dör  Geschichte  oilen.  In 
Kartons  finden  wir  die  Kriegsiüge  der  Römer  in  Germa- 
kinj  di^  Germanen-,  Gothen-  und  Alanen^üge,  durch 
die  das  weströmische  Reich  aufgelöset  wurde,  und  die 
heereszüge  der  Hunnen  durcii  Asia  nach'  dem  weitlieheii 
Europa. 

5)  Charte  für  die  allgemeine  Geschichte  vom  Unter- 
gange  des  weströmischen  Reichs  Iiis  auf  JTari  d.  Großtni 
In  diesem  Zeiträume  hat  die  Erdkunde  keine  eigentliche 
Sufsere  Eroberung  gemadity  aber  im  Innern  hat  sich  allea 
anders  gestaltet;  es  ist  nicht  mehr  Asien,  uin  des  sich  dieGe- 
echichte  drehet,  soddem  Europa  ihr  Hebe]  unct  die  grofseii 
fceiclie  Asiens  treteii  in  ddn  Hintergrund.  Iii  den  Kartons 
sieht  maii  die  J'rankenreiche  von  Chlodwig  his  Karl  Mar- 
tellj  das  Frankenreich  unter  Pipin  ä.  Kleinen  y  Italien  un- 
ter den  Longoharäen,  Spanien  unter  den  Arabern  und  fixi« 
tannien  unter  der  Ueptarcbie. 

6)  Charte  für  die  allgemeine  Geschichte  von  Karl  d, 
Gr,  bis  auf  Gregor  VII.  Das  Nordkap  auf  Skandinavien 
ist  umfahren ,  Island  entdeckt,  die  Kolonien  auf  Ostgrön« 
Und  begründet,  der  Name  von'  BurWt  Kampfgenossen 
erscheint  hiev  tuerst  auf  der  Charte,  das  Reich  des  gr^y^rsis 

'  Kwrlu  in  Westemropä,  das  Arahische  Kalifat  in  Östanen^ 

N.A.Q.t^.  XV.  Bds.  ^Su  10 
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die  Reich«      1  ogartt  «sd  Idolen  lialica  dcK  gestaltet,  aber 

das  östliche  Asia,  das  südlich*  Afrika  TeTliereti  sich  aus  den 

Augen  der  Geschichte.  Von  Europa  bleibt  allein  noch  die  Ku- 
tte hi«  zum  weifsen  Meere  auriuklarey.  Die  Kartons  enthal- 
ten Deut^chlnnc?,  Fraiikreich ,  Italien  und  England  in  vor- 
grölseirtem  Maalsstabei  das  Byzantinische  Reich,  Spanien 
unter  •  den  Qmmiaden  und  Pelagios  Nachkommen  und 
Dänemark  von  Germ     Alan  his  Svtti  Esiritsün*  ^ 

7)  Ckarte  lÜr  die  atij^emeine  Gefchichte  von  'Gregor 
Vlh  bis  Ludolf  von  Habiburg,  '  In  Europa  bereitet  eich 
alles  für  die  neuere  Geschichte  vor:   die  veriicliiedenen 

Keiclie  gewinnen  nachgerade  ihre  fetzige  Gestalt.  In 
Asia  ist  tias  Kalifat  auseinandcr^eflogcn ;  Schina  und 
Ostindien  treten  der  Gesciiichte  von  nenem  naher.  In 
Kartons  sind  niedergelegt:  das  westliche  Europa,  weldies 
das  Deutsche  Kaiserreich  in  seinem  höchsten  Glänze  dar- 
stellt, das  Byzantinische  Reich  und  dessen  Gr^nzländer, 
die  Erobernngs'züge  der  Mongolen  'in  Europa ,  Däneittarfc 
und  die  Küsten  des  Deutschen  und  Baltischen  Meeres, 
und  das'  durch  die  Kreuxzüge  geschaffene  momentane 
is^ünigreich  Jerusalem. 

8)  Charle  für  die  allgemeine  Geschichte  von  Rudolf 
rTon  Habshurg  bis  Karl  Y,     In  diesen  Zeitraum  fällt  die 
Entdeckung  der  neuen  Erde,  der  Weg  um  das  Kap  und 

nach  Archangehk  (welcher  letztere  auf  der  Charte  wohl 
eine  Anzeige  verdient  hätte,  so  wie  die  Reisen  eines  Lr^hat 
und  JMarco  Polo  u.  s.  vv,  auf  dem  vorigen  lilaUe).  Afri.ka 
ist  nun  ganz,  Asia  bis  auf  Sibirien  und  die  östlichen  lu« 
sein  ausgezeichnet,  die  Ostküste  von  Amerü-a,  von  iV«u- 
foundlond  bis  zum  lo  PUta  aufgefunden.  Die  Charte  seigt 
mit  Genauigkeit  die  vornehmi^n  Reisen  durch  den  Atlan* 
tischen  und  Indischen  Ocead  an,  und  hat  iA  KArtons  dis 
Römisch-Deutsche  Kaiserreich  bis  Bade  1500  ,  das  Oema- 
nenreich  iim  1500  und  die  pyrenäische  Halbinsel  zu  ehen 
der  Zeit. 

9)  Charte  f&r  die  allgemein^  Geschidite  von  Kart  F* 

bis  auf  den  Anfang  des  30jährigen  Kriegs.  Amerika  er* 
scheint  bis  auf  den  nordwestlichen  Tiieü  ausgezogen,  der 
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Aliftv^c««tt  lof.  V«^iiiedenen  Punkten  durchschifft,  und 
•elion  Neuguinea  ^  ein  Theil  des  Australkontinents  auf^ 
fanden.  Auch  hier  sind  die  wichtigsten  Entdeckungsreisen 
«"gegelien,  und  in  Kartons  Abbildungen  der  Reiche  Praiilb. 
reich,  Ungarn,  Italien  mit  der  Schweix ^  Deutschland  iai 
Laufe  des  Schmälkai dischen  Kriegs  und  der  NieiUilMid» 
«1«  SohaiiplAft»  dM  Fxeiliciukasnple«  beigegeben« 

10)  Charte  für  die  allgemeine  Geschichte  vorn  Anfan^^e 
des  3oJälirigen  Kriegs  bis  zum  Anfange  der  Selbstregie- 
rung Lüdwig's  XIV,  Aufser  Spitzbergen  ist  im  N.  ein 
Theil  ^iherien^s  für  die  Erdkunde  gewonnen,  im  nord- 
westlichen Asia  hat  Deschnew  seine  Fahrt  durch  die  Be» 
ringsstraije  volieudet^  Abel  Tajmait  ist  dtuoh  die  Tem/^ 
teafse  geg^gen.  tmd  liat  VmtdUmmilvnd  und  Staüunhntd 
entdeckt;  auch  sind  mehrere  Thelle  des  westliqben  Al»- 
iträlkdntments»  das  man  doch  noch  fSr  kein  Ganses  hält, 
befahren«  iDie  Kanons  enthalten  den  Schauplatz  des 
3o}ährigen  Kriegs'  in  Deutschland  und  der  Kevolutioxis- 
kriege  in  England. 

11)  Charte  für  die  allgemeine  Geschichte  von  der 
Selhstregierung  Ludwig^s  XI V,  bis  auf  den  Oesterreichi- 
schen Erbfolgekrieg.  Nowaja  Stmlja  ist  entdeckt^  Sibe* 
xiA,  mitbin  Asia,  gans  änsgesogen,  AMba  weiter  ef- 
bnndet«  Per  Karton  selgt  den  Schauplatz  der  Kriege 
Ludwig^s  XIV,  in  Deutschland,  Italien  und  Spanien* 

12)  Charte  für  die  aü gemeine  Geschichte  vom  An« 
fange  des  Oesterreichischen  Erhfolgekriegs  bis  auf  den 
Tofl  Friedrich'!  JI, ,  in  zwei  Kartoneii  der  Schatiplats  det 
Oesterreichis^henErbfoIgekriegii  iiad  des  7jährigen  Kriege 
w  Petttscbland«  Etwas  xn  früh  sind  hier  die  Umrisse  .vßfi 
Anütralien  und  Vi^njiiemeneland  gant  aufgesogen,  die  hloif 
BÜt  Punkten  engedentet  seyn  sollen:  denn  Ba/f  durchfuhr 
ecft  1798)  mithin  12  Jahre  nach  Friedrich' j  Tode  die 
Bafsstralse  und  bewies,  dafs  Vandiemensland  eine  IusqI 
sey,  wie  denn  Cook  nie  durch  diese  Strafse  gekommen  ist, 
auch  hatten  Grant  ,  Flinders  und  Raudin  noch  nicht  die 
Stidküste  des  Austraikontinents  befahren ,  und  ebenmälsig  ' 
gehört  die  Niederlegung  des  Macquari$*  uadKup/grminsn^ 
fluuu  erst  der  folgenden  Charte  an. 
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13)  Charta  für  die  allgem.  Geschichte  von  FrieäriehUU, 
Tode  bis  auf  den  Frieden  von  Presburg.  In  diesen  Zeit- 
n«m  fBÜen  ise  Entdeckungsreisen  von  Vancouver^  la 
Armfi#a.  «vW;,  die  sämmtlich  auf  .  der  Charte  ausgezogen 
dnd«  Die  Kartoit»  enthalteat  Europa*«  Zustand  vom  Frie- 
4^  ¥0n  Campo-FarmU  bis  ttt  dem  von  Prcj^Mrirf  Ostin- 
dien ron  i79el)i»X805,  Frankreich  neeh  eeiiiir  ProTimiaU 
und  Departementaleiniheiluug ,  den  Schanplatt  des  Kriegt 
der  Franzosen  gegen  die  erste  Koalition,  den  gegen  die 
zweite  und  dritte  Ko.ilition  ,  den  des  fünften  uhd  sechsten 
Feldzugs,  den  um  die  Herrschaft  von  Italien  in  2  bcson- 
dem  DaMteÜungen»    Hierzu  auf  einem  besonder n  Blatte: 

Speeialeliarte  der  Heereizüge  NapoUoj^U  vm  1796  In 
zur  Schlacht  bei  fFaurloo  1815  mit  nnleiistd&eiideK  Er- 
Idärang. 

14)  Ctiarte  Ar  die  allgemeine  (yesckiekte  tote  Frieden 

ÄU  Presburg  bis  auf  den  zweiten  Frieden  Ton  Parltx  Dahn 
in  Kartons  eine  Ansicht  des  FraiüÖsischen  Kaiserreiclis 
in  seiner  gröfsteu  Ausdehnung  und  eine  Uebersicht  der 
Wiederherstellung  des  Europäischen  Staatensystems. 

15)  Charte  für  die  allgemeine  Geschichte  vom  zweiten 
Pariser  Frieden  bis  Ende  1389  n^it  KotztbutU  neuestes 
JSntdeckungsreise* 

Den  Atlas  hegleitet  nnter  dem  Titel:  Zeilrechnungs- 
tafeln für  den  historischen  Handatlas  mit  steter  Rücksicht 
auf  die  besten  historischen  Lehrbücher,  besonders  die  des 
Ptof«  »♦  Drescha  entworfen  von  Fr,  IV.  Benicken  —  eine 
synchronistische  Uehersicht  der  Geschichte  auf  i78Seitefl| 
ifie  wii  demselben  ausgegeben  wird;  Wir  seigen  bier  blols 
die  Effcbeinung  dieses  geinlli  in  Fem  nnd  Materie  Jeden 
'Kenner  befriedigenden  Atlaetee  und  dettien  Begleiterin snto- 
maritcb  an  ^  ebne  in  eine  Würdigung  des  D^tails^  das  wir 
andern  Blättern  fiberlasieui  einzugehen. 
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Car(e  industrielle  et  nunerälogiqae  da  cours 
la  Dordo^ney  de  la  plupart  de  sei  afßuens^  et 
en  particulicr  de  la  Ve:^hre  et  de  la  Corrkze  ; 
dressSm  pacM.  M  Conrad  et.  Rre^rardf 
tkoßn  par  I>esmadryl  jenne*  Paris  i82S« 

.  Ditfte  Sfaromcbarte  fdines  dex  fr^fy^xfK  Flüsge  Franl^« 
Iviwn^i«^  ielb^t  iQlclilif ^  1^^^^  als  derStroniy 
wdt  welchem  «s  «ich  Tezinählty  )Megi;^iffc'4i<Jöegeiid  ivj-  ' 
^hmm  TulU  uad  B^rdemfix,  vmd  ist  recht'  gut  Uthogra- 
phirt:  man  sieht  auf  ihr  nicht  allein  die, Vercweigun gen 
der  Flüsse,  die  die  Dordogtu  vcrgröfsern,  die  projektirten 
Kaiia>e,  die  die  WasserverLiiidung  völlig  herstellen  solica, 
sondern  aucli  alltf  Bergwerke,  Steinbrüche,  Kohlenminen, 
Hütten  und  umgeiieuden  Werke,  die  sich  in  diesem  Theile 
von  Frankreioli,  der  in  industrieller  Hinsiofit  1^  4^ 
amrkwtirdjgsten  «ka  Aeiobs  gehört^  hafiji|j.^ji. 

NO    VE    h    14.  1    S    T  I 

.   M       u      r      o  p 
euts'ckla  n  d. 

*I.    fVürtembergischß  StaaUschuld  l824» 

*  Dem  Wiirteiubergischei^  Kegierungshiatte  zufolge, 
waY  am  so^JuttMia  1824  der  Stand  der  .Staatsschuld  25,679,616 
Guld.  Bringt  man  hiervon  401,342  Guld.  an  Aktivkapita- 
lien in  Abschlag,  so  wird  die  Staatsschuld  dadurch  au£ 
den  wirklichen  StaailTon  flg|Si78|87d  Guld.  fixirt  Im  Lanfe 
desRechnungsjahr«  1S21  hit  igaa  sind  an  TminslichenPaa-  - 
•iven  d,246»i3S}  im  Laufe  Ton  1822  bis  182a  i9^»ite  GuM« 
abgelöset,   «  ^      ,  *  ^ 


«Sq  ^  N0vellis4ik. 

Oester  'reich. 

2.    Bevölkerung    und  Konjumtion  von  Prag^ 

<     4Die  Hauptstadt  Böhpien*9  xählt  jetzt  96,618 Ein wohneri 
iroTon  8D|794  Qhristen  iind  79824  J^dei^  diQ  einheimische 
'Volkff menge  ausinaclien;  aufserdem  6>500  Militärperionen 
'tUhd't, 500  Fremde:   Im  Xabrr  1880  waren  736  Ektn  ge- 
«ckloswn,  49^99  Kinder  geboveii»  worunlw  gc^en  fi5m 
IUI  eheliche  I  und  3  »683  Personen  gestorben,  womnter  19t 
^dfigeborne  Kinite^,  i)3?8  Kinder,  %e  vor  Yollendnng  des 
'ersten  JaTirs  weggerafft  sind,  6  Selbstmörder  und  nur  14, 
die  an  den  Pocken  starben.    Unter  den  Todten  sind  indf  f$ 
diejenigen  nicht  aufgezeichnet ,  die  aus  den  Hosj^itälem 
'begraben  wurden^  '    %  .  , 

r  Die  Konsumtion  dpr  Stadt  betrug  1820  22,215  Ochsen, 
•  ^»BSS*  Kühe'i' 42,239  Kälber,  .«7,525  Schweine,  37,052  Ham- 

'mel  y  1  Mill.  Gcflrtgcl,  i ,026,035  Motzen  Getraide,  worun- 
ter S85r468  Metten  Gerste  für  die  Brauereien,   18,900  £i* 
mer  Wein,  ^(4)441  £ifier  fiiannUveia  and 
Bier(?).-^^ 


Schweiz. 

^.^^VcXksmtngt  des  Känton  Aargau, 

1823  belief  sicli  die  Volksmenge  auf  79,305  Individuen^ 
wovon  6r,996  reformirt,  17,309  katholisch;   die  Zahl  der 
Geboronen  auf  3.000,  der  Gestorbenen  auf  2,203,  der  Ehen 
auf  592.    Vaccinirt  sind  1,513  Kinder*  (AUg,  Zeit, 
Nro.  450» 

4.    Züricher  Finanzen,* 

Die  Einnahme  dea. Jahrs  1823  belief  sich  auf  762*286^ 
4ie  Ausgabe  aof  753*058  Sobweiter  Enmken.  (iUlg.  Zeit. 
1895.  Nro.  19.) 
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Satt  nwiiiem  letzten  Briefe  «tu  Amkukol  heben  frolnr 
Ereigiiiste  im  weltlichen'  Afrike  stetigcf nti4eit  1  wedunk 
ftitTe  Nene  alle  meine  Anschläge  und  mein  ReisepUm  vev** 
Xndeit  tind«  loh  will  Ihnen  ku»  aUes  ersihlen* 

Vielleicht  heben  Sie  sclion  gelesen,  dafs  die  Landleate 
in  Oberagypten, .  durch  die  Tyrannei,  Barbarei  und  npnuf* 
hwlichen  fiedröckangen  -der  Oemanen  inr  Versweilliing 
gebracht»  endlich  einen  Versuch  gemacht  haben,  das  lock 
dieeer  nnbarmheraigen  Peiniger  abtuwerfen.  Von  Oir§t> 
btf  Ibrim  war  das  Land  im  Aufstande,  der  um  so  gefähr- 
licher für  Mehemet  Ali  Pascha  zu  werden  schien,  da  ein 
Thüil  seiner  Truppen  ,  der  aus  Aegyptischeu  Landleuten 
bestaudi  gemeine  Sache  mit  den  Empörern  gemacht  hatte« 

Der  Hafs  und  die  Rachsucht  waren  ▼oniglioh  gegen 

die  Franken,  Osmanen  und  Kopten  gerichtet,  welche  die 
Schreiber  machten  ,  aiie  sollten  bei  ^eite  geschafft  wer- 
den. Der  Plan  ist  indefs  gescheitert,  und  uachdem  meh- 
rere Tausende  iiiedeigehaucii  worden,  ist  die  Ruhe  in 
Oberägypten  und  Nubien  hergesteiit.  Ich  verlor  bei  die- 
ser Gelegenheit  alle  Sachen,  die  ich  eu  £m#  gelassen 
hatte,  unter  andern  mein  Barometer,  einen  Azimut « Gom- 
pals,  einen  künstlichen  Horizont  von  Frauenhofer  und 
andere* 

Die  Nachricht  von  diesem  schrecklichen  Ereignisse 
ist  Ursache ,  dals  ich  meine  Reise  nach  Kordofan  aufge« 
echoben  habe,  und  ich  benntite  diese  Zeit,  eine  baden* 
tende  Naturaliensammlung  nach  Cnire  in  bringen,  ^und 
eie^  nach  Deutschland  sn  senden.  Noch  ein  anderer  Um- 
stand hat  ^ch  genöthigt  nach  Cairo  lu  gehen.  Ehe  ich 
Ambuhol  verliefs ,  noch  im  Mai,  erhielt  man  Nachricht^ 
dafs  das  Heer  des  Sullau  von  Für  einen  Einfall  in  Kordo- 
fan gemacht  habe,  was  man  lange  erwartete.  Mit  unglaub- 
licher Schnelligkeit  überzog  es  das  Land ,  und  die  wem- 
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gen  0£manisc:]icu  Truppen,  die  dort  standen,  nngcfähy 
1,200  Mciniij  sind  jetzt  im  Lager  bei  Ubeit  eingesclilossen. 
Hülfe  katiii  man  ilincn  erst  ini  September  schicken  ,  do^r.n 
dio  Osmanen  stehen  bei  Assuan.  Ich  hatte  daher  voll- 
kommsa  Zeit,  nach  Cairo  zu  gehen ,  dort  meine  Sachen 
7(1  besorgen  und  mit  den  Truppen ,  die  üir6n  in  Obtit 
blokirtett  W«(^ngefährten  «u  Hülfe  sieben,  nach  Dong^W 
siiriickuikehren:  icdi  hoffe  endliph  ftueh  mit  ihnen  Korde« 
lan  XU  dn]^«hziehen*  Hesr  Hey  üt  mit  meinen  Kameelea 
1411^  Sachen  su  D^ngola  geblieben,  wo  er  mich  erwartet 

Idi  hatte  soKon  lange  die  Ahficlit|  einen  kürten 
AttfentHalt  bei  den  Ruinen  von  SöUh  ra  machen »  um  die 
geographiadie  Lage  derselben  tu  bestimmen^  dieCi  ist  mnp 
auch  hii  meinem  letttea  Aufenthalt  daselbst  gelnagen. 

purch  die  Deutsche  Uebersetzung  von  Burls^harit'^ 
Reisen  Terieitet,  glaubte  ich,  die  Ruinen  bei  Solib  wäre^ 
die  von  Napata%  diels  ist  unrichtig,  denn  man  findet  be^ 
iSolib  keine  Spuren  eines  grofsen ,  blühenden  Ortes.«  wie 
Ntupata  gewesen  seyn  muXs ,  es  sind  doyt  nur  Ruinen  ei- 
nes psSohtigen  Palastes ,  die  ich  Ihnen  beschreiben  wilL 

Die  Stadt  Napnta  lag  wahrscheinlich  vzertehalb  Lieues 
nördlich  von  So  Hbf  wo  jetzt  die  Ruinen  Ton  Schtik  SeHi^ 
sind;  dieBarabras  nennen  sie^^^f^^ns^  was  in  ihrer  Sprache 
Ruintn  bedeutet,  Dprt  sind,  aufser  den  Trümmern  sweier 
Ten^pel^  yiele  Mauern  Tbn  Privathiusern,  die  i^an  bei 
dem  Palast  von  Solih  nicht  findet. 

f 

Der  Palast  von  5*021^  mufs  ein  kolossales  Gebäude 
gewesen  sffyn.  Der  Eingang  war  na« h  Osten ,  sunt  JVtl 
gewendet^  der  etwa  220 ISehritte  entfernt  hinscromt.  Alle 
ixemacher  sind  symmetrisch  nach  der  Hanptaxe  geordnet. 
Eine  grofse  Mauer  umschließet  den  ganren  Raum,  der 
aus  mehreren  Höf^  best^t;  der  erste  ist  192  Fofs  lang 
^nd  107  breit  ,  an  dem  Eingange  zu  demselben  sieht  man 
«wei  licgtiide  Löwen  aus  Granit.  Dieser  Hof  ist  gegen 
Westen  durch  zwei  prismatische  Thürme  geschlossen, 
durch  diese  gelangt  man  in  einen  iwciten  Hof,  dessen 
Lange  76  Fuis,  die  Breite  92  Fufs  beträgt:  rings  umher 
läuft  eine  offeuo  Halle  und  eine  kolossale  Kolonnade}  ge^ 
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gen  Wösten  hUdoi  e},^e  dopj^elte  IV^ilie  vo|l,$Muleii  eju» 
Periatyl,  " 

Im  Hintergrunde  de?  Palastes  ist  ein  Saal ,  40  Fufs 
?*ng>  54  iireit.  Die  flache  Decke  wird  yon  kolossalen 
5H^le|[I  g^trc\o:en.  Ihrq  ]^apitale  bilden  Palmenswdge.  Die 
Säulen  im  Hofe  sind  io  gearbeitet,  dfS»  sie  aus  zotani- 
»engelittndeB^ii  Pelmentt&niheii  zu  bestehen  scheii&ent 
auf  dieselbe  Art,  wie  iz|  4em  |;rorfen  Tempel  xu  Xtiisrer» 
Jita  nuf  d«^  SKu|en  und  an  den  Ar^hitraven  sind  Hier<)-' 
glyphen ,  sehr  schön  gearbeilet,  aber  in  geringer  Zahl, 
Das  ganze  Gebäude  hat  di^rch  den  Zahn  der  Zeit  viel  ge- 
litten j  von  70  Säulen  ,  die  es  ehemals  schmückten  ,  sin4 
j^ux  9  stehen  geb^eben«  Qas  zum  Bau  augewendete  Ma* 
teml'ist  ein  Saadateim  , 

Auf  meiner  Reise  habe  ich  bei  dem  prächtigen  Ten\T 
pel  TOn  Kulabso^i  astrononusche  Beobachtungen  angestellt; 
d^en  sot  m  4^tuany  wo  ich  mich  nur  xwei  Tage  «ufhielt, 
an  derselben  Stelle,  wo  ich  i|n  September  1323  mein  Ob- 
•ervatoTinm  hatte.  Ich  beobachte  41«  Breite  Ton  Annan 
fo  oft  es  mir  m5|;l]eh  ist^  weil  es  mir  unglaublich  sduuql^ 
dafs  meine  BreitenhestimmQiig  mehrere  Minuten  von  der 
ahvireichen  sollte,  W^Q^^  die  I'r^?;ps^chen  A^trouonvei^ 
gemacht  haben*  . 

IQ. 

Uth^f  Mekim^t  £fg^*  Chart*  von  Kordofan 
'  Auf  den  früher  mitgetheilten  Briefen  des  Hern»  Au;»- 
päl  haben  unsere  Leser  gesehen,  wie  JMwAemss  Bsy  die 
Materialien  tu  der  Charte  roA  Kordofan  sammelte,  di«i 

er  pcbst  jeuen  dem  genannten  Reisenden  mittheilte*  Wir 
wollen   die  Reisen  und  Marschrouten  des  Metiemet  Btf^ 

nebst  dessen  Bemerkungen,  so  wie  die  des  Herrn  Kuppel^ 
hier  mittheilen,  da  sie  bedeutende  Beiträge  zur  Kenntnifs  , 
der  Länder  am  oher^  Nil  enthalten*    Wir  entlehnen  sie 

'  •)  Wir  haben  diese  Charte  bereits  bei  dem  4len  Stflche  dec 
«isAjUiffigen  H«  A.  6.  St«  B.  geUefest. 


Ly  Google 


Silin 
den. 


yon  Dabb^  Ucvch  ikfu/etfrf 


Yfif imri^  Iii»  JV^fftwö» 


r.  '  Naibutan  bis  Haraz§ 


'1 

2 


V.  Ketsmar  his  Larc 
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Von  Dühhe  ))M  5ti9iri'c  läuft 
der  Weg  immer  gerade 
gegen  SQden}  von  SimrU 
bis  i^rtrf  gegen  SW.x.  W.| 
von  £arf  ^ini  ^^^ii  g«9^ 

sw,  ^  •  . 

jßei  Musetere  und  Nashitan 
findet  man  nur  zur  Regen-* 
zeit  undglficl^  nach  deJj^« 
selben  Wasser. 

Zu-  Simrie  ist  eine  grofse 
Gisterne  iu  einemi  Felsen, 
wo  immer  gutei  ^ayte^ 
ist. 

In  den  Gel:ivi^en  bei  //a- 
raze  leben  einj|:e  Aiober, 
es  sind  dorlhrunnen  mit 
trinkbarem  Wasser,  die  je- 
doch bisweilen  austrock* 
nen» 

Ketsmar  ist  ein  kleiner  See 

mit  salzigem  Wasser  $  in 
der  Nähe  sind  Brunnen, 
den  II  Wasser  brakisch 
und  nur  ini  Notbfalle 
trinkbar  ist. 

Zu  Bare  fängt  das  bewohnte 
Land  an ;  man  siebt  viele 
Schöpfrader,  die  Felder 
zu  bew&ssexn; 


|fis|r        Uh^it.  dwr^  Omganat^r*  «»m  B^hktr 

4&£iad« 


« 

Sfitn- 

Bänierkungenm 

Yon  Ubeit  nacli  Bare 
V«  Bare  bis  Jberbenat 
Iberbtna^hf  OmganaUr 

12 
10 

18 

Von  Bare  bis  Omgknater 
läuft  der  Weg  immer  ge- 
gen Ost -Nord  «Ost;  von 

Omganater    zum  Bakher 

Abbiai  gegen  SO»  Omga* 

L>iyUl<_Lü  Li 


Ly  Googl 


4tf 


'T.  Omganattr  bis  Siafi' 
'.V.  D^/,  bi|  Schakik, 


4 
8 

8 

t 

8 
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nalcr     t  der  letzte 

wobntf»  Ort  in  Kordoi'an. 

Siule  und  Schakik  sindßrmf« 
neu,  ^iie  das  ganze  Jal^ 
hindurch  Wasser  haben. 

Gebet  De  jus  ein  gebirgiger 
Distrjkt  ol^ne  Wniser. 

Hftssanui$t  nur  einLa^ger» 
platz,  wo  tu  Zeit6if  sie% 
eiii  Scb«i^  «u^lii^tf  ^ 


Weg  des  Me  kernet  Beg  bei  seinem  Zuge  durgh  Kordofaj\ 
in  jdi^  von  NubaU  hiwohnun  Ofbirgf». 


•  • 

■I  T— 

St  atioyien. 

'  den. 

yon  i/bät  bis  Ktsarir 

Kuarit  b.  Birke  Koli 

S 

T. 

1 

B.  XüH  bit  XohUigi 

12 

* 

'10 

ÄbuUc  bit  ÜMr 

6 

V, 

Uater  bis  Kolfan 

3 

Jr. 

Xolfan  bis  OmÄci^fln 

0 

> 

Om&#si7a»  bis  5&i(iiii 

f 

y. 

Shahun  bis  Sikawaur»  - 

4 

Shawawi  bis  ^ilra^^ot 

4 

V. 

Bitragot  b,  Bitramandi 

4 

T. 

BUramßndi  b.  Oaioatl^ 

^ 

y* 

Gawäsid  hiM  Qwrkin  , 

Gvrli»  bis  .Oi«r 

12 

V. 

O^r  bif  Dar  Gorise 

H 

Dm  Oaf»  bis  OntTalaft« 

14 

Olli  Talaht  bis 

H 

Bemerkungen. 


Von  C/AfÜ  bis  Uater  lauft 
der  Weg"  "gerade  ^egen 
SW.  5  von  Uater  his  Eitra» 

;  bis  Ourjkm  SOS^ 

OdMT^  ^*0gt  gera» :  sÜdlicli 

von  Gurkin,  Vor  diesen^ 
letzten   Ort  liegt  Sishat 

fegen  Nordost;  von  Sis^ 
at  bis  Ubeit  läuft  der 
We^  fast  immer  ge^ea 
Norden, 

Voi^  Birk^  Rahed  bis  zum 
Bahher  AbbiaA  sind  in 
gerader  Ricbtung  45  Stau-; 

den. 

Von  Ta1zU  mm  Bahhsr  Ab'», 
hiad  30  Stunden. 

Von  DarGorise  zum  Bahhtr 
Abbin d  US  Stunden. 

Nördlich  von  Gurkin  ist 
ein  8ee  mit  sfifsem  Was» 
ser^'  nicbt  we^fc  dfiron 
wohnt  ein  mäch^igarNa- 
hastamm,  zu  Gebal  Schade 
Dieser  Stamm  bekennt 
sich  zur  L,ehre  Muhanifds., 
eben  so  die  Stamme  Trv/t- 
de  ^  Takle  f  Otn  Talahe^ 
Das  GorisG^  Odtr^,  Ga< 
wasU  und  Bitramandi» 

Die  m&chtigsten  Stanime 
sind  Dar  Gorita^  TakU 


m 


TahU  hi$  Takd€ 
ir,  Takdf  bis  Tamam 
%^  Tamam  Dur 

I><er  bis  Birk*  Rah€d 


19 

S 
4 

19 
9 

8 

8 


und  Vier\  gegen  diesen 
letzten  hat  Mehemet  Reg 
zwei  Peldzüge  gemacht, 
ohne  ihn  bezwingen  tu 
k5mieii.  Bei  dem  S^e 
mit  sfi&emWatfler«  in  d«r 
Näke  von  Koli  mid  Bahed^ 
hacen  sich  eingewanderte 
Arabische  Stamme  nieder- 
gelasst^n,  die  man  im  All-* 


Xäraitänß^ßtr^£s$  von  Ubßit  nach  dtr  |PZf#l<  goggm 

.  Datfur.  , 


.».mi    i  II    i    ;H(     ui  H  .1 


Ii«!..  I 


J I  I  I 


•trrr 


t. 


J^tt^  van  Ha  s  s  anie^  mm  B.a 
HalbinsmL  nach  Wci>  Mcdi 


Die  Richtung   des  Weg 
ist  fast  iiiiÄicr  W;  z.N. 

Onseinie  ist  der  letzte  be- 
wohnte Ort»  in.  Kordofan^ 
▼on  dieser  Seite« 


hher  Ahhiad  durxh  dis 
na  am  Bahhtr  Asrah. 


'I  —  


67««- 

./(//. 


Bejneikungcn 


•  I  • 


'     .' « V  •  I  ,  »  ,  >   .     • '  .  . 


4+ 


DerWee  läuft  f;cgen  OSO. 
Von  PFed  Medina  bis  5^n- 
naar  sind   zu  Lande 

SittttdetiVstt  Wasi^tfriit  ^ 

'  i^t  drei  Mal  so  weit,  we- 
gen der  ib^Sinichfaltigeii 

Krümmungen  des  NiVs. 
Von  Senuaar  bis  Tezolo 
sind  70  SUuiden.  Der  Weg 
von  /Ff^f  Medina  bis  T<- 
,  ^  %olo  lauft  fast  iiQmer  ge* 
rade  gege^^SfM•li^'  Oftef^ 
haU>  T^tolo  kommt  der 
mi  >^;*«üdosL  Gehtl 
Atiin^  ^ßfi  Nuba's  be» 
WD  Im!  ,  am  westlichcÄ 
\  iai  des  A  i/'jj  ist  20  Stun- 
den vuulc.oio.  AiU  W65t« 


Vermisehte  KathrUktetu  ^  U7 

liehen  Ufer  des  Bahhteäb* 

biad ,  fast  auf  dem  PäraF^ 

lel  Toti  Dar  Goristy  wohnt 
ein  mächtiger  Nubastamm; 
Dgeka  genannt,  vielleicllt 
Bruce*!  Shan  Galla» 


IFeg  »wischen  HaSsaniB  und  Oomusie.  am  westlichem 
Ufer  des  ^äkhet  Abbild  Aim 

.  V       Statipmn.     '  j-^^rj 

JBifnt^ikiinjr^n. 

BrnsHoUe  nachflflfgnfat 
ÜMtflijai  Bit  iRßMsuiWS 
¥»  Massanat  hiM  Mehmhudic 

i 

Mekaiüudii  b.  Cramuste 

Entfernujlgeii  der  hedeutei 
•   Nilujer^  zwischen  IVed 
'  'fluss4  Mit  dim' Athäf  c 

X8 

4 

18 

18 
44 

tdster 
Med 
hei 
-i  

Dies«  Stationen  sind  mm 

Plätze,   wo  voti  S&eit  so 
Ze^t  einige  Stämme  deir 
Äflj/flnie  lagern.  Der  Laut 
des  Fhisses  und  der  Weg 
sind  in  noxdiis^cber  Bich* 
tuuir»                 <  .  .  / 

i  Oerie  r  auf  dem  Hstlicheii 
ina  und  seinem  Zusammen" 
Ras  r  Wadi. 

.  StmSfowsn»             j",""  Bemerkungen. 

• 

V«  Helulie  his  Beskere 
jB«/]((ere  bis  Ketzenk 
.tm^ANMiift  Iiis  Üatfun 
r.  Haifun  bif  .GuMie 
V,  Gu^iiZie  bis  Hulfaje 
^it/Halfaje  bis  Schellal 

AenfMlM  bi«  5ciMiiii 

..    l   -  ^/'  -^r  •:!    vi-r.iA.  ; 

s 

H 

12 
10 
10 

S 

3 
i6 

10 

> 

4 

• 

AUtf-diese  Punkte,  nur  Wed 
Medina  nnd  WritiB^  aus« 

genommen}  sind  auf  dem 
östl.  Ufer  des  NiL'e. 

Zwischen  fVed  Medina  und 
Gukalie  ist  der  Lauf  des 
Nils  von  Norden  nach  We- 
sten. Von  Gukaiie  bis  Da- 
mtrstrdmter  gegen  Nord« 
Nord -Oft* 

Bei  Abuharaz  vereint  er 
sich  mit  dem  Flusse RaAad. 

10  Lieues  südliclier  nimmt 
er  den  Flufs  Dinder  uuL 

Zwischen  Haifa  je  und  ße- 
ninake  sind  die  Ufer  des 
iVir  #  sebsMl  uatt  wie  sein 
Bett  felsig;'  in  der^Uit 
des  niedrigen  Wasserstan« 
des  können  heladeno  Ba^ 

,  kfiü  ibn  nicht  befabrcn. 

m 


Putiniiekti  Näthtithttn.'- 


Y\  Sek,  Laggr  hti  Gurhth 
T,  L,  K      bis  Jfiiiy/ajt 

Hawajt  hu  Dakkr . 
f>  Pamir  hu  M3är4 


lö 
dd 

7 

2 
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Bei  Güritai '  treten  Kalk- 
herg^  bis.ftiidAs  Ufer  des 
iVf7>j  und  verengte  teia 
Bette; 


und  K  €  darij ^  nach  der  Gtänzg  ifon  Abestinitn  gegen 
'  Baj  et  Fil^ 


Stäiih'ngm 


I 


Slnn- 
drn- 


Bgmtriungem 


tr«  JF^dMidiiiaK^bÜhairaz 
^r«  Abuharät  bis  Scherije 
yti  Schtri/e  bis  ^jouU 
Ajouk  bis  Jräng 

j^tahe  his  Kednrif 
*  V.  Kednrif  bis  Rüihib 
V.  hash,  )i.  Gebet  Agmar 

il^.  bis  Tükruri 
t«  2'ajl(riiri  bis  Bishir 


2 

8 
6 

22 

8 

8 


Von  AbuKdrk^  eii  folgt  man 
dem  tlvLh  Hahad  hisAjout^^ 

dann  nimhit  derWe 


94 


he  R  ichtüti^  gegen  ONO* 
bis  Kednrif  darauf  wen- 
det man  ^jch  nach  SO  bis 
zurGranze  voiiAbessinien, 
die  nicht  weit  von  ßeshir 
ist.  Das  Land  sudlich  von 
Oebel  Agmar  ist  sumpH^ 
und  init  Waldtuigeii  be* 
deckt« 


Zug  i*9  JÜfeÄfififl  i^if  vin  Kgdari/^  durch  Tah^^ 
\  .  iMcJ^  Oos  Kegiakf  und  von  dart^  Idngt  du  A$bmrü^ 


Siationtm^ 


^;;|  DU  Richtung  d.  iTcgci  itt: 


v;  Xfdarif  bis  Soß^ 
r.  Sqfic  bis  JlToi/s 
T.  Kosh  bis  Schsrfa 
IT,  Scher/a  bis  Soderah 
^.  Sodordb  bis  Abmrogd 
ir«  Ahtrggü  bis  fielm&a 
ir*  Uulanha  bis  Miktab 


14 

13 
5 

7 
7 

14 


von  Kednrif  bts  5e/?s  gc^ 

gen  NO. 

von  5o^e  bis  Kosh  NNO. 

von  Kosle  b.  Soderah  ONO. 

von  Soderah  b.  Miktab  ge- 
rade gegen  N, 

von  Miktab  b«  Hodandova 
NItOi 

voii  Afi&to^  b.  Ges  Asfleft 

NW. 

von  Gos  Regiab  bis  OiN* 

;ianffa/  NNW, 

von  Omhandal  bis  Damtr 
WNW. 

Bei  «Sq/ie  fälit  der  fluls 
.  5«tf/  in  äeaAtbara,  Von 


159 


Mmah  Iiis  Stglai' 

Seglab  hi»  Got  Regiah 

Gst  A§g.  int  Ömhmmdal 
V«  OmhandiU  bis  Düma 


V. 


15 


45 


30 


kosU  hi&  Gos  Regiah 
.  siiidV  ^enn  man  den  Ö'- 
fern  des  Atbmra  folgt ,  55 
W^9estuiid«iii  \&si  tfod#« 
rab  führt  ein  sehr  engei^ 
t*afs  durch  die  Gebirgö^ 
aus  diesem  ergiefst  sich, 
lur  Regenzeitj  ein  erofser 
Wasserstroni,  so  dais  ge- 
Wölinlich  dieProvins  Takä 
daliii  mehrere  Fiils  hoch 
ühersühivemmt  ist 

Zwisehea  Od/  Rsgiab  und 
Damtr  iwt  kein  für  immer 
!  hewohnte^  Ort. 

iTig  4€r  Xarmpmn§n  vo»  Öurhiti  nach  Amhuhoif  hatU 

'  K  üpp  si  s  Bi^bmchtungWm 


185 


Dis^atigm  |         Rieht  u  n  g . 


y^i^  Gurhab  his  Abuiee 
l^  ttjrif^  kis  Otkdud 
T.  mmji^Bls  Mili0h 

^äifä  his  Ainbukol 


45' 

45 

45 

45 

15 


80°  NW, 
o  N. 
■io  NW, 
70 

80  — 


ns 

lio 

?  9  16  170  — 
Bei  AbuUt  sind  Brunnen  mit  gutem  Wasser.  Die  Ci- 
Sterne  im  Felsen  heiGurkab  ist  grnf?  und  hat  immer  treff- 
liches Wasser;  auch  die  zu  Meligk  hat  zu  ailen  Zeiten  Was- 
ser, ist  aher  unreioU 

Anderer    Hfeg  von   AmbuJcol  nach   Quskob,  nßch 

Rüppels  Beobachtungen^ 


Stationen, 


JlistanTen 


Richtung^ 


V,  Ambukol    nacht  einem 
Lager  der  Hunier 

T«  dort  nach  Meliek 

Hüiiik  nach  OtUud 

V»  Gekdud  nach  AbuUe 


24  St, 

45' 

SO. 

'i  I 

0 

10 

i  3 

0 

60 

30 

60 

5 

30 

30 

8 

45 

40 

5 

0 

ro 

2 

0 

.4 

46 

66 
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f§rmiMchte,N  ackrichtem 


AhkU$  ttach  Öurtat 


I  I  'S 


?d  So. ' 

Die  Brunnen  im  Lafrer  dör  Hunier  Valien  ^icnilicli 
gutes  Wasser.  Von  Meliek  Lis  Gekdud  läuft  eine  Berg- 
kette von  Porphyr,  dem  Wpge  parallel.  Bei  Ahulit  iuiueA 
die  dort  wohaenden  Qaditn- Araber  viel  Durcba. 


W€g  von  DabbM  bis  AmbuUbl^  «lü  Nil  hifU 


I  7>iTf  fln?*'n  I  Richtung, 


16 

650  SO* 

* 

2 

0 

75 

i 

I 

o 

45  — 

I 

o 

i 

o 

0  O* 
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0 

55  NO. 

o 

30 

70  S04 
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Neue  AUgeiueine 

Geographisclie  und  S  tatistisclie 

EPHEMERIDEN. 

► 

Weiauur^  im  Veili^  ctes  Lutiet-IndiMtrie-Gmnptoir«.  • 

Bandes  sechstes  Stück  1S25« 

^  j  .   

"Die  N.  A.  C.  u.  St.  Epheraeriden  erscheiiien  in  einzelnen 
Stücken  von  bis  2  Bo«;en»  welche  wöchentlich  versendet  und, 
•wo  es  nöthi^  ist ,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Dt  Preis  f  jjics  Bandes  von  lg  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen, 
mit  Haupttitel  und  Register  ist  3  IVtlilr.  Säch?  0  )er  5  Fl.  24  Kr. 
Ahein.  und  jdurch  alle  Buchhandlunge u  uud  Po:>Ldnkter  Deutsch- 
und*«,  so  wie  det  Auslandei  sa  beziehen« 


7- 

Auszug  aus  dem  Tagebuche  dßs  Kapitäns 
Powell  während  seiner  Reise  nach  South- 
Shetland  in  den  Jahren  i82£  und  1822* 

Die  beiden  Schiffe,  die  Elisa  und  die  Colombe, 

welche  in  Gesellschaft  fuhren ,  erblickten  am  8ten 
November  1821,  in  61^  56'  beobachteter  südlicher 
Breite  und  35'  geschätzter  westl.  Länge  von 
Paris,  Smitlis  Insel,  welche  die  Amerikaner  Mount 
I*isco  nennen,  im  S.S,0*  ungefähr  80  Seemeilen 
estfemt  —  Wir  warfen  das  Senkblei  und  fanden 
init  195  Klaftern  keinen  Grund;  da^  zugleich  her- 
abgelassene Thermometer  zeigte  in  dieser  Tiefe  1 
Grad  über  Null,  das  Wasser  an  der  Oberfläche 
0^,  die  Luft  Wärme.  —  Um  Mitternacht  war 
die  Temperatur  der  Luft  1^  unter  Null;  am  fol« 
-gsnden  Mittage  1«  darüber,  die  det  Meeres  an  det 
Obernäche  0«  und  in  170°  Tiefe  1^  über  Null; 
Smith*s  Insel  lag  noch ,  in     S,  O,  p  nur  6  Lieues 


1^2  Abhandlungen, 

•mfoitit  —  Am  lOten  November  um  Mitternacht 
zeigte  das  Tbermoracter  an  der  Luft  4^  «Bter  Null; 
Lloyd's  oder  Augged  -  Insel  lag  im  N.  O.  4  See- 
meilen  entfemt,  Start -Point  ftwa^  weiter  gegea 
N.,  Smith's  Insel  im  S,p.;  die  beobachtete  Breite 
war  62°  44'-  Die  erste  Insel  beUst  Rugged-  Iw 
seif  Wegen  ihret  ausgezackten  Ansehens;  sie  bildet 
den  Häven  New^Byrnouth^  in  welchem  wir  um 
4  übr  Nachmittags  in  12  Fadon  Tiefe  vor  Anker 
gingen»  Der  Häven  ist  sehr  gefährlich;^  der  Grund 
meistens  schlecht  und  ich  habe  ein  gans  neaes  Tau 
in  weniger  als  4  Stunden  {ranz  abgenutzt  gesehen» 
Ich  fand  hier  die  Sckifie  Anne  von  Liverpool,  La 
Crace  von  London  und  Le  Vigilant  von  Plymonth, 
welche  alle  wegen  der  Jahrszeit  für  die  Zeit  Amt 
Eobbenianges  vor  Anker  lagen.  Das  Land  gewährte 
eisien  schrecklichen  Anblick;  der  Schnee  war  noch 
nicht  geschmolzen,  so  dafs  das  üfer,  von  dem  ich 
Wulste,  dafs  es  flach  sey ,  sich  als  ein  Berg  lu  er- 
heben schien«  FAst  alle  Stellen  waren  mit  einer 
10  bis  15  Fa&  hohen  Schneelage  bedeckt* 

Wir  verliefsen  diesen  Häven  am  12ten  Novem- 
ber und  segelten  gegen  Osten  längs  des  Landes 
ion,  indem  die  Boote  ganz  an*s  Land  geschieh 

-wurden.  Es  fiel  während  eines  Sturras  starkerSchnee, 

jdas  Thermometer  stand  4^^  unter  Null;  die  Oberfläche 

M%  Meeres  afeigte  Null.  —    Am  ISien  November 

Abends  7  Uhr  kamen  die  Boote  mit  84  Seehunds- 

ieUen  zurück.    Wir  waren  ehen  vor  d^m  Eingange 

n^^Shirt^S'^Cove^iixk  welchen  ich  einlief,  um 

^*  ^  »  • 

^  So  benannt  nach  dem.  Kapitän  Willhelm  ,  Heinriok 
Sniraff«  •  •  ^ 


.^.d  by  GüOgl 


AbhAndlUf^äen*  16S 

die  Nacht  dort  zuzabringen ;  ich  fand  A asellbst  di^ 

Brigg  Mellona  aus  Newcasile.  Die  Bucht  liegt  in 
62^  27'  südl.  Br.  und  öS«'  16'  westl.  L.  von  Parijf. 
Da  ich  aber  nur  Felsengrand  fand,  so  segelte  tth 
wieder  hinaus  und  erreichte  Abends  llf  Uhr  glück- 
lich Blythe '  ßay*  Diese  Hegt  auf  der  Insel  Deso* 
latioHf  der  Ankergrund  ist  ziemlich  gut,  aber  bei 
Südost  -  und  Ost- Winden  nicht  sicher;  die  Brigg 
Cora  von  Liverpoyl  ging  darin  zu  Grunde  im  J, 
1820  f  drei  andere  Schiffe  kamen  nuir  mit  Schadeli 
und  Gefahr  dafvon.  Die  Bai  Hegt  in  62^  28'  i^Ah 
Br.  und  62®  AT  westl.  L.  von  Paris.  Da  diefs  der 
einzige  Haydn  mr»  den  ich  in  dem  Östlichen  Theile 
kannte;  so  legte  ich  die  FJisa  Test  und  ^^egelle 
mit  der  Colombe  v\;eiter ,  um  für  jene  einen 
passenderen  Häven  für  die  Zeit  des  Fanges  auf* 
*  zttsucbeik, 

'Wir  segelten  ans  14tett  November  If org.  frdli 

ab  und  längs  der  Küste  fort  geg^n  Osten*  Nach- 
■  mittags  4  Vht  sahen^  wir  übte  dem  Linde  w#g:die 
Masten  von  zwei  Schiffen»  wpr  eteu^rtea  dorthin 

.und  langten  glucklich  in  dem  Häven  an»  welcher 
atif  der  Nordküst^  d^r  Moberfs.  Jhsel .  Ue§t  und 
Clothiwr  genannt  wird«  nach  etntta  gvefs6n  Arne- 
rikanischen  Schiffe  ,  welches  daselbst  im  vorigen 
Jahre  au  Grande  ging.  Ich  sondirte  allenU^Llben 
imd  fand  nur  ScUamnk,  eiseA  futefi  Ankergrupd* 
Inseln  *)  und  Riffe  stellen  dort  vor  allen  herrschen- 
den Wiadea  naher  ^  aber  die  ßiniah^t  ist  i^vvi^* 


♦)  Die  JiitfZn  ^eywood^  nach  dim  KtitAtM  l^eufr  llWy 
'  weod  beimiiiit« 
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Hg.    Die  Schiffe»  welche  ich  dort  fond»  wareii  die 

Brigg  Nancy  von  Salem  und  der  Brusso  von  Lon- 
don» beide  für  die  Zeit  des  langes  vor  Anker  ge* 
legt«  Die  Breite  des- Hävens  ist  62^  22'  südl.»  die 
Länge  61°  45'  westl.  von  Paris. 

Ich  kehrte  darauf  zurück ,  um  die  Elisa  hier- 

her  zu  bringen,  mit  der. ich  am  16ten  zurückkam. 
Die  Temperatur  der  Luft  war  um  Mitternacht  2^ 
unter '0|  des  Wassers  an  der  Oberfläche  0*  — 
Auf  dem  Ankerplatze  setzte  man  die  Colomhe  in 
Stand,   um  nach  6ealisland  abzusegeln,  welches 
am  20sten  November  Aben4s  7  Uhr  geschah«  Eine 
fchöne  Nacht  und  ein  frischer  Wind  begünstigten 
uns;  am  Morgen  des  21sten  sprachen  wir  mit  der 
Schaluppe  .Htfnr^  und  Abends  11  Uhr  erreichten  wir 
Seal*Reefs  und  hatten  während  der  Nacht  mit 
Untiefen,  Strömungen,  entfernten  Klippen  und  Ne- 
bel zu  kämpfen.    Mit  Tages  Anbruch  liefen  wir 
au's  Land  und  hatten  von  da  den  furchtbarett  An- 
blick der  Klippenreihe,   der  wir  in  der  vorigen 
Nacht  glücklich  entgangen  waren*    Dieselbe  ex- 
streckt  sich  S  Seemeilen  ven  Osten  nach  Westen 
und  ragt  3  —  4  Fufs  über  das  Wasser  hervor;  auch 
an  andern  Stellen  giebt  es  noch  Felsen ,  an  denen 
das  Meer  sich  mit  Macht  bricht,  —  Nachdem  wir 
geankert  hatten ,   schickte  ich  meine  Boote  aus, 
welche  mit  einigen  Seehunden  zurückkamen.  Da  ich 
den  Ort  zur  Jagd  füv  vortheilhaft  hidlt»  sandte  ich 
meine  Boote  an*s  Land  und  gab  ihnen  binreicbenden 
Yorrath  an  Lebensmitteln»  um  meine  Ruckkehr  von 
Clothier's  Häven  abwarten  zu  können»  wohin  ich 
zurückkehrte  f  um  zwei  andere  Boote  mit  ihrer 
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Mannschaft  von  der  Elisa  au  Bord  zu  nehmen» 
Wir  Icanlen  am  SOsten'  von  da  znxück;  die  Aus«* 

sieht  auf  einen  guten  Fang  war  aber  nicht  erfreu- 
lieb» indem  die  Boote  noch  nicht  mehr  als  150  Felie 
hatten.    Es  war  also  sehr  zu  bezweifeln,  dafs  die 

neu  entdeckten  Lander  diefs  Jahr  für  mehr  als  ein^ 
Schiff  Seehunde  lieiern  würden,  obgleich  man  im 
vorigen  Jahre  ehie  gute  Zahl  gefangen  hatte.  Ich 

glaube  aber  immer,  dafs  wir  in  diesem  Jahre  mehr 
bchiffe  halten  I  aU  im  vorigen»  ' 

Bei  meiner  Ankunft  an  der  EUphamen^lnsjd 
traf  ich  die  Amerikanische.  SIoop  James  Monroe, 
Kapitän  Palmer,  an,  welche  ein  Boot  mit  Mann- 
schaft zur  Jagd  am  Lande  haue.  Ich  ging  an  Jäord 
derselben  und  theilte  dem,  Kapitän  meinen  Wünsch 
mit,  nach  Osten  zu  segeln,  in  der  Hoffnung,  neues 
X.and  zu  finden,  das  ui^s  dann  wahrscheinlich  See* 
hunde  liefern  würde/  Er  willigte  leicht  ein,  denselben 
Weg  zu  nehmen ;  da  er  aber  die  Gefahren  kannte, 
die  einem  Schiffe  drohen»  das  allein  ist,  und  i3a 
unsere  Schiffe  gute  Segler  waren ;  so  wurde  verab« 
redet,  dafs  wir  in  Gesellschaft  fahren  wollten.  Wir 
dublirten  nördlich  die  Elephanten  -  Insel  $  unter- 
suchten Cornwallis  -  Insel ,  und  segelten  darauf 
durch  die  Gruppe  bei  Clarence- Island  hin,  wel- 
ches iinsere  Boote  umfuhrent  ohne  weder  Seehunde 
nach  See  -  Elephanten  zu  finden» 

Am  4ten  DeOember  1821  Abends  10  Uhr  tra« 
tei^  wir  unsere  Abreise  vom  Kap  ßowles  an.  wel- 
ches in  61^  16'  Breite,  55^  62'  westL  L.  von  Pa- 
ris liegt.  Die  Sloop  James  Monroe  folgte  min  ~ 
Am  ölen  sahen^  wir  einige  Eisbäni^e  und  eine  Menge 


Fpnguiwe.    Da  zugleich  ein  starker  Nebel  war:  so 
^^l^llea  wir  ts  iüc-  gi^ralh^D»  4ie  Segqi  einzuzieheo» 
lun  sowohl  vor  d^n  £|sbänlgea»  als  vor  ^twa^iigem 
J^ande  uns  in  Acht  zu  nehmen.     Am  Mittage  war 
^Wftiere  ßieite  60^  2%        iÄnge  51^  13'.  —  Am 
f tM  Dectfipl^er  §Bgß\\en  .wir  mit  gl^icbeit  Vorsicht 
ffeg^n  des  anhaltende^  Nebels  weiter«  Nadimito 
ta|^  4  Uhr  wurde  die  Luft  heiter:   nun  ging  es 
raspher  vorwärts,  wir  hauen  4^  Uhr  6X927*  Lange. 
Am  frühen  Morgen  S  Uhr  erblicht^  die  Wac^iie  aof 
dem  grofsen  Mäste  Land  und  Eis  in  Osten.  Ich 
Hefs  den  James  Monroß%  der  4  Seemeilen  entfernt 
war,  herankommen;  und  wir  segelten  'sp  gerade 
darauf  zu,  als  die  Eisbänke,  welche  das  Land  von 
allen  Seiten  umgaben ^  es  gestatteten.     Um  9  Uhr 
Morgens  befanden  wir  uns  am  Lande;  es  waren 
drei  Felsen  von  kegelförmiger  Gestalt,  die  gaos 
unzugängig  und  ohne   alle  Spur  von  Vegetation 
waren.    Ich  segelte  zwischen  die  beiden  kleinen 
nördlichen  Inseln  hin  und  fand  vermittelst  meiner 
Lhren  ihre  Länge  49**  12'  westl.  von  Paris;  ihre 
Breite  aber  nach   einer  Meridianhöhe  60^  32'. 
Von  hier  aus  sah  man  Land  in  worauf 
's    wir  2usegelten;^  aber  das  Eis,   welches  nach  allen 
Seiten  umhertrieb»  machte  es  uns  sehr  mühsam» 
unsem  Zweck  za  eneicheu. 

Am  7ten  Deceniber,  Freitags  Nachmittags  2  Uhr 
befaud^u  ^ir  uns  .nahe  bei  eiher  Menge  Inseln, 
'  welche  mit  dem  östlichsten  Lande  eine  Bai  bilde« 
ten.  Ich  liel  in  dieselbe  ein  und  die  Ameiikani- 
sehe  Brigg  folgte  mir.  Ich  setzte  ein  Boot  aus  und 
4ahr  tiefer  in  die  Bai  hin^iiit  )^is  icbt  ai^  ein^  selir 
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^ng«  Durchfabn  Juua  ^  weldM  die  laieln^  vom 
Baupdande  tramu   Wir  itiegen  an^t  Land  und  naht 

xnen  davon  Besitz  im  Nam«]i  Georgs  IF,^  indem 
wir  in  einer  Aootei)le  eine  Schrift  l>interUeiaeO| 
welche  die  Oi^isUlnde  der  Entdeckung  enthielt}  und 
da  ich  glaubte,  dals  es  das  erste  Land  sey^  waf 
seit  der  Krönung  onaeri  erhabenen  Souverani  eotr 
deckt  sey^  so  gab  ich  ihm  den  Namen:  Corona^ 
iion- Insel  (Kiunungs- Insel)«    AU  ich  abfuhr,  sah 
ich  ein  Boot  des  Jarnos  Monroe  ^  welches  nach  ei« 
ner  Eishank  hinfuhr»  um  einen  See- Leoparden  zu 
fangen.    Wir  trafen  eine  grofse  Menge  Pinguine, 
Seehübner  und  Seetauben  aii|  welche  wir  mit  Aehr«i 
stocken  niederschlugen,  so  wenig  scheu  waren  sie* 
Da  die  Pinguine  nicht  Land  genug  von  Schnee 
und  Eis  frei  finden*  um  ihr  ^est  darauf  zu  bauen: 
SD*  sind  sie  genöthigt,   ihre  Eier  auf  den  Schnee 
zu  legen.   Es  scheint  mir,  dals  die  W^rme  des 
Vogels,  der  sie  l|^l^ütet,  dea  Schnee  unter  ihm 
schmelzend  macht,  so  dafs  er  allmälig  weiter  ein- 
sankt,   und  sich  endlich  in  einem  ziemlich  tiefen 
Loche  hefindet.    Ich  habe  einige  derselben  gefan«> 
gen,  welche  sich  2  Fufs  unter  der  Oberfläche  des 
Schnees  befanden  und  deren  Eier  ganz  erkältet 
waren,  während  zur  selben  Zeit  die  Eier»  welche 
unmittelbar  lytif  die  Erde  hingelegt  waren,  nahe 
daran  waren»  ihre  Hühnchen  ausjLaechen  zu  lassen« 

♦ 

Ich  sah  nirgends  die  geringste  Spur  der  Vege- 
tation. Ich  kehrte  wieder  in  mein  Boot  zurück 
upd  verfolgte  die  Meerenge»  bis  wir  an  ein«»  vor- 
springende Spitze  kamen,  von  wo  man  deutlich 
s<^ »  dafs  die  lauste  gerade  gegen  Osten  iortlaufe* 
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Ich-  nannte  diese  Spitze  Return -Points  weil  ich 

von  da  geradeweges  nach  meinem  Schiffe  zuruck- 
J^ehrte,  welches  wir  Abends  6  Uhr  erreichten,  in 
demselben  Äagenblicke,  aU  ei^  sich  ^  Meile,  von 

der  Ostspitze  der  Bai  befand,  welche  ich  nach  dem 
Kalender -Namen  des  Tages  Kap  Nicolas  nannte. 
Meine  Uhren  gaben  für  dasselbe  48^  27'  westl.  L. 
von  Paris,  und  die  Resuhate  trigonometrischer  Mes- 
sungen eine  Breite  von  60^  36'.  Von  diesem  Kap 
aus  sah  man  nach  allen  Seiten,  wo'  nicht  Land  die 
Aussicht  beschränkte,  in  10  bis  12  Seemeilen  Ent- 
fernung, nichts  als  ungeheuere  Eisberge»  welche 
liach  allen  Richtungen  den  Wirkungen  des  Windes 
und  der'  Meeresströmungen  folgten.  Einige  der 
gröfsten  waren  feststehend  und  offenbar  gestrandet^ 
denn  man  sah  daran  deutlich'  die  Spuren  des  ho- 
hen Wassers  (der  Fluth).  Während  ich  mich  in 
der  Nähe  eines  dieser  Eisberge  befand ,  warf  ich 
das  Senkblei  aus,  ohne  mit  195  Klaftern  Grund 
XU  finden;  ich  schätzte  die  Höhe  desselben  über 
dem  Wasser  auf  250  bis  300  Fufs.  Ich  bemerkte 
dartfn  zwei  Bogen,  unter  welchen  mein  Schiff  hitte 
durchsegeln  könnenj[  aber  ich  setzte  mich  der  Ge* 
fahr  der  Durchfahrt  nicht  ans »  da  ich  Klippen  in 
dem  Theile  unter  dem  Wasset  anzutreffen  fSlrch« 
tete.  —  Mittags  waren  wir  nach  Schätzung  in  60® 
30'  Breite  und. 48^  V  Länge;  eine  Spitze,  die  ich 
Pinguin,' Point  nannte,  wegen  der  grofsen  Menge 
Vogel  dieser  Art,  welche  man  daselbst  sah,  lag 
uns  6  Seemeilen  entfernt  in  W.S.W« 

Am  bten  Decenaber  hatten  wir  fast  den  gan- 
zen Tag  einen  dichten  Nebel?  idi  segelte  dennoch 
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gegen  Of ten  fort ;  und  hielt  mich  nahe  am  Lande» 
Mittags ,  als  der  Ne%el  sich  etwas  -zerstreute ,  er* 
hielt  ich  durch  eine  Meridianböhe  60®  80'  der^ 
Breite /und  durch  Schätzung  47^  64'  Länge  xotL 
Paris.  Eine  Landspitze,  die  ich  Conception  nannte; 
lag  uns  damals  in  W.S.  W.»  bis  6  Seemeilen 
entFernt, 

'  ; 

Am  9ten  gab  die  Meridianhobe  mir  eine  Breite 

von  60°  30'  und  meine  Uhren  47®  48'  wcstl,  L^ 
von  Paris.  Die  Spitze  Conception  war  damals 
W.S.W.,  10  Seemeilen  entfernt.  Ich  fand  hier  die 
Eisberge  so  nahe  an  der  Küste  gelagert,  »dafs  sie 
nur  eine  Durchfahrt  von  einer  Viertel -Seenaeile 
breit  ^wisch^n  )iich  Uelsen»  in  welche  ich  mit  der 
Colomhe  hineinfuhr.  Das  Land  schien  mir  dem 
ijn  Westen  ähnlich,  d.  h.  ganz  mit  Schnee  und 
^is  bedeckt,  und  es  zeigte  bisweilen  vorgerückte, 
schon  von  Schnee  entblöfste  Spitzen,  die  mit  PId* 
guinen  bedeckt  waren ^  aber  nirgends  die  geringste' 
Spar  von  Vegetation» 

-Am  10  December  hattest  wir  anfangs  Sturm 

und  Schnee;  Nachmittags  Uhr  kamen  wir  an 
eine  Meerenge,  in  welcher  ich  bei  offener  Aus« 
sieht  in  dieselbe,  einen  Häven  zu  sehen  glaubte* 

Wir  segelten  also  in  dieselbe  hinein  und  ich  setzte 
mich  in  mein  Boot,  um  den  Häven  näher  kennen 
2U  lernen  und  zn  ierfahren,  ob- er  uns  einen 
Schutz  gegen  einen  Sturm  gewähren  konnte,  wel- 
cher drohend  sich  näherte*  Nach  einigen  schlech- 
»lern  Stellen,  auf  die  wir  zuerst  ^trafen,  fanden  wir 
bald  einen  fluten  Ankevgrund  hei  30  bis  14  Faden 

Tiefe  und  Haum  daselbst  iür  eine  Menge  Schiffe. 
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Man  Ist  dort  vor  allen  Winden  geschützt  da  des 
gröfsere  Tbeil  des  Hävens  von  Eisbergep  .gebildet 
wird«    Unten  an  denselben  lä(st  das  Meer  fast 

.vberall  eine  Sandstrecke  von  26  bis  SO  Fufs  Breite 
frei.  Ich  gab  diesem  Häven  den  Nainen  ^peneeU 
fturhaur «  iLebrte,  darauf  «n  Bord  meines  Scbiffei 

zurück  und  bis  Abends  5  Uhr  brachten  wir  unsere 
3  Schiffe  auf  Sehl anmig rund  in  14  Faden  Tiefe 
▼or  Anker«  Am  Ende  des  Tages  stürmte  ea  iie£* 
lig  mit  vielem  8chnee,  aber  dito  faoHen  Berge  um 
uns  her  sicherten  uns.  — 

Am  Ilten  December  Morgens  4  Uhr  sendete 
ich  awei  Boote  ab,  um  die  Meerenge  unif  das  Land 
Im  Osten  davon  zu  untersuchen.    Der  James  Mon* 
roe  schickte  auch  ein  Boot  ab  ,  welches  durcH  di^ 
Meerepge  giog«'  um  das  Land  im  Westen  zu  un* 
tcrsuchen  :    dieses  kam  schon  Morgens  9^  Uhr  zu* 
rück ,  und  brachte  einige  Seetauben  und  4  oder  5 
Seeleoparden  mit     Ich  bestiihmte  die  Lage  der 
Meereuge  und  nannte  die  Nordwestspitze  Kap  Ben» 
nett  zu  Ehren  meines  Scbiffsherrn;  sie  liegt  unter 
W  38'  «üdU  Br.,  und  47<>  Sä'  westL  L.  von  Pa- 
xi^l  ^  die  Nordoftspitze,    welche  in  60^  S9'  Br« 
lind  47"^  19'  L.  liegt,   wurde  Farraday  genannt. 
Die  IVJet  idian  -  Höhe   gai^  nur  iür  ^pence*s  Hart 
ttour  60O  4S'  Br.,  und  meine  Uhmn  i7P  SV  L.  ^ 
Ich  fand  in  letzterm  keine  Spur  von  Vegetationi 
aulser  ainigeu  Büscheln  Idoo;  und  auch  diese  sehr 
gelten.  —  Die  Meerenge  nannte  ich  Lewthumitei** 
Strafse, 

Am   12ten  December  Abends  8  Uhr  kamen, 
meine  Boote  zurück/ mit  U  Seeleoparden*  Sie 
hatten  70  Seemeilen  zurückgelegt  nnd  d^s  LanA 
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ganz  unfruchtbar  gefunden.  Sie  hatten  iwei  gut^ 
Häven  entdeckt .  und  waren  durch  eine/ leidere 
M^er^Dga  gekommen  (Washington- ^rqfse),  deren 
Breite  ungeiäbr  ö  Seemeilen  betrug.  Die  Boote 
waren  5  Seemeilen  an  der  Ostseite  in  dieselbe  biu*> 
dngefahren  und  fanden  dat  Land  dem  schon  be« 
Ipannten  ähnlich.  Während  der  letzten  Standen 
des  Tages  hatten  wir  ruhige  Luft  und  Nebel ,  die. 
Eisstücke»  welche  von  den  umgebenden  BergeQr 
mit  Krachen  herabstürzten»  erregten  ew  Qetöse»  wie 

dör  Dunüer, 

Am  ISten  December  Nachmittags  4  Uhr  segel- 
ten wir  durch  die  Jt^wthwaiie'^  Strq/se  hinaus  ii^ 
gerader  Richtung  nach .  Süden.  Ich  nannte  die 
Südostspitze  derselben  Kap  Disappointmenf,  sie 
hegt  in  60°  46'  sudU  Br.  und  47^  20'  westl.  U  — 
Pie  3üd westspitze»  welqhe  ich  Sü4'Kap  nannte 
(weil  es  das  südlichste  Land  war,  welches  ich  ge- 
wahr werden  konnte),  liegt  in  60®  51'  Breite  unil 
47^  30/  IMngß.  Das  Land»  welche^  sich  östt 
lieh  vQPi  Kqp  Hartr^af  so  weit  das  Auge  reicht, 
forterslreckt ,  bildet,  wie  ich  glaube,  eine  Insel- 
gruppe ;  denn  im  Süden  des  Landes  war  das  Meer 
mit  schwimmenden  Eisschollen  bedeckt.  Ich  hätte 
gewünscht,  weiter  nach  Osten  vordringen  zu  kön- 
nen; da  aber  der  Wind  O.N.O.  war,  und  meine 
Lehensmittel  fast  aufgezehrt  waren:  so  war  ich  ge«, 
not h igt,  von  diesem  Plane  abzustehen*  Wir  rich- 
teten unsern  Weg  nach  Süden  und  Mittags  befand, 
ich  mich  nach  einer  Beobachtung  in  62?  20^  Br.» 
find  die  Uhren  gab^n  4tt^  49'  L. 

Am  14ten  December  fanden  wir  so  viel  festes 
Eis^  ^daCs  wir  uns  geg^n  Nox^eii  wenden  mulsten: 
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ich  nahm  ftlio  den  Weg  nach  der  Elephanten^Lt^ 
seif  wo  Ich  meine  beiden  Boote  ziiruckgelaMett 
hatte.  Am  16ten  Mittags  wurden  wir  Clarence- 
Insel  gewahr  9  und  dieses  Wiedersehen  itimmte 
vollkommen  mit  meinem  Zwecke  überein« 

Am  ITten  December  kamen  wir  an  d6m  Orte 
an,  wo  ich  meine  Boote  zurückgelassen  hatte«  Sie 
kamen  mit  den  wenigen  Fellen»  die  sie  hatten,  an 
Bord,  und  nachdem  ich  sie  wieder  an'i  Land  ge« 
schickt  hattet  segelte  ich  nach  Clothiers  Hoven  ab» 
Wir  fuhren  nahe  bei  Narrow* Insel  torbei,  um 
welche  unsere  Boote  herumfuhren;  wir  untersuch* 
ten  auch  näher  die  Inseln  'Aspland  und  Q*Brien, 
und  segelten  dann  nach  Bridgman's  InscL  Diese 
Insel  ist  vulkanisch  und  als  wir  sie  in  Süden  lie- 
gen hatten  in  9  Seemeilen  Entfernung,  schien  mit 
der  Rauch  aus  fünf  Kratern  hervorzudringen;  als 
wir  sie  aber  in  N.N.O,  in  1^  Meile  Entfernung  vor 
uns  hatten»  sah  ich  deutlich,  dafs  sie  nur  einen 
einzigen  Krater  von  ungeheurer  Weite  habe,  aus', 
welchem  ein  dicker  Rauch  hervorstieg,  der  bei^m 
ersten  Anblicke  durch  die  mehrere  Spitzen  des  Ber- 
ges den  Anschein  von  fünf  Kratern  verursacht  liatte» 
Bridgman*s)  Insel  erhebt  sich  ungefähr  200  Fu£i 
hoch  und  mag  4  Seemeilen  im  Umfan^ge  haben; 
der  Kraler  liegt  auf  der  Westseite  der  Ins§l  und 
hat  eine  Höhe  von  80  Fufs  über  der  Oberfläche 
des  Meeres.  Von  allen  Seiten  hat  die  Insel  das 
Ansehen  verbrannter  Steine.  Die  Südwestspitze  ist 
niedrig  und  mit  Pinguinen  bedeckt.  Wegen  star- 
kem Winde  und  hoher  See  konnte  ich  nicht  lan* 
den.    Am  22.  December  kamen  wir  in  Clothier's 
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Baven  an  t  naich  einer  Schiff  fahrt  von  einem  Mo* 
nate  und  2  Tagen.  ^ 

Allgemeine  Bemerkungen. 

Vor  der  ganzen  Nordseite  von  South* Shetland 

liegt,  eine  Menge  von  Inseln,  Felsen  und  Klippen, 
während  die  Südküste  ganz  frei  ist.  Aber  im  Früh- 
jahre ist  die  Südküste  ganz  mitTEis  umgeben,  wel* 
cheS'  aas  dem  südlichen  ihr  gcgenüiser  Hegenden 
Lande  kommt.  Wenn  man  die  südlichen  Küsten 
▼erlälst,  CO  begegnet  man  wieder  Felsen  und  Klip* 
*pen*  Man  findet  auf  der  Südküste  mehrere  Hä- 
ven :  Potter*s  Cove  in  Südwesten  von  Köniu;-GeorgS' 
Insel  ist  gut  und  kann  mehrere  Schiiie  fassen; 
Hospital  Cove  liegt  auf  der  Westküste  der  Insel 
Greenwichi  wird  von  den  Amerikanern  Jankäf 
Häven  genannt  und  kann  auch  eine  gute  Zahl  , 
von  Schiffen  fassen  $  aber  er  hat  keinen  festen  An* 
kergrund»  tind  wenn  es  stürmt,  stürzen  die  Wind- 
stöfse  mit  solcher  Heftigkeit  von  den  Gebirgen 
herab  t  dals  die  Schiffe  in  Gefahr  gerathen,  um« 
zuschlagen;  sie  vevmügen  sich  nicht  mehr  an  den 
Ankern  festzuhalten;  und  man  sieht  sie  in  allen 
Richtungen  davon  treiben.  Der  Grund  des  Ha« 
vens  gleicht  einem  Triphter;  in  der  Mitte  findet 
sich  die  grofste  Tiefe  und  diese  nimmt  schnell  ab^ 

so  wie  man  sich  d^n  Küsten  nähert, 
f 

Johnson* s  Dockj  in  der  südlichen  Bai  von 
Livingston' Insel f  ist  ein  sehr  guter  Häven;  aber 

das  Eis,   welches  ^ich  von  den  Bergen  losreifst, 
macht  den  Aufenthalt  der  Schiffe  daselbst  unsicher* 
Der  beste  Häven  wird  von  Deceptions  Insel 

gebildet*    Diese  Insel  ist  eines  der  merkwürdigsten 
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Erzeugnisse  der  Kräfte  der  Natur;  das  Land  er- 
scheint von  allen  Seiten  steil  hervorragend  ^  auf 
der  Südostteite  trifit  mati  eine  Einfabit  von  nur 
hundert  Klaftern  Breite,  welche  in  das  geräumig- 
ste Becken  von  der  Welt  hineinführt.  Dieser  Zu« 
^tand  scheint  die  Wirkung  einet  vulkanischen  Aus- 
bruches zu  seyn;  denn  von  allen  Seiten  sind  die 
Ufer  aufserordentlich  schroff  und  man  trifft  daselbst 
auf  Bimssteine  und  andere  vulkanische  Produkte» 
'so  wie  auf  mehrere  so  heifse  Quellen,  dafs  man 
£ier  darin  kochen  kann.  Der  Häven  hat  12  See* 
meilen  im  Umfange»  und  in  der  Mitte  findet  man 
"mit  200  Klaftern  keinen  ,Gmnd ;  bei  der  Einfahrt 
hat  man  3,4  und  7  Faden,  welche  schnell  auf  10, 
18  t  27  und  52  kerabgehen  und  plötzlich  beträgt 
die  Tiefe  über  60  Klaftern.  An  der  Nordwestseite 
dieses  Binnenhavens  findet  mau  eine  sehr  schöne 
Bucht,  in  welche  mehrere  Schilfa  hineinfahren 
können ,  und  welche  einen  guten  Ankergrund  hat. 

Anmtrkung.  TcTi  bin  niclit  seihst  auf  der  Südküste  gewe- 
*  .  sen,  sondern  verdankf  die  skiiiirte  Beschreibung  der- 
selben meiiieu  Freunden,  den  Kapitäns  John  H'aiker^ 
Ralph  Hpnd  und  Ckarhi  liahiiuon*  Nachdem  ich  ihre 
<  i>&^i^  aewAbl  tttiMir  sieh,  tA$  mit  den  NaöKriditen 
die  mir  andere  Schiffs -Kapitäne  gegeben  haben,  v ar- 
glichen habe,  habe  ich  gefiinden,  dafs  ihre  Angaben 
getiau  waren.  IVIan  kann  nur  sehr  weniges  von  dem 
südlichen  Lande  ,  welches  Palmtr's  Land  gf»nannt 
wird,  sagen,  weil  es  nicht  h^^nreichend  erforscht  ist, 
aher  man  stellt  es  als  sehr  hoch  und  mit  Schnee  be- 
<ieckt  ,vor.  Man  sieht  daselbst-  auch  Einfahrten  in 
der  jGettalt  ron  Meerengen,  welche  wahrscheinlich 
dat  Land  durebtclineiden  -und  dafelbit  ihnüche 
hen  von  Inseln  bilden,  wie  bei  South  -  Shetlnnd,  Diefs 
ist  mit  einem  Worte  der  Anblick  der  Mordküite,  #el- 
dbe  allein  geteken  ift» 

Un*  dtn  Jeurm  d««  V0y.  iiS4»  <M#  66) 
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Colomhia  :  its  present  State  in  rfspect  of  climate^ 
soil  9  productions ,  population  «  Gopernmentf 
Cammercet  Retfenuef  Manufactures^  Aru^  Htm» 

rature  y  ni anner s  ^  education  and  enducements- 
to  tmigration:  with  an  original  map  etc,  By 
ColonH  B^Mci9  Hallf  Hydrographer  in  the 

Service  of  Colojnhia  ^  8.  Baldwin  Cradock  et 
*    Comp,  1824.   Preis  7  Schillinge. 

Der  Veirfaster,  Olbrist  Hall,  welchen  man  schon  aus 
zwei  beliebten  Werken  (Fvcise  im  Britischen  Nordamerika 
und   in  den  Vereinigten  Staaten,  und  Briefe  aus  Frank- 
reich) vortheilhaft  kennt,  ist  Hyt^rograph  im  Dienste  der 
Kepublik  Golombia,  und  hatte  also  die  beste  Gelegenheit^ 
•urerülssige   NAplurichten  über  einen   täglich  wichtige^ 
WMnkttden  ätaat  iu  erhaltea.   Dkie  bat  er  gut  betiut^: 
und  m  dem  TorliegendeB  Mohelcben  btcbti  mitgetbeilt^ 
als  was  er  «elbst  persdnliob  oder  durcb  beJuilmte  Leul* 
prSfe»  konnte«  Daher  sind  leine  wenigen  Blätter  nagleieb 
iii#hr  WdtK,  als  dickleibige  Komptlationett.   Ueberall  fin- 
det man  den  Mann  von  weiser  Beurtheilungskraft ,  der 
seiner  Sache  gewils  ist,  oder  den  Mangel  an  Kunde  frei 
gesteht.    Nachdem  er  von  den   verschiedenen   Uro  Inwoh- 
nern gehandelt  hat,    schildert  er  die  gehässigen  Unter- 
eeheidungeo,  wodnroh  ohenials  die  Spanische  KiroMOi  diese 
Z«etfte  Ton  einandbr 'trennte.  Duroh  die  legetianAteii  Oe» 
entse  der  Indier  wnrdeb  die  Indianer  tiobt  mtt  von  ^lleft 
bftrgetlfekto  Aemttim  tind  Worden  ansgetoblesien  ^  eon** 
dm  «teil  hiebt  einmal  Itt?  irtonttnilige  Mfeskn  erklivt» 
Sie  standen  immer  ntifar  der  ▼orninndtebtft,  bMonderft 
ihrer  Geistlichen  >  die  ihnen  kaum  gesUtiea  wollien^  mit 
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den  libHgen  Eitufohneni  dfs  Landet  Vmgang  zu  pflegeii. 

Dqu  farbigen  Leuten  pin^  es  nicht  viel  besser.  Sie  wa- ; 
ren  nicht  nur  ganz  von  älieu  FJirenstelleii  ausgesclilosseii, 
sondern  mufstcn  sich  auch  persoiiliche  Unterschcidungs- 
Äcicjicn  gefallen  lassen,  die  desto  ])eini]i;her  waren,  da 
sie  keinen  andern  Zweck  haben  konnten  ,  als  der  Kitelkeit 
der  privilegirten  Klasse  auf  Kosten  ihrer  unglücklichea 
Mitbrüder  zu  scTim^ichpln.  Von  dieser  Art  war  dat  Ge- 
tetSf  da£s  farbige  Weiber  keinen  niflim  (ein  scbw«irter 
tug  für  die  Messe)  und  iteine  goldene  oder  sübeme  Zier- 
rathen  tragen  durften;  ancli  verstattete  ihnen  das  Mutter* 
land  nicht»  die  ülfomhra^  das  heilst ,  den  Teppich  bet*m 
Gebete,  eben  so  wenig  als  einen  Regenschirm  anf  der 
Strarse.  Alle  diese  entehzvnden  Zeichen  sind  nun  abge- 
scIiaiTt^  die  Republik  kennt  jetzt  Llofs  Bürger,  ohne  zu 
frag:eM,  was  ihre  Abkunft  und  ihre  i  aibe  sey?  Wie  klug 
berechnet  diese  Politik  ist,  hat  sich  dadurch  geofi'enbart, 
dafs  die  farbigen  Leute  (Mulatten,  Quarterons,  Terce- 
^rons  etc.)  sich  üufsertt  angestrengt  liaben  ,  die  Unabhän- 
gigkeit des  Landes  erfechten  und  behaupten  zu  helfen. 
M&nner,  welche  der  Stoli  und  die  T]pVBnnci  Spanien^s 
für  unwürdig  hielten i  an  der  Tafel  eines* Weiten  «i  si»* 
sen»  rechnet  Golomhia  nun  su  seinen  besten  und  hrarstea 
Ofjfieieren»  Wenn  von  dem  alten  Vorurtiieile  nocli  etwas 
Übrig  ist,  so  findet  man  es  tum  Glfieke  .nur  in  den  weih» 
Kühen  Kreisen ,  oder  dann  und  wann  in  den  Rangstreiten 
der  Balisäie. 

Die  Republikanische  Regierung  hat  sich  alle  Mühe 
gegeben,  die  Slilaverei  abzuschaffen,  und  delsvvegen  182I 
ein  ausdrückliches  Gesetz  erlassen.  Alle  seit  iener  Zeit 
Ton  Leibeigenen  geborene  Kinder  sind  frei;  die  Aus  -  und 
JBinfuhr  der  Sklaven  ist  verboten.  Das  Land  hatte  schon 
SU  der  Zeit  seines  gröfsten  Flors,  eine  unzulängliche  Be» 
völkerung,  UQd  der  Revolutionskrieg  bat  sie  iloch  aufssi^ 
ordentlicdi  ▼ermindert»  J^ie  fruclfttharen  Provinsen  Gn/eae^ 
Cunuinm  und  Bareslona  sind  fast  ginilioli  entrÜikert^  nad 
ÜB  einst  blähenden  StXdte  «nd  Odrfar  der  BhmMii  aiad 
fast  gans  Terüdet».  Sdnnten  iwaatif  MilliQue»  Binwoh- 
iiar  Toa  Europa  liiaxiMr  verseHt  werden,  so  Trärden  da 
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Qoldf  Silber  I  FIpMim  gewippt  mit  bviwidm  in  dm 
ProTinxeii  Anlief uh^  und  C^ofo^  Ehedm  ivnrde.  nicht 
wenig  Gp14  W^^ndie il  vpn  hier  .eingeschvväx;^^;,  und 
das  übrige  GoXd,  sowohl  al«  dai  Silber  zu  Popayan.  nad 

Santa  Fe  ausgei|>.üazt.  Es  sind  jährlich  in  beiden  Münsw 
släten  nach  einnn  Durchschnitt  der  Jahre  löOI  bis  IH04 
2,2(;Q,24g  Spanische  Thaler  geschlageii.  Seit  einiger  ^eit 
haben  der  Mangel  an  MasqJuueiiL.  und  an  geschickten 
Bergleuten  <^ia  ^i|ieralreicbtliiii«|fi^^^  Colombia;ii|  di^ 
£iiigeweide  catneff  Bodens  .rerfchl^etil^*  Beld 
den  ohne  Zweifel  njcht  nur  die-  eltni«  Sfrgw^ke^wif4fr 
gebaut,  sonder^  ancb  vitle  ^eue  .e|pt4f^^  wefdear<:.Qoi4 
ist  duTjch  des  ganze  Land  Tezbi:eimt«>  i^an  £|nd-  es  im 
Flusse  Hacha  in  dem  Sande  ,  r welcher  in  die  Stadt  hmab- 
gcschwernmt  wurde.  Auch  das  Flülschen  Sulia  soll  Gold 
enthalten  Uiiangtbaute  Silb^rminen  giebt  es  nicht  weit 
von  Mariquiia  in  Neugranada.  Piatina  wird  überüüssig 
JA  der  Provinz  Ckoc0  gefunden,,  yornabn^ich  in  dem  Bette 
eines  FlüXschens  etwa  ÜO  Lieues  von  Bogota ^  auf  der 
;$trarse  nach  den  £benen,  wo  'fast  jeder  .Stein  .eine^i  Sme- 
»gd  enthalt,  Unt^r  die  kleineren  HaniieUartikel  g«ibdrt 
noch  die  Fieberrinde »  die  ProTin^  -Lexn  .und  Jatm  sind 
liingst  wegea  Erzeugung  dieser  kö$Uichen  Arinei  benahmt 
gewesen.  Aber  die  Binde  von  Santa  FS  verdankt  ihren 
Buhm  den  Entdeckungen  des  Dr,  Mutis ^  welcher  1793 
ein  Werk  unter  dem  Titel:  El  arcano  de  la  Quina  y  her- 
ausgab*  —  Der  B.eichthum  an  vegetabilischen,  jetzt  ganz 
nnbentitzten  Produkten  dieses  gesegneten  Landes*  ist  un^ 
ennelslichy  —  die  Künste  des  Lebens  s^d  hier  noch  In 
solcher  Kindheit ,  wie  etwa  in  Europa  in  den  frühesten 
Jahrhunderten«  Alle.  Häuser  werden,  aus  I^ehm  gebauii 
dsn  man  auf  Flechtwerk  klebt.  Man  bedient  sich  bei  der 
Arbeit  keines  Fuhrwerks,  nicht  einmal  eines  Schubkarrens.. 
Die  ausgegrabene  Erde  und  der  Lenothigte  Lehm  werden 
in  S<  hwingen  auf  dem  Haupte  getragen  ,  oder  auf  einer 
Haut  fortgeschleppt^  etliche  Esel  tragen  etwa  zwei  kleine 
Stäbe  Zimmecholz«,  Kurz  was  man  hier  Arbeit  nennt ,  ist 
eitel  Faullenxerd,    An  einen  reehtea  Winkel»  an  eyie 
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Iferade  Linie  an  den  Wänden,    an  ein«n-  Whauen^ti  oder 
behobeltoi  Balken,  darf  man  gar  nicht  denken.    Die  hie« 
sigen  Tln'iren  und  Fernster  würde  mkn  in  Eufopa  an  kei- 
•  iiem  Stalle  dulden.    Wer  also  nnch  Enropäisclien  Bf^grif- 
fen  von  Anstand,  in  Colombia  bauen  will,  muls  aus  West- 
indien alle  Arten  von  Handwerkern  verschrei ben,  oder  die 
^heilt  dne^  fertig  gezimmerten  HaiMee*«!!!  Europa  kom* 
lilefc  l«kf en*  So  gehrto  mif  allen  indent' BedürfniMee, 
I^Slheb,  Kleidern,  Si^iibeii»  SUefetn;  ÖMela  «te,;  k«n 
%liftii'M(tft  alle«  aiurfEtt^opa^  Verschreiben«  Wenn -die  Kfinaie 
Lebent  m  einein  ^o'^i^llkoimnncn  Zfuetatnde  eind,  ee 
laliiii  inan  leiebt  dMilkW,' wte^ee-mit  den  teHSii^  Künsten 
itelit. Was  die  Bevölkerung:  anlangti  '«o  schreit  man 
hierüberall:    bringt  uns  ausländisclie  Kolonisten."  Durch» 
gängig  klagt  man  über  die  Unwissenheit  und  Fanlbeit  der 
jetzic^en  Bewohner,  —  Schon  jetzt  verdankt  Colombia  fast 
kVles,    was  die  Natur  nicht  gab,    dem  Auslande,  Unab- 
hän'gig;1teit,  Handel,  Marine,  Soldaten ,  Geld  ete»  Doch 
daher  darf  man  nicHt  se  überelU  folgern  ,  dafs  antländi- 
tobe  Kolenliitenj  wenn  lie  groM  Unternebmnngen  macb- 
'  Itei,  'Mr  Biftmieht  entgtSken  würden^    Atf  Sklaverei  gei> 
iWIbinty  witeeu  die  Gnlombfer  bis  ]etft  nocb  wenig  von 
Bbre  Und  Wortbalten.   Die  Wörter  „Lüge  und  Lügner**, 
^  '  %relcbe  man  in  Europa  in  guter  Gosel  Isebefl  ihre  b5rt^ 
<ider  sie  woM  mit  Blut  rMcht,  sind  in  Colombia  sehr  un- 
iNjhuldige  Ausdrücke,  die'mankeck  gebrauchen  kann.  Sonst 
sind  die  Creolen  in  Colombia  verträglich  und  gutmüthia^, 
vorausgesetzt,  dafs  man  nicht  viel  von  ihnen  fordert  Sie 
sind  auch  weder  rachsüchtig   noch   grausam.  —  Dieses 
"Euch  ist  besonders  für  Emigranten  geschrieben,  welche 
«ich  in  Colombia  niederlassen  wollen.  —    Die  ToIeranK 
ist  allerdings  hier  eingeführt»   aber  dfE^ntliche  Bethinseir 
dürften  nioht  so  leioht  gestaltet  werdem   Allerdings  sinil 
4ie  Obrigkeiten  nnd  die  Honoratioren  anfgoblärt»''  aber  die 
^^eistliebbeit  ist  nooh  eben  so  bigott,  wio  die  Spanische. 
Auf  den  Kanseln  tn  -Ceresax  ist  das  Oonnem  auf  die 
Keteer  sehen  lange  sehr  beliebt  gewesen  und  die  Geist- 
lichen haben  dpr  Stadt  oft  gedroht,  dafs  ein  zweites-  Erd- 
beben   erfolgen   würde^   wenn   sie    bei    ihren  strafbaren 

KeUereien  bahaxTte»  Wenn  aber  Gokmbia  nach  dem  Btt- 
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spiele  der  Vereinigten  Nordamerikaiii  sehen  Staaten  blü* 
hen,  und  durch  die  Aufnahme  von  Fremden  mächtig  wer- 
dea  will,  so  wird  e<  genöthigt  f^n  Heii^oa^Wjes^^ 


16. 

An  Account  oftk§  Colony  of  Van^Diemens-Land^ 

principally  designed  for  the  use  ofFmigrants,  Ey 
Edward  Curr.  London  1824.  12.  Cowi^ät  Cmi»^ 

In  Grofsbritaniiien  sind  trotz  des  seit  einigtet  Zeit 
wieder  blühenden  Handels,  immer  noch  vielem  .  welchf^ 
eatwe^r^yl^e^nen  hinlMriglichen  Unterhalt  erwerben  \o^^ 
nen ,  Q^ff./  mit  den  Zeitumst|ii|d^tt  itzuulneden ,  tich-^eiBfj 
j^Udeiiy  daXi  «f9^m  Kaps  in  Cai^jada»  in  (^oUinii^^  Bue* 
«OB  -  Ayre«  i  Nf  Ur  Sfi^ W^les.»  *  ode:p  V««  -  Diemens  -^  Lajad 
^ia  )>esi(,((m  Forllcomw^n  finden, wil^^n«  Van  «^Dieifieiif« 
Iffiind  bjat  b?89»c|eir8  ^n.  d^n.  letsl^^n  Zeiten  vielf  Emigran« 
ten  an  sich  gezogen.  Weil  aber  manche  übertriebene, 
und  mitunter  lügenhafte  Beschreibungen  von  dieser  Kolo«> 
nie  bekannt  gew»irden  sind,  welche  bei  den  Auswande- 
rern grolse  Erwartungen  erregt ,  und  ihnen. vielen  5cha* 
4en  verursacht  habe4,  so  giebt  der  Verfasser  hier,  wIq 
er  ▼e^sichert,  eine  wahre  r<i[acbric)il  von  der  Kolon i«« 
fvelch^  Niemanden  irr^  |ührei|  soll.  £x  hielt  sich«  dre% 
jabre  lai|^  in  den  Kolonien -Neu* Süd- Walei  und  .Vai^v 
Diemeni^Lund  auf)  schreibt  at^sdrtioklich  für  £migraii<» 
ten,  und  füfirt  sowohl  die  Vortheile  als  die  Nachtbeile 
an,  welche  sich  in  der  letztern  Kolonie  finden.  Seine  Er- 
innerungen würden  auch  in  Deutschland,  von  wo  viele 
50  unüberlegt  auswandern,  von  Nutzen  seyn.  Vor  allen 
Dingen  giebt  er  den^  Abzugslüstigeu  zu  beherzigen  ^  daXs 
ohnt  FU'Ji  Niemand  in  jenem  Lande  auf  einen  ^il^en 
Zweig  k9ii|tileti  kÖnn6;  Und  «tf  hedatterl,  daTs  nulr  tu 
viele,  vornehmlich  junge  Leute»  üm  HeiwaUi  ire^lassen« 
um  Abwechslung  ttt  sucheui  und  die  Welt  tuiehta»  ni^hfl 
aber  um  ihre  Lag#  dureh  auidauetud^  Mfihe  und  Avbeil* 
samkeit  zu  verbessern.  Solchen  ^^en8chen  giebt  er  we» 
der  Hoünung  aodi  Rath«    Van  -  Diemens  -  L^nfi  l^at  ein 
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Klima,  dessen  Schönheit  sonder  Gleichen  ist.  Der  Bndcn 
aber  bat  nichts  Vörzügliches.  Indefs  kann  der  Kolonist 
ainleseii,  und  es  ist sdne'elgetie  Schuld,  wenn  er  nitht 
auf  den  ihm  eingeränmtsn  Lftndereien,  mehr  gutes' Erd^ 
reich  findet ,  als  er  einige  Menschetialter  hindurch  an« 
hauen  kann.  Hoharttown^  ^%  Hauptstadt  Von  Van -Die- 
mensland, enthSit  600  Häuser,  und  3,500  Einwohner, 
welches  für  eine  entstehende  Niederlassung  nicht  unbe- 
deutend ist,  Papiergeld  ist  stark  im  Umlaufe  und  man 
lia,t  sogar  Sechs  -  Pence- Noten,  Die  Wohnhäuser  haben 
in^sgemein  nur  £in  Gcschofs^  aber  seit  Kurzem  hat  man 
einsehen  lernen ,  dals  es  besser  isey ,  sie  swei  Stockwerke 
Üoch  %VL  hauen.  Wenn  sich  Jemand  tou  heschränkten  Um- 
stSiiden  eine  Ordre  versehaf&n  katon ,  und  diese  erthetlt 
dle'^Regierung  nicht  nur  den  l^eigelassenOtt  'YfeM&frnten, 
sondern  auch  den  KrongbDuigenen ,  mitteilt' deren  ihm 
eine  Baustelle  in  d^r  dtadt  eingerSumt  wit*d;  so'  fängt  er 
an,  das  Hintcrtheil  des  Hauses  (genannt  Skillins  oder 
lean-to)  zu  bauen.  Wenn  seine  Umstände  besser  wer- 
den, so  haut  er  das  Vordertheil,  oder  das  eigentliche 
Haus.  Auf  diese  Art  verfährt  man  in  jedem  Theile  der 
Kolonie.  Der  Hauszins  kommt  sehr  hoch  tu  stehen.  FQr 
eine  Wohnung,' welche  vier  bis  sechs  Stuben  enthält,  be- 
iahlt  man  6p»  fO  bis  8Ö  Pfund  ifthrlichen  Zins.  Hat  ein 
Haut. swei'  Stock^tke  und  acht  bis  sehn  Stäben,  so  ko- 
stet es  ISO  bis  150  Pfd.  Sterl.  jährfiohe  Mi«the.  Üeber- 
haupt  ist  ein  sehr  theurcs  Leben  in  Hoharttown  und  oft 
kann  man  die  gemeinsten  Nothtrendigkeiten  nicht  einmal 
bekommen.  Es  ist  zwar  ein  Marktplatz  da,  und  auch  ein 
Markttag  anberaumt ,  aber  eigentlich  giebt  es  noch  kei- 
nen Markt,  Brennholz  ist  sehr  theuer,  und  oft  hat  man 
▼iele  Mühe,  es  cu  erhalten.  Oeffentliche  GebSude  giebt 
et  nicht  Tiele,  Man  läfst  sie  meilitens '  von  den  Kronge* 
fhugeiien  in  ihren  Arbeitsstunden'  bauen ,  aber  bis  jetxt 
hat  man  noibh  kein  Mittel  entdeckt,  diese  Menschen  ihre 
Arbeit  Torrichten  tu  lassen,  wie  sie  sollten,  denn  sie  sind 
äufserst  trtg.  Da  das  gemeine  Volk  hier  hauptsächlich 
aus  Gefangenen,  oder  aus  denen  besteht,  deren  Dienst- 
zeit abgelaufen  ist,    so  kann   die   öfTcntliclie  Sittlichkeit 

eben  nicht  muiterhalt  se^rn*  Obgleich  aber  die  Laster  der 
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Xdome  »otoritck  tiad|  lo  fehlt  et  doclt  .moht  an  Bfifpie« 
len  Ton  Besserung,  besondert  unter  denen  ^  weldi«  eine 

leidliche  Emehuiig  genossen  haben.  Viele  von  diesen  er« 
werben;  sich  ein  hinlängliches  Vermögen,  etliche  sogar 
Reichthum:  doch  geschieht  es  selten,  dafs  sie  ihren  gu- 
ten Kuf  wieder  erlangen.  In  Van  -  Diemens  -  Land  hat 
man  von  jeher  einen  Untersohied ,  zwischen  den  Verwie- 
senen find  den  Freien  gemaeht»  nnd  wenn  auch  die  er» 
tteren  ihre  Staeafaeit  aqsdieaeB,  und  frei  werden. |  so  lia^ 
ben  tie  dennoch  heine  Hoffnung ,  jenen  gleijchgetteUt  ,xu 
werdet».  Et  ffM^  *^hr  an  einer  durchgreifenden  PoUsei 
und  ei  dfirfte  tchwer'  fallen  y  sie  aus  tplchen  Einwohnern 
zu  bilden.  Die  Gegend  um  die  Stadt  ist  nicht  fri^phtbar, 
aber  die  atigcbautea  Ländereien  trafen  ziemlich  gut, 
r^^ichts  ist  gewölinlicher  als  der  Schaafdxebstahl,  dessen 
sich  diejenigen  «chultlis:  machen,  deren  Verbannungszeit 
abgelaufen  ist.  JÜy^^<ßr  Diel^erei  ist  zu  einem  ordentlichen 
System  ausgebildet»  Manchmal  ist  der  Schäfer  selbst  es« 
ner  von  der  Bande y  und  wenn  dieser  sich  eifima^  hat  h»* 
tteclien  lasten  ^  so  haben  die^Biebe  gewonnenes  Spiel« 
Oder  die  Heerde  ist  sehr  lahlreich.  und  besteht  aus 
einigen  tausend  Schaafen,  die  über  einen  grotsen  Be- 
zirk zerstreut  sind,  so  dafs  sie  der  SchSfer  kaum  auf  ein- 
mal übersülicn  kann.  Die  rtäaksten  und  besten  Schaafe 
führen  allezeit  eine  Heerde  an:  diefs  benutzen  die  Rau- 
^  her,  stürzen  sich  mitten  unter  die  Thiere,  und  führen  oft 
swei  bis  drei  hundert  weg,  gewöhuJUch  nicht  weniger  als  * 
hundert  bis  hundert  und  fünfzig.  Diese  treiben  tie  fort 
und  wenn  sie  in  etlichen  Stund^en  nicht  vermifst  werdcoi, 
to  ist  es  sehr  wahrschj^inlicht  daXt  man  ihnen  nicht  nach- 
setzen hann,  weil  der  Schäfer  anfangs  bloft  Verdacht 
fafst,  dafs  er  einige  Schaafe  Terloren  haben  möge,  und 
dann  seine  Heerde  zählt,  um  darüber  in*s  Klare  zu  kom- 
men^ ehe  er  aber  damit  fertig  wird,  und  weifs,  in  welche  ^ 
Gegend  er  den  Raubern  folgen  muff,  sind  sie  schon  et- 
liche Meilen  weit.  Wenn  die  Schaafe  einmal  von  ihrem 
gewöhnlichen  VVege  abgeleitet  sind^  so  t^e^bt  man  sie  zick?  *  # 
Vacky  rfickwärts  und  vorwärts,  um  ihre  Spur  zu  verwirren» 
Eine  Haupturshche  des  Sdhaafstehlent  und  anderer  Verbre- 
chen in  dieser  Kolonie,  liegt  da|i;in,  daft  tie  bisher  kiqinett 

I 
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MtthfititäeW  O^'^tiM  «am  VerliSreli  und  Rett^afeib  'de» 

Verbatinten  hatte  *).  Pes^  RieHterf  Site  ^ar  fti  Si4n9^^'  und 
er  hatte  in  den  Jetzten  drei  Jahren  Van  -  Diemens  -  Land 
nur  zweimal  besucht  Ist  Jemand  beraubt,  so  verschmerzte 
er  seinen  Verlust  lieber,  als  dafs  er  eine  Reise  nach  i 
Port  Jackson  machte,  um  dort  eine  Klage  anzubringen, 
weil  er  in  seiner  Abwesenheit  gewils  beinahe  seine  ganze  i 
Jlabe  eingebüfst  haben  würde.  Leider  hat  man  bis  Jetst 
pOi6h.  Xein  Mittel  ausfindig  gemacht,  wie  R>auberieien  und 
|kild«re  VerbveelieA  bi^r  lu  litii4eni  »ind;  iiber  dt^sa  Uebel 
iidr^ii  meiAentbeiü  Mitf  'weaa  eift  Land^täresm  b^Weit 
W{M|  wenn  li«|t«iide  Gründe  mebr  V^ertfr  erlialteli ;  «ind 
webn'dift'llilelircabi  Koloniiten  aut  ordentliebeil  Leu-  | 
ten  «W'BvMelien  anfSngtv  Sebald  ein  KTii^inaldikasterivtm  i 
hier  beständigen  Sitz  erhalten  hat,  wird  vermuthlich  dem 
fetzigen  himmelschreienden  Unfuge  auf  einmal  gesteuert 
werden.  Trotz  der  täglichen  Beraul^ngen  lehrt  doch  die 
Erfahrung  ,  dafs  Schaafzucht  in  dies**r  Kolonie  mehr 
eintragt  als  Getraidebau.  Die  Pferde,  welche  gezogen 
werden,  sind  aufserst  putzbar,  obgleich  ihr  Futter  sehr 
schlecht  ist.  Nicbt  selten  laufen  sie  70  bis  80  Englische 
Meilen  des  Tages,  enf  elenden  Landstrafsen.  Man  weifs 
ein  Beispiel  von  einem  Pferde,  welches  'ein  Cabriolet  mit 
iwei  Pertpuen  in  einem  Soikimertage  hundert  Rng^scbe 
Üf  eilen  weit  sog.  Ein  gutes  Pferd  kostet  50  bis  Bo  Gm- 
»een,  nnd  ein  gntlfi^^tigpPeird,  besonders  eine  Stute,  wird 
oft  mit  hundert^litiineen  bezahlt.  Die  wem'gen  Pferde- 
Züchter,   die  hier  Ötutereien  angelegt  haben ^  erwerben 

sich  Reichthümer. 

*  t 

17. 

4$  Statistical  i^eeount  of  the  Britsh  $sttlfmems  in 
'  Austtälasia  ete»»  by  C.  ffenthwortK  BmeetUt» 
Lond:  1824-  2  Vol  8; 

Wir  haben  die  altere  Ausgabe  dieses  Werks,  welches 
zu  seiner  Zeit  einen  genügenden  üeberblick  über  die  Bri- 
tischen Kolonien  auf  Neusüdwales  und  Vandiemensland 

*  ■  '        '  ■  I 
Di4tea  hat  sie  1895  erbalttB«  A*  d.  Red«  , 
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f^wtftt*«»  |(cimti:j»  mum  N<*AiiO«  Epinom.  «»i^sittm 
Ol«  f«g«Q«rl)rt]g«  ]p»t  die  neuen  VerJMeiwiagea,  die  etck 
in  Miden  Kolonien,  evetgtiet,  eaffenomme«,  und  die  neueii 
Btttdeckttnge»  O^Uy's  im  Binnenlande  eingetragen :  diese 
letsteren  tlmd  lieiiptilehlieH  in  3  dickleibigea  Briefen  ent< 
halten,  die  ein  Administrationsbeamter  lu  Sydney  an  den. 
Staatssekretär  Peel  geschrieben,  Ua  der  Umfang  dieser 
Euldeckungen  in  Deutschland  bereits  hinreichend  bekannt 
ist,  so  enthält  sich  Ree  einer  weitern  Anzeige,  und  be» 
Bierkt  nur,  dafs  diese  Ausgabe  von  einer  Charte  des  süd- 
lichen Neusüd  Wales  (nach  OxUy)  und,  der  Insel  Vandie- 
mensland  (nach  Svans)^  eo  «He  voiä  einer  Aaiicht  von  Syd^ 
liegkitet  i^*  G*M. 


18. 

Researches  in  the  South  of  Ireland  illustrative  of 
Scenery^  Architectural  Remmns^  and  the  man-' 

ners  of  the  peasantry ^   with  an  appendix  con' 
taining  a  private  narrativB  of  the  Rebellion  of 
179Ö.  Bx      C.  Croker.   Ato,   London ,  Mar* 
.  1824.  -  - 

Der  beste  Theil  dieses  belelirenden  Werks  ist  die 
Schilderung  der  Sitten  und  Gebräuche  des  Ireländischea 
Volks.  Die  topographischen  Beschreibungen  schränken 
eich  auf  die  Provinz  Munster  ein«  Ueberall  entdeckt 
aien  eine  genant  Kenntniia  dee  Landes  und  die  Schrift  ge- 
hSM  o£^ellbar  su  den  wichtigiten^  die  über  telend  ertchie« 
aen  sind.  Der  Verfasser  giebt  seilten  Landsleutea  f ei- 
gnenden Charakter :  »Der  jetzige  Charakter  der  IrelSnder  ift 
ein  Gemisch  seltsamer  und  augenscheinlicher  Incont e«pseii- 
ften,  wo  Latter  und  Tugenden  «9  unglScklieH  verbunden 
sind ,  das  man  sie  kaum  uuterschetden ,  oder  von  einen« 
der  trennen  kazm.  Uebereilt  im  Urtheilen  und  Beschlie- 
Xsen  ,  langsam  im  Ausführen,  verwerfen  sie  oft,  was  sie 
noch  nicht  einmal  völlig  überlegt  hatten ,  um  wieder 
neue  Luftschlösser  zu  bauen.  Ein  Ireländer  iit  das  Spiel 
seiner  Laune,  bald  heftig,  bald  empfindsam,  bald  ver- 
lagtt  Bald  leichtsinnig,  er  .kann  sich  weder  in  Freude 
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nocli  Traurigkeit  iiillltMf«ii/  MUr«der  liebt  4>tfer']iartt  er» 
und»  liiDgerimn  Von  seiner  erhimen  Einbildttngtkrmft, 
lälät  er  sich  tantend  Ungeraimtheiten*  nL  Sehalden  kom*: 
xnen.  Schon  Giroldms-  C^^mh^entit  malt  diese  Extreme 
genau,  indem  er  sagt:  Wenn  die  Ireländer  schlecht  sind, 
übertrifft  sie  ISieniand  au  Schlechtheit j  sind  sie  aber 
gut,  so  haben  sie  ihres  Gleichen  nicht.  Der  Ireländische 
Landmann  weifs  sich  aus  al!en  Schwierigkeiten  in  hel- 
fen) er  iit  lebhaft,  feurig  und  rüstig 5  kein  MiXsgeschick 
•cklllgt  ihn  nieder.  Er  balgt  nnd  betrinkt  sich  gern ,  da- 
her ergreift  er  jeden  Anlafs  7um  Zanke  nnd  ist  begierig 
anf  Lntlltarkeiten.  Gednidi  Klngheii  und  Pleilt  aitid  sel- 
ten bei  einem  Ireländer  anxntreffen*  Er  macht  ungebenre 
Entwürfe,  Hat  aber  keinen  -Mntlii  etwas  Grofses  aussufüh- 
ren:  Seine  Gedanken  sind  gro£i,  aber  seine  Wirksamkeit 
schwach ;  er  ist  yoU  Witx ;  unüberlegt  vertbut  er  alles 
am  Abend,  was  er  am  Tage  sauer  verdient  hat,  ohne  au 
den  morgenden  Tag  zu  denken.  Er  läfst  sich  vergcblitK 
um  Hülfe  auflelien  ,  ist  aber  freigebisr,  oluie  Unterschied 
2U  machen.  Die  hochtrabende  Spraclie  der  Ireländer  ist 
bekannt.  Ein  Schiffer  unweit  Cork  fraifte  einen  andern 
»ur  See:  Was  habt  ihr  gefrachtet?  Antwort:  Bauholz  und 
Früchte !  Das  Schiff  hatte  aber  nichts  als  fiesen  und  Kar« 
toffeln  geladejBv  * 


19. 

Allgemeine  Uebersicht  sämmtlicher  Staaten  Euro* 

pa's  nach  den  vorzüglichsten  Hülfsmitteln  ent- 
worfen von  Georg  Friedr,  KoLb^  Speyer,  1825, 
bei  C.  H,  Kolb.  Roy.  Fol. 

Nur  ein  Blatt  ,  worauf  die  EuropSischen  Staaten  nach 
Grofse,  Volksmcn^^^e ,  Einkünften,  Schulden,  vorzüglich- 
sten Produkten,  Gebirgen  ,  Flüssen  und  Seen,  eingetra- 
gen und  die  vornehmste  Konfession,  die  Landmacht  im 
Kriege  und  Frieden,  die  Seemaeht,  die  Hauptstädte  mit 
ihrer  devölkernng,  der  Regent  mit  dem  Geburtsjahre,  al« 
les  in  besondem  Rubrikea  und  in  Tahellenfona  «ngege- 
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'  hmikt  in  der  lettteni  Rubrik  aber  Bemerkiuif  en '  himnge» 
fügt  sind;  Wir  seig^ii  hlofi  4««:0ttteyn  dietet  Uebmioht^ 
die  nicht  fiberftll  fehlerfrei  ist j  «n :  to  wird  Brüs*^  aU 
die  Haitptstadt  der  Niederlande  angeftilirt«  DieXs  ist  sie 
nun  woÜ  nicbti  sondern  Haag  und  Btüssel  sind  blofs  die 
Residensen«  ^  ■      ,6»  H« 


NO  VELLISTIK^ 


Schweiz. 

5«  Btrjihospize  in  der  Sehwtit^ 
Bekanntlich  fähren  die  Verbin  dun  gss  trafsen  der  Schwei« 
nach  Italien  meistens  über  hone  Aloen,  zum  Theil  über 
Glätscher,  wo  die  Natur  entweiJer  innner  oder  doch  fast 
für  die  Hälfte  des  Jalues  erstorben  iit,  und  alles  Unge- 
mach dem  Reisenden  droht,  der  in  dieser  Jahreszeit  selbst 
die  grofsen  Strafsen  durchreiset.  Ihm  bieten  die  verschie- 
denen Hospize,  die  auf  den  gangbarsten  Strafsen  und  an 
den  gefährlichsten  SteUeo  in  Gegenden,  die  kein  mensch- 
liches Weseii  weiter  bewohnt,  die  nöthige  Hülfe  dar.  Sie 
werden  sammUich  von  frommen  Vätern  bewqhnt,  die  sich 
nur  dtaa\t  abgeben ,  den  hülfebedürfenden  Wanderer  bei 
sich  aufzunehmen,  tu  erfrisdhen  und  sicher  weiter  lu 
geleiten.  Jetit  ist  man  mit  Vermehrung  dieser  HoSpIxe 
beschäftigt.  Das  grofse  schöne  Hospiz  auf  dem  Simplon^ 
welches  Napoleon  begrün d  te,  wird  erweitert  und  soll  mit 
Cliorherren  des  grofsen  Btmhardin  besetzt  werden;  in  dem 
alten  lliLirmähnlichen  Hospiz,  welc  lies  der  Familie  Stockal^ 
per  gehört,  hielten  sich  bisher  nur  2  Väter  dieises  Ordens 
auf.  Die  Wohnung  auf  dem  grofsen  Bernhardsberge  selbst 
ist  um  ein  Stockwerk  erhöhet,  um  mit  mehr  Gemächlich - 
keit  die  grofs^Zahl  der  Reisenden  aufnehmen  za  kennen» 
die  über  diesen  Bergpafs  sieben.  Ein  ähnliches  Hospis 
ist  von  den  Bernhardinern  auf  dWn  Bergßbergange  des 
Fei  IMbia  «wischen  den  ThSIern  der  Sekia  und  L*td  in 
Pimnout  begründet.   Man  bdiauptet^  dats  die  lUiMoiile 
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ün  vmL:Tmg0ik  äute  UUimtiil(mlffe  mgen  der  Witftomri» 
baaiutgr  ^  Hdfpites  auf  dem  Gia»(Aar<r  treffen  werden,  wel'^ 
lAes  «loh  jetct  in  dem  UbelftenL  ZmUnde  befindet  uiidJkeiien 
ein  Obdach  weiter  darbietet.    Bat  Spitel  oder  Gactheot 

«uf  der  Orimsel  i&t  br'deutend  erweitert  5  eben  so  das  SpU 
tal  Jj.  Maria  auf  dem  Lncktnanier^  aber  die  auf  dem  6Vp- 
timer  ^  dem  Weifsensteine  ,  an  der  ScaUtta  und  Fluela  in 
einem  klagbchpn  Zustande,  Die  Wirlhihäuser  des  Stelvio^ 
des  Famo  und  des  Mernina  sind  gut«  (^lig.  Zeit.  1^25* 
Nro.  aß.) 

I    t    a    l^i   ^  n. 

6*     yiehstamm  f  Jhunjischfanß  und  Acrndlc  auj  der  Jnsel 

Sardinien.  • 

T821  zählte  niau  auf  Sardinien  an  HausvieK  «^3,544 
Pferde,  102,126  Ochsen,  13,434  Kühe,  8,387  Jungrieh  und 
37,909  Schweine  5  an  aogenanntetn  wilden  Vieh  162,063 
Rindvieh ,  296,405  Ziegen,  182.53^  Schweine,  80,435  Wid* 
der  und  836,955  Schaafe  und  Lämmer* 

Die  Tbunfischerei  (Madrngues)  zu  Fiument^rgia^  Por^ 

topnglia  y  Oafavinogra  und  Calasapone ^  welche  dem  Kö- 
nige, Saline  Uiid  PortoscusOy  welche  dem  Duca  di  S.  Gio- 
vanni ^  und  liola  pinnn  welche  dem  IM archese  Villama- 
rina  gehören,  lieferten  If^i6  17,520,  l82o  12,005,  1821 
12,763,  1322  3,501,  1823  11,064  und  1824  5,345  Fische.  Mau 
schreibt  den  schlechten  Fang  der  letzteren  Jahre  vorxfig- 
lich  deUi  beständig  herrschenden  Südwestwinde  su. 

Im  Jahre  i820  sind  ausgesMet  254,419,;  geSrndtet 
1,592,793;  ini  Jahre  I82I  ausgesftet  273,100 ,  geärndtet 
]fy639,5iS  Starellos  allerhand  Kern.  (Bull.  Univ.  1825.  Jan.) 

Fr   a  n   h  r  m   i   c  A. 

7.  Weinbau, 

Frank  schätzt  die  Weinerteugung  an  Medoc  und 
andern  Bordeauxweinen  Im  Bnrchschnitte  jährlich  auf 
aSO/KX»  Tonnen  pder  2,283»90O  Hektolitern  (ij  MilL  Ohm). 
Daron  liefern  die  Bezirke  Blaye  868 1000,  Libpurne  547,2110, 
Im  Aeele  319,200«  Bamat  qiA^t  Bordtetux  775,'^»  Les« 
l^rr«  182,400  Hektoliter  (finlL  Univ«  i^ag*  Janv.) 
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8-    Wasierf'dlH  des  ÜAtitir«  ' 

Der  Graf  ViUtnfuv*^  welflAi«  eiiie  8Cati»tik  de«  Rhe^ 
nedep  imaiisgegelbaii  hAfi»  JobätU  die  Wenermeeie^  die 

der  Rhont  wKtiretid  des  FHihjalir«  in  einer  Seikuiide  dem 

Meere  überliefert,  auf  2,ODO  kubische  Mfeter.  Der  Nil 
giebt  demselben,  wenn  er  nicht  ange^ch wollen  ist,  in  ei- 
ner Sekunde  nur  67Q,  in  der  Zeit  der  Anschwellung  aber 
gegea  14,000  Möter  {^hulLttin  univ$rs,  1324*  Dtcbr,}^ 

9,  WirhUch€  Kfid  prägumtivg  Binkünftt  und  Ausgabtn  du 

Stmau  von  jasg  X826. 


Staatsein- 
nahme   1823  I.123,456,3')2 

—  1824  99^,3H3»9öJ 

—  I83S  9^8*000,000 

—  I8a6  924,095i70| 


Ausgabe 

—  1,118,025,162  Fr. 

—  990,H9,53i  — 
— '       926,500,000  — 

9i5i504»499  — 


10.    Tod  Bael'är  d^  Alho^s. 

Louit  Albert  GhisLain  Bader  d\ilhf  ^  Französischer 
Matochnl  do  Camp^  ein  trefflicher  Maler  und  vorzüglicher 
GliaTlenteichneri  deoi  wir  die  grafse  Charte  von  itaUen 
rerdanken»  ist  am  27.  Sepfember  1824  2tt  Paria  verstört 
Ben.  Er  war  aus  S.  Pol  in  Artoit  gebürtig,  afti  2r*  Octo* 
b«r  1761  gebaren  «nd  unter  NappUon  Aufseher  von  des« 
«feil  Ghartenkabinette.  Mehr  yon  ihm  findet  man  in  den 
A  G.  E.  XyiXI*  S.  Iii. ,  wo  auch  dessen  Portrait  beige* 
fügt  ist.  . 

Portugal. 

'lu    W€in  aus  fuhr  1814* 

I824  find  ans  Portugal  «6,749  Pipen  =s  83>77i|| 
Ohm  Wein  ausgeführt.  Davon  gingen  19,968  Pipen  »ach 
dem  Britischen  Reiche,  5,293  nach  Buenos  Ayres,  684  nach 
Nordamerika  und  83  nach  Deutschland  (Leipz,  Zeit«  1825* 
Uro»  26)« 
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B'ritisek^0s  Reick. 

12»    UsierHeht  Att  BfitiMth^n  HanätHs  von  lf9S  hi*  i82S* 


* 
■V» 

h. 
-<! 
«1 

uicrtik  in 
Pf:  SUrL 

JiMfuhrwerth  in  Pf.  Sterl. 

Mehr  der 
Ausfuhr, 

Kolom'itl- 
uitd  fremde 
IVaaritn. 

Einheimi'.'  chv 
FFtMrtn. 

1793 
17^4 
1795 
1796 

1797 
1798 

1799 
rSoo 

1801 

180S 

TS  03 

r8o6 

ISO? 

1808 
rSio 

I8I2 

IÖI5 
1816 

ISI7 

I8I8 

1819 

»8.>r 

1822 

19,256,718 
22,388,894 

22,73M89 

-i3,i87j32o 

2 1,0« 3,957 
27,857.890 
26,837,432 
30,570  6  6 
32,799.200 

3 1 ,409.998 
^7f996»8s6 

20,2-^7,7^2 

30,345,0  it 
28,840,860 

2S0'7  8  ^9 
29,633  165 

33i769'5S5 
4i»x3o,556 

28,63 1,3 

25,597» 

32,620,77«^ 
31,822,053 
26,374,9^0 
29,9(6,320 

35'8I9,"98 

29  654,00 1 

>i,5i7.SQi 

L>g,-^24,I74 

.0,401,^^107 

5,7«4'4i7 
8,386,043 

8,509.186 

8,9^^^43 
9,412,610 

10,617,476 
9,656,144 
'3.8i5»Ö38 
12,008.685 
«4,437,952 
9»323.257 
;o  515,574 
^,950.508 
9.124  479 

9,^^5,^^'3 
7,863,207 

15. '94)334 

8  2-9,69^ 
ii>99ö»i79 

19,757.811 
I5,708,4?^4 
13,441,665 
I0,26q,27I 

10,835,800 

9.^79,236 
10,52^,026 
10,612,090 

9,21 1 ,9  8 

13,892,269 
16,725,403 

z6,S38t2i3 

19,102,220 

16,903,  »03 
19,672,503 

24,084,215 

24,30 

25,719.980 
27,102,108 

22  25?,I02 

2^,034,292 

25  003.308 

27,403, 6-,3 
25.  Ir0,762 

26,692,288 

35,107,439 

^4«04O«fifi0 

24.109,031 
31,243,362 

13, 201, SSO 
41,712,002 
34,774,5^0 

39,2  <5  397 
4i»963»627 

32,923,575 
37,8*8,036 
40,194  893 

43. 558-49'» 

19,676,586 
25,111,446 

24>«47,339 

28,026.068 

26,315,713 
30,29.), 029 

33,640,357 

38,120,120 

37,786,8=.6 
41,411,966 

3i,57«,495 

3;, 451, "^67 
34,951,845 
36,527,184 
34^566,571 

34,5^4  267 
51,236,900 
A'«.S6o,85Q 

32,409,671 

43i243»ir2 

^2,358,308 
57, 120,436 
48,216,185 
49.504,66? 

52,798,327 
42.802,811 

48,343,^62 
50,797.^32 
52.770,418 

419968 
2,822r552 
2,110,450 

4,.S30,748 

5  301,7.50 

2,432,139 

0,802,925 
7,549,614 

4.9.^7,656 

10,012,018 

3t58i,639 

5^  43,585 

4,^)09,234 
7,676.324 

5,758732 
4  921. 102 

16.517,315 
4,739*304 
3  773,359 

14,050,010 

I9,Q37,''^28 

25,689.383 
21,841,263 

18,588,348 

'6,9795-^9 

13. T47  Ql I 

16,825,171 
21,07-;, «08 
21,368,611 

.  *)  Pa»  Xahr  1813  konnte  nickt  aui^efUlU  wcciait ,  inAatt  dl« 
^oUrtf  Itter  d&rch  aine  Fanersbrnnat  rarnichtat  waraa. 

Man  bftnierkc  übrigens  bei  dieser  Ans*  und  Einfuhr,  daTa 
die  sämmtlich^n  Zahlen  nur  Zollangaben  sind,  mithin, 
tief  untpr  der  Wahrhtit  «taiiaii,  io  dM£$  man  »iohvt 
mehr  annehmen  darf. 
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j%.^'Otlduml'kkuf  in  England, 

Da*  aktive  Kapital  der  Englischen  Bank  belief  sich 
Anfangs  1825  auf  nicht  mehr  als  3^  Mill.  Pfd.  St.  Alles 
im  Lande  umlaufende  baare  Geld  beträgt  etwa  14  bis  16 
Mill.  y  wovon  5  bis  6  Mill.  bei  der  Bank  deponirt  sind| 
die  in  der  Circnlation  befindlichen  Banknoten  ^  hi$  3^ 
Mall,  und  d^v  Werth  des  oirculiretiden  Silbers  etwa  6 
Mill*  I  so  dafff  in  gani  England  für  etwa  39  MiU.  Geld  ii^ 
Bmlieiten  und  Papier  umläu{t>  (AUg;  Zeit.  i895<'Ni^«  14)^ 


Niederlande* 

14.   Foritettung  des  grofstn  JTmnaU  in  ffkt^d. 

Der  grofse  Kanal  von  Nordholland  ist  beinahe  been- 
digt. Eine  Fregatte  von  44  Kanonen,  die  16'  tief  im  Wasser 
gingf, passirte  ihn  zuerst:  sie  mufsLe  zwar  Anfane^s  von  i6bif 
20  Pferdpn  gezogen  w.erjipÄ^  brauchte  aber  weiterhin  we- 
nigere ,  und  konnte  einem  Kauffahrer  aus  Indien  ohne 
Schwierigkeit  ausweichen»  Der  Kanal  ist  von  Amsterdam 
Jbis  Mieuwediep,  14  bis  15  Stunden  lang»  g^l^t  durch  ein 
xnorastigeSy  aber  stark  bevötkertes  Laad,  und  berührt  meh- 
rere Dörfer  und'  die  Städte  Furnierend  und  Alkmaa»)  seine 
geringste  3rette  beträgt  2S0^  Br  hat  4  g];o£se.FaUsolileu- 
•en,  die  ein  Linienschiff  durchlassen  ^  und'  2  eben  so  gre« 
fse  gewohnliche  Schleusen.  Im  Sommer  Ton  1326  sollen 
DaniplschifTe  zum  Bugsiren  der  Kauffahrer  gebauet,  wer- 
den. Der  Kanal  wird  für  den  Handel  und  die  Sohifffahrt 
von  Holland  einen  unexmersücheu  Vorlbeil  gewahren  (Aus 
der  Hotteidam«  Zeit,}«  < 


'  Dänemark, 
•  ■  « 

Ig.   S  un  ds  c  h  ifff  0  h  r  t. 
Unter  den  10,509  Schiffen ,   die  1S24  den  Sund  passirt 
<^eind,  ^befanden  sich  3,542  Britische,  2,030. Preulstsehe»  1,304  * 
Schwedische,  756  Dänische,  556  Meklenburgsche,  40Q  Nie- 
derländische, 371  Russische  I  358  HanÖverische,  167  Arne- 
rikaiiiiclie ,   115  Lübecker,    33  Bremer,    31  Französische, 
30  Oldenhurgcr,    29  Hamburger,    Ii  Norwegische  und  6  . 
Portugiesische  (AUg.  Zeit.  i83ä«  Nro.  33). 
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*9P  J[f9v«lli*tHc 

]6*    Der  melancholische   See    in  fTorwegtn, 

In  d.er  Nähe  von  Bergen  fMirt  ein  kleiner  BilUieiitM 
t!6ti  Namen  des  melaiioliolisciieii;  Dieser  See  ist  finge* 
meiif  tief  y  in  ein  Von  schreifen  Felsen  unigebnei  Becken 
eingetwdngt  und  dergestalt  vor  dem  Liebte  des  Tags  ver. 
borgen,  dafs  er  fast  nie  die  Strahlen  der  Sotone  sieht.  Kein 
Sturm  brwegt  seine  Wellen  $  da«  Gefledei»,  fiber  den  fSfi« 
nenden  Abg^rund  erschrocken^  wagt  nicht  ihn  zu  überflie- 
gen j  der  W  ill  II  er,  der  nach  Uebersteigung  der  Felsen 
seinen  Rand  gewinnt,  fühlt  ein  Etwas  in  sich,  das  ihn  un- 
aufhaltsam in  die^ea  unter  seinen  Füfsen  sicli  ausbreiten- 
den HiixIlSi^l  hinabzieht.  £s  ist  dasselbe  Gefühl ,  was  ihn 
auf  einem  ruhigen  Meere,  auf  dessen  Grund  er  hinabse- 
hen kann  ,  überrascht«  Die  Normänner  sehreiben  dicft 
OeffihI  den  Einflfisteriingen  der  Mixen  tn,  wehehe  die  Seen 
des  romantischen  Nordens'  bes^ohnen  (Nouv.  kam  dee  voy* 
1324.  Octbr.  S.  135). 

■If^    Gr«indiii»^  ssnsr  ntutn  Stadt  in  SihgruH» 

Nach  dem  Jeiirn.  de  Voy,  1824  Aüut,  p.  255,  soll  eine 
neue  Stadt  im  Gouv.  Tobolsk  in  Siberien  ^ogründ  i,  und 
der  Stndtinagistrat  am  2q.  Dcc.  1823  inslaliirt,  liir  Name 
Tukalruk  s^yn  (wahrscheinlich  Turaiinsk  an  der  Tur«, 
Vfo  auch  schoii  die  Kreisstadt  Turinsk  besteht).  Wie  sthx  | 
Übrigens  die  Franfoseu  auswärtige  Nachrichten  TesdrebeBi 
davon  nur  ein  Beispiel  in  eben  diesen  V«x»  Stpu  lit^4»  Ji» 
3^0.*  Troit  nouvtlU*  villes  4*elevent  comme  par  tnehant§^ 
mtnt  dant  la  pr&vinee  d^Om^rk  (Omsk)  de  la  Sibdriß  oed" 
dthtnUi  tlUs  püTUui  tes  HoMS  de  Koliwan  (l&ngs  eine 
bedeutende  I^rovinx^al-  und  einst  Gurerntalstadt),  Barnauf 
(der  bekannte'Verbannungsort)  es  Tschrim  iTieUeich^  T^ic&n* 
lim),  alles  3  alte  Städte. 

A   s   i  a. 

Ig.    Ughir  dli  B«tt»e&Msr  der  Insafn  Li*u  *  &tVu» 

Kapt.  «Ha  II  und  der  Chirurg  ilfae  l^sod  hatten  bei  ih- 
rer Anwesenheit  au£  diesen  Inseln  eine  so  aulcerurdenl- 
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lieh  zuvorkommende  und  gastfreundliche  Aufnahme  ge- 
nossen ,  dafs  sie  davon  nicht  genug  211  rühmen  wissen. 
So  ist  es  dort  nicht  mphr.  Ein  Britischer  Wal  fisch  jagor, 
den  1821  ein  Sturm  dahin  verschlug,  konnte  daselbst  nicht 
die  mindeste  Erfmchtuig  erhalten ,  so  viel  er  dafür  bot 
und  in  so  greiser  Menge  sie  auch' vorhanden  waren.  Das 
Volk  hatte  den  besten  Willen,  aber  die  Pries tet,  die  halb 
Schinesfen,  balb  Japanesen  tu  seyn  schienen ,  verboim 
'denselben  jeden  Handel  nnd.  jede  Berührung  mit*  ^em 
Schiffe  (Offenbar  sahen  die  Britischen  Walhfischjager  Mait. 
dariuen  für  Priester  an  (Nouv.  ann.  des  voy.  1834*  iJeüLr, 

pag.  128).        ^      '    '  : 

o     ..     .    ,  r 

19.   N0U9T  <Kmnal%n  AnmmiB 

Man  bescliäftigt  i>ich  in  Anam  gps-en wärticf  mit  det 
Vorrichtung  eines  Kanals  im  W.  der  Stadt  Sajrgan  in  Co* 
ekinchina  (richtiger  in  Cambodtka)^  welcher  in  einen  Arm 
des  Cambodsha  treten:  und  gegen  5  M^len  lang  werden 
soll :  er  hält  »uf  «einer  gälizen  Roat«  12*  Tieie  und 
Breite.  Wälder  und  unermefsliohe''  Sümpfe-  sind  durch  di^ 
Arbeit  toh  30,000  Meftischeii  in  6  Wochen*' bereits  durefa- 
breche'i,  aber  diese  Arbeit  kostete 'auch  nicht  weniger  als 
7,oao  derselben  das  Leben.  Die  Ufer  des  Kanals  sind  mit 
Palmen  besetzt  (Journ»  des  Voy.  1824*  Aug,  p.  355}. 


j4  f   r    i  k 

^  20*    JVsne  Emdß^ung  im  Inntrn  det  MrdtluiU» 

Der  Kapt.  AUxmidtr  Oordon  Laing^  welcher  am  i6teii 
'April  1824  mit  einer  Gesatidtschaft  au  den  König  der  5od- 

limanatiou  Sierra  Leona  vcrliefs,  ist  am  29.  Novbr.  dahin 
zurückgekehrt,  begleitet  von  mehrern  Individu-n  der  Soo-  ' 
Ii  (Tin  und  Ko  orankona,tionen  j  um  einen  Handel  mit  der 
Kolonie  anzuknüpfen.  —  Die  Soeii'maV,  Kooranka^s  und 
Sangora*s  sind  3  NegerstÜmme  ,  die  im  N.  O.  von  Sierra 
Ltooha  tief  im  Lande  an  und  um  das^  Gebirge  Kong  uUd 
die  Quellen  des  Miha  lohnen:  sie  stehen  unter  KönigeUi 
eind  Fetischanbeter  und  entachiedne  Feinde  der  in  dieseli 
Gegenden .  herrschenden  Moslemimen.  Ihr  Land  liefeirt 
Gold  und  Elfei^bein^  und  man  hofft  ^  einen  directen  Han« 
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dij  loit  diesen  Stämmen  «tt£  dem  KoJflU  erolEtten  xu  kS«« 
»en,  welcher  Fluls  unter  9^  45'  N.  Br»  .und  70  24'  L*  eat* 
fpringt^  naehdem  er  Tiele  Bache  aufgenommen  ^  m 
einem  beträchtlichen  Flusse  anwächst »  der  6  Mellen  yofi 
«einer  Quelle  schon  schiffbar  seyn  würde,  wenn  die  «ahl- 
reich in  seinem  Bette  vorhandnen  Klippen  es.  nicht  hinder- 
ten.  Er  mündet  sich  oh n weit  Sierra  Leona  m  den  Oo^an. 

Laing  faad  auf  iCiiier  Ileiie  211  diesen  Nationen  eine 
freundliche  Aufnalune.  Von  2  versclueclncn  Anhxihen  er- 
hlicktc  er  den  Hügel  Lomn,  auf  welchem  der  geheimnifs- 
volla  Jolibn,  hier  Ti-mi»;«  genannt,  entspringt.  Dieser  Hü- 
gel bildet  den  Anfang  einer  Gebirgskette,  die  sich  im 
bis  zur ^U/«rilandsclia£t.  ausdehnt*  Der  Joliha  oder  Nigtf 
beseichimty  indem  er  von  dem  Lome  herab fliefst,  unter 
-j^^  15'  Br*  und  6**  54^  L  die  Gräme  xwischeu  San* 
g9ra  und  SoolimOf  indem  die  erstre  Landschaft  im  O«*,  dtft 
lautre  im  des  Flusses  liegt  (so  ist  die  Lage  beider 
auch  flchox|attfJlo/ii>nV*  Charte  bestimmt).  Laing  besuchte 
die'Ca»Mr4inea,  die  2  Tagereisen  im  O«  des  Jolti^a  eat> 
springt,  und  sich  etwa  18  Meilen  von  Sitrra  Lronn  dem 
Jiokelie  nähert.  Dieser  lluia  ilioiiit  durch  die  Land»chaft 
xler  Kou  r  ankos.  Der  Mungo  ist  ein  crofser  schöner  Fhjfs, 
der  grösser  aU  der  ScarcUs  i$t ,  aber  sich  durch  dessen 
IMiiiidung  in  den  Ocean  eroicfst;  er  war  bis  jetit  den  Eu- 
ropäern unbekannt  und  eulspringt  5  IVleilen  im  N.  des 
KoktUtf  nahe  bei  Bella  ^  einer  Sla'it  der  Fulaher,  und  2 
Tagereisen  südöstlich  von  Timbo,  'In  der  Landschaft  Liba 
ist  der  MMm»  mt  dem  Kahba  verbunden»  eiuen  100 
Yards  breiten  Flusie  ,  welcher  etwa  5  Meilen  im  S  von 
Timhi^^  der  Hauptstadt  der  Fulaher  y  entspringt.  Cajt. 
Laing  setit  Timho  unter  10^  52'  N  Br.  und  6^  55'  L. 

Diefs  sind  die  merkwürdigsten  Umstände  der  Reise 
des  Kapt.  Laing^  die  für  die  Länderkunde  dieses  noch  fo 
weilig  bekannten  EiiisUiclis  vxnc  sehr  rciclüiallige  Aus- 
beute verspriclit,  die  wir  bald  aus  seiner  Feder  erhalten 
-werden.  Auch  beabsichtigt  derselbe,  den  einmal  mit  Giük- 
ke  betretnen  Weg  zu  verfolgen  und  von  der  Quelle  des 
Joliba  bis  zu  seiner  Mündung  herabzugehen.  (Ausaag  aus 
der  Sierra  Lgona  Zeit»  vom  20  Novbr*  Ig24 )  *) 

0^  Capt.  Laing's  Reisebeschrcibun^  ist  ganz  Tor  kurzem  in 
liondon  erschienen,  und  soll  nächstens  unscru  Xtesem  ft« 
.  nauex  bekannt  werden. 
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Neue  ▲llgtmeitttt 

Geographische  imd  Statietiechef 

EPHEMEPtlDEN. 

W^imar^  im  Verlane  des  Landes -Indiitliie-Comptoirii 

ir^4  Bandes  siebentes  Stück  18^» 

Sie  N,  A.  G.  u.  St.  Ephenieriden  erscheinen   in  eimeinen 
ckem  von  f^bis  2Bo^f  n,  welche  wöchentlith  versendet  und, 
"WO  es  nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 

Ser  Preis  eines  Bandes vbn  15 Stücken  oder  28  bis  3oBo((en,  iliit 
aupttitel  und  Register  ist  3  Kthlr.  Sachs-  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Aheiu«  und  durch  alle  Buchhandlungen,  Postämter  i)eutsch* 
Itnd*s,  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen. 

■'  ^111  fc"       -  .11         ■  ■■         I  M       I      I  •    •   düi  Ii 

■  8.  * 

Üeber  das  Thal  des  Setledje  im  IJimina^ 
lajagebirge^    Von  T.  Colebroke^  , 

{Am  dm  J¥#ll9t^«J   AnnmUs  des  V0ymg9M  XiX» 

Dör  Satruäa  oAbx  SbtUdjli  mis^ringt  änt  dem 
an  den  terühmten  See  Manasarövar  gränzenden 
See  Ravan  im  Himalajagebirge»  strömt  von  diesen 
Felshöhen  herab  in  der  Ridttang  nach  Osten  und 

*  Von  da  nach  Südosten  gegen  Hindost  an  zu.  Er 
tritt  aus  der  Bergkette  vierzehn  Meilen  von  Ram" 
fiür^  der  Hauptstadt  von  Basakaf^  ^as  Himalaja- 
gebirge  dehnt  sich  nordwestlich  gegen  Ca^ckemir 
aas,  und  der  Setledje  schneidet  dasselbe  unter  ei- 
Hern  Winkel  von  46^*  liierätif  durchströmt  ASt 
W\nh  eixi' jedoch  minder  als  an  seiner  Qdell^  hoch- 
liegendes Bergland  9  das  einen  Theil  von  Basahar^ 
wie  Handür  und  Calür  nmfafst»  deren  äsiapt. 
Äadte  Sitaspur  utä  Palasujd  dnd,  worauf  €t  zil- 
letzt  in  die  Ebenen  Hindostan's  tritt» 
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Das  vom  Setledje  in  des  Gebirges  Schneeregioa 
durchströmte  Thal  heilst  Khanaver ;  ein  Bezirk, 
der  siqh- östlich  bis  Chipke^  einer  Grenzstadt  auf 
Sinesischem'  Gebiete,  und  nördlich  bis  aji>  X^iaU 
har,  einer  Festung  in  Basahar,  an  der  Gränze  von 
'Ladakt  erstreckt,  und  vom  Li^  der  unterhalb 
NamghiMj  dem  letzten  Dorf  in  Basahar,  in  den 
Setledje  ausmündet,  bewässert  wird. 

.  thx  Lit  an  Wasserfülle  ungefähr  dem  Setledje 
gleich»  entspringt  unterhalb  Lehy  der  Hauptstadt 

von  Ladak'y  er  strömt  südwärts  bis  zu  seines  Ver- 
«inigua«  «üt  dem  äetledje. 

Der  Bezirk  Khanaver^  oder  das  mittlere  Stroni* 
thal  des  Setledje,  dehnt  sich  25  Meilen  weit  längt 
den  Ufern  des  Li  aus,^  bis  nach  Chango  und 
Chialkar, 

Das  obere  Thal  des  Setledje,  von  seiner  Quelle 
in  Ravan^hrad  bis  nach  Chipke,  gehört  zum  Ge« 
biete  von  Sina.    Auf  seiner  Reise  zum  Manasaro* 

var  hat  Hr.  Mourkroft  einen  grolsen  Theil  davon 
besichtigt* 

Das  untere  Thal  des  Setledje,  von  seinem 
Austritt  aus  den  Abhängen  des  Hinaalaja  bis  zur 
Ankunft  in  die  Ebene,  ist  höchst  zugänglich  und 
sonder  Mühe  zü  durchstreifen. 

Das  mittlere  Thal,  das  Khanaver  in  sich  be- 
i;reift,  ist.  vom  Kapitlki  Hodgson  im  Monat  Ja- 
rnos l8t6  besichtigt.  Auch  der  Lieutenant  A« 
Gerard  hat  es  in  Gesellschaft  «eines  Bruders  un- 
tersucht,  als  beide  dij&se  Gegend  im  Herbst  Xßit 
aufnahmen*  laicht  genugsatti  Ist  der  £ifer  av  le- 
ben >   mit  dem  sie  ihre  Aibeit  aus^eft^hrt  haben> 
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thiA  sich  llb  'kn(  däs*  SanAKl^il  Von  Minera- 
lien erstreckt  hat,  welche  über  den  allgemelHea 
Aafdfii  jener  Gegenden  Licht  Terhriiitea  kdniSWI 
DnglückUchetweise  sind  viele  davon  verloren  ge^ 
gangen.  ,  " 

Atlf  den  dvei  höchneti^  16,921 1S,498  und 

19,411  Fufs  über  den  Meerspiegel  erhabenen  Berg- 
gipfeln, weiche  sie  erstiegen^  sammelten  sie  die 
fn^Mn  dil»si»  Steine;  da  da^jed^siiiat  an  T^OW^uft 

betragende  Aufsteigen  höchst  beschwerlich  fiel,  und 
sie  selbst  von  au[ierordentiicher  Schwäche  und  hef» 
tigern  Kopfiichmen  auf  ein^r  sdlehM  Höhe  Ütfallett 
wurden,  so  darf  et  wohl  nicht  ül^erraschen ,  dals  die 
Diener,  welche  jene  Steine  tragen  sollten ,  sich 
dnordi  deren  nnveinaeiikies  Wegwerfen  zu  eileich- 
fern  tiibbten*  Weder :  Bitten  -  noch  Drebimgeii 
konnten  sie  bewegen^  snehr  als  einen  kleinen  Theil 
ibrtzosckaffell»  i  ^ 

Die  drei  auf  jener  drei  Gipfel  Untersilchun j 
rerwendeten  Tage  ,  -  sind^  wie  Herr  Gerard  sick 
gegen  einen  Frenod  littfteit»  k^M  Frdtbt«  gn- 
tragen.  Thermometer,  Barometer,  Odometer,  Theo- 
dolite, alles  ging  in  Trümmr^r.  Um  halb  5  Uhr 
Nachmiitagf'^  teigte  die  Beschaffenheit  der  Luft  ati 
22^  unter  dem  Gefrierpunkt  nach  Fahrenheit 
R.).  Die  Reisenden  waren«  um  ihren  Lagerplatz 
sa  ereeifibfn».  SsOOG  Foia  -au£'d#m  sobrecUichsten 
Wege  herabzusteigen  gendthigt«  Ihre  Lettte  war«- 
ien  alles  Gesamoi^te  von  sich.  Die  Herren  Gerard 
tisgen  ibi«.J)«flniniisM  vmA  7a|ebudier,  die  sin 
firemden  Leuten  nicht  anvertrauen  wolileiv  B« 
übexfiei  iie^die  Naobkti  m  \9xmt»n  sich,   {n  ffot 

i»  * 


* 
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ij^r  Höbe  Inradhteii  die  meisten  flirer  Dieser  die 

Na^kt  phne  Feuer  zu;  am  andern  Morgen  konnten 
xmr  wenige  voz  Schmerzen,  an  den  Füüsen  sich  be- 
wegen» 

Die  LSnge  der  Tagereisen  und  die  Aufmerk- 
samkeitt  welche  des  Thale«  txigonometnschet  Auf- 
nehmen >  die  BaTometerhöhen  und  dat  geanetii* 
ficbe  Messen  der  Berggipfel  heischten,  endlich  die 
Beobachtung  der  Oränzlinie  des  ewigen  Schnee's 
und  Eises^  machten  es  ihnen  unmöglich,  dem  Mi- 
neral- und  Pflanzenreichthum  jener  Gegend  die 
nöthigQ  Zeit  2u  widmen;  nur  die  Textur  und  An- 
lage der  Felsen  längi  iluem  Wege  k<^nliten  sie  an* 
merken; 

Hauptabsicht  ihrex  Wanderung  war:  das  £z- 
foisolien  der '  äulsevsten  Hohe  des  Mmuuaromm'^ 

mittest  der  Barometermessung  des  Bettes  vom  Set* 
ledjet  dem  äulsersten  ihnen  erreichbaren  Punk- 
te; das..  Beobachten des  allmäligen  St^igens  auf  ih- 
xer  Höhe>   die  Richtung  und  Abnahme  des  Stier 

xnes;  das  Messen  der  Breiten-  und  Längengrade  der 
^Ortschaften,  und  das  Bestimmen  der  Ortslage  der 
Dörfer  wie  der  StxaCsenlinie..  Diese  Gegenstande 
^nahmen  ihre  Thätigkeit  fast  allein  in  Anspruch; 
sie  Urlisten  dieselben  jeder  andere« Foji^sc^bang  vor- 
;sie)ien. 

Ermattet  durch  tägliche  Fulsreisen  von  acht, 
zehn»  bisweilen  zwölf  Stunden»  ohile^nii«ltf•eis  ein- 
malige Rast  während 'andenbälb  Monaten  ^  v  ia 

tem  Wandern  auf  höchst  rauhen  Strafsen,  nmher- 
kiettemd  auf  riesengleichen  Bergen,    mulsten  sie 

Yaindües  nnveUendet  hinmlasien;  -  Des^eges  Auf* 

l 

I 
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»ahme  und  die  Höhcnmessuiig  füllten  allgemein 
ihte  ganze  Zeit  Tonr  Aufgange  Ut  zam  Unteigang^ 
der  Sdnne  ans;  dann  wurden  Ins  Mitternacht  astvo« 

nomische  Beobachtungen  angestellt ,  und  Berichte 
gesammelt  über  die  Nachbarländer« 

Die  Känder  des  unteren  Setledj[etbale5y  etwa 
2*000  Fufs  über  dem  Meerspiegel,  zwischen  Kan^ 
gal  und  Soniya^  bestehen  aus  Kalkfels,  der  Urge« 
stein  zu  seyn  scheint  s  die  Hauptneigung  der  Schieb« 
ten  ist  als  von  10  au  15^  bezeicbnety  und  die  Richr 
tung  höchst  nianidchfach. 

Zu  Djdurif  auf  dem  rechten  Ufer  des  Sat- 
ledje»  in  der  oben  genannten  Qrtschaften  Nähe  un4 
fast  anf  halbem  Wege  zwischen  beiden ,  sprudeln 
heifse  Quellen,  etwa  zehn  an  der  Zahl,  ungefähr 
drei  FuTs  vom  Strome  hervor.  £in  am  11.  Oaober 
darein  getauchter  Thermometer  stieg  bis  auf  ISO^f 
(43°  4Ö  R.)  ,  wahrend  die  Temperatur  des  Setledje 
nur  bis  61»  (12'>  88  R.)  reichte.  Das  Wafser  tritt  ^ 
aus  der  Mitte  kleiner  Kiesel  hervor,  hat  einen 
Schwefelgeruch  und  einen  höchst  unangenehmen 
brackigen  Geschmack.  Auf  den  Steinen  setzt  es 
eine  Kruste  von  gelber  Substanz  ab. 

Im  Sande  des  Setledje  findet  man,  unweit  die* 
seis  Stelle,  ein  wenig  Goldsand« 

Ip  dw  Baume  mehrerer  Meilen  zwi'j'^^eti 
den  Dörfern  Kurla  iind  SernuiTf  bestehen  die  Ufer 
des  GhirrigangOy  mkt»  Zuflusses  des  Djemma*)^  aus 
Kalkstein  und  einer  Felsart,  welche  Chlorit  und 
Glimmer  enthält.  Das  Flulsbett  erhebt  sicji  daselbst 
an  t,d00  bis  2,000  Fnls.  — 

•  -  i 

*)  IJschumna,  Jumua. 


IM$B  am  Gipf  el4et  Aerg«t  Cirol,'  hat  «an  aiiui 

mit  Stalaktiten  angefüll^Q  Grolle  in  einer  Höhe  von 
a»600  Fuf«  ^el unde^i^ 
«    *EftarIi«Bt,  al»  oh  dar  .Ealbteiii  in  dem.  .Uiil«vr 

■  bergen  vorberrsche,  welche  sich  an  den  Himalaja 
sch Uelsen»  und  xnit  4en4  ^iederA  TMaie  das  S^ed^e 
s&i;^aii^oieiigränsen. 

Dm  Thal,  in  welchem  der  Pabsrj  ein  anderer 
Mahanflufg  das  Djemma  strömt ,  niigx  Gneifs  bei 
T^hifshßm  in  m^x  Höbe  von  6^000  Fuiai  befna 

Zusammenflüsse  des  Pa^^r  mit  dem  Sisu/if  trifft 
man  solchei;  gleiohf^Iis  in  eioar  Hoi^e  von  ^,350 

Um  in  das  mittlere  Thal  des  Setledje  zu  gelan^ 
gen»  üherschriit  HerrGeravd  dasHimalaJagebirge  am 
Bergpab  Bruang  oder  Brumg-ghatu  Hier  ut  die 
Strafsen  Verbindung  desselben  mit  dem  Paherthali 
die  gröfste  Tiefe  beträgt  15,100  Fufs.  Man  findet  da« 
•elbst  GUmmerfchie^ery  GneiTa  und  Granit;  einige 
dieser  FeUartenC  enthalten  Granaten  t  andre  Turmali-* 
ne  y  Adern  von  Quarz  und  Glimmer,  so  wie  vonQuara 
un4  Jlwilterttein  (ampkibiole)  werden  angeiro^ten* 

Die  Reisenden  verfolgten  das  linl^e  Ufer  des  Set. 

ledje  bis  nach  Puary  und  Rispe  t  am  letzteren  Orte 
begegneten  sie  Lama  -  i^riesiern.  Uieraut  drangen 
iia  gegen  Marang  voti  eine  greise,  am  linken 
Ufer  des  Setledje  in  ein^r  Höhe  von  3,6Q0  FuTs  ge- 
legene Stadt« 

Der  Perp4f  Nebenflnfs  des  Setledje»  mundet  in 

denselben  etwa  10  Meilen  nordwärts  vom  Bruang- 
gbati*  Aui  dem  Rastorte  Puary ,  nahe  bei  dem  Ver- 
einigmgspnnkte  beider  Slüa ae^  jreicht  die  Höhe  dos 
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Setled  je- Bettes  an  6,300  Fuff.  Der  Strom  liierst  über 
ftbgei^QDdete  Granitkienel  «uti  über  Sand.    Die  Fei*  ' 
«efty  welche  seine  Ufer  bilden,  liegen  mit  dem  Hori-  • 

zoat  in  einem  Winkel  von  25  bis  '60^  y  und  neigen 
sich  nach  Osten;  sie  scheinen  Granit,  GneiTs»  dich«, 
t€n  und  körnigen  Qaars  mit  GUmmertheilen  zn  ent« 
ialten. 

Das  Bespatbal  ist  1819  vom  Lieutenant  Herbert^ 
dem  GeÜhrten  des  KapitSn  Hodgson^   auf  seiner 

mühsamen  Reise  zur  Untersuchung  des  Ganges  an 
dessen  Quelle,  nahe  bei  Gangotry^  untersucht  wer« 
den*  '  Er  durchschnitt  das  Himalaja gebirge  ü,be£ 
einen  zwischen  dem  Quellfalle  des  Rupin  und  der 
Quelle  des  Bespa  gelegnen  Bergpals,  ma£s,  nach 
WolIaston*s.  Methode,  dessen  Höhe,  Und  bestimmte 
sie  auf  etwas  über  15,000  Fufs.  Den  Abhang  des* 
selben  bedeckte  Schnee;  man  bemerkte  dort  keine 
Spur  von  Vegetation;  blofs  die  iarbige  Oberfläche 
der  Felsen  deutete  auf  das  Daseyn  von  Flechtete 
{liehen).  Herr  Herbert  sagt,  dafs  man  nichts  er- 
blickte, als  den  nackten,  schwarzen  und  vom  Schnee 
bekränzten  Fels»  '  - 

Zwischen  Puary  und  Rispe  ^  in  der  Höhe  von 
6,500  bis  9,800  Fufs,  besteht,  längs  der  gröfsten  Weg- 
strecke, der  Fels  aus  weifslichem  vereinzeltem  Gra- 
nit; das  CaüaS'  oder  Raidanggebirge  im  Süden,  * 
tine  mit  Schnee  bedeckte  imd  über  dO,000  FuDs 
h^he  Gruppe  von  spitzem  Gestein,  scheint  aus  eben 
diesem  weilsiichen  Granite  zu  bestehen. 

Tm  Bette  des  Sturzbaches  Tidulong,  zwei  Mei- 
len o4wärts  von  Aispef  findet  man  Quarz  und  Tua* 
maiin  *  bahigen  Granit»    Das  Bette  des  Tidniong 
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liegt  7,i30Q  Fals  hoch.  Die  nächsten  Felsen  bes^dr 
hbn  uäs .  QUipmersphiefer  mit  «cbaeckenforinig^a 
Adern  aus  weifsem  Granite  von  ma^nichfacberBzeite 

un4  allseitiger  lUchtung. 

Ein  Berg  Yon  Schief erthon  beherrscht  die  Stalt 
Marang;  anf  feinem  Gipfel,  in  einer  Hohe  ve^i 
12,000  Fufs,  wachsen  Haiden^  Wachholder*  uni 
Sti|chelbeersträuche, 

J^uf  ihrpm  Wege  zum  Taugrang' Berge  ^  er-f 
](f|nnten  die  Reisenden  die  Gebirgsart  längs  der 
Straffe  für  diobten  mit  Chlorit  gemengten  Quarz» 
stein.  Die  Bergkuppe,  dereii  H5be  ficb  anf  18,740 
Fi^fs  belauft,  und  die  südwärts  mit  eine?  Gruppe 
•cbiieebedeciHt^r  Felsspitzen  von  20,000  Faff  Ilohp 
zffsammenbSngt,  zeigten  Tbonspbiefer  mit  Feuex^ 
fteinen  und  Glinm^er. 

Zwifcben  Nisang  nnd  dem  KpJtßurgh^uif  enV 
halt  der  9,000  bif  19,Q0O .  Fnff  hoch  liegeAde  Bo- 
den Granit,  Gneifs,  Glimmerschiefer,  Cyanit  mit 
'Quar^  und  Glimmer,  Actinolite  und  Quarze  mit 
Granaten,  Feuerfteine  in  Quarzen,  graublauen  Ka]l> 
stein  mit  weifsen  Adern  und  kalkiger  Tufferde.  Die 
fiergschichten  ziehen  von  Nordwest  nach  Südost 
ußA  fei^k^a  ficb  nordQStlich  u|iter  einem  Winkel 
?pn  40  bis  45*». 

Bei  Ifamptu  überschritten  die  Reifenden  day 
Seitled{e  mittelf t  einer  Brücke*  aacbdem  fie  vprliir 

den  Bergstvooi  Hokho  durchwatet  hatten.  Zwiscle^ 
diesem  und  dem  Namptu  ^  Sar^go ^  in  einer  Ebbe 
von  8>200  bis  11,400  Fufs»  bemerkten  fie  ioranit 
mit  und  ohne  Turmaline,  Gne^s,  Glimmitfchie» 
i'er#  Zeich enschiefer^  und  Thonschiefer  xoS  Eisen- 
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Späth  -  Xdprnern.  Ddfi  Bett  des  Hokho  beükidet  sich 
üi  eürer  Höh«  von  mehr  aU  8,200  Fofsj  et  enfb&U: 
nur  «wet  Bergarten:  Glimmerschiefer  und  körni^eu 
Quarz  mit  unvoUitändig  l^rj  siüilisirtem  Zv^itter« 
fttin,  ^  ' 

,     Im  Veilauf  ihres  Gescliäfts  erstiegen  «lie  Rai« 
senden  Felsklippen  von  Gneifs  und  mit  Granaten 
und  Turmalinen  angefülltem  Granit»    und  gelang- 
tet! nach  Nmgkia,  am  Zusammenflnls  des  Li  nnd  ^ 
Setledje«    Die  Ufer  beider  Flüsse  bestehen  (]ori  aus  \ 
Granit;   die  des  Li»  stromaufwärts,   aus  Scbieieiv 
Töpfotbon,  Mergel  und  Sand«   Men  sammelte  iay 
selbst  kieselhaltigen  Schiefer  nnd  Stalaictiten  von 
lufisaurem  Kalk,  gelbweilsen,    feinkörnigen  Gips  * 
und  weisen  körnigen  Anhydrit.  Bei  wehereit» Hin-; 
aufrücken  la^gs  dem  Li.  nahe  bei  Tchango,  einem 
Ort  am  linken  Ufer,  wo  sein  Bette  mindestens  9,900. 
.  Fufs  hoch  liegt 4  samnaelte  mau  k^Ikartiges,  kömi- 
ges Urgestein ,  untexmengt  mit  Feuerkieseln ,  auch 
Glimmerschiefer  y   welcher  letztre  *  ein  Th^il  einer 

Gianiiader  zu  scyn  schiea*  - 

Zwischen  Namghia  und  Chipke^  ^ner  Stadt 
Itm  Seüedje»  wo  das  Bette  dieses  Flusses  9,000  hoch 
Kegt ,  besteht  das  Gebirg  aus  Granit  mit  und  ohne 
Turm  aliae  und  Granaten,  aus  GneiCs,  Glimmer« 
•chiefer,  festem  Quaxze,  Qnan  und  Glimmei  mir 
Cyahit  und  ein  wenig  Specksti^. 

*  Diese  Stadt,  oder  vielmehr  Zeltgruppe,,  liegt  auf 
derGränze  des  Sinesischen  Reichs,  und  war  das  6st- 
Mche  Ziel  der  Reise  des  Herrn  Gerard.  Indefs  besuch- 
ten die  Reisenden  doch  den  Chipke -ghati,  einen 
Bergpafs  im  Nordwesten  der  Stadt,  der ^ über  18,600 
Fob  h^eh  ist.    Auf  seiner  Höhe'  sammelte .  man  -    '  ^ 

I  ■ 
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fjmeiti  mit  ZwittersteiOt  Cyaoit  ia  Quarzen  und 
1^110. 4eiii  £onoiiit  ,*j  }»öi:)ut  äbnlicbe  Matß^.in 
GUmmer^cbieCer,  mit  Felditpath  und  Glimmer. 

Im  Norden  dieses  Bexgpasses  befindet  iich  dei 
Berg  Tarhigang^  den  Herr  Gerard  bis  zur  auberr 
ordentlichen  Höhe  von  19,411  Fufs  eritieg.  Der 
Gipiei  dieses  Kolosses,  dessen  Höhe  xuan  aut  E2«QÜ0 
Fttb  bestimmtd«  war  mmdestepit  «wel  Meilen  Vov 
dem  trielchten  Ort  entfernt«  m4  die  Gebirgsart 
aus  Kaik  und  Granite,  mit  einigen  vorKoqaoien» 
"den  TormaUneH  ibad  Granaten  bestebt«  Ungcfbenre 
Gebir^tmaMeri  tbfirnten  slob  eine  über  di«  Andex« 
in  gruiiicr  Verwirrung  auf.  . 

Im  O;  det  Palssee  findet  man  in  dem  Bette  dei 

Ripsang,  11,600'  über  dem  Meere,  Granit ,  Goeif?, 
Quju^,  Tiirmaline  und  liLalktuif«  Die  leisen  ste- 
hen scbroff  als  eben  so  viele  Brucbstftcke  jeiisr 
Gebirg<;arten  da.  Im  N.  des  Setledje,  zwischen 
2  Qebirgsreihen  des  Himalaja,  indem  man  sieb 
nach  W.  wendet,  findet  man  ewiscben  Smngnam  und 
Labrany  Thonschiefer,  Quarz  und  eine  Berga i  t,  die 
einige  Aebnlichkeit  mit  festem  Feidspathe*  und  mit 
Mica  oder  mii  Mergel  bedecktem  festen  Kalksteini 
hat.  Zwischen  Karang  und  Rangke  kommen  Gneift 
nnd  Granit,  durchsetzt  mit  Tunualinen  und  Grana- 
ten, vor;  bei  fl^mgtm  (Ouangtm)  besteht  das  Bette 
des  Setledje  de «  wo  eine  hölaerne  BrSeke  nbet 
den  Strom  geht,  aus  Granite  und  Gneifs,  die  Höbe 
•des  Setledia  beträgt  an  dieser  Stelle  6^260'* 

^)  Ein  Ten  Hauy  so  bettannter  Stein*  Er  äbnelt  in  et* 
WAS  einam  omngen.  oder  eimmethrbeeen  QxaaatI 
wefbbalb  ikn  die  Biitan  OfoiuMiein  #iine  newMn. 
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fl9x^^^€igßu^  odex  C^<y^^/ian,  einq  Kuppe  d^f 
Jiimälajßt  wobei  die  Reisenden  auf  ihrer  beschwer« 

liehen  Rückreise  kamen,  ragt,  15,000'  hervor: 
«ein  Gipiel  besteht  aus  GaeiXs ,  die  Pike,  die  sich 
auf  beiden  Seiten  dar  -Ktfppe»-  S,QOQ'  höher  erhe- 
ben ,  scheinen  ant  derselben  Masse  geformt  9tt  seyn. 
Die  Felsen  auf  dem  südlichen  Abhänge  des  Himn* 
Ißjay  wo  man  von  Rotghati  herabsteigt,  »uf  einer 
nstiof  Voii^  1!;,000'  ^benfälll,  aber  der  ndtdliche 
Abhang  des  Gebirgi  gegen  den  Setledje,  be^t^ht 
auf  ungeheuren  Massen  von  Quari:, 

£s  ist  merkwürdig«  dafs  auf  dem  ganzen  Räume 
dea  Qebirgfi  doijt  Gerffrd  bejretset  ist«  Granitp  G^eili« 
Schiefer,  Qaara  .n«i-Ka1ksieia  Tej^eUudirsig  nait  ein« 
ander  abzuwechseln,  Granit  und  Kalkstein  aber 
durchaus  auf  den  höchsten  Spitzen  vorherrschend 
^u  seyp' scheinen«  Hr.  Gerqrd  fand  eine  Camp^'." 
nula  in  Rlüthe  auf  einer  Höbe  von  16,000',  ntA 
Siwar  an  einem  Orte,  wo  unter  32^  N.  Ur.  der  Fah- 
reaheltsoha  ThanaMDetef  Mittags  £7^  eder  2^ 
S£'  unter  0  Reaum»  im  Monate  Oktober  nach* 
wies  Noch  fa^d  Gerard  audre  GewäcUsQ  in  voiUoi 
'Wachsihuipe 

(AnsiQf  am  dem'  i  der  tranxactlaii«  0/  ih$  gnlQ^fl» 

*)  Wo  iil  dietM  ginHen  Attfiatie  Te»Fn|lm  die 
ist|  da  Ist  der  Engl.  Falii  gttiBiafI» 

* 

^ 

■ 
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BÜCHER  —  B.£C£NSIÖN£N 

'   tr  II  B 

A  N  Z  K  I  G  fi  N. 


BUtpri$ch'  9tmti9ti$ch$  D,ariteUung  des  norJUicken 

Mn^land*Sj    nebst  vergleichenden  Bemerkungen 
^uf^  einer  Meise  4urch  die  südwestliehen  Graf^ 
•  Schäften^  ^  Li  Briefen  VQn  C.      J^ivi^u9^  I^pz^t 

1824.    467  iS.  S.  (l  iÜWr.  20^Grj. 

'England  ist  in  4«>l  iieaeftfii  Zeilen  toh  dckii  Tomv 
itea  ^ftfeh  allen  Aielittingen  In  dfe  Kreo«  wud  die  Qneer» 
dttvehsege»,  über  jed^  Tortr  4iae -R^^lieketeliveiliuof  a«w- 
fegvben,  nnd  doeK  iyt  et  in  mancher  Hlnaieliil  für  den, 

^er  sich  unter^icHten  will|  noch  immer  ziemlu^h  unbe- 
.  kannte  Der  gewöhnliche  Tourist  bekümmert  sich  um  den 
Menfchen  \\nd  dessen  Treil^cn,  und  um  das,  was  England 
Mühend  und  grots  gemacht  hat ,  gar  nicht:  ihm  genügtet, 
wenn  er  eine  iie4ie  AuMicht  scMldeni|  ein  neues  Gehäufte, 
einen  prachtvo^en  Lendsitz  auskebeB,  eine  schöne  Gemäl- 
degalerie iMfehrfiben  cdeip  bei  einem  neu  enf gefundenen  An* 
»enslein^  tein^  Gelel^riagikeit  auskri^inijen  kann !  Wenige 
fassen  die  Gewerbe,  die  Manufaktur,  den  Handel  in  dM 
Atige,  und  das  ist  es  dock,  worüber  sieh  der  Ausländer  atif 
4Ae/ejr  ^^^wilrdigst^u  a^er  Intseln  z](i  ^elelure^  wÜneebU, 

Vorstekende  kistorilch^flatiktuGbe  2)ivr<teUnng  ist  ei- 
f  enlliek"  eipe  Reite  ^  die  der  Verfoteer  Ton  Leifwig  rat  in 
die  nord^stlieken/und  .  sfidweetllcken  Pmvinten  Englend't 

gemacht  und  mit  vielen  statistischen  und  k^mmeriiellett 

IVachricIiten  über  die  Gewerbe  der  Briten  ausgestattet 
hat.  In  dieser  Hinsicht  stellt  e3  als  ein  würdig  s  Seiteu- 
stück unseres  N eninick's  da,  und  kann  eine  Fortsei- 
%i;ng  desselben  gelten;  wi[e  ganz  anders  bat  sich  seit  dcia 
Vierteljahrhunderfp ,  xvo  lt$mnieh  d^  war»  uicbt  lUles  auf 
dieser  Inael  gestaltet? 
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Da«  Werk  ist  ia  \2  Briefe  abgetheilti  !♦  und  2.  scliil- 
dcrn  die  Hinreise  durch  Niedersaclisen  nach  Eligland  uad 
die  Landung  des  Verfassers  $        den  SeepiaU  Hull  mit 
eeinen  Umgebungen,  «einer  Industrie,  seinem  Handel,  sei« 
Bern  GrÖBlaiid«falirleii  I  4»  Yorkshirty  die  gröfste  aller 
Eagliaclien  Prennxea$  5.  und  6.  di»  Citf  i^rk  mit  ili- 
Jean  Unf  ebungen }  7«  Sh^fßtldf  d«n  Stapelplau  der  Bri« 
tieclien^tahlberaitisiigt  mit  «elften  Ei«enirerkeii  und  Stück« 
giefsereien  am  Do»  fand  Sh§^f^  8>  das  gewerbsame  Ltädt^ 
den  Siapelplati  für  die  gemischten  und  breiten  Tücher, 
wobei  Tabellen  über  die  Brilisclien  Wallenmanufakturen 
jnitgetheilt  werden,    die  indels  £chon  aus  andern  Blät- 
tern bekannt  sind;    9.    bis  il.  das  südwestliche  England^  / 
besonders  das  iudustrier eiche  Lancashirt  und  Livtrpoolf 
jettt  wohl  die  erste  Handelsstadt  der  Erde,  und  la*  CAj» 
mr^  Birmü^htuttf  Bm$hf  StdU^ifry  it.  «•  Wr' 

Ueberau  hat  sich  der  Verfasser  bemühet,  den  gegen* 
Wartigen  Zustand  der  •  britischen  Gewerbe,  des  Binnen* 
nnd^  Weltbandels  aa  das  Licht  zu  aielieny  ,.und  dadurch 
jpjirfkt  %n  satgen,  wie  England  zu  der  lobifindelndenr 
Höbe  anfwaobetn  konnte»  worin  wir  99  jetat  erblicken^ 
Hec.  i«t  dem  Verf.  in  «einer  nngekfinstejiien  .Darstellung 
liiil  Vergnügen  gefo]gt|  und  gesteht,  daf«  ihn  weiiige  der 
nit  weit  grSI^erm  Pompe  angeteigten  •'niamt  Keiscn  in 
der  Maalie  angezogen  haben«  Q.  " 


41.  ' 

Jktifi  der   Erdbeschreibung    und  Staatsiundfi 
ßer  Schweiz*  Für  dem  zweckmäfsigfn  Gebrauch 

'  /  der    Kellerschen  Schwei zercharte  für  Schulen^ 
Van  Gerold  Meyer  v.  Knonau,    Zürich ^  * 
8.  (yi  undZ67  S4)  . 

'  Da«  Werk  eines  jungen  Gelehrten ,  einei^,  Boknef  des 
gescblttten  Zfirieker  Literaten,  delr^eicli  gegen^^Krtig  zur 
Vollendung  seiner*  Sturiieii  «nf  dar  Didmiittt  su  fiMm 
Muidel. 


Digitized  by  Google 


I 


£06     Bücher ^  Aecefüiöfun  und  Anzeigen.  - 

■  •  '  Die  Schweiz  gehört  zwar  211  den  bekanntesten  und 
liesQchtesten  Ländern  ünsers  Erdtheils,  indefs  hatte  sie  liii 
Jetit  fftir  dite Schulen  kein  pafsliches  Lehrbuch^  da  dsLsKSri 
nertchfk  yf^Wig  Terattet  und  dA$  Picottche  xirar  ileifkig  ans* 
gterlidtet,  aber  doch  uicKl  hnmer  tretter  FtHitiBr  wat  miA 
dabei  fn  FfatozBsftt&er  5|jra«iliey  die  docit  nolt  iii  dem  Idei« 
net^  TlieSl«  Aet  Schweis  geredet 'wird*!  gefclirieliea  fkt. 
Der  Vetf.  teHfetii  diller  itniem  OaMc,  diCi  w  es  unter* 
nahm,  iiit  die  Schulen  seines  Vaterlandes  ein  Lehrbuch 
in  Deutscher  Sprache  aiisiuarboiteii  ,  welches  diese  Lück^ 
aUsföllt.  Wie  der  Titel  besagt,  soll  es  den  Kommentar 
tu  der  bekannten  Kellerschetk  Ch&ite  abgeben,  die  in  de^ 
SeliMreis  seliitt  fÜX  die  hi$  jetzt  «utgegebene  bette  UaadÄ 
«barte  gftli  '    '  w  . 

Der  Verf«, ,  weicht  von  den  f^^ewÖhnlichen  ChcirogfTt- 
pien  darin  ab,  dals  er  nach  einer  kurzen  geschichtlichen 
IJebersicht  das*  Staatsrecht  vorau%ehen  und  dann  dai 
Land  folgcn^lUVt«  ^  Das  bitte  nicht  t«yn  sollen :  in  cisM 
geOgrA]^b&c)ien' Lebrbuebe  nAilti^Ht'dafl  LftHd^  dmn  dtr 
Mebtch;  d«r  es  Bewohnt,  und  tulettt  dat  Band|  trat  ihn 
ittfaiiimenhfiU ,  b^rftclticbtlgt  wtrdta.*  Ufe  Folg«  ist  w»« 

nigatens  uatfirlioh*  •      .      »  . 

,  *. '  •  •  •  • 

ÜeMgeM  hat  lUa  gfgß»  ^  im  Boidio  hmaalmib 
Attdfdnntig  i#enig  tu  erinnan  gafitoidaa }  Der  Vatfittaar 

schildert  die  eintelnen  Geganatlnde  deuüieh  und  für  aai» 

nen  Zweck  zureichend;  die  topische  Daritellung,  tum 
Theil  aus  eigner  Ansicht,  liefert  manche  Notiz,  die  maa 
selbst  in  gröfsern  Werken  vergeblich  sucht.  Die  Sprache 
ist  angekünstelti  doch  nicht  gana  frei  von  öcbweiza«  Xdio^ 


Ree.  wiinscht,  Mta  derVert,  den  er  pewihllfeh  kennen 
au  lernen  die  Gelegenheit  gehabt  hat,  einst  nach  Vollen- 
dung scin^  Studien  die  Hand  an  ein  vollständigeres  Ge* 
jniide^einei  Vaterlandes  legen  möge^  decffii  Grundziige 
0t  Idti'  schon  iMfond  entwotfen  Jiat,  '  JET» 
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'        .  •  .     ^    •     »       •  r 

Scefus  unß  Impre^sions  in  Sgypt  ai^d  in  Mmty^ 
By  tke  author  of  Sketche9  of  India^  and  Rä» 

collecuons  of  the  Peninsula,  8.  1824.  London^ 
Longman.   Preis  12  SchilL 

"Die  auf  dem  Titel  genannten  Skizzen  von  Ostindien 
und  Erinneruiigeii  aus  der  pyreiiäischeii  HalbiuJel  sind 
hier  und.  auf  dem  feiten  Lande  so  vertheilhaft  bekannt^  ,  ' 
(inf^  ibr  Verfasser  dem  vorliegenden  unterrichteuden  Werk» 
eben  keine  gröXtecf  Empfohlung  hätte'  mitgeben  können« 
Et  itt  Tifilei)  daran»  in;  tornen  und  wo  man  aMbt  nnteri^h^« 

^^^^  *  *  '  m 

tet  itML ,  da  fiadtt  fiPanigAetii  niitiliclie  IMaf haltanf » 
Omr  ytrt  baaeliMibt  hltr  Mup  #«ito  Raii aw  Iiir  Decant« 
bar  s823  fagalta  a«  mM^MßmhtXi  hwAdttt^  da»  mlM  Mear 
mit  einem  Arabischen  Fabvtt&ge,   landete  tu  Kösseir^ 

^ing  durch  die  Wüste  nach  Aegypten,  machte  sich  mit 
den  bewundernswürdigen  Denkmälern  dieses  Landes  be- 
kannt, schiffl^  sich  abermals  in  Alexandrien  ^in,  besuchte 
Malta,  Siciiian,  Neapel  und  das  übrige  Italien,  und  been-^ 
d^l%  teine  Reise  in. i^aruw  Wie  er  allen  Gegenständen 
täthtn  einiiUMiiohaii  wails^  ab  bat  er  salbat  den  Weg  dKMH 
die  Wüate  iataraatitit  gemacbt.  IHe$e  SMfjia  kami  <4 
dan  basten  garacteiat  wacda»!  dann  da  iat  Bf  eil,  hatt  und 
adiliUigalt  «iah  wanlgaiana.  s«rai  Daitlar  dat  Waget  vom 
JLosMmir  aaeh'  TAabm  •  twiAeban  lalafgCati  Hfigehreihen  bin, 
welche  sic^h  su  beiden  Seiten  oft  so  senkrecht  erheben, 
als  ob  man  sie  zugehauen  hätte,  dann  wieder  in  Zacken 
zerklüftet  sind  und  überhangen  ,  als  ob  sie  die  Ufer  eines 
gewaltigen  Stroms  wären.  Wenn  der  Keisende  am  frü«  '  - 
baa  Mosgoa  aufbriebt,  so  kann  et  aain-.Kamael  kann^  er« 
warten,  es  erbebt  siobi  wenn  er  et  kaanl' btitif^en  bat« 
Et  tobfitlalt  «Lob  olt,^  um  das  BlaMii.erwttniiaay  «ad  df'aa 
kaatt  deor  Hai^  kariim  sainen  Plfta  balMHi^aM«  Attd(l 
tcbrcitat  aa  ifi'dar  küblaa  Möffandttnlamtt^|^#il#aoblli> 
fer  fort»  all  am  TagOi  daaa  «lad  viiailli  ataaipft  mf^mk  sei'« 
nem  brftiten  Hufe  stark  auf.  Die  Wüste,  ist  nicht  (tan« 
ohne  Leben.  Gani  früh  tieht  man  die  gemeine  Taube, 
das  fkepphuba  und  dia  FaUtaube,  wakbe  gerade  vor  deii  . 

■  • 

* 

1  ^ 

* 

l 
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fteiMUdta' niederfliegdn  mit  auf  d<a  betv»ten«tt  Kmeel* 

pfaden  ihr  Futter  suchen.  Sie  find  zahm,  weil  sie  noch 
keine  Furcht  ha])ea  kennen  lernen,  und  kein  Mifstrauetl 
ge^jcn  die  Menschen  hegen  ,  welche  dütcli  dies^  Einöden 
ziehen.  Nie  läf^t  es  sich  der  Kanirclti ciber  einfallen,  mit 
Steinen  nach  ihnen  zu  werfen,  uud  der  Jäger  kann  et 
nicht  über  das  Hers  bringen,  diese  harmlosen  Wüstebe« 
.wobser  tu  erlegen.  Hier  und  da  erblicbt  min  thä  Paar 
AkaiUtii  und  ia  den  Tkftl«rii  siehtn  ibrar  tnwiHliA  lebli 
beisamm^  Dat  Kameel  ielgt /UikXngUobkeit  g«glsll  aelni 
Gel&brten,  taineit  Treiber»  ieinau  Rtitdri  und  ca  galü 
langsam  mtd  tsbreiet,  vmaiA  diaM  binlen  «Sgem.^  Der 
Verf.  bestätigt^  was  man  schon  ^eifs,  däfs  die  Europäi- 
schen Konsuls  Salt  (der  Englische)  und  DroVetti  (der  Fran- 
zösische) die  Gegend  an  beiden  Seiten  dt'»s  IViTj-zum  Bellufe 
antiquarischer  Nachsuchungen  unter  einander  getheilt  ha- 
ben, um  pich  nicht  auf  Forschungen  ttt  beg^^n^n.  lhf% 
Arbeiter  sind  Arabische  Feilahs ,  daran  alnar  täglidb  nünx 
JKI  Parat  Lobn  'arbälty  aber  däför  nur  ta  wenig  ala  inUg« 
lieh  ibttt.  Dk  Anftibbt  über  tia  fBfitan  maMmu  Franta» 
tan  ttnd  luliabar'  in  balbtädtit^bar  KlaidwIKV'  D&wl  md 

«  wann  tdilagan  sie  sogar,  dieta  Laute,  weleb§  etcb  ni^ 
wehren  ^  sondern  bald  datn  läeilen ,  bald  saute  Gesichter 
schneiden,  bald  entlaüfen.  MTahrend  Bonapnrte'^f  £llj^e- 
dition  desertirten  viele  Frantosen ,  welche  noch  jetzt  irt 
Aegypten  ansässig  und  Renegaten  geworden  sind.  Eine  der 
interessantesten  Stellen  des  Buchs  ist  die  Schilderung  det 
berühmten  jetaigen  Vicekönigs  von  A^^ypten,  Ali  Paschai 
'Von' welchem  er  Folgendaa,  tagt:  „Ali  Pasöha  hat  ^en 
acbn^Uen  Blick  |  eine  Slnnpfiaate,  und  keine  gefillfgen 
0eri4iUifiM;  •  ariä  .Bart  gircitat  ttark»  er  tielit  viel  fSLUt 

.  J^it  alt  ein  Jpiinlitigar  nnd  tri|t  alle  MMmale  einet  ab* 
gestump£ten;.ManB««  j  der  den  Heram  -fleifsig  betucht  hat. 
Er  ist  ein  Türk  mit  Leib  und  Seele.  Mehrere  ausländische 
Abenth eurer  umgeben,  ihn  und  setzen  ihm  Dinge  in  den 
Kopf,  die  man  nachher  dem  Pascha  selbst  beilegt.  Zwi- 
tchen  ihm  und  den  Abentheurern  scheint  ein  Wetteifer 

V  attberrschen,  ,wer  den  andern  um  das  Meiste  betrügen 
kann?  ich  glaube  aber  wahrhaftig,  dafs  der  Pateita  bald 
Mit  a«Nr«U|  bald  Jarab  lätt'bal  dkfam  Kttnpf«  niii.bt- 
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•  ItepM^idmit'  und  jinzelgäh/k^  .  io^ 

iteii  W^glcomtnt.  Von  Staatswirthscliafl  weifs  er  tingefllu^ 
iofifll  wier  derj'^imn  in  der  FaJlflfl,^  Wetclimr  der  Henae^ 
die  goldige  &er  legte,   den  BaaeK  eufiitehl{ul6  und  tieli 
wanderte  alt  er  keine  dann  fand«  lAeinenEriitmdigungeii 
tnfolge,  blühet  Aegjptei|  nn^Tyllts  Regierung  to  .wenig,, 
daft  er,  viekneiKr  das  Land  au  Grunde  richtet  und  die  Be^ 
wohner  an  den  Bettelstab  bringt.    Allerdings  hat  er  ^icb 
Seine  Türk  eil  und  Albanier  vom  Hälie  geschafft  und  halt 
seine  lieue  Truppenanwerbuiig  für  ein  Meisterstffck  Ton 
Staatiklügheit.  '  Aber  er  giebt  ihnen  keinen  Heiler  Löh- 
nung, welches  ihnen  seinen  Di'enst  nicht  sehr  angei^^^m 
machen  kann.   Wenn  si^  nicht  einmal,  wie  überaus  wahr*^ 
tcMioh  M,   einmal  mft  den'Gewehren  AVt»!  laufen, 
ibid  fu'  den  LandMrkhen  öbtohalb  der'NHkatarakten  ftcinlf 
Emtortfüg^v'^lnd  BesittiMg«n  ij^unnihi^en ,  so  werdiftii 
de  weni^stänf  ;^^]^^eJr  Zeiv-*we|f4tei)>eb«  '  fSik  tkaU"^ 
iwar  vlitrXiititenv'  lSa*fs  er  deÜ'-finhipliiieliett  RfdieiideH  hi 
Aegypten  dchlitv  ahged'efU^H'tttkt^'aStor  et  sind/die  Drta- 
chen  nv6hi ' 'Vergessen ,  wi!lc)ke  ihUk  •  daM  bewegen.  Afi 
sieht,    dafs  kein  Mensch  aus' Europa  dort  reisen  würden 
wenn  er  sich  nicht  sichet  wÜMe.    Der  Pascha  wendet  al- 
les "an ,  um  dife  Fremden  herzubringen,  weil  er  Franken  in 
seine  Dienste  ziehen  will^  sie  müssen  also  unzweideutige' 
Beweise  erhalten,  dafs  ihnen  kein  Leids  'widerfahren  wird,' 
Ubd  seine  Unt«rthanen  mtSsseiär  dcK*       dören  Gegenwart* 
fewdknen  lenteii.    Er  ist  yoor'dnr  Pforte  si)  Unabhängig, 
alt  ef  tto»  mbglleb  iftt,  abtr  um 'diell(<Utiaiihän9igkeit^ 
anclr^li'iSnlMnft'beliattpte»  %u  lOittisn^'  Weil^'er,'  daft' et 
galntfV^trrbaittalssft  ihitEurd^^a  ^irwehöm  Dndbefeaitlgen^bfiu' ' 
Er  wiMaVitfc  ^«nlg  danm  kdbren^'irebn  Ihm  der^Pj^oTs-l 
htTriden  s^ltl^en  Strang  zuSMtdettj.'^  Man  giebr^ 'vör,  if/f' 
§ey  nicht  blutdürstig.    Das  kommt  daher,   weil  min  dei 
BlutvergiefsenS  eben  so  sehr  überdrüfsig  wird,  als  anderer' 
Vergnügungen.     Wenn   aber  das  Abhauen  eines  Kopfes 
Gold  in  seihe'  Koffer  schaffte,  so  würde  er  gar  bald  Befehl 
dazu  ertheilen.    Sein  Lachen  ist  erzwungen  $    ^'  .|st  das 
Hohngelächter  eineli  seelenlosen  WüthrichS,  welcheir  plfinW*  * 
deft.   Mdgen  ihn  Andere  lobieu!  £in6  Spelle  ist  niirlieb/ 
4afl''l^«r  G^^alk^a^i  iÄ  gh^fsltii  Ansebii^  liiel  ^iW 
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^es^ten  d^r  Franken  auf  allen  Nationen  anwendet,  wenn  sie 
in  Bedrängnisse  ger«theiij| .  ja.  49&a(  .oj^t  «u.  Qu^^^a  dei; 

Fxtracts  front  a  Journal  written^  on  the  Coästs 
.  '  Mor  af  a  Voyage  to  Loo  -  choo.  12.  2  vol,  Lon* 

*  *■  ____   

'  übifey  Hurst  and  Robinson.   Preis  Eine  Ouitkeei 

Auch  für  diesen  Schnftsteller  Hat  man  ein  sehr  gün* 
«tige«  Vorurtheil,  da  die  auf  dem  Tit^  genannte  Reise 
Dach  LMh'tschu  ^  als  eine  der  merkwürdigsten  und  inter« 
.  efsantesten  dem  ganzen  gebildeten  Europa  bekamst.  i«t^ 
liefert  hier  teinft  jp|<^erkungeiL  über  Südamerika 9  wo- 
liin  jfUt  die  Augen  von  ganz  Europa  gedcl^^t  tind.  ZwH 
jn-den^  dortigen  Kampfe  sehr  m^^jKwürdiggftif^fae  Pflgr«Q*. 
ttf^^  Xiord  Otihf^  ^fL  ^  ,iR|0^jl(Bni  lofpt  oft  «f^ 

w^bi^  JUnd  fb>  dtr  Vtrfafim  gl^cli'^iut  Saglftx^^u;  ^15:^  «uj^ 
4i«  Mibtili^niseHa  Seiter  hiuineigt»  so.  .er  ^f^: 
4er  ge^äfsigten  t.  w^ck«  je4em .  V^ioiuti.  QiftclilifiUift. 
imdct^i^hreii  laicen,  Pie  Bewohner  roh  Chile  fangen  nui| 
an,  ihren  Menschenwerth  zu  empfinden,  und  sehen  eiui^ 
wie  nöthig  es  ist,  zu  wissen,  was  in  andern  Ländern  vor« 
geht.  Es  ist  höchst  unwahrscheinlich,  dals  die  Spanier  hier 
j^e  wieder  festen  Fuls  fassen  können.  Jeder  Tag  vermehrt 
'  ihre  L^be  %ur  Unai^hängigkeit,  welche  Yornehmlich  durck 
den  I^^i  de«  freien  Handelsverkehrs,  Nahriyi||  eirhält  \  denn 
jeder  aiiko|nmeti4e  Schiff  bringt  etwa»  Neues  mit,  dai 

fQi|i  litten  \sXp  ^:I^e)itn  TfK^ü^  50  ^  «ut 
e^ftdfTi^eflieiafMa^jil^fiii?«  fyingai^jP|fiUaielilluKpi 
ek^sGil^eii .  kann,  *^e4ei|i  ^i^^ut  d^ii^  Rei^olien  bekawif 
.fme».  ^.Vlm  irtiÄ  9aii4!l.«b9^  Vjirmdiit  jp%:hfe  niur  ilM 
Genüsse^  s6^de^  er^zeugt  ati^  ZWeige  des  Kunstfleifses, 
die  bishev  dort  uipht  gekannt  waren.  Diefsmufs  natürlich 
eiaeiyiyqlke  äuf^er st  wichtig  seyn,  welches,^ie  dieSüdame* 
x;ji^aner,  Jahrhunderte  hindurch  die  Vor^l^eile  des  Handelt 
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Mckt  nicht  wiedernehmen.  In  der  dIFeiitlichen  VMivals 
tung  von  Ch^e  fehlt  es  iwar  noch  an  Vielem:  man  klagt 
fiber  Mangel  an  Tieu  und  Glauben,  hier  und  da  übef 
Unterdrückung  ,  über  Tumulte  ,  und  über  Öftere  Aen- 
d«fMig«0  in  SUatstacbMi  «ber  lUat»  GaiirtcbeH  tbnn  der 
HauiitMcbe  bmm  Btnlf«g.  Wmi  ifir  toudtrlwre  Ümliiwii 
M  Ettvololion  Bmit«  .1icrv«rgtbracbt  luit,  läbi  licli 
ttv  Md«m  Mit  M§e^im  Bnll]iliu^'aliMtn«ii 

,,Zo  Jftiae^«)  tagt  er,  fandefH  wir  den  GoiiTeTnenr  mit 
yydrei  bis  vier  Freunden  bei  Tafel.  Er  war  ein  Abkömm* 
lylinft  der  Urbewohner  des  Landes,  sprach  etwas  Spanisch, 
,',nnd  mulste  ein  gescheidter  IVlann  seyn  ,  weil  ihhi  sonst 
uSaift  ikUrtin  keine  Gouirerneurttell«  an▼ertrau^  haben 
i^MFirdn,  Die;iSpei8«n  mmtmi  anf  ^en  niedrigen  Tivoli 
0«ittflii  in  tinem  Laden  gestellt,  uncb  4le  elinimtliolieii 
y»Oiete  tongmi  4m  IVeienk  mit  CMbelii  km  einer  Sehfitteltf 
^fiA  tum  «lob  iti  Laie«  w,'-  kemle^  me»  wnhnnlli 
lernen  I  w«  iBr  Aenderung en  die' Pvttllieit.  bfito  ]icvrevf6< 
,^rettkt  lulU;  Et  lag  eine  BolU'Bngliteliee  Tneli  «nffi^^ 
Jauern  FranvösiscHen  Plaschenfotter,  woranf  Medoe  geschrie-^' 
„ben  stand.  Auf  dem  Ti&che  stand  eine  Bouteille  Cham'« 
^a^tr.  Die  Messer  und  Gabeln  hatten  die  Aufschrift 
jjShe/ßeid  y  und  der  Schirm,  welcher  in  der  Mitte  stand^ 
ifWer  ans  GlACgower  gerücktem  Cattnn  gemaobt«*' — Von' 
feinen  Sitten gemälden  sey  folgendet  ein  Beispiel:  „AUr 
9liok.  in  dem  Hnnte  einef  Gibitnett  eiaeABf eiiolK  ebitettett, 
iribeneiolUe  mit  ikm  Fvm  vom  Hnu»  imi^'^ia«  4el^Tdck<» 
liier V  RoMB)  tttgkrfeK  Ibaten  Micb  nal>  Ter^#ikwif 
,,deft  ei»  «•  ajdu  «lite  gethn  'Mtten» .  fii  kt  ninHeV 
i,in,  eilen  von  Spaniern  bewohnten-  Ltadem  Sitte,  dem 
,>Fremden  eine  Blume  zu  überreichen ,  und  diels  gehört^ 
,,«n  den  vielen  kleinen  Aufmerksamkeiten,  welche  die  Spa« 
lyoier  und  deren  Abkömmlinge  weit  besser,  als  andere' 
),Völker  (ex  meint  seine  Landsleute)  verstehen.  Die  Sache 
uiartet-ift  von  keinem  Belange;  in  der  Tbld  fordf'tt  die^' 
iiül  Kompliment  «nedriftoklich  daXe  das  Geschenk  '»i»' 
i«efaitt  XleitttiMt  myM  D«e  y«r<kaiiil|oliei  liegt  4b' dtM' 
fjlm^n  %mungwmkt%/, uMMAm  Amämü»  ^o»  Chlte  'wvä- 
i,QMiitfHi^  .wUdji  f«^  fUtetei»,  «bttr  Utt#  Ter^t 
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llfliiMiig/ «ufi^lt^*'^- <Jluch  (U&  Clinier  behalten  du 
IgpwttMAHi  SpimiMslM  W««|enrld«r'bei\  w«i)»  wie 

6olilMoIilui<i4dL  d«d«rcIi(y«r]i&Adert  wird}»  4mA 
wttdin^KaMn  iiiMsli.iVireg^ik.köiuieii  inacarhalb  «int*  Standi 
Weges  TOT  ^«fti .  MlbaiiriicaiiUfliiL, .  rvAMümtm  ,  tteft 
tehie  Aufmerktsinl^eit'i  «uf  dfen  0«ft.i|ifc  Imtmk  EIntii  «l^ 
desn  Besuch  erzählt  er  so:  „Abends  medite icU- UaeÜ B^- 

"^^'luch  im  ALmendral,  d.  i.  in  der  grofsen  Vor«tadt  vor  Val* 
jparaiso.  Die  Damen  safsen ,  wie  gewolmJich,  an  der  \ 
jW^nd  hin  dicht  neben  einander;  sie  hatten  ihte  Shawli 
den  Kopf  und  queer  über  das  Kiun  gezogen,  ffo  da£i 
^/f.Q^&icht  beinahe  ganz  verhüllt  war.  Em  junges  Frauen^ 
Vimwer  epielteidie-Harfoy  ein  andere«  die  Guitarce,  und 
«pir  'Abweobalnag  saagea  andere  mit  heller  Stimme  die 

'  IllÜelit^^teit  *  pulrl^iischen  Lieder«  .^Maiicbe  plaudertf«^ 
fiA«  Teiridaeten  wMbliidie  Arbeiten«  nmd  dev  Abend  vür^ 
«neb  titonUkb  jurligi.  Ab  aiif  emel  di*  #m/Gef^. 
ecMft'obnf  «tttelifaMide  ÜiwmIm  «uifipMui^y  üm  BiMk 
nnd-  ikre  Arb«it  .Mgif«rf »  W9e..^Tj|»ii'  Wiith  'ergriffen  ese 
d0m  HaiM«  lief  imd  l«ftt  tebtie:  miMrit/hümt  thiurkt*, 
diaJ   Dabei  schlugen  sie  alle  an  -di^  Brtfft,   nnd  teheii 
unbeschro»blich   erschrocken   aus.     Erstaunt    folgte  icH 
ihn&ä;  auf  der  Strafse  ,    so  laut  wie  sie  selbst  mistricordiA 
rufend.    Es  war  heller  Mondschein  und  die  StraTse  voller, 
9um  Tiieil  nur  halbnngetog^ier  Menschen,  die  so  eben  aus 
dem  Bette  gesprungen  waren;   Kinder,   die  man  aus  den 
Wiegen  gerissen  iiatte  ,   scbrieen  auf  allen  Seiten  $  viele, 
blatten  leichter  in  den  Hdndeni^  kurz  allei  war  in  Verwir- 
rni|gt:vnd  wie  et  ecUen,  ebne  sich tbaxe  Uneebe»  Jledi*- 
elmi  eine  Mnmie  auf  der  Gm«  geituiden  bit>t 
IMea  ti*  e]}tf  wieder  in  flie.HMnfer»  eo  dalii  der 
X>IKm  in  '«fepig  Mn^en  geeliUt  ii«ar|.«nd  fnea  NIenand' 
snebr  Mben  konnfee«  .  lob  ereiidUl«^  ete/  mir  den  Gndid; 
dietee  sonderbaren  'Attiitandee  i«  sagen,  weil  ich  eise- 
dunkle  Idee  hatte.    Da  hörte  ich  zu  meinem  Erstanneb, 
der  Vorfall  sey  durch  eine  so  starke  Erderschütterung  vcr--  • 
ursacht  worden,  dals  die  Leute  befürchtet  hätten,  die  Hin* 
gpf  würdet!  einstürzen,   und  delswegen  in  die  Strafse  ge«  j 
laufen  wären.    lob  selbst,  empfand  keine  Bewegung  und 
liöftn  eb«tt  s^WMjg  dMXMIiuiiIri  «reldMi  m  nie  > 
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Bücher '\Jtec^usiQ  nisn  ^n4  4wßigcf^  %'|S 

wohuHcK  laut  beschrieben.    Als  ich  nacbgehends  biervÖH 
Geyellscliaft  sptacb  ,  versicherte  man  mich,   da . Aus- 
lände): lange  nach  ihrer  Ankunft  keine  Erderscbütterung 
;Wa]ifoßlim«n,  welab&  des  Cingebointt  augenbliciLlich  fühl^, 
Jkueh  vermelurl  «ficjk  4ie  Fttrcht  yor  solchen  Eveigniitmi 
ßo>^  .dmU  .der^uweleba:  anftngf  ühe^^cUp-Schreclun  der  BIb- 

.In  Lima  ksmoble  i«r.V9r£t«sec/4at  TliMtctir.  .  Oat-  PaiH 
stmr«  .wj0r  TolUM^nnsp^ton«»^  und  v  dip..Pjnittett|^  0||Cm« 
jniMPiiliiflW  in  *d«f  ia  Hadri4,  Zwlfali«««  ^*« 

Anflügen  begibt  sioli  der  Tieekönig  in  den  Hintergrund 
seiner  Loge  ,  welches  man  für  eiiv  Zeichen  annimmt,  dals 
er  als  abwesend.» betrachtet  seyn  will.  Sogleich  zieht  j^- 
der  im  Parterre  sein  Feuerzeug  aus  der  Tausche,  zfindet 
«eine  Cigarre  an,  rauch  et  aus  allen .  Kräften  ,  ujür.die 

Zeit  zu  benutzen»  denn  sobald  de£,  Vorhang  aufgobti^,  uiid 
der  ViQekön^  wieder  bervcHrtritt,   erinubt  der  Span!f<^ 
Wohlstand,  Qf  niQht*.snebr  zii  tauoHen«   Die  Fnnken'  so 
yMitr  anft  ^anmel  angeschlagener  Fe«ai»l«iAa  sahen  an« 
«Ip  ok  Tausend  •j8clHiin€kkiSlflVi<lob|wnbwfirnicHe^  imPär* 
terra  baramfiiöceii.  '>]>|eisr  AnÜsck  md  die  gleiqk  darpaA 
anfsteigeadon  JUuebwoUen  mdi  für  daa  AjilsUtndat  avAut 
•li&üiand,  Anob  *  in  ilaki  Lofan  sobmaticlian ,  die  Herl<iM; 
aogar  die  Damen  ergötsan'si«^  damit  bintetfj1iren.F£cheriu 
Oben  in  den  Galerien  wird  den  ganzen  Aljea^d  liindurcli  ggr 
raucht»«—    Ein  Mann  von  A.nsehn„hat  angefangen,  seijoii 
Tochter  in  der  Fraiiaöfiischen  Sprache  zu  unterrichten. 
Diese  nichts  Arges  daraus  ahndend,    berichtete  es  ,  unter 
andern  ihrem  EataVt   welcher  seinen  gröfsten  Absehen 
darüber  lu  erkennen  gab*,  ihr  imd  ilirem  Vater  mit  dpir 
lUcha  das  Hinimels  djrobete»  tich«  lu  keiaar.  Alitolut^ 
«aratahaa  wallte  and  sia  in  gvol<iax;,  .Sfalaa^ft  .dar«;»r 
attkiekla.  Ala..dieIis>.'deK  Vatav  h^tU^  jreckaeüa  er  einige 
Bnefe  mit  dem  Geislliebaa«  la^**         dtina  dia*  Baga-< 
ba^haie  daoaObakdiraktor.Tair«  Bietfer.Uafs  daa^Patar'li^N 
len  und  bedeutete  ihm ,  dals  er  sowohl  wider  den  Baek*  * 
Stäben  als  den  Geist  der  Konstitution  gehandelt  habe,  in- 
dem derselbe  jede  Art  von  Kenntniseeu*  anzubauen  ge« 
biete.    Der  Plaff  sprach  aus  einem  hohen  Tone,   und  u»- 

teitaiid  sifili  sogaK,  4^  ^^^^  ^^v^wajrfyit  .da£|  aa 
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•ieh  in  Dinge  mische,  die  nicht  feines  Amtes  wären. 
Men  machte  «klit  riele  Umitände  mit  ihm.  £s  wurde  eitt 
lieth  gehalten  1^  und  mm  folgenden  Tage  waftte  die  gantit 
9tmiit,  d«ra  naa  den  geistlichen  Herrn  «it  tin«ni  Kam» 

ihando  HhW  di«  Grftme  linb«  bringen  latlMi«  D#r 
Innf  dar*  Sache  aalifl  ^an  M  dieter  Geiegenlitiil  earSliclilli 
dckn  Vater  und  d«m<fleiatiiolMn  gawadiieltan  BriaAin  «W* 
den  in  den  Xeltttngen  el&idalt 'Mannt' gamiellt,*  nnd 
dem  Chilier  ToIle  Erlaubnifs  gegeben  »  in  jiAlein  Zereig^ 
▼on  Kenntnissen  ,  welche  der  Moral  nnd  Religion  nicht 
tuWider  wären,  Unterricht  lu  erthcilen  — In  Chile  berrscHt 
uherall  auf  öffentlichen  und  Privatbällen  die  sonderbare 
iSitte,  dafs  Frauenzimmer  aller  Stände,  welche  nicht  ein»» 
geladen  sind,  sich  einfinden,  und  entweder  vor  den  Fei>*> 

,  etam,  odef  anl  der  Ban^ur  st^en,  uid  oft  sogar  in  den 
T^vaal  kommen.  Man  nennt  sie  tepadAr,  weil  ihm  Oe^ 
^^t  b«ideelit  ift.  Die  Nengiar  bewegt  aie  dann«  wd  weM 
^iibb  ihnen  «ini  Bekannte  »tbeilL»  «p  Heeke»  sie  dlecelftb 
mit  5p«ltereictt  nnd  aatyriteben  SphnMen«  Anl  eoldMl 
Blllen  siebt  man  Sf^tFimnn  iin  gtoAMH -ataaie  eteebMi» 
»en,  die  sirb  m  ftänfe  aebr  eii||Mbr]M&eerinitMM|  nm  btl 
der|>:!eichen  Festlichkeiten  glänxen  zu  können.  Die  gewöhn^ 
liehen  Uebel,  welche  eine  Revolution  mit  sich  führt,  sind 
auch  hier  häufig  sichtbar.  Während  das  Gluck  eine  Fa- 
milie emporliebt,  fallen  viele  alte  in  unverdientes  Elenl 
und  in  die  tiefste  Armuth. —  Lord  Cochrant  war  bekannt« 
lieh  auerst  in  d^jn  Dienste  ron  Chile  und  verursachte  den 
Spaiitem  ^nen  nnersetalicben  Schaden  durch  die 
befung  der  Fregatte  EsmefaläM.  Diese  glKniende  tapf^m 
Tbnt  iHrd.  bSer  tfaüandCok  enibH|  nnd  ieder  MilMIr 
ffhd  sie  mit  Jbatondntea-  Intnreme  leaen«  In  Cjüee,  dem 
«ttrk  btfestlgten  Ba^vn  -von  Lüate»  l^en  iMfren  Sjpmris. 
idi*  Kenffabrer  nnd  Kri^seUfft.  Die  leta&ren  beitnn« 
den  ans  einer  Fregatte  Amsiseldn  ^n  40  Unnölien ,  ant 
sarei  Kriegsschaluppefi  (welche  Eusammen  unter  dem  Ge* 
schütze  des  Kastells  lagen)  U(id  aus  14  Kanonirschälup» 
pen  ,  die  die  Fregatte  in  einem  Halhzirkel  umgaben.  Au* 

*  fterha)b  der  KanonirschaUippen  war  noch  ein  grolser 
Scheerbaimi,  bestehend  aus  zusammengeketteten  Zimmer« 
bHaentf  «agalBiiibl»  Peabnma  xabegn^eewtn  dimetenbl»  . 
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Mtr%         und  griff  dte  ia.te  Naokt  irott 

nV^rmdbfer  Afr  x4'Bllleii  Ft«i«Hllfgt  imtw 

IdelfeMi.  Der  Sehwtlniam  ward«  l|lclcli;.dQir«1ibi'öteli«af« 
•CmvMitam  f  egeh»  dfliMi  Toirw^g  und  lüberratfipeltl»'  den  Of« 
ficier  der  mten  Kanonirtchaluppe  ,  dem  ter  daf  Pistol 
aii  den  Kopf  icUle,  ihm  Stillschweigen  oder  Tod**  gebie- 
tend. So  segelten  die  Böte  unbemerkt  vorbei,  und  der 
I«ord  erstieg  die  Seite  der  Fregatte,  machte  auch  den  er» 
Ilten  LMrni.  Zwar  feuerte  die  dort  stehende  Schildwachey 
•Iber  sie  wurde  niidtfrgeliaKimii  und  Lord  Cochrane  he- 
ioA  sieht  MiMekoii  Terwmidet,  imem  auf  dem  Verdeck« 
l)n  tlie  FngfttUi  ireii  ^Hen  Mba^  anfegrÜfe«  wurde;  io 
^käm  te  ^derttmi^  dir  Spanien  idditf .  Dieter  Verjntt 
^hif  111^  die  Spttüficlie*  SeeniacH  i^  Amertke-  ein  SiAlag^ 
Ton  welchem  sie  sich  noch  nicht  wieder  hat  erholen  kön« 
Ben.  Es  befanden  sich  zwar  noch  in  der  Südsee  iwei 
Spanische  Pregattcn,  und  etliche  kleinere  Fahrzeuge,  abeir, 
sie  wagten  es  niemals  wieder,  sich  su  xeigen ,  sondern 
lieffen  dem  Lord  CocArenf.  die .  ungestörte  Herrschaft  an 
der  Kfifte«  Mnn  liet^  hie^  auch  eine  rührende  Beschreib 
iHing  Yon  dm  fimiffange.  des  Generals  1S«is  MaHin  necH 
der  Bfamahme  yoa.^  L<ina,;  Diteer  Manh  l^esittt  wirkliöh« 
SMlengi^iiie  md^wi^rd^  ipit  R^clittllir  einen  Ton  denen  ettv 
gesehen,  Welehii  sieh,  nm  die  Befreiung  roa  SfiÜkmenkn 
am  meisten  verdient  gemacht  haben* 


Jhittnmt  of  a  Tour  in  AMin,  minor ^  udih  compära^ 
tive  ttektarks  on  thi  nneiefit  anä  modern  öeo* 

.  ä^^phy  Country,    By  William  Martin. 

!  JLemke  J.  A.  £andomfMurrejy.  &  Preiß 
16  Afftat  —  *  ' 

TTnter  den  Verfassern  der  trefflichen  Nachrichten» 
welche  die  Engländer  seit  zehn  bis  zwanzig  Jahren  über 
Oriechenfand  und  "Kleinasien  bekannt  gemacht  haben,  . hat 
sieh  der  Oberst  Lfäfcs  durch  seine  Abhandlung^  über  die 

^kidliB       Hilf -exteO^nland^  «lid^durdi  antan 
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iip  ,   SuduKr  R^mioMA  if9d  Anzeigen. 

graphischen  Abrisse  dieses  Landes  vielen  Ruhm  erwor^ 
ben.  Hier  betchcnkt  er  mm  die  Gelehrten  mit  einem 
Uml^teiMiAO  und  sehr  nuUlichen  Werke  über  Klein  ^  A«iei^ 
.wovon  malt  l<ock  hme  TolUifnAige  Beichreibung  hat» 
«rdl^fich  dem  Reiiend«!  dort  einß  Men^e  S^hwimgkait» 
tan  m^tgB^mnttfin,  d^  iwpi  hi^  d^^  dtn  Y^f§^$ngf 
.gmxL  ienwnk  l^mt..  Ei  d^bia  ronitluBlick  de^ 

Teradete  Zqntwid  ^  Liittijtei^  d^  dmJ^eimdcB  aS^  ttidijfc 
ciBiiial  die  gemelnea  Nothweudigkeiten  Ij^fert.;   die  bcir 
ständigen  Fehdea.  und,  Kriege  unter   den  Ma^hth^ern^ 
das  wenigQ,  Ansehen  der  Regierung    ix^  Kf&fittantinttpel^ 
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Am  T.  Januar  1825  ^leli orten  dazu  75  Erzl^ischöfe  und 
Bischöfe,  287  Generalvikare,  7Jf5  Titular- Kanonici ,  1,255'^ 
Honorar -Kanonici,  2,828  Rektoren,  22,225  Pfarrer,  5,3g6 
Vikare,  1,850  Hülfspriester ,  welche  predigen  und  Beicht^^ 
t)t«en  dj^x^n;  876  Priester ,  welche  Sendnarien  divigiren  ^ 
oder  in  eeQiigiBn,  lelur|en^  4,044  tfi^üaff  (Seminaristen)^ 
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^  23,     Pytinvtfhrauch.  .', 

Der  Wein  verbrauch  hat  sich  in  den  heufefsten  Zeiten 
«ehr  vermindert,  the<ls  weil  man  mehr  Porter  und  Ale 
trinkt,  theils  weil  so  vieler  Wein  in  England  fabricirt  wird: 
die  Weinverfälschung  ia  diesem  Reiche  übersteigt  beiuahs 
alle  Vorstellung. 

I801  waren  in  England  eingeführt  an  Pranzösischett 
Weinen  2,745,500,  an  Portugiesischen,  Deutschen  und  Ita- 
lienischen Weinen  7,396,165  Gallonen.  Diese  Einfuhr  fiel 
im  Jahre  1824 ,  wo  doch  gewifs  mehr  Wein  als  1801  ge- 
trunken ist,  auf  254,267  Gall.  Französische  und  4,S4?)97^ 
andere  Weine« 
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XJ'rr/    •   •   .  • 

^/i^o  •  •  •  «  « 
Dundülk 

Ymtghall 
Carlow  • 

Athlmii&  •   *    •  • 

Carrick  am  Suir 
Kintale  .    •    «  • 
JiillarnB^    •    •  • 
JSüiiM    •  •  k  k 


•  •  • 

•  *  • 
w  •  « 


100,638 
59>045 

18,1x8' 

10,580 
10,179 
10,019 

9i28S 

8,403 
8.035 

7»54? 
7,543 

7,466 

7,ö68 

!  7,014 


Fgrmof    *  * 

Cot;#  .  '  ; 
Tipperaty 

Ninägh  '.  / 

TYil/omdr«  V 
Ä^r  i 

Vungarvau»  •  - 

Coleraine  , 

Skihberen  , 

Rathkeah  . 

XV«ai«  .  . 

Ballina    •  » 

IVestpoTt 

Strahane  ,  , 

Downpatfih 

Mäll0w    1  . 


4  * 


*  •  • 


6,702 

^»334 
6,040, 

5,948 
5,517 
5,406 
5,404 

5,293 
5,01$ 

4i86i; 

4»843 

4f7Sr 
4»684 

4,87t 
4,538 
4,47X^ 

4,44«: 

4>3a6 

4ti36 
4>183 
4iii4 


IXe  Ronitohen  Banmwollanmaunfaktraren,  häen  in 
dim  lauteren  7a]iTei|  liadaiiteiid  sugcaomincii:  im  Jakre 
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]jerbraucht.  * 

Die  Auffuhr  von  S,  PpUrshurg  betrug  I$a4  wm  Kupte 

8»9Cir,996,  mn  Jaftttt^i,<yB6  Pfands  «n  Pelswerke  528,948 
Siftdk;  sa  Jlü«niUdk*iNfl]f«Bi  1^89  ScMHa^'^a  ,  1,099  mm* 
h^^thU  (fiimhl  %eil.  .iS95^  ^BIm.  43.)  Die  gaste  Waaren« 
'«lkfa|ar  betrug  1824  tu  -  $i.  F^ffr^nrg  uud  Kronstadt 

^220,426,175,  die  Ausfuhr  97,066,608  Rubel,  » 

Die  Aüsfnhr  von  Riga  betrag  1324  an  Hanf  g(l,3d4i 
an  Flachse  116,374,  an  PoUfclia  375,  an  Eisen '75,  a« 
Tabak  2,sx8,  an  Taiga  2,524 ,  an  Oele  ^  Sobil^iuid% 
an  Lein8aamei|2i6,22iS,  va.  Hai^ifaima  9^667  Tonaan ,  a^ 
dogeltuch  2,054  Stück(  fuk  %om  637  LafI»  aa  Bratftvn 
r»l40  SehocMV  aa  fiiOk^  941699 Stfick,  tusanime;i  aa  War- 
tfe  41,074^634  AnbeL  '  ' 

^  Zu  Kiächta  he\iei  sich  der  gause  Umsatz  mit  Sckiaa 
^824  auf  6^34.2»  179  ÄubeL 

V  Zu  Piesta  1824  die  Einfuh»  Xa«9a9,59t,  dia  Amftdir 
1^1^099»^  r  und  ^  ZaUabgabaa  345^  ibiML 


9%.    Industrie.  ' 

Der  Gcsammtbetrag  der  1822  in  Schweden  verfertig-^ 
tcn  Maiaufakte  beläuft  sich  auf  7,497,439,    Und  182$  Ifflf 

ZM^m  ^Mx,  iü^.  Zeit.  X885.  Nro.  43.)  ^ 


1* 


'    '   * ' 

29.    ThMeaujfuhr  auä  Sehina» 
Die  Britisch  -  Ostindische  Gesellschaft  holt  {ihrlieh  30 
MilUPfund  The9  aai  Kaaton,  gewile  f  Toa  dem,  was  En* 
|ro|M  und  Ostiadjieii  «ik  dta  KQl9ai^  iraitcliea.  1333 
kalifte  sie  ^  ^ 


I 
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I* 

AH  Büh$a  .       2,419.405  m^4il^  2,065,870  Gt^cU 


aifr  ir«ii«iMMit     1^0,490 —  *        .    n4iiu>  — 

«■        .  ,  >  .396,697  —  :      '  394 

datu  daf^  WM  «U«     ^  1 

Offieianfan         «  .    >  .  , 

kattllliabMi  %öt9,oi9 —  -  — '  M€0,OöO  *^ 

(QdiiilV  'Aa«.  letf^«  Jim«  N».  ?a)  . 


«  f.. 


911; '  £Hlj«^ft«r  ttiul  AmtrikanisTckät  Handtl  mit  Ösiitiiimim 
,  • .       t      •      «  ■  .    .      . ». 

per  B?it^tcba  Handel  liat  tich  i|i  geteilt'  Reicl^e  unr 

gemein  vergröfsert,  teitjem  er  niclit  nielir  allein  von  den 

Schiffen  der  Gesellschaft  betrieben  wird:  bis  1314  bedurfte 

er  aufser  den. Schiffen  der  Gesellschaft  nur  30  Schiffe  mit 

20,000  Tonnen  ,   seit  18X4  his  1822  sind  in  der  Regel  8a 

Schiffe  mit  42,000 Tonnen  dahin  abgegangen,    igrg  betrug 

die  £iiifuhr  in  l^aareu  uuc^  in  Gclde  28,105,564  Rupien^  " 

JZ22  machte  fia  nicht  völlig  i  Crore  aus ,    da  die  Gesell» 

•cliait  in  diesem  Jakre  ihre  Schiffe  doppelt  befrach|ef 

kattel  In  den  7  Jahren  Ton  X8I4  bis  1821  sind  ^u«  Privat*' 

tehSS^  uif^i  wenijger»  alt  föt' I98i^$;343  ^  |lupie^  aul 

CalMia  aufgeführt» 


Der  Handel  der  Nordamerikanter  mit  Cateuttä  Ut  gro« 

fsem  Wechsel  unterworfen:  18II  befrachtete  diese  Nation 
17  Schiffe  mit  4,846  Tonnen,  1807  19  Schiffe  mit  11,55t 
Tonnen,  I814  9  Schiffe  mit  3,377  Tonnen,  1818  54  Schiffe 
mit  17,614  Tonnen,  i82i  13  Schiffe  mit  4,558  Tonnen  da..  , 
hin.  ]8l8  führte  sie  für  95^  Lack  Kupien  ein,  für  70 
Lack  ausi  i83i  betrug  die  Einfuhr  nur  38} f  dif  Atufohr' 
Laek.     (Oriantal  Mag«  De«« ,  I823.) 
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<kioi«tra  liefert    •    .  •      ."^  \     '«    *  •   i^;d(!il^*  tifkoli 
Häven'  Lankat  und  PWft   •      .  l5>ooq 
Häven  Sa  rdäny  ,  ^      ,       ^     *  »  3,006 
Häven  Trumdh   •  ,  '*    ,  4^,000 

Distr.  *Polb  Dua     *    •      "i''.*  4,000 

^J^JDistr.  Cluat   "   .  "    .  30,000. 

Printe  ffaUs  Island  ^  \  »  \       .       .    ljSf,'boo  — 

Mulaea  .  .  .     4,000  — 

Tringanu  auf  derselben  %  •  •  •  8,000 
mm  ikM'tttmh^Mä  i  "  i  '  \     \   "\  i$d,ooo 

r'il  '-lA  >      I  I  Ii      n  •  Ii  i^rHi  yi  t  T.      i  Miii'n.Vi  V 1  ^  i  V 

D,^r  schwarze  Pfeffer,  «irtimt  auf  unserer  Erde  dek 
lläuhi  Von  113  bis  132^  L.  und  von  5  bis  i2<»  N.  Br,  tukl 
jCnan  tiat  IH^  «adeni  Gegenden  akk&sutis^ljreil  ver^ 
'  *)aclit,'|A]r<^  jMt  imGlroXseil  'Ohne  Ertolg;  ua  «r  «rirl 
küx  kebl  auf  dte  W^slkfisfen  Vba  Ösüiidiefi,  äiif  iBäiUr; 
iadien  und  den  St|tidii«t6lii  mit  iltreir'  ^ftolilbarietikft  ge- 
funden. In  dem  Monopole  damit  theilen  aicb  Qifiten  und 
Niederländer ,  docli  mit  Konkurrenz  cler  ^fihyj|sy  Ujtj 
^ordamerikaneir«   (A.siat,  Joüru«  iöS4*  S«pt*]  "  n-V  » 


.    i!   1       I    ,      ■  Iii*»"' 
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Gaog^raphische  undStatistisclie 

EPHEMERIDEN. 

Weimar^  im  Vezlage  des  Latides.<^Iadttitrie-Gomptoirt«  ; 

'    *   JCK  iiaad^s  achtes  Stück  l8^. 

Die  N.  A.  G.  ji.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  eljr/elnert 
Stücken  von  bis  2  Bo|[en,  welche  w^öchentlich  versendet  und^ 
wo  es  nöthif  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  Tertelien  werden. 
T)fv  Prf'j«;  efne«?  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  bis  3a  Boeen, 
mit  Haupttitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  FL  24  Kr, 
Rhein,  und  durch  alle  Buchhandlungen  und PostfaiMlr Dentscii* 
land's,  so  wie  de-?  A  iTslandes  zu  beziehet' . 


Heue  Eintheilung  und  Bevölkerung  des  Kö* 

Iii gr (rieh's  Siberien. 

(Nacli  dem  Russ.  Journ*  Sin,  Otechestwa,) 

.  Das  weite  Sil>er|en^  welches  bis  1822  in  i 

grofse  Gouvernements  getheilt  war,  hat  in  dem 
benannten  Jahre  eine  völlig  abgeänderte  Organi«» 
sation  erhalten« 

Dieses,  Lahd ,  weiclies  nur  äls  fein  Anhang  det 
unermefslichen  Kaiserreichs  anzusehen  ist,  trägt  zu 
dessen  innerer  Macht  blofs  indirekt  beL  Zwar  lie- 
fert es  das  schönste  Pelzwerk  Asia^s  und'  besitit 
eintraglicbe*Gold •  und  Silberbergwerke,  aber  allei: 
Jassak,  den  die  schwaciien  Jagd-  und  Fischervölker 
zollen«  aller  UeberschoTs,  der. aas  den  Kassen  von 
Nertschinsk  und  Kolgwan  einfließt,  reicht  noch  nicht 
huiy  die  Ausgaben  der  Gguyememente  zu  bestrei- 
ten lind  die  lebeiidige.  Mauer  2u  bezahlen,  mit  wel- 
cher die  Gränzeil  im  8«  g^gen  kriegerische  und 
wilde  Barbaren  umgürtet  weiden  mußten. 
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226  Abhandlungen, 

Siberieii  itt  leit  1577,  wo  «er^Kaisak  Jemudi 

Timojejew  den  Granzgürtel  zwitcli«  Butopa'und 
Aaia  überstieg,  nach  und  nach  in  die  Hände  der 
R«i«en  üWergegange».    kU  «•  »uerBt  .  voDf  Gipfel 
des  Ural  in  die  Gefilde  Siberien^s  herabstiegen,  fan- 
den sie  zwar  einige  ordentlich  eingerichtete  tjla- 
zisehe  Khanate  vor,  aber  diese  machten  iiur  ge-  , 
ringe  Punkte  in  dem  imgehearen  Lahde  aus:  der 
Ueberrest  war  von  Nomaden  und  Jagd-  imd  Fi- 
fcber^ölkem  bewqhtot,  die  frei  wie  die  Sonne,  die 
sie  beschien,  in  St^en  nnd  Wäldern  nroheY- 
schwärmten,  Iteinem  Herrn  gehorcht«  uad  «albsl^ 
unter   sich  Niemandes    Oberbefehl  anerkannten. 
Diese  Völker  wurden  nun  nach  und  n^•.h  dem 
Russischen  Scepter  unterworfen  und  genöthigt,  et* 
neu  Jassak  an  die  Krone  zu  bezahlen,  wofür  man 
ihnen  ihre  Wüsten  Uefs  und  sich  in  ihre  innere 
Verfassung  nicht  mischte,  ja  sich  nicht  einmal  um 
ihre  Religion  bekümmerte  und  «ie  duldend^bei  d^m 
Glauben  ihrer  Väter  liefs.    Kein  zelotischer  Mis- 
sionar trug  ein  mit  Blute  beflecktes  Kreuz  zu  ih- 
len  Hütten» 

Indefs  fing  man  bald  an,  eine  Art  von  Kultur 
über  den  Ural  zu  tragen :  Siberien  wurde  das  Land, 
wohin  Rufsland  den  Abschaam  der  ^Menschheit 
warf,  wohin  es  seine  Verbrecher  verwies.  Diese 
von  d^  menschlicheÄ  iGeseUschaft  auf  immer  ge- 
schieden,  wenn  die  Gnade  der  Czare  sie  nicht  dahin 
zurückführte,  machten  den  ersten  Versuch,  eine  Art 
von  Eutopälseher  Kultur  um  ToBolsk,  Beresow  und 
Barnaul  zu  vefbreitenj  es  folgten  bald  Kolonisten,  die 
diese  Kultur,  in  den  bessern  Gegenden  fiadrten,  die 
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;  .... 

Auffindung  des  Kölywansdim  und  des  Sirtschins^ 
tischen  Silbers  und  Kupfers  gaben  Siberien  eine 
gewisse  Wichtigkeit  für  die  Krone,  und  in  neuem 
Zeiten  vutde  der  Handel  mit  Schina  und  auf  den 
östlichen  Meeten  eine  Quelle  fler  Russischen  Spe« 
Iculation. 

1S77  hatte  Siberien  aufser  den  Khanaten  Tu' 
ran  und  Tiumensk  noch  gar  keine  und  in  diesen 

nur  wenige  scfshafte  Bewohner,  die  vielleicht  keine 
10,000  Köpfe  ausmachten»  1763  zählte  man  bereits 
1SS,995,  1783  180.994,  1796  212,618  und  1817 
220,307  Mannspersonen,  bei  letzterer  Zählung  über- 
haupt 450,213  Bewohner  beiderlei  Geschlechts, 
woTuntei^  indefs  die  Nomaden  und  Jassakgebendenr 
Personen,  sowenig  als  die  Inseln  im  östlichen 
Meere  begriffen  waren.  Mit  den  ersteren  betrug 
1823  die  Volksmenge  nicht  weniger  als  l,604>49d 
Individuen,  wovon  842,058  männlichen  und  760,487 
weiblichen  Geschlechts  waren.  Wie  in  ganz  Rufs- 
land, so  ist  auch  in  Siberien  das  erstere  Geschlecht 
überwiegend» 

Xhit  ganze  Land  zerfiel  in  %  grofse  Stallhal- 
terschaften  ,  die  ganz  den  Anstrich  der  Russi- 
vSlMn  l^rovinzial Verwaltung  hatten,  aber  so  uner« 
mefslich  grofs  waren,  dafs  Tobolik  24,961,  Tomik 
60,425  und  Irkuzk  gär  126,460  Q.  Meilen  umfafs-, 
ten*  Da  es  unmöglich  war,  von  dem  Hauptsitze 
derselben  Maaisi^geln  für  das  *Wohl  der  entferntem 
-Unterthanen  zu  treffen  ,  so  bewog  diefs  die  Regie- 
rung,* 1822  eine  neue  Gouvernementseinthüilung 
zu  veranstalten,'  iind  ßiberien  erhielt  nun  statt  der 
bisherigen  8  Gouvememente  deren  4,  auTserdem 
2  Provinzen  und  2  besondere  See  Verwaltungen* 

15* 
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* 

I.  Das  Gonvernement  Tobolsk  {unfafst  den 
westlichen  Theil  des  alten  Goavernements  Tohölsh 

oder  die  7  Kreise  Tobolsk^  Ischim^^  Kurgarif  «Ta- 
lutorowskf  Tiumen,  Turinsk  und  Beresgw  ^  xind 
hatte  1822,  jedoch  'mit  Einschiasse  von  Omsk^ 
572,471  Einwohner.  Im  Kreise  Jalutorowsk  lebten 
246,  in  Kurgan  205,  in  Tiumen  187,  in  Ischim  112» 
in  To^oZsA  58,  in  Omsk  28,  in  Turinsk  und  in  TVtr^ 
24  und  in  Beresow  1^  Einw.  auf  dem  Raujne  einer 
geogr.  Q.  N^eile.  Die  Hauptstadt  Tobolsk  hatte 
16,705,  die  nach  ihr  am  besten  bevölkerte  Stadt 
Tiumen  9  886 ,  und  die  am  geringsten  bevölkerte, 
das  luiter  56'  14''  N.  Bj^  belegene  Beresow 
921  Einw. 

II.  Die  Provinz  Omsk,  der  südlichste  Win- 
kel des  alten  Gouvernements  Tobolsk,  hat  nur  2 
Kreise,  Omsk  und  Tarup  deren  Bevölkerung  in  der 
von  Tobolsk  begriffen  ist.  Die  Provinzialstadt  Omsk, 
am  Inyschp  zahlt  nicht  viel  über  2,000  Einwohner^ 
worunter  gegen  1,000  Verwiesene  sind» 

IIL   Das  Gouvernement  Tomsk^  der  westliche 

Theil  des  alten  Goavernements  Tomsk,  besteht  ge* 
genwärtig  aus  6  Kreisen,  Tomsk^  ßiisk,  Kusnezk^ 
Narim^  Turukhansk  und  Kolywan  —  zusammen 
mit  340,000  Einw,,  wovon  in  Tomsk  40,  in  Kolx" 
wan  27 f  in  Narim  6  Menschen  auf  1  Q.  Meile 
kommen.  Die  Hauptstadt  Tomsk  hat  9,726  fiiaw» 
Die  Kolywanschen  Bergwerke,  aus  5  Silber-,  i 
Kupfer-  und  1  Eisenhütte  bestehend  und  mit  10,000 
Meisterleuten  und  TO^OOO  zugeschriebenen  Bauern 
belegt^  werfen  ab  : 


* 
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1 

• 

ilfmnd 

hahen  vom 

»  r  • 

J9M 

Gold    .  • 

22 

14 

Gold   «  • 

4 

Silber  «  « 

1,007 

36 

Silber 

44  804 

21 

Kupfer 

15,990 

7 

Kupfer  » 

61I1725 

38 

Ko^ieitfen  • 

40»ooo 

Robeiien 

i>8d3.938 

10 

Stabdven  » 

•  40,000 

Stabeiseit 

I|200,000 

Blei     •  • 

20^000 

Blei     .  • 

900,000 

IT*   Das  Goavernemeiit  Jeniseish^  der  Östliche 

Theil  des  alten  Tomsk^  ist  in  6  Kreise  gelheilt: 
Krampijarskj  Jeniseisk»  \Atschinsk^  Kainsk  und  Mi* 
nussinsk  (letzterer  hIbu  errichtet):  es  hat  185,000  * 
Einwohner .  wovon  auf  einer  Q,  M^ile  etwa  20  le- 
ben ,  doch  mit  Ausschlnsse  des  Kreises  Jenisnshf 
deren  nur  4  auf  diesen  Raum  kommen.  Die 
Gouvernementsstadt  Krasnoijarsk  hat  3,146,  die 
üreisstadc  Jeniseisk  8,öd6  Einwohner« 

V«   Das  Gouvernement  Irkutsk^  der  westliche 

Theil  des  alten  Gouvernements  Irhutsk  und  dessen 
»Üdiichen  Theil  ausmachend,  ist  in  5  Kreise  getheilt 
und  zählt  400,500  Einwohner«  Im  Oarchsphnitte 
rechnet  man  auf  1  Q.  Meile  im  Kreise  Irkutsk 
89,  in  W erahne  Udinsk  SO,  in  Nertschinsk  17,  in 
JVischnei  Udinsk  12  und  in  Kirensk  6  Individuen« 
Die  Gonvernementsstadt  Irkutsk  enthält  11,122, 
die  Kreisstadt  fVerchne  Udinsk  2,597  und  die  Kreis- 
etadt  Nisknei  Uämskf  die  am  geringsten  bevölkert 
ist  ,  529  Einw.  Hier  sind  die  Nertsehinskisdkm 
Silber-  und  Bleibergwerke,  aus  7  Silber-  und  1 
Eisenhütte  bestehend  und  mit  3|000  Meisterleutea^ 
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2>000  Verwiesenen !  und  ISfOOO  zugej^Qhiiebenen 
Aauern  belegt :  de 


f 

fttfwn  jäh-U^ 

*• 

c 

hdhfti  von  1'ot 
bis  l8to  gegebt n 

Gold    .  , 

• 

34 

19 

Gold   •  « 

69 

31 

9 

Sijyber  .  . 

940 

4 

34 

SiUber  • 

10 

Blei      .  . 

30,000 

.  . 

4,423,774 

II 

Stab  eisen  • 

20,000 

Stabeisen 

S22j01^ 

Stahl  «  « 

600 

1- 

Stahl  •  . 

Aacb  ift  im  Kreise  fVetchne  üdinsk  der  Hau- 
delsplatz  Kiächta^  Vorüber  der  Haupthandel  mit 
Schina  betrieben  wird  ,  ein  Handel,  der  gegenwär- 
tige von  Jahre  vx  Jahre  steigt«  1803  wurden  für 
8,819,129,  1804  für  8,758,695,  1805  für  5,742,842, 
1807  für  5,756,449,  1808  für  5,049,138  und  1824 
für  88,580  Anbei  aus  Schina  über  Kiächta  nachRuDh 
land  gebracht,  und  die  Ausfuhr  nach  Schina  beträgt 
etwa  ^  der  ßinfuiir,  '  ' 

VT.  Die  Provinz  Jahutsk,  der  östliche  Theil 
des  alten  Gouvernements  L'kutsk^  wovon  jedoch 

die  Seeproviiizen  am  Australoceane  getrennt  und 
unter  eigne  Marineverwaltungen  gestellt  sind  ,  hat 
in  6  Kreisen»  Jakutsk^  Oleknunsk^  Olensk,  Selin* 
ginsk  und  Saschiwerskf  147,016»  im  Durchschnitte 
nur  4  Menschen  auf  1  Q^Meile,  die  FxQvinzialstadt 
Jakuisk  1497  £jnw, 

VII.  Die  Seeprovina^  Ochotskf  *  unter  eine  ei'* 
gene  Marineverwaituag  gestellt,  macht  den  bis- 
hehgen  üx^i»^  Ocho^sk  aus  und  hat  nur  6)^98»  auf 
der  Q  Meal«  2  Slnw;    JXm  HauptMadt  ikkouk 


Digitized  by  Googl« 


liegt  an  der  Mündung  Okhota  in  dat  Lamm*  odir 
Ocbottkatclie  Metr  und  isi  defsiialb.  «Icbtig»  wmI 

sie  der  Stapelplatz  der  Rassisch  -  Amerikanischen 
Handelsgesellschaft  ist,  die  daselbst  ihxe  WexCt«  und 
Magazine -emchtet  hat* 

Vin,  Die  Seeprovinz  Kamtschatka  entbllt 
blofs  die  Halbinsel  und  den  alten  Kreis  Kamt* 

schatka  mit  4,506,  auf  der  Q.Meile  doch  6  Einw» 
Der  Hauptort  ist  die  kleine  Stadt  und  Häven  Nish^ 
Kamtschatka. 

*  ♦ 

Wenn  matf  das  Areal  von  'ganz  Sibenen  init 

Schubert  zu  211,847  Q;  Meilen,  die  Volksmenge 
von  au£  1,604,495  Individuen  annimmt,  so 

kommen  gegenwärtig  etwa  7i  fiinw«  abf  den  &Mm 
einer  geogr.  Q.Meile» 

Unter  den  Bewohnern  Siberieh*s  sind 

a)  von  der  Kaukasischen  Volkerrasse :  Nationen 
.vom  Slawischen  Stamm:  1)  Grofsrussen^  2)  Klein* 
ißnssen  oder  Kosaken ;  vom  tatarischen  Stamm :  g) 

Turalinzen,  gegen  80,000  Köpfe;  4)  obische  Tata- 
ren» etwa  2,000 1  6)  Tschulymer«  gegen  1$,000; 
6)  Barabinzen»  gegen  10,000  ;  7)  Katschinzen,  gegen 

2,000;  8)  Kisümev  und  9)  Tuliberten ,  etwa  1,000; 
10)Biiiussen  400  i  11)  Sajaner  800;  12)  Abinzen  400i 
13)  Werchotomsker  400$  14)  Beltiren  SOOi  16)  Ba^ 
charen  6,000;  16)  Tele -Uten  1,200  und  17)  Jaku; 
ten  110,000  Köpfe. 

h)  Von  der  Mongolischen  Rasse  und  zwar  ans  , 
jdem  eigenUiciien  Mongolischen  Stamm  :  18)  die  Kai- 
iau  gftgen  I6»0a0  Köpfe«  19)  die  Oeloten  fiO^, 
20)  die  Buräten  100^000  s  ans  dem  Mandschnrischwi 
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Sumtnet  21)  die  Tangnseiiy  60,000,«  22)  >  die  Lamo' 
ten  3,000  ii»d(>2S)  die  Olenier,  1,600*  Köpfe  stark;  | 

-aus  dem  Jj'inischen  Stamme:  24)  Syrjänen  600,  25) 
IWegalen  11,000  ,  26)  Xfichuwacchea  1,400»  27) 
ebiscHe  Ostjaken  6S,0,00  Köpfe;  ans  dem  Samojedi- 
sehen  Stamme:  28)  eigentliche  Samojeden  J4,000, 
29)  Towzi  und  Guarizi  ^^0,  SO)  Koibalen  SQQr 
81)  Sojeten  1,000,  3?)  Matoren  160,  SS)  Tubinzeii 
120,  34)  Kaimaschen  280,  35)  Kaiagassen  242,  36) 
Ostjäken  40,000,  37)  Arinzen  200,  33)  Kotowzep 
200,  39)  Assanen  140  und  40)  Joraken  200  Köpfe; 
ans  dem  Korjakischen  Stamme:  41)  Korjäken  1,700, 
42)  Xschuktschen  20,000,  wovon  aber  erst  ein  Theil 
denllufsen  uxilerwoirfeii  ist,  und  4S)  Jokagiren  1,600 
Kopie,  und  aus  dem  Kamtschadalischen  Stamme 
44)  Kamtschadalen,  2,770  Individuen.  Die  säramt- 
liehen  Siberiaken  yon  der  Mongolischen  Meeschen* 
rasse  zählen  etwa  376,000  Individuen, 

c)  Fremde  Ansiedler ,  als .  45)  Deutsche ,  46) 
Schweden,  ^7)  Pole«,  v4^1ei«ht  nicht  über, 3,000 
KoBfe, 

Die  Russen  selbst  unterscheiden  sich  in  Star^'* 
schihzi  Siberiakif  oder  die  Sltern  Russen,  die  sich  ■ 
während  der  Herrschaft  der  Czaren  in  Siberien 
niedergelassen  haben,  in  Schtschqnie  Fosolfscki^ 
oder  spätere  Kolonisten,  und  Sylotschniß  Pasolt- 
schiki  oder  exiürte  Verbrecher,  deren  Kinder  aber, 
wenn  sie  eine  bürgerliche  Lebensart  gewählt  ha- 
Imi,  gewöhnlich  in  .  die  zweite  Klasse  übertreten. 
Jährlich  werden  etwa  8,000  bis  4,0üÜ  Verbre- 
cher.»  worunter  der  zehnte  Theil  Weiber,  ii^ch  Si* 
heiien  geschickt* 
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Seit  des  ßrobarung  Sibarion^*  bii  ISSSt  faat 
ganz  Sibeti*n  der.  Riuiiriohra  A*mi>«-  nicitt  mala 

als  74,000  Rekruten  gestellt.  Alle  eingebornen 
.Völker  sind  frei  vom  Kriegsdienste:  nnr  ein  klei- 
aev  «Tliieil  ist  verbanden,  auf  den  Littira,  die  die 

südlichen  Gränzen  des  Reichs  decken  ^    zu  dienen» 
In  der  neuesten  Zeit,  iiat  man  alle  Bewohner  des. 
^ioMlrWchen '  Sibexien's  von  des  Rekrnteiks^llung  be* 
freiet,    und  zugleich  den  Sühnen  der  Bergwerts- 
'Imiieaai  eben  diese  Bewüü|^iilig-  eztbeilt. 


10- 

:  JI>ie  Lesghier  j  ein  Kaukasüsvolk 

*  (Aus  den  Ifou^J'  Änn%  dßi  vcy*  SS24.  Wthr,) 

Das  L^indy  welches  gegenwärtig  vox^  den  Le^« 
gbiern.  eingenon^men  ist  und  Di^pizy  und  Cehkur 

iovzy  heifst,  d^hnt  sich  etwa  60  Werste  lang  voi;i 
ßelakanr  h\s  ^um  Kapi^schpy  au9;  dieser  Fluff 
trennt  ihr  Gebiet  yon  dem  des  Sultans  von  ßl^-' 

souy  oder  des  Uzmei  Khan,^^  i)as  Q^l^irg^  d^^ 
l^^ukasus  b^^räpzp,  ^s  iiji  ■   ^  , 

Im  Frühjahre  verlassen  die  Lesghier  das  ebene 
Land,   uui  ihre  Heerden  s^uf.di^  iüergw^i^ei;^  %vl 


♦)  Hier  ist  nicht  Ton  der  ganzen-  Nation  der  Lesgliier 
die  Rede,  sondern  blofs  von  den  nnabbangigen  Les- 
ghicrn,  welche  .die  Höhen  und  Thäler  des  Kaukasus  im 
N,0,  vop  Ti/Zijf  und  im  W.  von  Dagh^jtan  bewohnen, 
.pie  Aw^ren  und  K^si|kun^yJ&eii ^  ebenfalls  Lesghier, 

.  Sin4  darunter  niclit  begrifTen,  und  wahrsqheinlich  hat 
der  Vetf*  dieser  Abhandlung,  ein  Küssischer  Officier, 
l^lofs  die  Akusöhinten  oder  die  bekannte  ''Republik 
Aktucha  im  Auge  (s,  Weim*  Handku  Xlh  «3*  732). 
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fUbrUB»  In  dieser  Jahrszeit  ist  es  auch  ^  wo  sie 
ihr«  rfluberifcfaen  Ueberfälle  üb«r  Kmehnien  tmd 

Grusien  verbreiten.  Im  Winter  dagegen  ist  man 
davor  ticher;  sie  leben  ruhig  in  ihien  Dörfern, 
iim  fast  alU  in  Schluchten  det  Kaukasos  ange- 
legt tihd*   Ihre  Namen  find  BeUkmXf  SMav^ky, 

Katechy^  Kapizdorm,  KoradjiUy,  Mezechki^  Go" 
gänät  Tseharyf  ZaeatoU^  Tida^  Monchkaehki, 
'TseherdM  f  Sapinschif  jiliaswy,  Mmmritchfyf 

DsienichJii  u.  e.  a. ,  die  zusammen  den  Födexaiir* 
Staat  der  L^sghier  bilden. 

Die  Natiun  hat  sich  nach  und  nach  aus  Ucber« 
läufera  det  Osmanisohen  t  Rnstischen  und  £ersi« 
sehen  Reichs  gebildet  \  man  Itann  sie  blofs  als  eine 

Horde  von  zusammengelaufenen  Räubern  betrach- 
ten. Alle  bekennen  sich  zum  Islam.  Einige  Gm« 
sische  Dörfer «  die  den  Räubereien  dieser  Horden 
am  meisten  ausgesetzt  waren,  haben  ebenfalls,  um 
ihre  Existenz  mehr  zu  sichern,  den  Mahomedis- 
mus.angenommen,  ohne  jedoch  etwas  dabei  gewon« 
nen  zu  haben.  Diese  Ingalos,  wie  man  sie  ninnt, 
werden  von  ihren  neuen  Herren  nicht  besser  be- 
tiandeit»  als  die  Tataren  von  BortsduUif  von  Joi- 
zech  und  SehamschadiL' 

Die  I^sghier  zahlen  an  die  Russen  einen  {Shr> 

liehen  Lehnzins  nii  Seide  und  Geld  (8,400  Pud 
Geld??).  Dafür  sieht  mau  ihnen  nach,  wie  sie 
ihre  Nachbarn  nach  Belieben  plundemt  Sie  sind 
das  unabhängigste  Volk  unter  der  Sonne:  kein 
^  Beg,  kein  Fürst  hat  über  sie  zu  gebieten.  Sie  ha- 
bfsn  eine  blofs  bürgerliche  Verfassnug,  jedes  i)orf 
an  der  Spitze  bIpmd^  KemehkLf,  der  Uob  ntt  den 
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.Angelegetiheiteii  der  Gemeinde  »zu  ihm  bet  In 
.d^r  Regel  soll  sein  Amt  n.ur  ein  Jabr  dauern;  abez 
•zuweilen  behält  er  es,  sey  e»  mit  eiiiftiminigetti 
Willen  des  Volks  oder  vermjege  eines  •  untadelhaf» 
ten  Betragens,  oder  auch  durch  l\anke  auf  Lebens-  ' 
2eik|  vererbt  es  wohl  auf  seine  K.inder.  Reichihii- 
ütter,  vortbeittiafte  Verbindungen,  Muth  und  eine 
zahlreiche  Familie  geben  ein  Anrecht  auf  diese 
Steile.  ^  Dei:  Municipairath  wird  jährlich  zusam« 
menberufeiif /tiieäs  um  den  Kejnehki  zu  wählen« 
theils  über  das  Wohl  der  Gemeinheit  «ich  zu  be* 
rathen,  theils  die  Municipalabgaben  festzusetzen» 
^iese  Versammlang  heifst  Dschamat:  auf  derselben 
werden  euch  die  Verhandlungen  mit  Rufsland  vorbe«  ^ 
reitet,  \\  eiche  Macht  immer  einen  gewissen  Einflufs 
ausübt.  Aber  Angelegenheiten,  die  die  ganze  Nation 
betreffen ,  werddn  auf  einer  Generalversammlung 
abgemacht.  Dergleichen  halt  man  entweder  in 
-  einem  der  reichsten  und  bevöikertsten  Dörfer,  wie 
SU  Tsskary  oder  man  ruft  sie  an  einem  Orte  zu« 
eammen ,  der  Achhdak  heifst  und  zwischen  Much» 
hachky  und  Tschehankol  belegen  ist :  hier  entschei- 
det man  Über  Krieg-  und  Frieden,  über  die  Finanz« 
ang^geuheiten  der  Nation  und  beschäftigt  sich, 

die  etwaigen  Streitigkeiten  und  Spaiinungen,  die 
.  j&wischen  einzelnen  Gemeinden  des  Bundes  einge« 
treten  sind, > au  beseitigen«  . 

Man  sollte  glauben,  dafs  bei  einem  Volke,  wo 
die  Blutracte  heiliges  Gesetz  ist  und  wo'  jeder  veiv 
banden  ist»  den  Tod  seines  Verwandten,  seines 
Freundes  nur  mit  Blute  zu  veisölmen,  jeder  Gedanko 
«a  Eechtspriacipe  schweigen  müssew  Ällein  dieis.ist 
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'der  -Fall  nicht*  Gerade  diese  Blutrache  ist  es,  wel- 
che die  Verhrecben  zügelt.  Der  Letghier  achtet 
die  Gesetze  des  Eigenthums  und  ist  wohl  für  eine 
bessere  Civilisation  empfänglich:  seine  Föderalre- 
gierung  verfährt  mit  Nachdruck  und  Eimicbt, 
und  die  unbedingte  Unterwerfung  unter  ihre  Ver« 
fügungeu  läfst  den  Lesghier  uns  in  einem  bessern 
Lichte  erblicken. 

In  der  That  begiebt  sich  der  Kemchki,  beglei- 
tet von  den  unterrichtetsten  Greisen  der  Gemeinde^ 
täglich  vor  die  Thüre  des  Dschami;  nicht  allcnn  um 
die  Gemeindeangelegenheiten  zu  berathen,  sondern 
auch  um  alle  Privatstreitigkeiten  zu  schlichten* 
Ein  Schreiber 9  i>«^'ria 'genannt,  welches  Amt  ge« 
wohnlich  der  MuHah  oder  Priester  bekleidet,  ver- 
falst  über  jede  ein  Protokoll  und  legt  solches  in 
dem  6emeindeaYchive  nieder«  Sollte  man  ein  sol- 
ches Verfahren  wohl  bei  dem  räuberischsten  Volke 

des  Kaukasus  erwarten?  Die  Verhandlungen  wer- 
den in  Türkischer  Zunge  geführt  und  mit  Arabi- 
schen Buchstaben  niedergeschrieben*  ^  Der  Rechts- 
kodex eines  balbwilclen  Volks  kann  nur  höchst  ein- 
fach seyn:  der  der  Lesghier  ist  es.  Diebstahl, 
Meuchelmord,  Ehebruch,  das  sind  die  einsigea 
Verbreeben ,  die  in  seinen  Augen  strafbar  sind, 
und  sie  bestraft  der  Tod.  Bei  den  ersten  beiden  Ver- 
brechen sucht  sich  der  stratbare  Theil  mit  dem  belei* 
digten  durch  Aufopferung  von  Geldsummen  frühes 
zu  vergleichen,  ehe  der  Richter  das  ürtheil  spricht, 
aber  bei  dem  Ehebrüche  läfst  man  den  Gesetzen  un- 
orbittUohen  Lauf:  hat  der  beleidigte  Gartte  sich  nicht 
schon  selbst  gerächt^  so  verurtheilt  der  Dschßnmt 
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die  Frau  zur  Steinigang«  der  Mafon  wird  erschos- 
sen. Haben  sich  die  Schuldigen  dem  Urlheile  durch 
die  Flucht  eoizogen,  so  xei£st  man  ihre  Wohnun** 
gen  nieder  und  zieht  ihre  Güter  ein. 

Die^  Dschamats  ähneln  den  Versammlungen« 

die  im  Alterthume  die  alten  ])cutsr,lien  liiehent 
die  Greise,  auf  der  Erde  mit  übereinandergekreuz* 
ten  Beinen  niedergekauert,  umgeben  den  KemchkU 
ihren  Präsidenten.  ^  Hinter  ihnen  lehnen  sich  auf 
ihre  Waffen  oder  auf  Stöcke  die  jungen  Männer« 
Tumuhuarisch  beginnen  die  Verhandlungen,  aber 
ein  Greis  erhebt  sich  und  verweiset  auf  den  Zweck 
der  Versammlung,  hat  er  eine  Russische  Depesche, 
so  zeigt  er  il\e%B  vor  und  sogleich  wird  alles  still : 
aufmerksam  hört  jeder  dem  Vorleser  zu.  Wenn 
die  Vorlesung  geendigt  ist,  erhebt  sich  sogleich 
T/ieder  der  Lärm »  besondeis  wenn  ein  solchea 
Schreiben  die  Auslieferung  eines  Verbrechers  zum 
Gegenstände  hat.  Die  jungen  Männer,  die  jeder« 
zeit \  die  Opposition  machen,  überschreien  die  Vor- 
stellungen der  gemäfsigten  Greise,  und  oft  trennt 
sich  ein  solchat  Dschamats  ohne  einen  Beschloft 
gefafst  zu  haben, 

Lesghistan  ist  höchst  fruchtbar ,  es  bringt 
Fruchte  jeder 'Gattung  hervor,  die  die  Einwohner 

für  den  Winter  aufzubewahren  verstehen.  Als  gute 
Muselmänner  keltern  sie  keinen  Wein,  sie  machen 
au«  den  Trauben  Essig  und  das  Getränke  Buza. 
Man  bauet  Waizen,  Reis  und  Baumwolle,  aber  deh^ 
meisten  Fleils  legen  sie  auf  die  Seidenkultur,  wo« 
von  sie  das  Erzeugnifs  den  Armeniern  verkaufen; 
den  Ueberflufs  an  Getraide  nehmen  ihnen  die  Glu^ 
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cadorzi  oSer  BergbeWobner,  d!e  Früchte  die  Bewoh- 
ner von  Tifflis  ab.  Sie  verkaulen  oft  die  Aerndte 
auf  dem  Felde  und  versehen  sich  fast  nie  mit  Vor- 
räthen,  daher  ein  Hungerjahr  sie  sogleich .  anfserst 
zuiückbringt  :  ihre  Sklaven  haben  davon  den  mei- 
sten Nachtbeil,  diesen  entzieht  man  ein  Tbeil  der 
Nahrung  und  läfst  sie  nicht  selten  solche  Noth  lei- 
den, dafs  sie  umkommen  müssen.  Man  halt  starke 
Heelden  von  Ochsen,  BuÜeiu  und  Scbaafen,  aber 
'wenige  Pferde*  Die .  Armenier  versehen  sie  mit 
den  Nothwendiglceiten  des  Lebend  ^  die  'sie  nicht 
selbst  erzeugen.  Yon  Kunstfleifse  wissen  sie  we- 
nig: in  den  ^langen  Winterabenden  beschäftigen, 
sioh  die  Weiber,  das  grobe  Tuch  zu  ihr^  Klei- 
dung zu  weben;  auch  verfertigen  sie  Decken,  die. 
sich  durch  Stärke  und  Farbenglanz  ausaeichnai« 

Die  eiricnilichen  Lesghier  mögen  etwa  28,000 
bis  30,000  Menschen  zählen,  wovon  6,000  die  Waf* 
fen  tragen  können.  Unter  dieser  Zahl  sind  aber 
auch  die  unterwürfigen  Tataren  (Turkmanen?)  mit-» 
gerechnet  t  aber  nicht  die  Ingalos  oder  mohame-' 
danischen  Grusier,  die  nur  dazu  dienen,  um  sie 
bei  Gelegenheit  auszuplündern.  Die  Lesghier  sind 
gut  bewa^nety  kühn  und  verwegen». 

Die  Lesghier  sind  Sunniten.  Ihre  Mullahs 
verstehen  alle  Arabisch,  und  verschiedene  von  ih« 
nen  machen  jährlich  die  heilige  Reife;  von  Mecka 
zurückgekommen,  erhalten  sie  den  Beinamen  Had* 
schi^  winden  ein  weifses  Band  um  die  Stirne»  und 
Virerden  mit  der  grofsten  Achtung  behandelt.  Ihr 
Eifer  für  den  Islam  macht  sie  zu  den  entschieden- 
sten Feinden  gegen  alles  |  was  Christ  heilst  j  selbst 
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die  IngAlos»  die  doch  schon  seit  einem  Jahiliuii'* 
derte  zu  Mahamtds  Lehren  übergetreten  sind,  wer- 
den  mit  Verachtung  behandelt  und  «ovicl  geplackt 
als  möglicht  weil  man  sie  noch  immer  für  heim- 
liche Chriften  hält,  und  glaubr,  dafs  sie  ihre  Kin- 
der nach  Grusien  tchicken,  um  dort  getauft  zu 
werden.  Die  Lesghier  beobachten  sie  daher  auf- 
merksam: jeder  verdächtige  Schritt  wird  als  Apo- 
stasie  angesehen  uncl  mit  der  gröfsten  Strenge  ge- 
ahndet« 

Die  Ingalet  sind  wahre  Leibeigne  derLesghieri 
sie  können  nur  mit  der  SdhoUe ,  worauf  sie  woh- 
nen, verkauft  werden  v  sie  säen  und  ärndten  zwar 
für  sich,  aber  sie  sind  verpflichtet i  ihrem  Herrn 
einen  Maierzins  zu  entrichten,  der  oft  den  Werth 
von  50  Dukaten  beträgt.  Diese  Leibeigenschaft, 
die  freilich  auch  bei  den  christlichen  Grusiern 
atattfittdet ,  bttt  die  Ingalos  in  einem  erbärmlichen 
Zustande.  Die  Isauls  oder  die  Rentmeister  trei- 
ben diesen  Zins  mit  einer  schonungslosen  Härte 
hei,  aber  diese  Beitr^bung  itt  für  die  unglucUI» 

eben  Ingalos  lange  so  furchtbar  noch  nicht,  als 
wenn  sie  einmal  .von  den  Leibherren  selbst,  dem 
Lesghier  besucht  werden.  Diese  üben  jede  Art 
von  Tyrannei  aus:  sie  nehmen  alles,  was  ihnen 
ansteht,  und  finden  sie  nichts  Besseres ,  so  schlep« 
pen  sie  did  Kinder  fort  und  verkaufen  sie  in  ent^ 
Ternte  Gegenden,  Um  diesem  scheufslichen  Loose 
zu  entfliehen  ,  haben  gegenwältig  die  meisten  In* 
§alos  ihre  väterlicbea  Hütten  Yerlafsen«  und  sich 
in  das  Land  des  Sultans  von  Elizuy  begeben,  wo 
sie  es  vielleicht  um  nichts  besser  gefunden  haben» 
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Die  Häuser  in  Lesghis  an  sind  von  Steinen  auf* 
geführt,  aber  mit  sehr  hüben  Dachern  Behut  der  Sei-, 
denkultur  gedeckt.  Einige  Einwohner  wohnen  in 
hohen  Tiiurinen,  aus  welchen  sie  sich  gegen  Feinde 
vertheidigen  können.  Jedes  Haus  hat  seinen  Rauch- 
fang»  der  Berich  i^t  mit  Tapeten  gedeckt;  itk  deü 
Mauern  sind  Einschnitte  ailgebracht ,  worin  man 
•chläft  und  Waffen  und  Hausgeräthe  hinstellt.  Man 
Speiset  auf  der  jEcde;  Tische  uiid,Stü)ile  sind  nicht 
im  Gebrauche. ,  Eben  lo  wenig  kennt  man  Glas- 
fenster;  die  Oeffnungen»  wodurch  däs  Licht  fällt^ 
werden  durch  Klappen  verschlossen  ^  und  sie  sind^ 
daher  ^enöthigt,  bei  Regenzeit,  wo  sie  solche 
nicht  öffnen  können,  den  ganzen  Tag  Feuer  ia  ih- 
'  ren  Wohnungen  zu  unterhalten. 

Ihre  Speisen  sind  höchst  einfach,  werden  abef ' 
in  groTser  Menge  aufgesetzt.  Man  bedient  .sichr  so* 
wenig  der  Messer  als  Gabeln,  sondern  blofs  der  Fin^ 
ger.   Gevvohnlieh  ist  der  Tisch  mit  einem  Pillau» 

einem  Braten  von  geräuchertem  Hammelfleische, 
einer  Suppe,  einem  Eierkuchen  oder  Hülsenfrüch- 
ten, woiüber  Essig  gegossen  wird^  besetzt^  allemal 
aber  gehen  I'iüchte  vorauf. 

Die  Frau  übemimiilt  die  Besorgung  der  Spei« 
eeni  sie  ist*  wie  das  weibliche  Geschlecht  hei.  al« 
#        len  harbarisohen  Völkern,  •  auch  hier  blofs  die  vor» 
nehmste  Sklavin  des  Hauses.    Bei  den  Lesghiern 

bei  eilet  sie  das  Essen,  reinigt  den  {Pferdestall  und 
füttert  das  Pferd,  pützt  die  Waffen,  bringt  dem 
Gaste  das  Wasser  und  wäscht  ihm  die  Fülse.  Ist 
ein  Reisender  einmal  in  das  Raus  eines  LesgliieL* 
eingeführt  und  hat  diese  Begünstigung  erhaben, 
so  ist  er  der  Schützling  des  Hauses;  er  hat  nuzt 
keine  Unbilden  weiter  zu  fürchten^  die  Wege  in 
gänz  Lesghistan  sind  für  ihm  siebet,  und  kein  täa-» 
herischer  Dolch  drohet  seinem  Busen.  Er  ist  det 
Gastürennd  eines  Lesghiers  geworden  I 

■  «  ^  ■ 
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Colombiai  being  a  geographieidt  Statistical^  mgri- 
culturalf   commercial  and  politieal  account  of 

that  country\  adopted  for  the  general  Reader^, 
the  Merchant  and  the  Colonist.    2  Bändet  & 
London  f  Baldwin»  1S23. 
Eine  lirauclibaT«  Sammlung  alles  de&stn ,   was  über 

die  Ke publik  Colombia  wissonswerth  ist.  Der  erste  Theil 
beschreibt  die  äufsere  Ansicht  des  Landes,  die  Provinzen 
und  Städte,  und  dann  die  Spanischeii  und  indianischen  Ba» 
wohner.  Der  zweite  beschäftiget  sich  mit  den  Froduktan 
and  dem  Handol. 

* 

.  Hiatar  Freistaat  gränU  gegen  Norden  an  die  F^ovina 
Coua  rica  ui  Ouatimala  und  an  dae  Karaibisehe  Meer} 
gegen  Osten  an-  den  Atlantischen  Ocean  nnd  an  Britisch 
GaiaRa ;   gegen  Süden  an  Portugiesisch  Ouiana ,  den 
Flnfs  itforanon  und  an  P«ru,    und  gegen  Westen  an  da« 
Südmeer.     Sonach  erstreckt  sich  derselbe  vom  12^  nördl. 
Breite  östlich   beinahe  bis  an  cUn  Aequator  und  westlich 
fast  bis  an  7°  S.  Br.     Der  östliche  Theil  hiefs  ehedem 
Venezuela  oder    Caracas^    der  westliche  Neu  -  Granadm^ 
oder  Cundinamarca ;   und   das  S.  W.  Ende  des  letztem 
Quito.     Alles  diefs  umfafst  nun  die  Kepublik  Colombia» 
Für  den  Handel  gewährt  sie  die  grötsten  Vartheile ,  und 
mit  Japan  t   Sakina  und  Ostindien  wird  sie  sich  bald  in. 
Verbindung  «eisen.    Weil  sie  Küsten  hat,  welche  an  die  ' 
Sfidsee  gränxen,  so  erhält  sie  dadurch  grofse  Vorzüge  in  * 
diesem  Handel  über  die  Europäischen  Nationen.  Porto 
Bello  und  Nicaragua   werden  in  einigen  Jahren  die  Sta- 
pelplMtze  seyn,  wo  das,  an  den  Atlaniifcli  n  Oceau  gran- 
xende  Amcrilsa  und  vcrmuthlich  auch  Europa  Qstindische 
Waaren  kaufen  werden.   Diese  Aenderung  in  dem  erwähn* 
ten  groÜMn  Handel  dürfte  in  dem  Reiahthttm  und  dar 
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j^acht  der  Staaten  «ine  ebeu  so  grofce  UmwSUniig  hct- 

vorbringen  als  die  war  ,  welche  durch  dSe  Entdeckung  des 
Vorgebirgs  der  guten  Hoffnung  bewirkt  wurde.  Dann 
werden    die   Amerikaner   das    Metall,    vfrelches    sie  den 
Europäern  zur  Aufrechthaltung    dieses  Handels  liefern, 
selbst  nacH  Bengalen  und  Schina  bringen.    Die  Zeit,  wo 
dev  Verkehr  diese  neue  KicUtung  nehmen  wird,  ist  nicht 
-A»  entfernt«  als  manche  sich  einbilden.    Sobald  diels  ge- 
schieht,  werden  sich  nicht  nur  die  Asiatischen »   so  wie 
Amerikanischen  Völker  unabhängig  machen,  «andern  der 
ungebundene  Handel  wird  noch  andere  Wichtige  Vortheile 
herbeiführen.     Man  öberlege  nur,   daTs  die  ▼ezeinigten 
Nord- Amerikaner  den  Handel  nach  Ostindien  nnn  schos 
Tiber  fünfzehn  Jahre  nuL  weit  gröfser<  m  Gewinne  getiie- 
htn  haben  als  die  Engländer,     Aus  Volomhia  aber  Bat 
man  nur  ein  Drittel  der  Entfernung  dorthin   zu  segeln 
und  kann  die  Reise  viel  wohlfeiler  zuiücklegcn.     Das  J*t 
iioch  nicht  üdles.    Man  wird  den  Atlantischen  Ocean  mit 
der  Südsee  durch  melir  als  einen  Kanal  verbinden,  Schon 
Bumhüld  giebt  twischen  ahnen  neue  leichte  Kommnni- 
kationen  an;  und  schon  seit  1788  sind  Böte  durch  dfe 
Schlucht  la  Rnspadura  nach  Ckoco  gefahren,   so  dafs  sie 
aus  dem  stillen  ücean  in  das  Antillische  Meer  gelangen. 
Ein  Kanal  durch  die  Landenge   von  Panama  würde  keine 
grofse  Mühe  eifordern.    Diese  Landenge  zwischen  beiden 
Meeren,  welche  nur  30  Engl.  iVIeilen  breit  ist,   kann  der 
Erfindsamkeit  und  Ausdauer  unseres  Zeitalters  kein  uu« 
llbersteigliches  Hindemils  entgegen  setaen,  und  die  aeae- 
Sten  Reisenden  versichern  einstimmig ,  der  Boden  sej  2ii 
einer  solchen  Unternehniung  weit  besser  geeignet  als  man 
»eeh  dem  Gutachten  der  Akademiker  dafür  hielt.  —  Die 
Volksmenge  von  Colomhia  betrfigt  nicht  mehr  als  2,644t6Ö0 
Personen.     Vor  der  Revolution  hielt  man  die  Mädchen  in 
Colomhia  im  -zwölfteii  Jahre  für  nianubar  und  die  Knaben 
im  vieriehnten.    üm  diese  Zeit  dachten  sie  auch  an's  Hei- 
rathen«  £|t^  junger  Mensch  von  20  Jahren,  welcher,  ohna 
für  den  geistlichen  Stand  bestimmt  tu  seyn,  noch  nicht 
beweibt  war,   wurde  für  saumselig  gehalten«    Die  Wei- 
ber haben  hier  ungemein  grofse  bürgerliche  Vorrechte; 
wehe  dem  Kreolen,  dessen  Frau  eifersüchtig  oder  sin- 
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lufcH  ist.  Alles  was  de  dem  Paler  cdar  dem  Stadtricliter 
▼on- ihres  Matidcs  Galanterie»  enüblt,  wird^ geglaubt*  ^Oft 
ma£f  er  ia'<  Gefängiuif  waiidem  ^  hjs  «ie  i£a  losbittet, 
^Hingegen  thut  die  Frau  was  sie  will«  «ßie  fübH  das  Hegi« 
ment.  Man  ict  uubeschreiblicli  ceremoniös.  Das  Vi.^iteii«- 
macben  hat  kein  Ende.  Alle  Kreolen  und  Kreolinnen, 
welche  zu  den  Honoratioren  gehören,  erhalten  am  Fe$te 
ihres  Schutzheiligen  Besuche  von  allen  Verwandten  und 
Bekannten,  vornehmlich  von  niedrigertn.  Zu  Sfaatslclei- 
dern  tragt  man  blols  Samtnet  oder  Seide»  Auch  nur  hei 
Trauer* 

Ünter  die  Keichthttmer  to»^  CoUmUa  mnfs  man  Be«^ 
sonders  seine  grofseif  Öeerden  tfihlen»  Dfe  £if  enthffincfr 
derselben  In  den  Ebenen  von  CerecA«  wissen  gans  und  gar 
nicht,   wie  hoch  sich  dfie  Ansah]  ilirer  Riilder  belaufen 

mag,    Llofs  von  den  jungen  Thieren  besitzen  sie  fine  zu- 
verlässige Angabe,    weil  diese  mit  einem  besondera  Zei- 
chen,   das    jedor    Herrde    eig^enthümlich   ist,    hczeichti  (*t 
werden.     Die  reichsten  Vie-hziichter  bezeichnen  dcrselhen 
des  3ahres  an  14,000  Stück  und  /»erkaufen  an  5  bis  6,000«^ 
J>ie  Ainderheerden^sipd  seit  einigerZeit  sehr  durch  Land«» 
Streicher  yermindert  worden ,  wdche  die  Thiere  hlols  der 
Hinte  wegen  lödten«     Pie  Schaafe   sind  untahli^  Und 
Dammhirsohe  in  grofser.  MVnge ,  Besonders  in  Cort»,  C«- 
rera  nnd  Toeuyo,    Kurz*fa|t  alle  Europäische  vierffifsigto 
Thiere  die  mau  hielier  verpflanzte,    sind  wild  geworden 
tind   haben    sich  aufserordentlich   in    den   Wäldern  ver- 
mehrt, die  ilnien  tiberflüjsif'e  Nahrung  gewahren.     V'  eder 
das  Hornvieh  noph  die  Fierde  huhen  d^'e  Schönheit  der 
Spanischen  Ka^en  bebaUeu^^V  #  veruiuthlich  weil  man  sie 
sa  sehr  vernachlSssigt;    aber  die  Esel  sind  hier  grttfiMr 
lind-  schöner  geworden.     Jedoch  kommen  die  Pferd«  TOn 
Jiiietie#  Jytes .  und  Chili  ^  ,den  schönsten  Eitfo^pSlschen 
gleitOu    Die  Rnnjdey  welche  hei  den  Wilden  in  den  YiHl- 
dem  sind ,    haben  da's  Vermögen  su  hellen  Ttrloren ,  untt 
heulen  wie  die  Wül/e, 
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JFiftcen  years  in  India;  or,  sketches  of  a  Soldier*s 
lifei  bfiing  an  attempt  to  descrihe  persans  and 

'  things  in  various  parts  of^  Hindoscan.  From 
ihe  Journal  of  an  OßUer  in  His^  Majest  fs  ser- 
vier. 8.  London »  Longman.  .  10  Schill.  Q  d. 

Ein  Buch  das  man,  im  Ganzen  genommen,  mit  Tef- 
.^Ügen  lies  et.    Es  enthält  genaue  Bemerkungen  über  weit 
•mehr  Länder  der  ludischeu  iialhinsel  als  viele  Reisende 
be&uchen  können*     Dazu  hat  es  ein  bescheidnes  iVeufsere 
•  und  koitet  wenig.  Die  Eriählung  ist  lebhaft,  besonders  ge- 
*gen  dat  Ende  derBucbs,  wo  der  Verf.  die  Kriegsunterneb- 
snnngen  gegen  den  Ptischwa  mktheilt.    Auch  er  hegt 
eine-  ungfinslige  Meinung  Tom  Charakter  der  Biniuki» 
J)ie  Leichtigkeit,  fagt  er,  womit  man  die  allerschreck- 
,,lichsten  Verbrechen  vergüten  kann»  beweis%  daTs  »ie  oft 
„begangen  werden.    Und  doch  behaupten  Viele,  die  Hm- 
■^fduhs  Seyen  ein  gutes,  schuldloses  Volk.    Gerade  das  Ge- 
^,gentbeil«    Die  Hindostaner  sind,  im  Ganzen  gencmmen, 
lilii»£terit  verderbte  Menseben.  Lügen  und  falsches  Schwö- 
'  t^an  sind  so  gewöjbnlich,    dafs  man  einen  Eid  in  einem 
lyGericbtshofe  für  gar  nichts  achtet.   In  Btnartt^  welche 
y^Stadt  der  Qaell  Brabminischer  Weisheit  ist ,  kannte  niait 
„xtt  dar  Zeit  da  Lord  VaUntia  do^rt  war,  400  Eingebornef 
„welche  blofs  daron  lebten,  dafs  sie  falsches Zeugnifs  for 
„Gericht  gehen.    Wer  noch  etwa  «weifelt,  bedenke  mr, 
„wie  viele  Menschen  jährlich   auf  den  Wallfahrten  nsck 
^^Badrinaut  y    Jaggamaut  und  mehreren  andern  Tempeln 
^geopfert,  wie^viele  Kinder  umgebracht,    wie  viele  Wei- 
^,ber  mit  ihren  Männern  vcrLvaunt,  und  wie  viele  zu  dem 
iidort  so  gemeinen  ^elhstmojrde  aufgemuntert  we^den«'^ 


^9 
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Narrative  of  an  Ascmt  to  the  Summit  of  Moni 
Blane,  jiugust.  ISf  1822.  ByF,  ClissoldEsq. 
London  1823. 

Dieses  Schriilchen  (  besonderer  Abdruck  eines  fiiihe- 
ren  Jeumalauf satses)  wird  auch  dfnen  Vergnügen  xaa- 
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chea  ,  die  ieJhst  den  Mont  Et^nc  erstiegen  haben.  D«r 
Verfasser,  küh  ner  als  die  meisten  Reisenden,  verliefs  seino 
Führer,  warnt  aber  andere  davor.  Nahe  am  Gipfel  lieft 
er,  nach  Verhrauch  des  Wassers,  Schnee  in  die  Flescbea 
thun,  und  fand  auch  Stillung  des  Durstes  darin,  daf«  ec 
Schnee  in  den  Mund  nahm.  Aosinen  gahen  ihm  die  liest« 
Kahrung*  Die  Gefahren  werden  so  besoKrieben ,  defl  nuia 
eich  gegenwärtig  dfinbt«  Vem  Anfang  bie  lum  Ende  b««! 
gleitet  man  ihn  ohne  dureb  die  ErtSblnng  ermüdet  wu 
werden.  (Alles  W«sentliche  findet  man  in  den  Notit^n  ane 
äma  Gebiete  der  Natur-  und  Heilkunde,  Mo.  ao.  Decem* 
bier  i^a2,  überietzt,} 


Letters  on  England*     By   Victoire^    Count  de 

Soligny.  Translated  from  the  Original  Mit* 
2  Bände*   London,  Colburn,  1828« 

Niem^d  hat  sich  durch  den  Titel  dieses  angenehmen 
Buches  irre  führen  lassen.  Der  Verf.  ist  augcnscheinliob 
ein  Engländer,  aber  ein  geschcidter,  der  über  sein  Vater- 
land zu  philosophiren  versteht  Ueber  den  Zustand  der 
Kunst,  über  das  Theater,  und  über  die  lebenden  Dirfler 
in  England  bat  man  dermalen  nichts  Ricbtigeree.  '  ]}«e 
Leben  der  Terschledenen,  Stünde  ist  wahr,  oft  meister» 
ball  geseicbnet.  Den  Englischen  Charakter  ecbont  er  gar 
'  aicbt|  wiewobl  .er  ibn  wider  seinen  Willen 'in*«  Helle 
»alt  ITnvergleicbliebes  eegt  er  fiber  die  Verdorbenheit 
der  niedrigen  Stande,  welche  daher;  entsteht,  dals  es  gar 
keine  vernünftigen' Belustigungen,  >ie  in  Pan\r,  für  sie 
.  giebt.  Das  Bierhaus,  der  "frunk  ,  weiter  bleibt  dem  Volk» 
nichts.  Der  Tanz  ist  ihnen  so  gut  wie  verboten  ;  das  Schau-, 
spiel  zu  theuer.  —  Ist  es  da  ein  Wunder,  dafs  der  gemeine 
Mann  die  höhern  Klassen  so  tödtlich  hafst,  dafi  der  PÖ» 
bei  fast  ganz  aus  Radikalen  besteht?  Unter  den  Dichtem 
ist  der  bizarre  C4hridg€  äufserat  bnmoiietiaeb  abtf  wabr» 
f  escbildert.         „      '  , 


Digitized  by  Google 


EiUher 'Aecemionen  und  Anzeigen. 

•        •       '29.  ■  \ 

Ansichten  von  Italien  nach  neueren  Reiseberich* 
ten  in  Verbindung  mit  einif^en  Freunden  her- 
aus^e^chen  von  G.  IlirzeL  Dritter  Band,  Leip'» 

zig  bei  Baul  Gaukeif  Kumer  i924*  4X6  8, 

Wlv  hßh^u  die  ]»ei4eii  mtmn  BKad«  im  ZIV»  Band« 
miiercr       A,  G,  u.  St^  Eph^m,  S,  193  ugei«igt.  Oer 

vorliegpn(?e  enthält  folgend?  drei  interessante  Aufsätze: 
l)  Austilge  ans  August   von   Savyes  Reise   in  Sicilicn  ,  in 
dea  Jahren  I820  und  i8M  ,    welche  von   Pnlatzualo  nacK 
dpn  iWa^om&chen  Bergen  und  von  da  a^rück  über  Caita-^ 
girone  und  Lentini^    danu  von  Catan^a  napU  Castroftio^^ 
vanni  und  zurück  dei|  Attna  herum  gdit,  die  Aetuareiso 
im  Mai  i820  ersählt  nuil  tuletit  ein  Aqhftn^sel  von  alier* 
|ei  Siciltfchen  Merkwürdigkeiten  giebt.    Pie  I^eite  telbet 
zwar  gerade  nicht  durch  die  klassischen  Gegenden 
iciliens,    ist  aber  eben    dnTnni   interessanter,  sie 
Gegenden  berührt,  die  anT  erhalb  der  grofscn  Tour  hegen« 
So  ist  d^s^  wa$  der  Verf.  uns  über  die  A!bane5Pr,  die  die 
^sogenannten  Qasali  4«  Grtci  bewohneu,    erzahit,  zwar 
niclit  unhekenaly  ab^r  doc^k  eutfubrUcker  und  uiit«rri«h- 
tenderi  a|a  wir  fie  bei  lindern  Reisenden  linden.  Sie  sind 
ifi.deii  Jahren  idga  und  149 1  naoh  Skanderbegs  Tode  ein« 
ifewandert  und  haben  Tracht,   Gehräuol|e  und  Keligioi^ 
ihrer  Vorfahren  beibeVialten,  aber  nach  und  nach  ihre  Mutter-; 
Sprache  verlernt  unci  reden  Sicili5gh.  Der  cnstugno  iei  cento 
cavalli  befindet  «ich  in  einem  völliijen  Absterben,  aber  soji- 
derbar  ist  es,   dafs  die  ältesten  Schriften,    die  über  den- 
felken  handelA»  ihi  nicht  anders  kannten.    Der  Verfasser 
m&t^  d^  4*ina  nnd  fand  ihn  Ipj244'  ^^^^ '  {leeres* 
fläche^   Oer  Berg  ist  gut  beschriehen*.  Unter  den  Miscel« 
üne?n  ist  t^anehea  Interessante.    2)  Briefe  Aber  die  TJhX* 
ler  von  Lanzo  von  Ludouico   Franetsttti,    Grafen  von 
^lex^tniU.     Diefs  von  der  Stura  bewässerte  Piemontesi- 
sehe  Thal  hat  zunx   Hauptorte  den  Markflecken  Lanzo^ 
der  etsva  2,000  Einw.  zählt:    auf  den  nahbeleü:^nen  Alpen, 
aeUen  noch  Steinböcke  sich  vorfinden.    Das  Thnl  ist  vor- 
tac^Iiok  merkwürdig  wegen  seiner  Eisenhütten  und  Nagel« 
fahriken.    Nahen  dam^  £«MsaonTl^ale  wird  aiiQll  daa  rin^r 
Tlial  und  die  umherhel.egenen  Alpenspitzen  be$chrieben«^ 
Merkwürdig  ist  die  Vipernjagd  auf  dem  Cai  dtUa  Chia- 
m^tta:  vom  August  an  ziehen  die  Vipernjäiier  aus,  durch- 
stören alle  Winkel,  wo  sich  diese  Thiere  auflialten,  und 
jeder  kehrt  nach  einem  Monat  mit  10,  Ig  bis  20  Dut2en- 
den   lebendiger   Vipern  heim,    die   er  in  Kisten,  aufbe- 
wahrt uud  auf  Nachfrage  verkauft.    Es'  ^lebt  eigne  Han- 
delsleute ixk  dfin  Jy^inn  Varisilio  und  itf^naMra/a,  die 
wohl  fiber  1,000  |iis  2,006.  Stücls  verCagen*  kennen;  $)  Aua 
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Ouinßn  LaourSnnß  Gemälde  von  Rom  gegen  Ende  de« 
Jahre«  iSl^.  Für  den,  der  «ich  über  diese  Hau^Lsiadt  der 
Ghri«tenheit  olierflftchliich  unterriohtetiy  und  da«  Traihea 
und  Leben  der  heutigen  Römer  fcenjten  laraan  will,  «a« 
wi£«  aia  unterh^tandar  AufiaU !  O.  ul 


30  

P^ollständiges  Staats Fast^  und  Zeitungslexikoft 
*  von  Sachsen  u»  s,  iv.  Kerf af st  von  August 
Schumann,  Zwölfter  7 heil,  Trebitt,  bit 
IViesenbrunn»  Mit  der  Ansicht  von  Tharant^ 
Zwickau^  im  Verlage  der  Gebr,  Schümann^ 
182d.       (Preis  2  Rihlr.  S^r.J  .  ♦  ' 

Dieses  fleifsig  ausgearbeitete  geogr.  «tatist.  Wörter- 
buch nähert  sich  nun  seiner  Vollendung,  und  der  künf- 
tige Band  wird  da««albe  baseblief«an  Es  begann  ig  14 
eben  tn  einer  Zeit,  wo  da«  alte  KÖnigraiah  Sicbxaii  ane^'  - 

«inandergeri««en  wurde,    mitbin  unter  sehr  ungtinitjgam 

Vorbedeutungen,  indofs  bat  der  Verf.  alles  gethan,  um  e« 
selbst  für  diejenigen  Leser,  die  der  Wiener  Schlafs  von 
dem  geliebten  Vaterlande  trennte  ,  nutzbar  und  interes- 
sant zu  erhalten.  In  die  ersten  'tbeile  konntp  freilich 
nicht  an^aiioiiiman  werden,  wa«  an«  dieser  Tretinnng  pow 
ütisch  henrorgieagy  nicht  die  neuere  Preufsiscbe  Gebiati» 
eintheilang  und  was  solche  zur  Folge  habe.  Diefs  erwar- 
ten wir  in  einem  rjan!jträ<:licli?n  Bande,  den  der  Verf. 
nacK  dt»m  letztern  folgen  lassen  mufs,  wenn  er  wiUy  dal« 
die  ersten  Jbände  im  Gebrauche  bleiben  sollen* 

Aach  in  ' diätem  Bande  finde«  sieh  mehrere  der  wail- 
ISuftigen  Artikel'  gut  bearbeitet,  wohin  wir  besondent 

Voigtländischer  Kreis,  Waldenburg^  IfVtimar  ^  lVe{fttnf9U^ 
IVeyda  rechnen.  Bei  Weimar  findet  rieh  S,  515  Z.  19  ein 
Druckf^^hler  :  fiir  208,9^8  ist  230,958  gesetzt.  S.  53^  ist  in 
der  Stadt  Weimar  eine  Spritzenscnlauchfabrik  angrgeben, 
die  aber  schon  seit  einigen  Jahren  nicht  mehr  existirt, 
dagegen  bat  «ich  I  Kölnisch  Wascerfabrik  etablirt.  Dal^ 
in  dieiem  Jahre  Weimar  «einen  ersten  Wbllmarkt  am  4teii 
Jultns  halten  wird,  konnte  freilich  der  Verfasser  nicht 
wissen  9  aber  dia  Geschichte  der  Stadt  bjltta  doch  wobl 
einen  Bliek  verdient.  '    -  ^. 
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Deutschland. 

32«    SchiJJfahrt   zu  Lübeck. 

'  Der  Htndel  sc1i«int  in  Bieter  freien  Stadl  Ton  BMem 
LeHes  tu  g eviaBen«  1824  kamen  374  Sehiffe  an ,  919  gia* 
gen  ab:   unter  letttexli  waren  119  Lübecker,   i  Bremer, 

I  Hamburger,  5  Britische,  gg  Kussische,  37  Preufsiscbe, 

156  Schwedische,  415  Däuiüciie,   32  Hoilaadisclie ,  7  lia- 

versehe,  8  Oldenburg  sehe  und  X9  Mecklenburger.  (Haa- 
*  delszeitung  ) 

33.   Nat4au4Gh9  Finanzen* 

Die  Stuome,  welche  tur  Deckung  der  LandesbedSrf* 
Bitte  ffir  dae  Jahr  1825  erforderlich  war,  ist  auf  1,451,214 
Guld.  27  Kr.  festgesetzt.  Diese  wird  aufgebracht:  1)  durch 
direkte  Steuern,  als  Feld-,  Wald-,  Häuser-  und  Gower- 
bestcueru,  zusaiTiiuen  gi5ü,L.ou  Guld. ,  wozu  die  Herzog!. 
Domauen  101,600,  die  übrigen  Steuerpflichtigen  ^78,400 
Guld.  beitragen,  und  2)  durch  die  indirekten  Steuera, 
welche  zvL  570,430  Guld*  Teraufdilagt  sind.  (4Ug.Zeit  iS95  ' 

^  34«   Bairi^ehs  Finanztn^ 

Getammteinkünfte  1825:  29,946,790,   Gesammtauf ga-  | 
ben  ^9,945,7iQ  Guld.  (liauib.  Zeit,  1325  Nr.  50.) 

35.    Badtnscbi  Staatsschuld. 

Der  Schuldenbeitand  am'  itten  Juliui  1823  war  Boek 
Uf35^tg7  Gttlden,  iiaqhdem  denelbe  i8ax  um  dg3,9Ci3» 
X8M  nm  429»78i  und  1883  um  8i?»75o  Guld.  tremiBdeiC  . 
war,  (Berl.  Zeit*  1325  Mr.  6f  I 

> 

36.  B4vSlk€rung  von  Karlsruhe. 

Ende  1824  war  der  Stand  der  Bevölkerung  dieser  Re- 
aiteeMdft  17,963  (Hamb.  2eiU        Nr.  4^).  Diese  Stadt 
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zSlilte  1823:  X?|333|  I815:  i^%02^t  und  löoo  entSi?2l£m- 
wohnen 

Oe9terreich/ 

37.    H  ohir  Klerus, 

Im  Jahre  I824  betrag  die  Zahl  «lunintlicher  Bi«thniii«r 
in  ider  Oefterreichischen  Monarchie  lOO*  Darunter  befan- 
den deh  5  Fiirsterzbifchöfey  5  Fürstbischöfe  und  17  wa» 
Ten  KaiserL  Geheimerfilhe  (Lei'pz.  2eit.  1825.  Nr.  65). 

Die  Oesterreichische  Monarchie  zählt  nicht  100,  son« 
dem  iiur  97  ErzLischöflicIie  und  Eischöfhche  SiUe:  der 
Brzbischof  von  Wien  Imt  6,  der  Erzbischof  von  Gran  8^ 
der  Erzbischof  von  Prag  3,  der  von  Lemberg  T,  der  von 
Mailand  8»  der  Patriarch  von  Venedig  2f  der  ErzbischoC 
Ton  Saltburg  4,  der  von  Oltaütz  1,  der  Ton  Kolotta  mit 
Bnct  7,  der  Ton  Erlau  44  der  von  Udint  xr»  der  Ton  Zar« 
01  der  von  Spalatro  6  und  der  ron  Ragusa  2  Suffraganen 
unter  «ich :  der  ganze  katholische  Kult  z&hlt  mithin  an 
beben  Geistlichen  14  Erz-  und  66  Bischöfe,  wovon  jedoch 
besonders  in  Dalmatien  mancher  MetropoHtansits  unbe- 
setzt ist,  aulserdein  261  Abteien,  184  Probsleien  und  6 
KoIIegiatstifte.  —  Die  uairten,,  Griechen  haben  i  Erzbi- 
schof  zu  Lemberg  mit  5  Suifraganen ;  die  unirteti  Arme- 
nier I  Erzbisciiof  zu  Lemberg  *y  die  nicht  uuirlen  Griechen 
l  £rzbi«chof  zu  Carlo  witz  mit  9  äuffraganen,  zusammen 
£r&«  und  80  Biichöle. 


Briti9che9  R  e  i  e 

3;8*  Handel  von  London, 

Während  1824  sind  in  die  Thames  eingelaufen  :  3,615 
Britische,  1*643  fremde  Secschifipb,  117  Koblenschiüe» 
lIi3X4Küstenfahrer  und  3,7^  Boote  (BerL  Zeit  1825  Nr.6o). 

'     39*    Wissenschaftlicht  Anstalten  in  Ireland* 
»     Bas  -kalbolisohe  Seminar  in  Ireland  sfthlt  gegenwärtig 
10  Psolessoren  und  250  Studenten ;  >  jeder  der  lelftte'kn  er* 
bilt  fibrlich  9^  Gulden  tu  seinem  Unterkalte«  Die  Aus- 
gaben fSv  diese  gelehrte  Aiütak  betragen  III»  1825  i2i)440 


QMm^  WMu  da»  Ooayemmsiit  969730  Gold,  Mtlmiert» 
( Hamb*  ZmxU  1825-  Nr.  49. ) 

Janische    Inseln»  • 

Di«  Stadt  Maura  und  melireTe  Dörfer  d«r  Insel 
£«itcatf#  sind  durcli  ein  am  19.  Jannar  swifclien  it  Uhr 

und  Mittag  stattgefundencs  Erdbeben  Terniebtet.  In  der 
Sladt  blieb  nur  das  vom  Gerichtspräsideiiten  Zamhelly  be- 
wohnte Haus  stehen.  Alle  andere  Gebäude  sind  so  ler- 
•tört,  dafs  sie  weder  ausgebessert  werden  ,  iiocb  die  ar- 
men Bewohner  einstweilen  vor  Wind  und  Wetter  «cliiitzen 
können.  94  Personen  wurden  in  der  Stadt,  34  iu  den 
Dörfern  unter  den  Trümmern  begraben,  und  eine  gröfsere 
Aniabl  ecliwer  Verwundet.  Gleich  nach  diesem  Erdbebeu 
hat  ein  ungeheurer  Kegni,  der  noch  fortdauert»  die  Trost« 
loiigkeit  der  Einwohner  vermehrt,  indem  er  die  Nackt- 
lieit  und  den  Mangel  an  Unterkunft  noch  fühlbarer  machte 
und  ToUtfnds  die  wenigen  Effekten  und  den  Yorrath  ser- 
storte,  den  ite  aus  dem  Schutte  hätten  beryoniehen  kön- 
nen. Die  Stadt  Prevtta  hat  auch  vieles  gelitten.  Das 
Erdbeben  ist  übrigens  aur  an  der  Küste  gespürt.  (Fraukf. 
Journal  18?5.  iN'r.  72.)  * 

Eine  Stadt  5.  iV/flura  fjxistirt  nicht,  wolil  aber  eine  gleich- 
namige Festuni?,  die  der  Hauptstadt  der  Itisel  Amakuki  oder 
^maj;icAt gegenüber  auf  der  Sandbank  liegt,  die  dielnselmit 
dem  Festlande  verbindet.  GewÖlinlich  nennen  die  Schiffer 
indefs  die  Stadt  nicht  mit  ihrem  wahren  Namen»  tondem 
mit  dem  der  Festung,  Sin  hat  5,464»  die  Insel  ai »449  Einw* 
Ein  Dorf  ^siiknds'  kennen  die  Einwohner  ebenfalls  nichts 
das  jetsige  Vorgebirge  Dueefe  hiefs  im  Alterthume  L€uea$0 
und  davon  das  Eilan<f  Ltueadia^ 

Portugal, 

41.  Wßinautfuhr, 
Im  Jahre  1534  sind  . ans  Portugal  26,754  Pipen  Portwein 
aiMgeffthrt»  und  davon  zgtgM  »»ch  England»  g»t93  anoh 
Buenos  Ayre«»  64$  nach  NoMUmerika «  S38  nach  Gayeime»- 
laprnaoh  Rufiland»  tao  naeh  BfUBfili«!  90  naeh  Holbiad, 
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72  iiacb  Hamburg,  48  üftcK  Dttnemark,  ^  nach  Gihraltar» 
24  nach  Sclivredeu  und  der  Ostsee,  ii  nach  Freulüen,  g 
iKicli  Spanien,  7  nach  Neufundland,  2  nach  Frankreich, 
1  nach  Genua  und  i  »ach  Triebt.  s(Lpz,  Zeit.  7825.  Nr.  65.) 

Portugal  iührte  hisher  jährlich  gegen  40,000  bis  42, ooOf 
vor  1810  wohl  80,OQo  Pipen  Wein  aus,  wovon  der  Port- 
wein imn:ier  vier  Fünfth/eile  wmaclae  ;  Ui«  Aiislulnr 
dieses  W«ii|*  ]l»t  daher  ungemein  aligenommen.  AbermaM 
kann  annekmen ,  da/s  gewiss  «ben  so  vialer  Wein,  als  i« 
den  ZoUtegisterti  angegehon  js^  dorcli  Schmuggelei  aas* 
geht«  Im  N.  von  Deutschland^  heiouders  in  Hanovtr^  hat 
die  Anglomauie  den  Fortwein  tum  heliehtesten  Morgen- 
wein gemaeht.  Hanopgr  lyraucht  gewlfs  jShflfch-^ber  %oqt 
Pipen,  und  hetieht  solchen  theils  aus  Bremen  ^  das  seiner 
Seits  sich  nicht  aus  England,  sondern  direkt  versorgt^ 
tbeils  aus  Hamburg^  und  ersteres  ist  nicht  einmal  in  den 
Zollrollen  aufgeführt!  —  Aufs  er  dem  eigentlichen  Port- 
wein vom  Obern  Do  uro  versendet  Portugal  necb  Careav§^ 
le#*  und  5,  Uätsvi^w^ 


A    m    e    r    i    k  a, 

42«  Sev Slkerung  von  Mtsica* 

Seit  der  UnabhängigkeitserklSrung  h<t  die  Volksmenge 
in  diesem  Staato  eb^A  keine  Fortschritte  gemacht.  la 
Puehla  bemerkt,  inan  zwar  kein  Fallen ,  aber  in  Guano» 
swüo  hat  sich  das  Yolksliiapital  bis  auf  31,820  Individuen 
Terringert,  wovon  15,379  in  der  Stadt  und  16,441  in  der 
Nachbarschaft  leb.en,  13ie  ganze  Bevölkerung  dieses  Cor- 
regimiento  betrug  1803  gegen  70,00a,  wovon  41,000  in  der 
Stadt  und  29,roo  in  den  Umgebungen;  sie  hatte  sich  also 
in  19  Jahren  uni  38tl80>  verniindert  (natürliche  Folge  der 
Abnahme  der  Bergwerke,  worauf  allein  der  Wohlstand  der  , 
Stadt  .beruht)«^  GuadulaxaTa  dagegen  hattii  1803  ntur 
19,500 1  Jet^t  wenigstent  7O1OOO  Einwohner  ,t  und  ist  die 
1  weite  Stadt  dei  |leichS|  i^edlchei^  Pteti^  sonst  PiisMa  ein- 
nahm. 4       •         *  • 

*  -  QttdrHüro  iShtt  30,000-  Binw. ,  WCmin  iZfOOO  Indianer» 
Smiamaneü  und  trapuato^  jede  4,000,  Haeimda  d<  fiiifi^etr 
4»854>    Vahnciana^   die  sonst  22^000  hatte,   4,000  Einw. 


Digitized  by  Google 


252  Noveliiitik 

(  Letztre  4  Orttclmftfltt  dar  Vkor.  OwmtmxmtHü  .find  im  Wei* 

niarischen  Handbuche  XVIIT.  S,  144  u.  145  unter  den  titt- 

men  Salomanca  j  Irapilnto,  Burras  und  Valenciana  au^e*- 
{ohrt,}    (Aus  Foinsitt  not€s  on  Mejfico,)  » 

43.   M€xih9^s*  Schuld  .,1^24. 

Alte  zinsentragen de  Schuld .     •      •      .  27,090,606  Fiast« 

Alte  Schuld  ohne  Zinsen  «  •  i3,o62|95)  —  " 
Nta«re  Schuld  feit  der  UaaliliilngigkeiiU- 

erUKrung   5'9£6»555 

46,110,112  — 

DaToa  ab  an  Actim      .       ...     7,395^549  — 


4 


'  Liquide  Schuld   44,711,563  = 

Hierzu  da«  Aul«hn  von  1823    •      •         20,ooO|Ooo  — 

Total      .       •  64,;^i4,563Piatt. 

oder  doppelt  so  viele  Guldeo. 
Die  illiquide  Schuld  belauf t  sich  auf     *   3a»560|97(i  Fiast. 

Daf  Ganse  mithm  auf  •  1001275,539  Piast. 

44.  Jf ejrl&e'#     «er  am  7«  i^e vfm^er  X823. 

Xiinientruppen  •  *  .     20,619  Manu 

Artillerie  und  Genie  ,  .  «  l|285 
Hellebardirer  i  Kompagnie  •  .  35 
Infanterie  12  Bat.  .       •  10,676 

Besatzungstruppeu  5  Komp«  •  «  869 
Xampeche  •  Bat.  *  •  •  •  300 
Kavallerie  j5Reg«  «  '    •    ,  t      »  0>O^ 

PjroWasialtmppen        «  «  •    9^381  Ma|iB 

Artillerie  $77 

Infanterie,  6  Korps  in  S  Di^r*  «  4i4K8 
Hegimeat  Ton  Yucätan  •  «  lyOOO 
Eskadr«  von  MeocatUn  .  «150 
—  von  Oß^taca  •  ♦  .  aoo 
Attxiliarkavallerie   *      •      •      •  Z»042 

Die  Kosten  daa  Heeres  waren  1894  9f9^h7^^  ^* 
ttay  getohattt» 
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'  '  45*  Maring^  7«  iVo vcm^cr  1833«  ' 

Dep.  T.  S^BUs,  I  Brigantine^  aGoeletten^  6  Kanonenboot« 

Somma  l  Brigantine»  46oeletteny  18  Kanonenboote» 

Das  Depart.  von  Frra  Crus  bat  4  Linien-  und  Fre- 
If^atten« Kapitäne y  10  Uentenanto»  4  Aspiranten,  i  Genie« 
o&ier,  5  Kommandanten  der  Marineartillerie,  i  Steuer- 
mann und  14X  Seesoldaten ;  das  Dep.  Ton  S*  Blas  %  Lieu* 
tenante,  I  Garde  de  Marine  und  182  Seesoldaten«  Zu 
Acapuleo  befindet  sieb  i  Scbiffslieutenant,'  tn  Campgehe 
I  Fregattenkapitän  und  i  Lieutenant;  bei  den  vei  ^inign  n 
Staaten  i  SchiHskapitan ,  in  der  Hauptstadt  i  Lieutenant, 
I  ji^ommandant  der  Marin eartiilerie  und  i  Steuermann« 

Die  Yenraltnng  der  Marine  stebt  unter  x  Intendanten 
in  der  Hauptstadt,  x  Kriegskommistär,  11  Oflicieren,  2 
Scbreibern  »  i  Kapellan  und  f  Chirurg.  Die  Marinekost^n 
werden  auf  4^3,014  Piaster  angeschlagen« 


Australien^ 


46«  JVsua  Brili^re&a  jCeZenif» 

Die  Briten  batten  bisher  auf  der  NordkUste  des  AnstraU 

kontinents  keinen  festen  Punkt.  Jeli^t  hat  die  Regierung 
das  Eiland  Melville^  welches  auf  der  IN  ovd Westseite  des 
Carpentarin  -  V^usens  liegt  und    von  h'Lmders^    der  es  ent« 

deckt  hat,  unter  la^s'  30"  S.Br.  und  i54«3t'45"L.  nieder* 
gelegt  ist,  durch  die  Kriegsbrigg  Tamar  besetzen  lassen» 
£s  ist  eine  Verbreoberkolonie  dahin  abgeführt  und  .«n 
dem  Port  Aitf Ulf  ten  ein  Fort  angelegt»  Diese  neuepIlaM«* 
itadt  dürfte  nicht  allein  den  Carpentanagolf^  sondern  nneli 
die  T9rr€$ttrejs0  befehligen«  Noch  ist  au  bemerken«  dmSi 
auf  der  Kfiste ,  wotu  ilffMUe  gebört|  die  ergiebifeten 
Tripangbänke  belegen  sind. 
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♦ 

Länd€xp€dition  in  Nordämtrihm^  , 

Uther  dje  tweite  Landexpedition  «ur  Ergrundung  der 
liordwuiliclien  Fahrt  nach  China,  enthält  die  Zeitung  ntm 
pumfri99  folgendes:  Den  i6.  d  M.  hat  sich  der  Kap.  Frmnk" 
Im  nehst Gefolge  mhi^trpocl  nach  Nnt-Yorh  eingeschifft, 
um  seine,  wahrscheinlich  drei-  Jalire  dauernde  mühevolle 
totdeckungsreise  aiiautreten.    Von  Neu- York  wird  Kapitän 
Franklin  über  den  Kanal  des  Eri>-Sees,  den  Iluroneti'  und 
über -See  nacli  Fort  IFiiliam  ,    der  ersten   Besitzung  von 
der  Hudsons-Bai  Kompagnie,  äbgeUen  ,  und  von  da  nach 
Winipegy  Athabasea^  dem  Sklaven-  und  Grofsbären -See. 
In  letzterer  Gegend  wird  die  Gesellschaft  den  Winter  ver* 
bleiben  y  da  die  genannte  Kompagnie  bereits  fflr  ein  Haui, 
für  Yorrftthe  nnd  selbst  für  i6  geschickte  Seeleute  gesorgt 
hat,  die  bis  dahin  mit  allen  nothigen  Instrumenten  dort 
eintreffen  werden«    Nicht  weniger  als  12  Monate  werden 
hingehen  I  ehe  die  Geeellschaft  den  eigentlichen  Anfang 
punfct  der  £ntdeckungsreisa  crrefchen  wird.    Erst  wenn 
der  Nordische  Winter  überstanden  ist,  wird  der  Kapitain 
Franklin ,  nebst  seinem  alten  Reisegefährten,  Herrn  Hack, 
und  der  Hälfte  der  Reisegesellschaft  den  M n ckemi e  -Vluts 
hinunterfahren,    und  die  westliche  Küste  bis  an  die  Beli- 
»ingsstraf SP  untersuclien.     Von  hier  aus  wii  d  sie  der  Ka- 
pitain Bttchf  Auf  seinem  SchiÜQ  Blossom,  das  gegenwär- 
tig in  Diptford  ausgerüstet  wird  ,   nach  China  bringen* 
An  der  Mündung  des  Mac^tnsis  > Flusses  wird  der  ändert 
Theil  der  GeseUsohaft  sich  vom  Kapitain  franhlm  tren- 
Mi,  und  den  Sstlichea  Strich  jener  Gegenden  hie  an  den 
Kupfenninenflufs  bereisen. 

^Der  Botantst  Hr.  Brummend  und  «in  anderer  kennt- 
nlltMeieher  Naturforseher  begleiten  die  Gesellschaft.  Wenn 
Herr  Franklin  in  Canfen  gelandet  seyn  wird,  kehrt  der 
Kapitain  Beechy  nach  der  Behringsstralse  zurück,  um  dem 
Kapitain  Parry  ^  wenn  dieser  kühne  ELeisende  dort  ange> 
kommen  seyn  sollte  j  hülfreiche  Hand  xu  leisten.  Möge 


Digitized  by  Google 


/ 

k 

t  • 

Vermisehie  Nachricht  eh*.  ^55 

1 

4er  Rimntfl  kWen  eine  gflnttige  Reise  gewfilifenj  (Btnik 

Machriohten,  1825.  Nro.  56  ) 

I». 

Expedition  von  M  issoufi  nach  B/lexico» 

Kürclich  ist  dem  Kon^refs  der  Nordnmerikanischen 
Freistaaten  vom  Hm»-  Aug*  Storrs  aus  iVsu»  •  Mamp$kit€  ein 
Bericht  erstattet  worden  über  den  Ursprung,  den  gegeo» 
wlrÜgen  Zustand  und  die  suküaftigeti  Aussiohteil  de»  Uaii* 
delt  und  Verkeiirt,  «wischen  dem  MusUsippi  *ThtX  um4 
fleii  inneren  Provinaen  Mexice^s. 

Herr  S,  nahm  an  einer  Karavane  Theil  >  welche,  ana 
So  Personen  bestehrnd,  mit  156  Pferden  und  u3  Wagen 
im  Junius    dt  £    verflossenen  Jahres    von    Missouri  iiacii 

4 

Santa  Fe  in  Neu- Mexico  reisete.     Sein  Bericht  enthält 
viel  Neues  imd  Iiilei  essaiiles.    Dafs  Karavancn  von  Men- 
schen ,  Ficrden  und  Wagen  mit  ihren  Kundelswaarcn  die 
weite  Ebene   zwischen   Miisiiippi   und  il/o  d^l  Noru 
durchiieheu  solllen,    was  man  noch  vor  Kurzem  für  ein 
chimärisches  Projekt  hielt |   ist  durch    die  Weisen  nach 
I^eut Mexico  nun  bereits  so  oft  ausgeführt,  d^fs  man  . 
jetst  Santa  F€f  sonst  das  Ultima  ThvU  der  Amerikaner, 
nur  noch  als  eine  Stetion  ansieht|  von  wo  man  sich  naoh  . 
verschiedenen  Richtungen  weiter  begtebt»    Einige  Nord» 
amerikanische  Handelsleute  sind  von  da  stromabwärts  nach 
dem  Passo  dcl  Norte  ^    andere  nach  den  Bergwerken  von 
Chihuahua  und    üu*'ango  in    der    Provinz,    Neu  - Eiscaja^ 
andere  nnch  Sinera  und  Simuca  am  Golf  von  Californien 
abgegangen,  und  einige,  neue  Komm  unikations  •  Linien  mit 
dem  Stillen  Meer  aufsuchend y  hatten  unternommen,  auf 
der  Westseite  durch  .die  unerforfchten  Landstriche  von 
MuUnomah  und  JBusnevciiSMra  herabzusteigen.    Die  Frucht 
dieser  Unternehmung  stieg,  für  das  verflossene  Jahr,  auf 
hundert  und  neunsig  tausend' Dollars  in  Gold  -  und  Sil» 
herbanren  und  kostbarem  Pelswerkt  eine  Summe,  die, 
schon  an  und  für  sich  bedeutend,  noch  wichtiger  jst  für 
den  Staatsmann,   in  so  fern  sie  andeutet,   was  werden 
kann,    wenn  der  Handel  erst  erleichtert  und  geschützt 
ist.    Der  Hauptausfulirai  tikel  für    Nordamerika  ist  hier 
Baumwolle,  welche  in  den  südlichen  Amerikanischen  Staa^* 
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wSobst^  in  cUn  nördlichen  yerarheiteft  und  Ton 
westlichen  als«  ausgeführt  wird.   {Tayloi^t  FAifottfkktl 

Magazine  and  Journal  ^  Mruary), 

SiHgrgn's  Rtu*  in  da4  östlich*  RH/sländ» 

Mit  Oenehinigung  des  Kaisers  hat  rot  etwa  8  Moni- 
ten der  Dr.  Siögren  (ein  gehomer  Finl8nder)  eine  wif- 

senschafiliche  Reise  unternommen  ,  deren  Dauer  auf  a 
Jahre  bestimmt  ist,  und  welche  zuiii  Zweck  hat,  die 
Sprache,  die  Gc.-^  -hichte,  die  Sitten  und  die  Denkmäler 
der  Z^riancr,  Permier , .  Votjaken  ,  l'scheremisscii ,  Mord- 
winen,  Tschuwaschen,  Wogulitscheu  und  Üsljaken  (deren 
Sprachen  mit  der  Finischen  grolse  Aehnlichkeit  haben; 
sfther  kennen  va  lernen«  Herr  Siögren  hat  seine  Reise 
hei  OlomtMf  wo  die  Carelier  wohnen»  begonnen,  und  wird 
sie  - über  ifrcAanfsl»  WoUgdm^  JFtäika^  P^rm^  Orenhur§, 
Saratoff^  Attfüthan^  Fen»a^  KaseMf  IfUehnti^  Npwogrut 
und  Wladimir  fortsetzen.  Er  wird  zuvörderst  die  westlicb 
vom  weifsen  Meere  liausenden  Lappländer  besuchen,  über 
deren  Sprache,  im  Verhältnifs  zu  den  Schwedischen  Lapp- 
ländern, uoch  grolle  Dunkelheit  herrscht.  Auch  die  Sa- 
mojeden  ,  über  deren  Verwandtschaft  mit  den  FiniFcben 
und  Kaukasischen  Ka^en  nicht  mehr  gezweifelt  werden 
kann 9  geliören  in  den  Plan  dieser  Reise,  und  es  würde 
sehr  lehrreich  seyn  |  wenn  Herr  Siügr^it  auch  das  ynl- 
gebirge  passirte.  (BerL  Nachr.  z825*  Nto«  56.> 

14. 

iVsvc  Hterttreiftt  in  Nordamerika^ 
Der  Kon^^refs  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordime- 

rika  hat  mit  30  Stimmen  ge-cu  12  beschlossen ,  den^rl» 

sidcnten  tu  ermächtigen,  dafs  er  von  den  GrKnten  von  JUZf« 
souri  nach  dem  Gthiet  von  Neu -Mexico  hin  eine  Heei- 
straTse  anlegen  lasse. 
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Neue  Allgemeine      .     '  * 

Oeographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

WeiiaaZi  im  Verlage  des  Landes -Indiutrie-Comptoirf« 

Bandes  Tuuntes  Stück  1825«. 


Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  eiutelnea 
SMchen  tob  i^  bis  aBoeen*  welehe  ^ftch'entlich  vwendet  fnid» 

wo  es  nötlijo^  ist,  mit  Kupfern  und  Charten  vrisehfii  werden. 
Der  Preis  eines  Bandesvon  i5Stticken  oder  88  bis  joBogen,  mit 
Haupttitel  und  Register  ist  ^  Rthlr.  Sicht*  ödkx  5  Fl.  34  Kr» 
Rhein,  und  durch  alle  ßnchhandlun? en,  PottllBter  DtUttcli» 
land  s>  so  wie  des  .Auslandes  zu  beziehen. 

II. 

Die    B  u  jc  h  a  r  e  £0 

(Hach  Müwlf§m*9  Reise  x880  vmä  1821). 
Das  Königreich  Budiard,  das  alte  MawareU 

nohar  und  eigentlicher  wohl  Usbekistan  ^  granzt 
itn  N.  mit  einem  Theile  der  Kirgisemteppe,  im  N«Q. 
mit  Kokan  und  Aderhand  t  im.  S.O*  mit  Nrnmat" 
9ckin  xmA  Badakschän,  im  S.  mit  Anderah^  Balkh 
uud  Ankoa ,  im  mit  Khiwa  und  der  Kirgisen« 
steppe*  IHe  Lange  von  Bukhara  hU  Ahbalkh  kann 
etwa  4,600  f  die  Breite  von  Uratup  hH  Sareksa 
I98OO  Werste  betragen* 

Das  Klima  ist  im  Allgemeinen  heifs,  doch  ge- 
maTsi^ier  im  N.W. ,  wo  die  Gebirge  sich  häufen* 
Der  Frühling  beginnt  in  der  Regel  im  März,  wo 
die  Vegetation  sogleich  üppig  hervortritt  nnd  die 
Hitze  bald  drückend  wird,  da  keine  Regen  die  Luft 
erfaciachen»  we£shalb  die  Einwohner  sich  genöthigt 
eehen^'  .Ihre  Ländereien  aiM  4er  Kumderia  nnA 
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miem 'klalnen  Firmen  zx^  bewastem«  Im  H^rb» 
ste  dagegen  sind  Ref  en  häufig.    Der  Winter  dauert 

in  diesera  Lande  nicht  über  3  Monate  und  iit 
höchst  mUde:  es  f&Ut  weniger  Schnee,  und  selten 
sinkt  das  Thermometer  auf  10^' unter  Q.  \ 

Oas  Land  ist  eines  der  Stnfenlfinder  des  ostasia- 

ti<;chen  Hochlands  und  dacht  sich  gegen  den  Aral 
und  den  Kaspischen  See  ab,  aber  es  ist  nicht  jen# 
jungebouere  Steppe«  die  bis  an  den  Rand  der  ge- 
dachten Seen  geht,  sondern  der  vordere  Abbang 
der  Terrasse,  die  sich  an  die  südlichen  und  süd- 
j^ltiiicben  Gebirge   anlehnt;    es.  hat  üislbst  nooh 
Tbller^  die  in  die  Gebirge  greifen,  und  man 
iann  es  mehr  ein  Thal  das  zwischen  dem  Hoch- 
gebirge und  dem  Landrücken  Karatedschin  sich 
hinzieht,   als  ein«    Ebene  nennen.     Der  vor- 
nehmste Fluis,    welche  das  Laad  bewässert,  ist 
die  Kuanderia  (  Zurufschan) ^    welche  im  Lande 
fmdschikand  entspringt,  die  Bucharei  von  W. 
nach  6.  durchströmt  jund  sich  in  den  Binnensee 
Karakal  ergielst ;  dieser  Steppenfl^fs  empfängt  auf 
dem  Gel^irge  eine  so  grolse  Wassermasse ,  dals  er 
schiffbar  seyn  würde«  altein  man  hact  aus  ihm  und 
den  übrigen  Flüssen  und  üächen,  die  von  dem 
Gebirge  herabströmen,  eine  so  unendliche  Menge 
von  Bewässerungsgräben  abgeleitet,  dafs'  diese  Masse 
gewallig  verliert,    und    sein  Bette  ungemein  be- 
engt wird,    man  begnügt  sich  auf  seinem  obern 
Theile  das  in  PamdschikBnd^  wachsende  Baa  -  und 
Brennholz  in  die  grossen  Städte  herabzuHöIsen. 

Der  Boden  besteht  aus  Thon  und  Sand :  er  ist 
unter  dem  milden  Himmel,  wo  er  bewäsyrt  wec«- 
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den  \mn^  Köchti  fruchtbar,  und  giebt  alles  mit 
Wucher  zurück,  was  lUian  ibm  anvertrauet:  die  Bu- 
cbarei  liefext  alles,  isas  swp  Nojtbwei;idj(|l^ldt  d«s 
Lebeat,  ja  was  zu  Miami- LuMt  gehört,  im  Uebtr- 
flusse  und  in  hoher  Güte»  lürse  oder  Sorgho  ift 
das  Hauptkorn  für  den  Kba^,  wie  für  den  gemein« 
•teo  seiner  Untertbanent  vnd  schüttet  so  unge- 
mein, dafs  eine  giofse  Menge  davon  ausgeht.  Man 
bauet  aber  aucl)  Waizfn»  Garste  und  Koggent 
20fältigen  Ertrag  geben ,  und  Rtts  auf  den  nassoi. 
•ten  Feldern.  Das  Obst ,  besonders  die  Samarkan- 
^ischen  Aepfel  und  die  Granaten t,  sind  küstlich: 
Wein  w;rd  nicht  gekeltert,  wohl  aber  treif liebe 
Besinen  getrocknet,  die  zum  Theil  nach  Rufsland 
gehen.  Man  bauet  viele  Baumwolle,  die  das  Haupt- 
^ndelsprodukt  des  Landes  ausmacht:  sie  wird 
theils  verwebt,  tbeUs  geswimt  und  geht  in  dieser 
Gestalt  nach  Rufsland.  Der  Maulbeerbaum  ist  ge- 
mein, doch  legt  man  sich  nur  strichweise  auf  den 
Seidenbao»  und  läfst  die  Rohseide  ans  Iran  kommen« 
Waldungen  giebt  es  auf  der  Terrasse  gar  nicht, 
däs  Brennholz  liefern  die  Fruchtbäume  und  das 
Gestrippe;  einiges  «ad  d^s  Banholz  kömmt  anf  des 
Kuanderia  nach  Buchara  und  Samarkand  herab» 
Tabak 9  i^lachs,  Safran»  äaüor,  Mohn  zum  Opium, 
Kuscbot  oder  Sesam  werden  für  den  einländischea 
Bedarf  gesogen» 

» 

Vieh  aller  Art  producirt  die  Bücherei»  Von 
Schaefen  sieht  man  vorzüglich  in  grofiien  Heerden 

die  Arabische  (besser  Kirgisische)  Rasse  mit  grolsen 
FettschwänzeiH  wovon  die  Lammerfeiie  fowohl  bei 
4en  Sobinesen  eis  Osmweii  .19  b«)iem  Weftlie  iMr 

17  ^ 
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heu  nmi  «nmllieilBaidiRafalaiid  geheHk,  o^^eich  die 
Krimmls  auch  ib  den  süd liehen  Rufsitchen  Provinzen 
gemacht  werden:  die  besten  Felle  iLommen  von 
den  vncehorneii  oder  attsgetchnittenen  Lämmern« 
Das  grofie  Vieh  in  nicht  so  zahlreich,  aber  doch 
für  den  Bedarf  des  Landes  zureichend.  Unter  den 
Pferden  ist  die  sogenannte  Bucharische  Rasse  die 
gemeinHe^  aber'die  geschfitsteste  die  Trachmenisehe 

oder  die  Argamaks  ,  die  wohl  als  Geschenke  nach 
Rulsland  kommen:  zwischen  Buchara  und  Samar» 
kmd  zieht  man  die  Rasse  Karabaür^  die  aber  nicht 
so  geschätzt  wie  die  A^er  Argamaks  ist.  Sonst  hält 
man  auch  Karoeele,  Kühe  und  Ziegen,  wie  denn 
Viehzucht  hei  den  nomadischen  Bewohnern  des 
Landes  den  Hauptnahrungszweig  aasmacht.  Das 
Kameei  ist  hei  den  Karawanenzügen  unentbehrlich. 

'  Manufakturen  im  Grofsen  giebt  es  in  der  Bn^ 

cbarei  nicht;  es  sind  nur  wenige,  worin  man  mehr 
als  20  Arbeiter  findet«  Doch  verarbeiten  die  Bn- 
diiren  mit  vieler  GeschickHchlieit  alle  Arten  von 
baumwollenen  Zeugen,  die  sie  zu  drucken  und  , 
schön  zu  iärben  verstehen.  Auch  liefern  sie  seidene 
nnd  baumwollene  Gewebe  zn  Kleidungsstückeiii 
Bhcharische  Mützen Seidenpapier  ,  Eisen  -  und 
Kupfergeräthe ,  Waffen,  Silberzeug,  und  haben 
viele  geschickte  Handwerker,  besonders  Stelnscblei« 
fer,  unter  sich.  Aber  edle  Steine  findet  man  in 
dem  Umfange  der  Bucharei  nicht,  die  Türkise 
kommen  aus  Persien ,  die  Amethysten  aus  Sadak* 
se&en,  die  Sikiaragde,  Hyacinthen  nnd8epphire  aus 
Rufsland,  woher  man  auch  die  Korallen  nimmt, 
womit  die  Weiber  sich  behängen.  . 
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Dia  ftmharen  «tahm  mit  aUett-bguaohbartiMt 
Völkmi  in  Handvlsverbindcngen*    In  der  Regel 

müssen  die  Russen  von  ihren  eingebrachten  Waa- 
xm  f  des  Wertfae-  abgeben;  find  es  «tber  mosleml- 
ausche  Untevtbanen  Ruftland^s,  die  die  Einfablr 
besorgen,  so.  verlangt  man  nur  den  40sten  TheU 
des  Wenhf.  Daher  dmn  der  Huedich -Bokbaxi- 
•che  Hemdel  fatt  einzig  darcb  die-  Hände  der  Moe» 
lemimen  zu  Astrakhan  und  Orenbtu-g  geht.  Die 
Bakbaren  aaebea^  am  Scbia»  ein»^  ziemlicbe  Qnaa- 
tität  Tbee-y  teideae  Gewebe,  Silber  in  Barn^B  nnd 
Porzellan»  und  saldiren  es  mit  Pelzwerk  von  Bibern 
nnd  FiscbotteiBt  mit  Koralttni  mit  Sammet,  -  Läni» 
aaerfellen  nnd  Gold*  nnd  Silberdrabt,  Die  St»- 
pelplätze  dieses  Handels  sind  Kasahgai\  Aksa^  Jar» 
kendy  Mi  und.  Khotan »  iauter  Sohinesis cba»  Gränar 
elädte;  tie&r  in  dat  MgentHcbe  Scbina  diringett» 
ist  den  Bukharen  nicht  erlaubt.  Aber  die  Bewohv 
aer  jener  Städte^  sämmtlidi.Mosiemimen»  besuchen 
«lle  Handelsplätze  der  Bacbarei,  und  veraeben  die 

mit  Schi-nesischen  Waaren  :  sie  geben  '^^o  des  Werths 
als  Abgabe»  entweder  in  -Creide,  oder  in  Waareo» 
JtkJkM  Hindastan,  Afghanktan  ond  Kasebmir  nebuett^ 
die  Bucharen  Indigo»  Shawls^  Musseline,  gedruckte 
bann^wollene  Zeage,  Schleier»  Indische  Zeuge 
iMdongsstiMsken  nnd  Meblaudcer , .  und**  gaben,  dai» 
für  Koschenille  (.^;  doch  wohl  Moronal),  Gold* 
und  Siiberdrahty.  Baumwolle»  lange  Kleider,  Tü^ 
fkmi^^  Pferde  ( Argamaksy^  und  Sammt  zurnekc 
reicht  diels  nicht  zu,  so  gleichen  sie  mit  Hollän- 
discben  Dukaten  und  Thalern  acis*>  Sie  ziehen  in 
Kwftwanen  n4ek  diesen  Ländern  und  baben  dae 
Recht,  gegen  eine  gewisse  Abgabe  deii  Uandoi 
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ielbit  tu  hümben,  wogegen  die  Baitf^anen  luld  la- 
ditclieii  Kaufleute  gegenseitig  linl  aller  Freiheit 
in  der  Bucharei  handeln  dürfen  und  när  -^^  Ab* 
gäbe  aU  entrichten  liaben.  Aas  Iran  werden  Seide, 
Kermantche  Wolle  au  der  Bekleidung  der  Krieger, 

die  schönen  Persischen  Tapeten,  ZcrJujfra  oder 
mit  Gold  durchwirkte  seidene  Stoiie,  Cäapsaus 
*«det  einfache  SeidenstofÜe»  die  prftchtigen  goldenen 
•Gürtel  für  die  reichen  Einwohner,  Türkise ,  Zuk» 
ker  in  Broden  \uid  'Melil,  PieJtter,  Ingwer  und 
veetehiedana  Speeexeien  geholt  und  d^ür  Banm^ 
iwoUe,  wollene  Tüdter,  Rotehenillo, ;  Golddraht, 
j^upfer  und  Samme^  gegeben.  Oer  Handel  zwi^ 
•editen  beiden  Staaün  ist  völlig  frei;  die  Abgaben, 
die  Iraner  ito.  der  Bndiarai  und  gegraiseitig  die 
Bacharen  in  Iran  entrichten,  betragen  -^"de^  WertliSv 
Mokmn  bringt  etwa  die  nämlichen  Produkte  wie  Iran 
hervor:  der  Haiidel  afeht  auf  d#m  «amlibh^n  Skfse; 

aber  die  Kokaner  fordern  von  den  ßucharen  nicht 
die  geringste  Abgabe  ein,  wogegen  die  Kokaner  ia 
der  Buciutrei  aahlen  müsaen«  Der  Handel  mk 
Khiwa  ist  ganz  unbedeutend:  Khiwa  schickt  blofi 
Seide,  trockene  Früchte,  Melonen  und  Aeplel  und 
nimmt  Baonweikiilgaxn,  Farben  und  einig»  andeiia 
Artifert.zuvi}ck':;lMidet'(7nt4rthanw  zdble^  Ab* 
gäbe.  Die  Kirgisen  bringen  den  Buchareu  zum, 
Tantcbe  die  Brodukte  ihrer'  unermofslichen  Heat>* 
4en,  lebendes  Vieh,  grobe. und  leiobto  Bilto,  Ka» 
melüU,  Kameelhaare,  Pferdeschweife,  rohe  und  ge* 
gerbte  Häute  und  Pelzwerk|  sie  holen  dagegen  ana 
der  Bucharei  lange  Kleidungsstücke^  «reUeneDeokcili 
Otterbalge  und  Hirse ,  und  bezahlen  die  nämli- 
yien  Abgaben,  wie  die  übrigen  Moslemioi^n»  näm^ 
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lieh  2V  ^es  Werths.  Die  Zölle  werden  theiU  in  den 
Gränzsfädten;  theih  zu  Buchara  und  Samarkand  et- 

hoben  :  alle  Zollbeamte  stehen  unter  dem  KissuhegJi, 
Man  schlägt  ihren  Betrag  im  Durchschnitte  zu  47,000 

  _  « 

Bacharische  Dukaten  irn:  nach  der  Verticherang  dfer 

JEinvvobner  soll  der  Khan  die  ZoUeinkünfte  allein 
zatn  festen  der  Armen  verwenden» 

Mau  hat4n  der  Bucharei  Gold-,  Silber». und 
Kupfermünze«   Qie  Goldmünze  in  imrjisehraff  de« 

etwa  J  eines  Holländischea  Dukaten,  mithin  17 
bi^  iS.  ßGr,  Werth  seytk  li^^gy  zu  Buchara  geschl^^r 
gßn  vii^d  un4  den  Nam|in  den  Khant  führt«  ^  Jtim 
Silberraünzc  heifst  Tanga  und  ist  ^  Dukaten 
etwa  3  gGr»  8  Pf.  werih;  die  Kupfermünze  Pu/i* 
Siak  macht  den  fiOsten  Theü  eines  Toßga  ^  noilh 
nicht  1  Pf.       aus;  _    •  '  .  , 

Die  Volksmenge  der  Bucharei  ist  schwer  zu 
bestimmen,  da  in  diesem  Moslemimischen  Lande  an 
^ine  Volkszfihluttg  nicht  gedacht  ist;  indefs  glaubt 
sie  Jakowlew  auf  3  Mill.  ansetzen  zu  könmön.  jSie 
besteht  1)  nus  Usbeken^  das  herrschende  Volk  von 
Tatarischer  Abstammung»  das  im  14t eir  Jahrhcm- 
derte  Ushek ,  Khan  von  Descht- Kiptschack  /  ein 
Dschingiskhanidei  aus  den  Steppen  der  Wolga  nach 
Mawaretnahar  geführt  hat ,  wo  es  seit  149d>  nach 
Verjagung  der  Timuriden,  das  herrschende  gewor- 
den und  geblieben  ist«  Sie  machen  jetzt  die  zahl- 
reichste Volksklasse  aus  und  bilden  das  Heer»  sind 
aber  meistens  bei  ihrer  nomadische^  Lebensani  ge* 
bUebeni  2)  aus  Bucharen ,  die  einen  eigenen  sehr 
ausgebildeten  Dialekt  der  Türkisch  -  Tatarischen 
Sprache  red^n  und  die  setihaften  Bewohnte  es 
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lAndeff  ,  wie  di«  Ta^schiks  in  Iran , .  autmaeheii« 

Jeder  Buchare  ist  geborner  Kaufmann :  er  handelt 
und  schachert,  wo  es  ^hm  n\kt  möglich  ist.  Die 
Ciyil*  und  Militärbeamten,  selbst  die  die  Person 
des  Khans  umgeben,  machen  die  Kommissionäre, 
die  Speditörei  die  Agenten,  und  reichen  mit^ihren 
Spekulationen  bis  an  die  Qränzen^  die  Landleute  be- 
schäftigen sich  bei  ihren  Ackergeschäften  mit  dem 
Handel;  die  Städter  sind  Krämer ^  Wechsler  und 
Kaufle'tite  im  Grofsbn  und  Kleinen*»  widr  uäterneb* 
ikien^  die  weitesten  Händelszüge;  doch  «eigen  letz« 
tere  auch  vielen  Sinn  für  technische  Fertigkeiten, 
aber  die 'Seiden-  und  Baomwollespinnerei  ist  blols 
«las  Geschäft  der  Weiber.  Diese  dürfen  sich  nach  dem 
Gesetze üfoA^mme^'^  auch  hier  nicht  öffentlich  zei- 
gen; sie  sind  die  Sklavinnen  des  Mannes,  und  dür- 
fen sicH  allein  hänslichen  GeschSfiien  und  der  Er« 
Ziehung  der  Kinder  unterziehen»  So  ^ätig  der 
Buchare  bjßi  seinen  Gesfrhäftea  sonst  ist  ^  so  sehr 
seigt  er  s^ch  als  Mussiggänger  in  seinem  Harem, 
^wischen  seinen  Frauen  und  Beischläferinnen :  hier 
überläfn  er  sich  allen  möglichen  Arten  von  Genits« 
sen*  Weingenufs  und  Hazard  verbietet  der  Koran: 
aUein  zu  Hause  und  im  Geheimen,  weil  die  {le- 
gjemng  jede  Uebertretunf;  scharf  ahndet,  macht  ec 
d^n  Trinker  und  Spieler  imd  wagt  oft  ansehnliche 
Summen;  3)  aus  Turkmanen,  die  zwisohex^  Seraks^ 
M^ar»  und  Dschardschu  bis  zum  Amu  nomadisir 
aren  und  90,000  Kibitken  oder  etwa  900,000  Indivi- 
duen ausmachen.  Sie  haben  zahlreiche  Heerden 
und  sohlen  aU  einzige  Abgabe  an^d^n^  Khai^  das 
4Qste  Schaaf»  Uebrigent  l|aben  sie,  seit  20  Jabren 
ibre  npmadisi^h^  X^ebensaxt.  vex$ndert.i^  habend  ihre 
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Zelte  nüt'  festen  Häoiem  vertauscht  und  legeu  sicli 

Beben  der  Viehzucht  auch  ^uf  den  Ackerbau.  Von 
ihnen  sind  die  TurkQianen  vom  Mangischlak  wohl 
VOL  untersjcbeiden,  die  ihr  freies  unabhängiges  Le* 
ben  fortsetzen;  4)  aus  Juden,  etwa  40,000  Kopfe, 
blols  in  den  Städten  Buchara  und  Samarkand^ 
die  freie  B^ligionsdoldung  haben  und  dafür  mo* 
natlich  jeder  xnÜnnliche  Kopf  1  Tanga  zahlen,  wel- 
che Abgabe  in  die  PrivatkassQ  des  f^ans  fliebt« 
Sie  besitzen  ihre  eigenen  Synagogen,  und  dürfen 
Handel  und  Handwerke  treiben:  einige  beschäfti* 
gen  sich  vtiit  der  Seidenweberei,  ander^  sind.  Uhr« 
macher ,  Sqhniede  und  Kessebnacher  \  alle  sind 
veracluet.  Reichthura,  den  doch  mehrere  besiz-j 
zen,  gieb(  ii^ien  kein  weiteres  bürgerliches  Rechl;^ 
oder  mehrere  Achtung  ,  wie  den  übrigen:  nur  in 
höchst  seltenen  Fallen  erhalten  sie  Zutritt  zum 
Khane*  Sie  dürfen,  ^icht.  durch  di^  Hauuti^ta^t  rei« 
teil»  sie  dürfen  keinen  ShawK  X^in  seidnes  Klei« 

dungsstück  tragen,  aber  sie  haben  die  Erlaabaiis, 
TCeiQ  und  BranUitweiu  zu  verfertigen ;  sie  VQikau- 
fen  beide  unter  der  Hand  an  die  Bucharen  und 

Usbeken,  und  daduicli  werden  sie  reich. 

Die  Religion  der  l]Isb9ken,  Bucharen  und  TarV 

manen  ist  der  Islam.  In  jeder  Stadt,  fast  in  je- 
den^ Do^ie  giebt  es  Moskeen  oder  Dsjchamis«  Die, 
Molla*s  machen  nicht  allein  die  Priester ,  sondern 
auch  die  Lehrer  des  Korans,  in  dessen  Kenntnifs 
c!ie  ganze  VV issenschAft  des  Moslemimen  besteht* 
Reiche  Leute  senden  ihre  Kinder  in  die^  Medres« 
se«  von  Samarkand  pdei^  Buchara^  uq^  ihre  Sti\<- 
4\ei;i  vollenden« 
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Die  Bacharei  hat  eine  völlig  despotiiche  Eegifr^ 
rangsform^*  die  aber  doch,  wie  fast  in  allen  mot- 

lemimischen  Staaten,  durch  den  Küiau,  durch  alt- 
hergebrachte Formen  und  «um  Theil  durch  das 
Ansehn  des  Heere«,  hier  der  Ush'eken,  in  einigen 
Siücken  gezügelt  wird.  Öcr  jetzige  Herrscher  heifst 
Khan  Mir  Baidmr^  1821  4ä  Jahr  alt,  der  präsum* 
tive  Thronfolger  7ttrtf->i(A0is  war  23  Jahr  alt  und 
lebt  jeiit  ruhig  bei  seinem  Vater,  da  er  früher- 
hin  die  Qbe(hefehlsbaberueUe  über  das  Heer  be« 
kleidet  hatte. 

Sechs  hohe  Staatsbeamte  umgeben  die  Person 
de?;  Khans:  1)  der  Kissuhegh  odex  der  Grofswessiri 
i)  der  ?ßa^5tffö£f,  der  Befehlshaber  des  Heeres;  S) 
Raasbeck  da  ^kba^  ein  zweiter  Befehlshaber; 
%)  Muknis(M' Divm' Sarkhart  der  Oberhof  mar* 
schall;  5)  Mursa  Sadikw  der  erste'  Staatssekretär, 
und  6)  Mursa  Dschafar  Muschraff  der  Gxa{sschatz*- 
meister.  Diese  6  Staatsbeamte«  wo^n  noch  20  an« 
Aeve  hohe  Beamte  .gerufen  werden«  bilden  unter 
deai  Vorsitze  des  Kissubegk  den  Staatsvath,  woiia 
alle  wichtigen  Angelegenheiten,  Krieg«  Frieden, 
Bündnisse  Verhandelt  und  berathen  werdeh. 

An  der  Spitze  der  Geistlichkeit  steht  der  Kazy* 
Kalam:  er  ist,  aber  nicht  blofs  erster  Geistlicher« 
sotidern  aucH  erster  Bichfer;  seine  Urtheile  werden 
wie  die  des  Khans  geachtet  und  er  kann  über  Tod 
und  Leben  absprechen:  will  sich  indefs  Jemand 
nicht  hei  seinem  Aussprüche  beruhigen«  so  steht 

» 

es  ihm  frei,  seine  Sache  durch  den  Kissuhegh  vor 
\         den  Khan  zu  bringen*    Dieser  untersucht  das  Ver- 
fahren des  Kazy^  Kdläm  und  findet  er  es  ungerecht« 

so  eilolgt  die  YViedeiieinsetzung  ia   den  vorigen 
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Staai  ReeBtmt,  der  Emjt  £a£am'tfli8k  tämm  Vm^ 

tmd  wird  zuweilen  «eines  Amtes  eniset^r, 
ein  Fall,  der  sich  jedoch  selten  ereignet/  Jedm 
Morgen  nach  Tegesenbruch  mar«  der  Katy  Kalam 
dem  Khane  von  Ailem,  Mrorüber  er  emsehiedte  liefi 
Bericht  erstatten.  Die  zweite  geistliche  und  über- 
richterliche  Person,  in  der  Grofinaulti:  er  in  dem 
Kazy  Kalam  untergeordnet  und  suppeditirt  ihm 

die  Geselzsiellen  des  Koian's,  die  auf  die  vorlie- 
gende Rechtssache  anwendbar  sind,  er  Itgt  sie  au5y 
aber  die  Entscheidung  beruhet  auf  dem  Kazy  Ka» 
lam.  Die  Kazy  Urdas  folgen  im  Ran^e  **uf  den 
Mufti«  Jede  Stadt  hat  einen  eigenen  iSuisy  Urdm% 
'Bucharm  tmd  Sammrktthd  demn  Ewei ,  'und  jeder 
-hat  einen  Mnfti  «m*  Seite ,  ' der  ihnen,  in  eben 
dem  Veihältnisse  steht |  wie  der  Grolsmuiu  gegen 
4en  Hazy  Kalam/ 

Der  Khan  hat  eine  Art  von  Leibwache,  die 
imter  den  Befehieu  des  zweiten  Uäaiisohi  ßascki 
etebt:  letsterer  .ist  vtets  Mi  die  Perton  dos  4Chenr, 
tfnd  begleitet  ihn  anf  seinen  Zügen.  Das  Heer 
besteht  auTser  einigen  Infanteristen  und  der  Aitili» 
lerle  aas  etwa  MO^OO^  Mann  Kavallerie  i  iantet 
tisbeken  und  Turkmanen,  ein  Korps,  welches  naA 
Usbekischer  Taktik  gut  organisirt  und  beritten,  und 
adf  das  Ao%ebot  des  kham  stete  marschfertig  itk 
^ein  Oberbef ehlskaber  ist  der  JTieti^^^/t,  der  jefdooh 
«ufser  zu  Bukhara  in  die  innere  Organisation  sieh 
«ioht  mischt.  Biels  ist  die  Sorge  der  einzelneia 
ysbekenbllnpilinge,  die  die  Oeuerale  macbeii  und 

im  Kriege  völlig  freie  Hand  über  die  ihnen  un- 
-tergebenen  Truppen  haben,  aber  auch  verantwort-^ 
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Ikh  iNMbt  $0  dt£i  ihnea  -  ein  scbi«cbur  Aofgasf^  oft 
dm  Kopf'kfiMt.   Znvtreilni :  ttibmimiiit  anok  woM 

der  Khan  die  Anfülimn^  des  Heers.  Ist  derselbe 
»u  Buchära  xiicbt  anwesend,  <o  lastet  auf  dem  ÄÜ- 
skA^I^-  die  gtttze  Verwaltung',  aber  er  itt  Terlraiii- 
den,  jeden  Tag  dem  Kban  darüber  zu  berichten« ' 

Die  frefnden  Gesandten,  die  zu  Buchara  ai|- 
iLommen,  werde4  auf  Kosten  des  GouvernemenU 
unterbauen,  können  in  der  Staadt  völlig  frei  sich 
«aiieben  und  bandeln  wie  sie  wollen* 

Der  Kbali  eteht  ]§iwk  Morgen  voi  Aufgang 

der  Sonne  auf.  Nachdem  er  die  vorgeschriebene 
Abwascbung  .verrichtet,  geht  er.  aul  eine  ^lunde 
por  .  Andacht  ioi  die  Hofnmiwet  wohin  Um  die 
'  vornehmsten  Staatsbeamten  und  die  hohe  Geist- 
lichkeit begleiten«  Hierauf  giebt  er  den  Ersteren 
Gehör,  die  ihm  vortragen,  was  sich  Wichtiges  in 
•ines  Jeden  Getc1i£ftsk«e$se  begeben  hat,  und  geht 
codi^n  in  den.  Khanaka  oä^tt  den  grossen  Saai>  wo 
et  .««ich  mit.  Fessguen  Ten  -vaBsdiiedmein  Ständen» 
besonders  Gdehnen.  md«  ansgeseichneteti  jungen 
Leuten  unteifhält.  Ist  diese  Unterhaltung  beendigt, 
so  studirt  er  2  &tundaa;Jang  im  Kevani  und  eröff- 
net sodana  ii^m.  Divanf'iKkmmi^  wo  ihn  sdieos  dia 

hohen  Staatsbeamten  ervvaiton.  DieTs  ist  der  ei- 
jentlicbe  Staat^srath:  naclidexn.  dem  JLhan  die  ga- 
wöhnlichen  fibMiibesKaigttngeii  bewiesen  sind,  läftgt 
er  sich  die  gewölinlichen  Staatssachen  vortragen 
und  entscheidet  sogleich,  oder  ist  der  Gegenstand 
^o«  de«  Art,  daia  ac  nesKth  Mitares  Erärtarniig  ba» 
darf,  so  gehtset  in  dieMappe  desStaiii^^^^  ziuruek* 
lUcgc  t]^ten  .auph  dieje^iig^ibesxor»  die  ibz%  Bk- 
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ten  tox  Heb  llYon  aa  btingbin  habmi,  dal  «tliftl. 

ten  sogleich  eine  Entscheidung.    Dieser  Staaisrath  • 
dauert  2  bis  S  Stunden.    Dann  kehrt  der  Khan 
in  die  Moskee,  nnd  ans  dierer  in  reine  innern  Ge» 
mäch  er  zurück,  wohin  ihn  blois  der  Kizuhegh  be- 
gleitet.   Nach  einiger  Zeit  brgiebt  er  «ich  in  den 

.  Mikhman'  Kkani  oder  Efstaal,  wo  er  mit  5  hU  6 
Personen  speiset,  und  wieder  auf  J  Stunde  in  dem 

.  Koran  lieset  oder  betet,  dann  aber  sich  mit  Pri* 
vatangelegenbeiten  betchMftigt.  Um  6  Uhr  Abeoda 
wird  von  neuem  gebetet,  und  nach  Untergang  der 
Sonne  muls  der  Kizubegh  nochmals  über  das,  was  ' 
Tags  über  rorgefallen  ist,  berichten.^  Dalin  aberlit 
die  Zeit  der  Arbeit  vorüber;  die  Tagsge>rhafte  sind 
vollbracht  und  der  Khan  geht  in  den  Harem  oder 
,  Iftfst  eine  seiner  Beischläferinnen  zn  sich  lommen» 
mit  welcher  er  die  Nacht  zubringt» 

Selten  verUfst  der  Klian  den  .Palast.   L8(st  et 

sich  einmal  in  der  Stadt 'dem  Volke  sehen  ^  so  ge- 
schieht dieis  mit  der  grölsten  Feierlichkeit,  er  ist 
umgeben  von  den  Grofsen  seint^s  Hofs  und  seiner 
Leibwache,  nnd  voran  zieht  ein"  Korps  von  Mikha* 
ram^JessaulSf  um  den  Ausgang  des  Grolsherrschers 
zn  verkündigen»  Seine  Kleidung  unterscheidet  sich 
von  der  eines  gewöhnlichen  Usbeken  nicht,  nur 
ist  sie  reicher.  Sein  Staatskleid  ist  aus  der  fein« 
sten  Seide»  mit  Golde  durchwirkt  und  mit  edlen 
Steinen  bedeckt 5  das  Pferd,  das  er  reitet ^  ist  eht 
edler  Turkmane,  Sattel,  Decke  und  Zaum  auf  das 
kostbarste  ansgestattet*  £r  reitet  nur  langsam.  Ja* 
der,  der  ihm  begegnet,  wirft'  sich  v6m  Pferde  und 
ruft  ihm  mit  kreuzweise  über  die  Brust  gelegten 
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XläJ^HßU  Spin  Assalam  Kalihon  (Gott  segne  eticb) 
patg^g^n^  .worauf  ein  Ji)imer  dem  Kh^Xk  unmiu^^» 
bar  reitender  Salam  Agassi  mit  lauter  StimiDei 
Ou  alikn/ji  salam  (Gott  sey  mit  euch)  entgegnet. 
Im  I^'riihhnge  begiebt  sich  der  Khan  mxt  seinen 
Frauen  auf  eias  der  in  der  Nähe  von  Buchara  liegen* 
den  Landhäuser,  Er  bat  4  Frauen  und  eine  Menge 
yon  Beischläferinnen:  seine  Favoritgemahlin  heilst 
Xhandkma^  eine  Tochter  deßSeitBijt  Goavernepre 
von  hsar  {Hissar^  $.  Weim.  Handb.  XII.  S.  828). 

Mir  Hüidar  Khan  ißt  aus  der  Fa(nilJ^  der 
PfcbingisUaniden,  die  den  Thron  der  Usbeken 

bekleidet.  Kr  war  erst  25  Jahr  alt,  als  er  nensel« 
hex^  h^estießj  seine  Gerechtigkeit,  seine  strenge  Ge- 
v;issenfaaltigkeit  in  Beobachtung  der  Gesetze  nn4 
seine  Herablassung  haben  ihn  seinen "Unterihanen 
Werth  gemacht.  £r  lebt  höchst  einfach  und  regel- 
^älsig»  hält  genau  über  die  Grundsätze  ^  die  er 
einmal  angenommen  bat,  und  sucht  den  Frieden 
mit  den  benachbarten  Volkern  aufrecht  zu  erhal- 
ten« ^  Klne  Störung  der  öffentlichen  Ruhe  ahn« 
det  er  mit  Asiatiscber  Grausamkeit«  Docb.  lieben 
ihn  seine  Unterihanen ,  achten  und  fürchten  ihn 
seine  Nachbarn.  Obgleich  der  Khan  von  Kfuwm 
|ur  anen  nnabbangigen  Fürsten  gilt  und  sein  eig» 
lies  Heer  unterh&lt,  so  steht  er  doch  unter  dem 
Binllusse  des  Khan's  der  Bucbarei,  der  ihm  schon 
mehr  als  einmal  den  mächtigern  Fürt^ten  gezeigt  hat/ 
So  litten  die  Bucharischen  und  Russischen  Handels* 
laute  öfters  durc^  die  Plackereien  der  Kirgisen,  die 
aie  auf  Anrei:iong  der  Kbiwinsen  überfielen  und 
plünderten ;  der  Khan  wnlste  denselben  immer  Ge* 
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nugtbuun^  zu  verschaffen.  Die  rduberischen  zü- 
gellosen Kir^iseii,  die  kein  Völkerrecht  für  keiiig 
'b&lteii  t  fürchten  die  Uibeken.  Im  S.  W.  der  Bq^ 
charei  liegen  am  Morgah  die  Städte  Merwe  und 
Serakhs  t  einst  Zubehörungcn  von  Iran.  Die  be- 
ständigen Streitigketten,  die  über  den  Besitz  die- 
ser beiden  Städte  zmtclien  beiden  Reichen  ebwal« 
teten»  brachen  unter  Mir  -  Manzum ,  dem  Vater 
des  gegenwärtigen  Khan's  in  offne  Fehde  aas:  dl6 
Usbeken  siegten  mit  Hülfe  der  Tarkmanen,  die 
am  Amu  wohnen,  und  bemächtigten  sich  jener  bei«* 
den  Städte,  wo  der  Khan  Garni^en  eingelegt  und 
-einen  Tbeil  ihrer  Bewohner  in  des  Innere  der  Bn«* 

charei  versetzt  hat, 

'     (Fortsetzung  folgt.) 


CHAKT£N  —  R£C&NSION£N 

tJ  N  ö 

ANZEIGEN«,. 

17- 

Post  Charte  vom  Preufsischen  Staate  ^   in  25  Blat^- 

fern»  Unter  yl  utorisation  des  Koni  gl.  Preufsi" 
sehen  Generalpostamts  entworfen  ,  bearbeitet^ 
Sr.  Hockw»  dem  K.  Gen.  Postmeister  ete,  etc^ 
Herrn  V  on  Na  gl  er  hochachtungsvoll  zugeeig* 
*  net  von  Heinrich  Berg  haus,  Berlin  int 
Verlage  des  Magazins  für  Kunst  f  Geographie 
und  Musik.  1824-    ( Preis  6  Rthlr. )  ' 

Es  fehlt  Twar  nicht  an  einigen  guten  Postcharten  von 

Deutschlandy  weiche  den  Fosteniauf  imiexlialb  der  Gräiiiv 
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teil  to  PvttttCiiiclieii  Staates  bildlich  darstelleiiy  und  m 
4«n  liettmi  tet«ilieii  flQrfl«ii  ^  von  Schmidt  i^o  licr« 
amgegaben«  Foit-  «ad  &«tteohaEte  duroliDettliclilaiid  und 
die  neoeste  »Auflage  toh  WtiUmd^s  Pottcliarte  Ton  Deuttch* 
land  in  2  Blättern  zu  «SMen  seyn;  allein  erstere  bat,  bei 
übrigens  grofser  Genauigkeit  der  Yer«eicbnelen  Postkurse^ 
ganz  auf  die  Darstellung  der  verschiedenen  Postas ten  ver- 
nichtet,  und  let«tere  eiitlialt  gleichfalls  luir  die  Kurse  der 
fahrenden  und  Extrapost  -  üouten,  so  wie  ihr  auch  ein  bes- 
i  serer  Stich  lu  wünschen  wäre.    Die  vom  Hrn  Postmeister 

lf#/4«mani»  bearbeitete  Spezial-Postcharte  der  Preulsischea 
mpnarchie  ,  im  Verlage  des  Geogr.  Instituts,  enthält 
»tir  die  DarsteUnug  der  Kurse  für  fahrende  Posteo^  und 
^  demuaeh  fehlte  es  bis  jelit  noch  immer  an  einer  Postcherte^ 
wdche.  eine  Gesammtnbfrskht  aUer^  besonders  imPreuiSii» 
sehen  Staate  so  mannichfachcn,  Postarten  (xu  welehen  in 
jüngster  Zeit  noch  diä  Sehnellposten  gekommen  sind)  gab, 
und  sowohl  für  den  PostoSficianten  als  den  Reisenden 
gleich  brauchbar  war. 

Diefs  «nrZcit  nocli  unbefriedigte  Bedürfnifs  einer  sol» 
cheu  Charfe  war  es,  was  sowohl  Verfasser  als  Herausgeber 
der  in  Kede  stehenden  Charte,  zur  Bearbeitung  und  resp. 
Herausgabe  derselben  veranlafst  hat,  Durch  die  humanste 
Unterstützung  dieses  Unternehmens  von  Seiten  des,  um 
cias  Preulsische  Postwesen  so  hochverdienten  Generalpost* 
meisters  von  NogUrj  ward  der  Verf.  in  den  Stand  ge- 
settty  aus  den  officielisten  Quellen  alle  diejenigen  Mate- 
rialien SU  benutsea,  welche  sur  Bearbettiing:  seiner  Charte 
erforderlich  waren |  und  dafs  er  diesem  mit  der  seineu 
geographischen  Arbeiten  eigenen  ■  Genauigkeit  und  Saoh* 
kenntnifs,  zn'  einem  soliden  Ganten  gestalten  werdoi 
liels  sich  nicht  anders  erwaften.  Aueh  die  Verlagshand- 
lung hat  durch  die  Ucbertragung  des  Stjclis  an  mehrere 
der  ersten  Künstler,  durch  sauberes  Papier,  schönen  Druck 
und  geschmackvolle  lUnraination  redlich  das  Ihrige  daiu 
beigetragen  ,  diesem  Werke  einen  ehrenvollen  Kang 
Stt  siohem,  und  da  der  Umfang  des  Preufsischen  Staats 
es  mit  sieh  bringt,  dafs  der  Zeichner  mit  ihm  zugleich 
aücji  dis  ganse  nördliche ,  ja  einen  Theü  des  sÜdlicheA 
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P«iUic%]|i»d*|t  vM  4m  Nachbarstaaten  mit  daniittclleii^ 
iiiipd  (der  Verlfuiey  die  darin  lallendeii  Fottkurte  mit 
glmsbar  Atttfahrliclikcily  und  gröXftentlieiU  auch'  aaelr 
pfficiellea  llülfsquellen  dargestellt  hat,  to  erhöh  die 
Charte  dadurch  einen  noch  umfassendem  Grad  von  all* 
g^ezneiner  Brauchbarkeit.  .  . 

Der  Verf.  vön  dem  richtigen  Oriindsatte  ausgehend, 
dala  mah  auch  bei  einer  Postcharte  die  geographische 
Richtigkeit  nicht  rernachlfttsigen  dürfe,  hat  dem  Entwmfer 
dieser,  in  einem  Maafsstahe  vom  y^J--^^  der  natürlichen 
Lange  entworfenen  Charte  die  besten  geographischen 
Hülfsmittcl ,   namentlich  die  erofse  Kü 

Charte  von  Preufscn  in  24  Blättei*n ,  zum  Grunde  gelegt,' 
und  da  die  nothwcndige  Grölse  des  Maafsstabes  eine  Dar- 
stellung in'  einem  Blatte  nicht  erlaubte ,  die  Gharte^in  95 
Sektionen  ^  jede  Ton  6,  5  Dee.  Zoll  Länge  und  4,  7  Zot{ 
Höhe  lerlegt.  Pie  Städte  sind  nach  ihrer  verschiedenen 
Bedeutung  und  Bevölkerung  xweckmäTsig  klassificirt,  die 
Provinsial  -  und  Kcgierungsbezivks  •  Grämen  genau  vor« 
zeichnet;  die  Hydrographie  iwar  ausführlich,  doch  nicht 
in's  kleinste  Detail  gehend,  und  die  Urographie  durch 
blolse  Aufnahme  der  Gebirgsbenennungen  in  ihrer. Kich- 
tung  und  namentiiclie  Angabe  einiger  wenigen  ausgezeich- 
neten Berge  berücksichtigt |  wie  solches  auch  alles  ftii: 
eine  Postcharte  nicht  anders  als  höchst  zweckmäfsig  ist. 
Blneichtlfleb  der  XMliographi«  hat  die  Charte  den  nicht 
nnwülkonimenen  Vonug,  in  den  ttetlichen  Protrimen  der 
PvenÜriiclMn- Monarchie  den  Deutschen  Namen  der  Stttdt« 
oucli'die  Ptdnisehe  Benennung  hinzugefügt  «u  sehem  Ob« 
gleich  weniger  nöthig,  würde  für  die  Niederlande  und 
Frankreich  eine  ähnliche  Hinzufiignng  der  Deutschen  Na« 
men  auch  nicht  unwiilkonuneu  gewesen  seyn.  — 

Abgesehen  davon,  dafs  es  überhaupt  Schwierigkeiten 
unterliegt,  neben  der  Andeutung  von  so  verschiedenarti- 
gen Pcstkurscn  auch  noch  die  Anfangs-  und  Endpunkte 
der  einzelnen  Kurse  auf  Charten  darzustellen,  und  daher 
der  Verf.,  bei  der  Gröfse  des  Maafsstabes,  auch  auf  dies* 
UHrstelliing  verzichtet  hat  4  dürfte  diese  Charte  hinsicht- 
li«]|^,d(^  lUplHigkeit  und  VoUstindigkeit  der  dargnstellte.» 

i\\  A.  G.  E.  XV,  Bd.  9.  S$.  18 


Digitized  by  Google 


274     Chanen  -Reeensionen  und  Antetgen^ 

Poitkorie  aichtt  in  wfinseliMi  Bbrig  Imtm  mi  ^Uli«r 
ifliofeni  alii  Original  dattehtD.  Der  uns  hüx  über- 
lassene  Raum  erlaubt  nicht  die  Vonüge  demlben  .ein« 

»ein  herauszuheben  ,  wir  beschränken  uns  daher  auf 
die  Bemerkung,  dafs  aufser  der  bestimmten  Bezeich- 
nung jedes  Ortes,  oh  solcher  ein  Hof  -  oder  Oberpostamt, 
Postamt,  Post.wärteramt  ,  mit  und  ohne  Pferdewcchsel, 
Brief «ammlung  und  Station  oder  Fosihalterei  enthalte, 
auch  genau  die  Kurse  der  fahrenden ,  reitenden,  Scbacli  p 
lüunriol-»  Boten  -  und  Extraposten |  ferner  die  Chautseen, 
W«fteipoiten  (in  den  Niederlanden)  ^  nnd  die  Beseicbnung 
der  Stetten* -Diitenten  angedeutet  sind.  Eine  nmsUndli« 
cliere  Auseinaadersetxung  alles  dessen  findet  man  in  eini* 
gen  der  Charten  beigefügten  Vorbemerkungen  des  Yerfes* 
eert,  auf  welche  wir  diejenigen  Terweisen,  welche  dar« 
^  über  ausführlicher  belehrt  zu  seyn  wünschen. 

Der  Stich  der  Charte ,  welchem  wir  schon  oben  die 
Anerkennnng  setner  Vortrcifflicbkeit  nicht  rersagt  haben, 
ist  durch  die  Herren  C.  Mars' (Professor),  IF«  JMttnig, 
Stinr,  KU€wery  JItck,  IF«  Brpte,  C.  Jättnig  und  (wenn 

es  anders  kein  Stichfehler  ist),  sogar  von  einem  Frauen- 
ximmer  Friederike  Kliewer^  aufgeführt.  Nur  die  etwas 
Schwan  gehaltene Wasserschraffirung  akkordirt  nicht  ganx 
»um  Uebngen. 

Ungeachtet  Ree,  mit  dem  Posteiüaufe  in  Deutschland 
völlig  vertraut  ist  und  die  steten  Veränderungen  darin, 
immer  von  Zeit  zu  ^'Cit  kennen  lernt,  so  hat  er  doch  bei 
der  sorgfältigsten  Durchsicht  auch  nicht  die  kleinste  Aus- 
lassung oder  Unrichtigkeit  in  den  Kursen  '^nffinden  kön- 
nen. Er  glaubt  aber  den  Dank  des  Verfassers  zu  verdie- 
nen, wenn  er  einige  and«rw«tige  gant  nnbedentande^ 
wohl  nur  der  Korrektur  entgangene  Stichfehler  nnd  Aus- 
lassungen hisr  kfirsHöh  anführt. 

Auf  Sekt.  Groningen  fehlt  nicht  allein  die  Benennung 
des  Hiin#c- Flusses ,  sondern  auf  der  anstofsenden  Sektion 
Miin$i*f  auch  dessen  weiterer  Lauf  stromaufwärts. 

Auf  Sdkt.  Jlmmhurg  dttrfle  die  hameatliche  Andeutung 
des  S/dsr- Ursprungs  9  die  Verzeichnung  des  Jakd^-^lMA" 


Digitized  by  Google 


*  \ 


f 

Charten^ Kecemionen  und  Anzeigen.  275 

ses  und  die  Beneniinngcn  des  Ratzihurggr'^  Sehaal*  und 
P/ön^r-Sees  noch  xu  wünschen  seyn« 

Auf  Sekt.  Danzig,  und  der  darau  stolsendea  Sekiiea 
PüstUf  kSnate  die  Benennung  des  Dref#-Pluiies  noeh 
■achgetragen  werden,  statt  Nwsmhtrg  ist  su  selten  «Vi^ 
r^nbsrg^  Det  Ossa^^  Lupaw  und  Sehwanufossar^'Efxtia 
bitten  bei  dem  hinreiclienden  Raum-  wohl  angedeutet  wer« 
den  können. 

Auf  Sekt.  Köln  liegt  Eltville  nicht  richtig^  da  es  ganz 
nahe  am  Rlieinufer  liegt,  dessen  östliche  Krümm u 21g  gar 
nicht  auf  dieses  Blatt  fällt ;  auch  ist  Eltville  kein  Dorf, 
sondern  eine  Stadt.  Die  Linne  dürfte  iiier  auch  Htohi 
einen  Fiats  verdient  haben* 

Auf  Sekt,  fleitevsr  Termifst  man  die  Benennungen  der 
F16sse  llmenmi,  Si§s9  und  /eise,  auch  die  Verteichnung 
der  Fuse  gans. 

Auf  Sekt»  B§rUn  fehlen  die  Benennuuigen.  der  Nuikg 
und  Plane, 

Auf  Selit.  Cassel  wäre  zu  setzen  Gehna  statt  GsAro- 
nnd  Itt  statt  Hz, 

Auf  Sekt,  Dresden  ist  die  Andeutung  des  Saale ^Vx^ 
eprungs  durch  Schrift  wünschenswerth  ,  desgl. 

Auf  Sekt.  Trier  der  des  tSaar-  Flusses ^  «o  wie  die  Na- 
men des  Murg'  und  Kinzig  'Flusses, 

Auf  Sekt.  Stuttgart  vermifst  man  die  Benanauagea 

der  ü<cot-und  Rednitz, 

Auf  Sekt  Prag  ist  su  setxen  Praibram  und  Praeha^ 
iUs  statt  Praihkam  und  Praekalitt* 

Auf  Sekt.  Brünn  waren  noch  die  Benennungen  der 
Flüsse  Oppa  und  Aforn  nachzutragen. 

80  geringfügig  diese  wenigen  Beitrüge  lur  Vervoll- 
kommnung  dieser  vortrefflichen  Charte  auch  seyn  mögen^ 
die  in  Betracht  der  übrigen  Vollkommenheiten  dieser 
ürigiualcharte  fast  verschwinden,  so  wird  der  denkend« 
Verfasser  solche  gcwils  bereitwillig  nachtragen. 

Der  Preis  von  5  Rthlr.  ist  für  daS|  was  hier  gelie« 
fert  wirdi  nicht  zu  hoch. 


18  ♦ 
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18. 

Deutschland,  oder  die  Deutschen  Bundesstaaten ^ 
nach  ihrer  Bildung  vom  Jahre  1814  von  C,  F, 
Hammer.  Wür^urß  in  . der  S^ahUchcn  Buch- 
handlung 1824.    ( Preis  18  Ggr, ) 

Der  Name  des ,  als  Verfasser  angegebenen  Ghnr- 
tenzeichners ,  dürfte  wohl  dazu  berechtigen,  von  dieser, 
etwes.mehr  als  mittelmälsigen  Charte  Gebalt  und  Brauch- 
barkeit xn  erwarten  ^  doch  weder  der  erste  Bindruch ,  den 
ihr  Aeuberes  hervorbringt ,  noch  eine  nSh^e  Bekannt* 
tchäfit  mit  derselben  sind  dam  geeignet ,  ein,  solches  güu- 
•  Silges  Vorurtheil  tu  bewähren.  Einige  wenige  Bemeikun* 
gen  werden  hinreichen  |  diese  unsere  Meinung  zu  beur- 
kunden. 

Die  Charte  bildet  ein  grofs es  Blatt  von  nahe  an  25  Pari- 
ser Zoll  Hohe  und  fast  gleicher  Breite.  Der  aiigenoinmoiie 
Maalsslah  von  i/^  Pariser  Zoll  =  10  Geogr.  Meilen  oder 
die  Meile  0^17  Zoll,  deutet  eben  sowohl  als  die  ganze  Be* 
arbeitung  der  Charte  darauf  hin,  dafs  es  dem  Verf.  da- 
rum  zu  thun  war,  ein  recht  detaillirtes  Bild  unseres  Va- 
terlandes zu  liefern,  da  er  an  mehreren  Orten  eine,  selbst 
ftir  den  Maafsstab  nn^erhältnifsmafsig  grofSe  Anzahl  Ton 
Ddrfern ,  Schlössern  u«  s«  w.  aufgenommen  hat.  Jedoch 
dürfte  eben  dieses  Mifsverhäljtnifs  eine  Hauptursache 
teyn ,  die  Charte  nur  für  bewaffnete »  oder  sehr  scharfe 
Augen  lesbar  zu  machen,  besonders  da  der  Stich  im  All- 
gemeinen eher  sclilecht  als  gut  zu  nennen  ist ,  wenn 
auch  die  einzelnen  Buchstaben  der  Schrift  schulgerecivt 
gestrichen  sind. 

Doch  das  wenig  einladende  AeuXsere  ^  Welches  dar 
Kupferstecher,  [Ilerr  Cancrin^  dieser  Charte 'fegeben  hat» 
dürfte  nicht  der  alleinige  Vorwtjrf  seyn»  den  man  ihr 
machen  kann»  Der  Charteukenn^, sieht  mit  wenigen  Bit» 
ckeny  dals  von  den  neuen  vorziiglichen  Hälfsquellen, 
welche  wir  jetzt  fast  för  ganz  Deutschland  besitzen,  we- 
mg  oder  gar  keine  zumGrunde  gelegt  worden  smd.  Zwar 
finden  sich  eben  nicht  eminente  Verstöfse  gegen  die  rich- 
tigen Ortslageu  vor,  und  es  scheint,  dafs  Herr  Hammer 
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durch  Benatning  vieler  guter  OHs)»ettemii]ig«i  um 
Theil  den  Mangel  an  grorter  GeneniK^eii  in  d^r  eiateU 
»en  Ansfähfung  lu  metaen  gettttht  hat.  Ale  B^ge  des 
Gesagten,  mögen  hier  wenigttene  einige  der  vielen  ge 
Mtditen  Bemerkungen  Raum  ibiden  ,  um  dem  Vorwurfe 
sn  8charfe]>  Kritik  lu  begegnen. 

Wer  wird  wohl  jetzt  eine  Charte  von  Deutschland  ent- 
werfen ,    ohne  für  Norddeutsohland ,   oder  wenigstens  für 
die  Preuisischen  Besitziiiigcu,  KümtneVs  vortreffliche  Charte 
von  Preufsen  zum  Grunde  gelegt  zu  haben?  —  Solches 
aber  hier  unterlassen  worden.  —  Die  Konfiguration  der  an« 
gräiizenden  Niederlande  zeigt  keine  Spur  ron  Bennt^ung 
der  grofsen  ITra^^enft^sehen,  oder  auch  nur  der  MüUm 
•dien  oder  einer  «indem  guten  Gharte  ii,  e.  f*  — »  .Die  Sta»» 
ten-Begrintung  ist  grölstentheilt  nnr  in  allgemeinen  ZÜ» 
gen ,  und  keineswegs  in  das  einzelne  Detail  der  Krümmnn* 
gea  derselben  eingehend,  dargestellt.     Die  gänzlich  ver- 
zeichnete Begränzung  des  Kreises  Wetzlar^    des  Blanken- 
hu  rgisclien  ,  des   Eifurttr  1\  rn  toriums ,  ferner  von  Kutin^ 
JElbengerode  ^     und    vielen    andern   G ehietstlieileu  liefern 
hierzu  die  Belege.  —    Eine  Charte  in  diesem  MaaTsstabe, 
auf  welcher  so  viele  FlnfsJjenennungen ,    nicht  unbedeu- 
tender Flüsse,    als  z.  £.  der  Hunte ^    Roer^   ^Kf^t  Ahr^ 
lltn^nau^   Aller ^   Ocker ^  Ohre,    Bode f  J^sriante,  Ucker^ 
fränkischen  Saalt f  Rezat ,  Min.ui     a«      gänzlich  fehlen^ 
leugt  nicht  von  grofsem  Pleifse  des  Verfassers,   und  was 
soll  mau  wohl  für  eine  Meinung  von  des  Vcrf«  topogra* 
phischen  Kenntnifsen  gewinnen  ^   wenn  man  hier  kleine 
Landstädtchen ,  wie  Plan  und  Mies  in  Böhmen ,  Sekärding 
'  in  Oesterreich  und  Landsher g  in  Baiern  als  grofse  Städte  ' 
bezeichnet  findet,  während  Städte  wie  X#inz ,  Reichenher 
Görlitz  u.  v,  a..  die  Bezeichnung  kleiner  LandüladLe  liai)eaj 
nicht   wenige  Städte,  als  2.  B.  Schneeberg y  Anneiberg^ 
Schelienberg,  Kibenstocky  Adorf  u.  S,  w.  gar  als  J)Ii)fsc  Dör- 
fer und  wiederum  eine  Menge  von  IVlarktflecken  wieder  als 
Städte  verzeichnet  worden.  —   Zählt  man  zu  diesen  Män- 
geln noch  eine  eben  nicht  geringe  Anzahl  von  orthogra- 
phischen Fehlem  (als  z.  B.  Brün  statt  Brühl  (bei  Cöln), 
Chfuckten  st«  Kruchten  ^  Hildulutim  st.  HiUethHt^^  Kayfi 
st,  iisske&e  st,  Jbz€hf€f  Samg€f^kaut4n  st^'^SonfCi^- 
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hmutf^ ,  Mirana  st.  Merana,  MurJiau  st.  lilujkau  u.  s.  w.) 
SO  wird  man  eben  nickt  geneigt  *eyn  an  eine  strenge  Kor- 
rektur der- Charte  tu  gl&uben.  —  Reisende  werden  nicht 
wenig  «Mtaunen  das,  unweit  der  Suckeniu  liegende 
iimutnhtrgf  kter  fiber  eine  Meile  weit  davon  entfernt  so, 
finden}  noch  mehr  abei^,  wenn  iie  auf  der  Tour  rott 
Witshaitn  nach  Cahhnm^  den  Taunu*  auf  der  Charte  sich 
erat  hinter  LangtntehwMach  erheben  teheut  während  sie 
ihn  dort  sehen  ^herrtiege»  haben.  Die  orographitche 
Bearbeitung  ist  überhaupt  unter  aller  Kritik»  ao  dalf  «.  B. 
*  bei  der  Darstellung  des  SchwartwMtSp  in.  Sfiden,  WO  dit^ 
höchsten  Berge  desselben,  der  Feldberg ^  Blauen ,  Belehgm 
u.  a  ,  sich  auftliürmen,  hier  gar  kein  Gebirge  mehr,  son- 
dern die  hexrlichste  Ebene  au  finde»  ilt^  und  «o  «ieht  es 
,  idlenthelben  auf  der  Charte  au«. 

Wer  möchte  nach  diesen  wenigen,  noch  sehr  gemil- 
derten Bcnieikungen ,  nicht  mit  uns  vermuthen  ,  dals 
Herr  Hammer  diese  Charte  entweder  gar  nicht  gezeichnet 
hat,  oder  sie  ein  schou  sehr  altes  Produkt  desselben  ist, 
welches  durch  einen  neuen,  jedoch  leider  schlechten» 
Sticht  ä1«.  ein  neues  geltend  gemacht  werden  sollte?  — 
Pie  Geographie  dürfte  diiher  durch  dfeief »  i8  Groschen 
hostende,  Blatt  woM  schwerlidi  einigen  Gewinn  heben* 

  9r. 

19- 

Die  Buropäisehe  Türkei,   von  C.  :R  Hammer j 

Aürnbergf  1823* 

Diese  Charte  ist  in  einem  IMbafsttabe  von  1,55  Per.  ZoU 
auf  den  Meridian  •  Grad  entworfen »  und  bildet  ein  Vier- 
eck Ton  isi  Par.  Zoll  Breite  und  2if  Zoll  Röhe.  Der 
Stich  derselben ,  ebenfalls  von  Herrn  Canerin ,  kann  iwa« 

auch  auf  Schönheit  keineti  Anspriich  machen,  allein  die 
2um  Grunde  liegende  Bearbeitung  des  Verfassers  zeugt 
wenigstens  von  vielem Fleilse  und  topographischer  Kennt- 
nifs  des  Landes.  Wem  es  blofs  darum  m  Ihun  ist,  eine 
xicmlich  ausführliche  Charte  vom  Üsmanischen  Keiche  in 
Europa 'SU  btsitseai  auf  welcher  nur  wenig  Orte  von  £e- 
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deutung  vemiifst  werden,  und  viele  mit  hinzugefügten 
Kamen  aus  der  alten  Geographie  versehen  sind ;  ührigent 
aher  nicht  allzustrenge  geographische  Kicktigkeit  verlangt 
und  ein  Paar  gute  Augen  >  hat  die  kleine  und  zum  Th^ 
imdeutliclie  Schrift  zu  leseiii  der  wird  ba*mAiii»ttle  die« 
«er  Charta  teine  Kechnung  finden. 

Welche  Hülfsmittel  bci'm  Entwürfe  derselben  tum 
Grunde  gelegt  sind,  hat  Ree.  nicht  ermitteln  können^ 
er  hat  sie  mit  den  vorzüglichsten  unserer  neuem  Gharten 
von  ArrpwsmUhf  X»api«y  Rnchardt,  RUdel^  Btui 
▼erglichen  g  aber  kleine  von  allen  darin  alt  Gmndlage 
wiedererkennen  können  •  wenn  anclt  mehrere  einieln« 
Gegenden  uiigefäbr  mit  RUdtl  und  R§ie&ardi  übereiti« 
stimmen.  Ueberbaupt  dürfte  das  hier  gelieferte  physische 
Bild  des  Landes  den  Kenner  schwerlich  befriedigen.  Denn 
erstens  hat  die  Lage  und  Kontiguration  der  Küsten,  und  der 
Inseln  im  Aegaischen  und  Jonischen  Meere  durch  ilr- 
rowsmiiiVs  vortreffliche  Charte  von  Griechenland  wel* 
eher  die  genauesten  Aufnahmen  vieler  Küstenstrecken, 
und  viele  andere  vortreffliche  Hülfsmittel  zum  Grunde 
liegen,  theils  durch  die  neuen  Aufnahmen  der  Küsten  des 
Adriatischen  Meeres  durch  den  K.  K.  Oesterreichisohett 
Genei^alqnarttermeitterstabi  so  bedeutende  Berichtigungen 
erhalten»  die  auch  auf  die  Darstellung  des  Innern  des 
Landes  einen  wesentlichen  Einflufs  gehabt  haben,  daff 
die  unterlassene  Benutzung  dieser  nenern  Hülfsquellen 
hier  nicht  anders  als  ungern  vermifst  werden  kenn.  —  Zwei' 
tens  ist  Lei  aller  KeicLhaltigkeit  des  topograpliiicheu  und 
selbst  des  hydrograpli i sehen  Details  der  Charte,  die  oro- 
graphische  Bearbeitung  derselben,  auch  wieder,  wie  bei 
der  vorerwähnten  Charte  von  Deutschland,  die  partie  hon^ 
tiusi.  Wir  können  hier  unmöglich^ in' s  einzelne  Detail 
der  aufgefundenen  JMängel  eingchn,  bemerken  nur  bei- 
Iftufig  t.  B.  den  ungeheuren  Umfang  des  Laeha  (  Olymp)^ 
der  hier  aiemhch  einen  Durchmesser  ron  7  bis  8  Meilen 


ift)  Outline»  Ulf  Qrseee^  mnd  eidfae&ni  eounirUff  with  nwätm 
end  aneient  Namef ,  by  ji,  Arrow smith.  6  Bl.  iSSli  tllltt 
welche  veitieSiiche  CJu»le  aichstens  ein  Mthmfs«^ 
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ÜAt.  Gübs  bUwHßn '  i«t  eine .  Ebene^  und  a»  BiJ&fin^ 
nts,  bn  ettf  twei,  jeiloch  gftii«  unrielitig  aagebrachte, 
SergHldmi  gleicHallt«  Das  Strandtehea .  Gebirge  vt 
aTs  eine  Hochebene,  ebne  alle  Verbindang  mit  dem  Bei* 

Äan,  von  welchem  es  doch  ausgeht,  dargesteflt  ii.  e.  w.| 
man  wird  hieraus  Ukhl  SchlÜ8«e  auf  das  Uebrige  machen 
jLQuuen«  .  ' 

Die  politisclie  Eintlieilung  und  Illumination  ^eigt 
durchaus  nur  die  älteren  Landschaften  Thracien  ^  Mau* 
doni^fif  Thessalien  u.  s.  w.  und  die  neuere  Eintheilung  des 
Xandes  in  Sanrfschakate,  ist  nur  durch  schwarze  Unter- 
streichung der  Hauptorte  derselben  angedeutet  worden*  — 
Das  Gebiet  ilfeittenegre  ist  vial  tu  gro£i  Terveichnet. 

Der  Name  eines  Verlegers  ist  aal  der  Charte  nicht  n 
'  4biden* 


NOVELLISTIK. 


E      u      T      o      p  a* 
Deutschland» 

T.    Gr9/tB  und  VotkMmgnge  vün  Btssmu. 

Nach  der  jedes  Jahr  zu  Darmstadt  erscheinenden  Ge» 
iieraltabcile  des  Grofshcrzogthums  Hessen  und  bei  Rhein 
batte  dieses  Laud  152  Q.  Meilen  und"  671,779  Einwoh' 
»er,  worunter  397)569  Lutheraner,  167,632  Katholiken, 
84»so8  Eeformirte,  20,670 Juden  und  1,277  Meunoniten,  der 
Ueberrest  von  373  aber  Herrnhatherf  Inspirirte,  Pieti- 
sten waren«  Diese  Angaben  stimmen  indeTs  mit  den  von 
Pauli  in  seiner  stat*  top.  Beschreibung  Hessen's  von  1823 
nicht  und  die  Volksmenge  mütste  in  3  Jahren  fast  um 
10,000  Köpfe  abgenommen  haben ;  denn  nach  Pauli  hatte 
Hessen  132 f  bereits  auf  185  Q.Meilen  680,966  Köpfe,  Zur 
Yer^leichuug  iolgeu  hier  einige  Details. 
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Provinzen, 

nach  Pauli 

/Kit  A  der  (jcnTdltabcitf 

A  rraX 

Volk f zahl 
.I82£ 

Artal 

Volkszahl 
1824 

I.  Starkenburg  •  • 
2   Rheiiihessen  .  , 
3.  Oberhessen    ».  • 

65 

25 

95 

241,225 

173,390 
266.371 

54 

25 
73 

235»274 
178,591 
257,914 

Ganz  Hessen 

185 

630,986 

152 

671.779 

Diese  Volksmenge  wohnt  in  65  Städten  ,  1,073  Markt- 
flecken, Dörfern  und  Weilern  und  189,156  Häusern,  nach 
Püuh' richtiger  in  63  Städten,  2,192  Marktflecken,  Dör- 
fern und  Weilern  und  98,980  Haus. :  I89>I56  Haus,  ist  of- 
fenbar ein  Druckfehler.  -         -  • 

Die  bevölkertsten  Städte  sind  Mainz  mit 26,589,  Darm' 
Stadt  mit  18, 343,  tVorms  mit  7,6  ro,  Gie/sen  mit  6,503  und 
Offenbach  mit  6,147  Einw.  (Frankf.  Journal  I825.  Nro.  78.) 


Oesterreich, 

2,    Schifffahrt  auf  dem  Frarngnsjcanale^ 

1824  sind  auf  dem  die  Bacter  Gespanschaft  durch- 
schneidenden Franzenskanale  eine  Güterlast  von  1, 082,895 
Centnern  auf  369  Schiffen  verladen;  342  Schiffe  aber  pas- 
sirten  leer.  (Hamb.  Zeit.  1825.  Nro.  54.) 


P  reufsen. 

3.    Pommerscher  Handel, 

1824  sind  in  den  3  Häven  des  Stettiner  Regierungs- 
bezirks 11^  Schiffe  mit  4,223  Lasten  ein-  und  12 J  Schiffe 
mit  4,i85i  ^a^^  ausgelaufen.  (Hamb.  Zeit.  1825.  Nro.  54.) 


Schweiz, 

4.     Volksmenge  von  Zürich, 

Nach  der  Zählung  von  1824  enthält  die  Stadt  Zürich 
eine  Volksmeuge  vou  10,640  Individuen  (1814  10,313;  I8i2 
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W«My»|«M  um  85  Proc.  gestiegen:  gut  gelegene  geltem 
go  bis  75  Proc.  mehr  wie  damalf.  (BerLZeit,  1825.  Nro,76,) 

•  *  « 

^  ^  V^Uktmenge  und    Eintheilung    der   königlick  Sardiai" 
jchen  Staaten  auf  dem  Festlande, 

Die  Staaten  des  Königs  von  Sardinien  auf  dem  Fest- 
laude  von  der  Bevölkerung  der  Insel  Sardinien  haben 
iHv  in  antem  N.  A»  G,  n.  St»  £.  B.  XLV*  S.  225  ein  Tebleav 
initeetlietU  —  cntlielteiiy  nach  deit  Zeitungen  ron  Turm 
undGtnuay  Sj^j'SyBa^Einw.  auf  ^l^f€  p.Meiien.  Wie  die 
Yolkszahl  in  den  verschiedenen  Provinzen  zugenommen 
liahe,  mög^n  unsere  Leser  ans  folgendem  Tableau  erse- 
jhen ,  wohei  wir  den  Sardinischen  Census  von  i7^l  mit 
dem  von  1523  verbinden,  aber  dabei  der  neuen  Einthei- 
lung folgen  y  die  die  Staaten  des  Sardinischeu  Festlandes 
aenerdingt  erhalten  haben.  Vm  eine  Ansicht  dea  Ganten 
wa  haben  y  ist  die  Insel  mit  aufgencmmCen. 


Sardinische 

Artal  in 

Staatm. 

giogr. 

HaupUtädu* 

QMtiUn. 

i?8i 

1823 

I«  Festland  . 

933*  ? • 

3,328,522 

3>67ö)327 

2'urin 

ProWnzen* 

I.  t\irin 

f49j3o 

?2r»935 

764.552 

2.  Cuneo 

133,3  6 

52^631 

Cuneo 

3.  Alwandriu 

UO9X  2 

Ö47»662 

Alusandria 

4«  N0vara 

Ii8>ts 

437.576 

»8C,450 

Novara  > 

5.  Aotta 

64,13 

65  4SI 

71,096 

Aosta 

176,43 

379*421 

501,165 

Ckaintfsry 

66>so 

I54»964 

204,538 

Nizza 

8.  Genna  1302 

104 

560,436 

023.233 

(rtnua 

II.  Insel  Sar- 

dinien   »  , 

391,20 

451*233 

461,9^6 

Ca^Uari 

III.  Insel  Ca- 

pro  ja     .  • 

3>2  5 

1,500 

VratoggiQ 

Total 

4f098,8o3 

Hasstl  nalim  in  de^  Statist,  üebersicht  II:  S,  iqo.  das 
Areal  des  Köuigreichs  zu  1,3-^9,31  Q. Meilen,  die  Volks- 
menge zu  4,176,200  Menschen  au:  er  hatte  indefs  f iir  Sar- 
dinim,  das  1821  nur  461,976  Einw*  fafste,  546,000  Indiv. 
f  molinc^  Diese  Iiiael  scheint  mmüi  wirkHeli  etMfk«s  he<i 
Tdikert  lu  eeyii ,  ab  eie  <Ut.  QMefc«M|etM»  von  X8&1  «n-^ 
ninimtv  und  Cibrmrim  hat-  aia  iür.  J89$  schon  tu  499|067 
IndiridiMn  asgetettt. 


Briti.ache»    Reich,  , 

Das  Britieelie  Landbeer  wkd  182s  ^  I5>ooo  Ifatia 

verstärkt  und  von  etwa  7 1, 1 65  auf  86,436  gebracht,  worun<* 
ter  jedoch  die  im  Solde  der  Ostindischen  Gesellschaft  ste- 
henden Truppen  in  Ostindien  —  25,612  Mann  —  nicht  ge- 
rechnet sind.  Die  ganze  Armee  kostet  die  ungeheuere 
Summe  von  64,755,470  GuIdeUi  mithin  über  die  Hälfte 
mehr  als  die  ia  Friedenszeiten  zweifach  stärkere  Oester«» 
tfliBhitftbf  Annte.  In  England  und  Scotland  stehen  l8>Ifl(V 
in  Ireland  20}879  und  in  den  überseeischen  Besititingeii: 
der  Krone  Mann.  (Allg.  Zeit*  <885*  Nro«  69.) 

7*   Ze&l  dsr  StuÜMnäßn  auf  din  heidtm  Englisekm  Uni" 

versitäten  1825. 

Cambridge  hatte  1324  4, 700»  P^Jord  4,660  Studixende« 

(Hamb«  Zeit»  1835*  Nro«  65.) 

*  9 

8*  MuumM9ll€nindu»tri$. 

Man  berechaely  daft  im  Britisohen  R^he  2  Mill«  Men- 
schen mit  Verarbeitung  der  Baumwolle  beschäftigt  sind, 
welche  als  rohes  Produkt  60  Mill.  Guid,  kostet,  und  dfju 
Lande  nach  der  Bearbeitung  einen  Gewinn  von  540  Mill. 
Guld.  gewährt.  830,000  Ballen  Baumwolle  sind  allein  1824 
in  Europa  eingebracht,  und  etwa  iXüXill«  Ballen  warbei- 
tet.  (Hamb«  Zeit»         Nro.  55.) 
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F  r  ä  n   k  r  €  i   c  h. 

9*   N£u€  OrganiiütUn  d€r  Jrm€9, 

Die  Infanterie  ist  auf  6  Garde-,  64,  Linien-  und  20 
ItMihte  Infanteri«re§imenteni  gesefttt,  tuMininaa  m^iOOO 

OieKamlleriebetteht  aotsOAtdmgimetitaniy  wontitter 
S  Gronadier'i  2  Xarabioier  i  Dragoner i  Ghlitfleiir*, 
X  Lannen*  und  t  Hasaren  regime  nt,  und  aiis  43  Linien- 

regitncatern y  worunter  2  Karabinier-,  10  Kürassier«,  12 
Dragoner  • ,  Chasseur  - ,  6  Husarenregimenter  ^  54>262 
Jüriegsfulsy  4lt2i6  Friedensluls*  . 

Oi«  Avtfllflrit  aus  einam  Oaoatalftabe  von  990  Ofilcie« 
Mü  ujfd  g6o  Baamtan,  ant  d«r  GardaartiUeiriet  i  Ragimaat 
MiaiVlillaiüe»  H  Regiment  rdtaader  Artillerie  u»d  i  Reg« 
Artillerietrain  tXlilend,  und  aus  der  Feld-  und  Gamisen- 

artilicrie ,  welche  g  Regimenter  Fulsartiilerie,  4  ilegimeu- 
ter  reitender  Artillerie,  1  Bat.  Pontonniers,  12  Komp.  Ar- 
tillerieaiheiter ,    1  Komp.  Wafidisch miede  und  8  E?kadr. 
AruUerietraiu   aäblt  —  Kxiegsfuls   43,006 1  Friedensiuis 

Bettand'  des  Heere  ohne  k6aigl«  Hanstmppeu  |  Oenie» 
Gensd'armeria  und  Veteranes; 

Kriegsfuft  Frfedenafnl^ 

Infanterie  .       »       .       ♦       *    2I7,COO  167,000 

Kavallerie  .  •  •  •  ^  £4>262  419^x6 
Artillerie  43,ocw&  S5ft04 

(Hamb*  Zeit»  i$a5.  fiiio.  55  ) 

10*    G€i4tliGhk0itm  , 

In  Frankteieh'^waren  nach  dem  Oenaraletat  1S35:  75 
Crt-  und  Dideesanbitchöie,  287  GeneralWkare ,  725  Titu- 

larkauüiiici ,  1,255  Ehreukanonici ,  2,828  Pfarrer,  *k,-ii5 
Adjuukte,  5,396  Vikare,  1,850  Priester  der  Pfarreien,  zuttf 
Predigen  und  ßeiclitehalten  ermächtigt,  876  JJii ektorprie- 
ster  und  Prol'essoreii  der  Gymnasien;  Anzahl  der  deu 
Bisciiöieu  uöllii^e«  l^riesUr  5i|30j[ »  GcgammtmlU  dex  ixu 
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meauflB  $kk  hißn&IAehnk  Priester  35»4:n(  Oefannrtuüil 
dar  Eleven  4,044  >  Manobe  und  Nooneii  191271.  (Ailg.Zeit« 
1825.  Nro.  81«) 

Dänemark* 

II.  N  a  t  i  o  n  a  l  b  a  n 
Nach  dem  Baiikabschlusse  vom  i.  August  1833  bif  sr* 
Jiiliuf  1824  beläuft  sick  die  Bankhaft  für  Dänemark  enf 
14,806|572  Rthbr.  Bai^o  51  Scb. ,  för  die  Hervogthfimer 
auf  12^1789000  Rtblf«  Baiiko  6  Seb.  Das  gegeuwSrttg  auf 
der  Bank  baftende  Papiergeld  maebt  3I»3dSt7i9  Ribir. 
Banko  auf.  Die  Bank  bentst  und  bat  tu  Gute  5,279,999 
und  schuldet  1,878,885  Rtblr.  Banko;  in  Obligationen  be» 
sitzt  sie  4,000,  und  ist  schuldig  5,903,600,  in  Zetteln 
und  Papier  besitzt  sie  5,269,193  Rthlr.  36  Sch. ,  und  ist 
schuldig  3,050,099  Kthlr.  51  Scb.  (Hamburger  Zeit«  i825* 
Wro.  66) 

— — — — 
Schweden, 

12«    Fortsetzung  des  GöthakanaU, 

Im  Jahre  1824  ist  der  Göthakanal  um  11.706  Ellen 
yorgeschritten :  die  desfallsigen  Unkosten  beliefen  «icb  in 
diesem  'Jahre  auf  557ti64}  vom  Anlange  de«  Kanalbattes  aa 
lOierAiif  6|558,ioi  Rtblr,  Banko.  (Barl,  Zeh»  1885.  Nro,<i8*) 


R   u  /  s   l   a   n  d. 

18«  Statistisch*  Nackrichten  über  das  Gouvernement  Perm, 
Plächeninlialt :  5,800  Q.Meilen  {nach  Moderach  genauer 
5,996).  VolksmciJge  (ohne  Angabe  des  Jahrs):  1,143.90a 
Individuen  (nach  Siäblowshy  I8I3  I»II3,233).  Staatsein« 
künile  1823:  10  Mill«,  1824  IT,  117,000  Rubel.  Kronberg, 
werke:  9  in  Eisen,  51  in  Kupfer >  1  Goldwäsche  und  | 
liftaxbof«  ri^vatbeifwerke  (wobl  Httten) :  81  in  Bisen^ 
ja  ia  Kupfer».  SaliiNnrke  dei^  Krone:  jKlcrlicb  1,300,00p, 
der  Privttten  6,136^000  Pud.  Fabriken,:  1  Tncfhmanufak* 
tw,  125  Gerbereien,  5  Ocbtsiehereien ,  35  Setfen'siede- 
reien,  6  Tajgschmelzereien ,  i  Po  taschebrenn  er  ei,  2  Gias- 
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hütteiit  I  Porzelanfabrik.  Aufser  dem  Markte  oder  der 
Messe  in  IrHt^  wo  1824  für  7  Mill.  Rub«l  hiagebwuilit^ 
und  für  4,600,000  Rubel  abgeseUt  wurden,  giebt  »'40 
Jahrmärkte  im  GoaTernement;  der  jährliche  Produktatt» 
abiati  bel&uft  tich  auf  12  MilU  RnbeL  An  Lehxanataltai 
find  1  GymDafmm,  8  Kreis-,  8  Gemeindeschuleit»  an 
Perm  i  Töahcantthiiley  dann  90  Krön«  und  x6  Piitrat« 
bergscbulen  Torhandfii  (doch  fehlfaa  »och  in  4  Xreit* 
Städten  Kreisschulen).  1824  belief  sich  die  Zahl  der  Leh- 
rer auf  44,  der  Schüler  auf  ö?I«  Von  geistlichen  Lehr- 
anstalten bestehen  i  Seminar,  2  Kreis-  und  2  Ffarrscku- 
kn*  (AUg.  Zeit«  i8il5*  Nro,  96.) 

14.    Statutische  Nachrichten  übtr  Podolien, 

Das  Kussische  Gouvernement  Podolien  hat  nach  der 
Jllerei^nfkiachen  Statistik  dieses  Gottverneinents  in  ig 
Städten*!  106  Markifleoken,  i^ggS  Dörfern  und  tfofig^ 
Häusern  l|280,039  Einw« ,  woron  645,557  minnlichan  und 
634»488  weiblichen  Geschlechts.  Darunter  befanden  sich 
Adel  93,064,  Geistliche  I3,6r3,  Kolonisten  1,577,  Bauern 
8i^j,963j  worunter  781,624  Lcil^ei^eiie ,  und  4,381  Gesinde 
(Kaulleute  und  Handwerker  sind  ausgelassen,  eben  so  wie 
Civilbeamte  und  Juden  nicht  darunter  beG;riffen  sind).  Der 
katholischen  Christen  sind  290,790,  der  griechischen  Chri- 
sten 852,277,  der  Juden  136,630»  der  Raskolniken  97,  der 
Filippowaner  30  und  der  Zigeuner  215.  (1793  beiuideili 
sich  in  der  Provina  X)046,975«  nach  Gcorgi  1796  iiX8ifZ53^ 
-  nach  SähUwsky  1818  iMt»7^  ZudiTiduen)* 

Podolien  enthält  nach  Marczynski  7^S^  geograpli« 
Q* Meilen  oder  36|i98i|  Werste  oder  3,771,692  Q.  Desjai- 
»ett|  woTon  263,752  Desjätinen  Waldung^  1,100  tragen 
Schiffbau  —  81,965  Bau-  und  IS0,687  Brennholz. 

Die  Aerndte  betrug  1821  an  Waizen  202,536,  an 
Roggen  124,733,  an  Gerste  128,715,  an  Hafer  156,42?, 
an  Buch  waizen  88,976,  au  Hirse  <  i6)8oo^  1  an  Mais  oder 
Kukurutz  2,948|,  an  Flachse  9iS93|y  an  Hanfe  I4,ioo| 
Tschetivert.  Das  ist  bedeutend  weniger ,  als  di^  o£> 
ficiellen  Tabellen  angeben,  nach  wichen  4im  Aern- 
dte 1802  an  allen  Arten  von  Kom  5,139,445 ,  180B 
5»^>845  Tfchetwerli  betrug ,  luid  ,tia  haiw  dahtr  1821 
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nicht  bis  anf  731,131  Tschetwert  gefallm  sajfii»  Walup* 
scheinlick  haben  aber  die  Ann.  ddi  Fcy.,  woraus  wir  dieee 
Notisen  «ad  aw«r  ani  XXV»  p»  996  entlehnt  haben ,  Aue* 
Met  lir  Aerlidte  genommen* 

An  Heu  find  6,001,924  Pud  geimdtet. 

15»  Me-,  Oettern«  und  St§rheUttm  dtr '^riuhisdM^ 

.  Bparchien  1822. 

Getrauete:  344,223  Paar.    Geborne  ;  1,539,988  Kinder, 
worunter  806,137  Knaben  und  733,851  Mädchen ;  gestor- 
bene 977*253  Personen,  nämlich  494,843  männlichen  nail 
482|ftli  weiblichen  Gefchlechts)  darunter  1  iU»er  150,  nnil 
/  9iaewifehen  115  bis  140  Jahren.  (AUg,2ieit*  18^5.  Nrow  I3.) 


A       s       i  a. 

x6«  Etwas  übir  Coehinekina  {Südanam}» 

Die  Population  von  Gockinch jna  ■  wnrde  dem  Amerl« 
inner  9Vhiu  sehr  widertpreohend  angaben  (der  Zntrit» 
sn  officieUen  Quellen  wer  nicht  geetattet)*  Einige  Man- 
darinen versicherten,  es  enthalte  10  Millionen  Einwohner, 
andere  berechneten  14  Millionen.  Die  Missionare  reducir> 
ten  die  Zahl  aber  au£  6  Millionen«  IVhite  nimmt  g 
Millionen  an. 

Die  Temperatur  ist  zu  Canjeo  in  Cochinchina  Im 
Schatten  von  84  bis  86  Fahrenheit  (Ifhiu).  —  Die  Lage  von 
Januf  Cap  ist,  nach  Djr^tf  einem  Franzosen,  vormals  Be- 
fehlshaber der  Flotte  des  Konige  von  Cochinchina  anf  dieser 
Station,  10^  15'  48''  nordl.  Breite  und  I0i^^*$l''  östlicher 
Länge  nach  dem  Pariser  Meridian  oder  107^  5'  51''  östlich 
Ton  Grtinwieh»   Diefs  stimmt  ziemlich  mit  den  neuerem 

m 

am  Ufer  gemachten  Beobachtungen  vom  Licuten.  Rojs 
von  der  Bombay  -  Marine,  welcher  lOO  16'  41"  nördl.  Br. 
und  107^  45'  i^'  östl.  Lange  faudj  wie  denn  auch  Wkiit 
gleiche  Resultate  erhielt« 

17,   Einkünfte  d^T  Philippinen. 
Die  reine  Einnahme  der  Kegierung  tu  ilfanille  war 
im  Jahr  1817  folgende: 
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BMfttg  der  Persouensteuer  (polt  taje),  Toti  den  Eingebome» 

devp  dmtni'  der  andern  Provinzwtli  10  &Mdm 
jeder,  von  den  Ghinefischmi  JfüM«u  90  ftealett 

jeder  .  •    :  •  .  K      *      £9»t49afO»  T^»' 

Beiahlt  in  die  Get ellscliaftskasse  {c^m 

An  Taxen  für  den  Untaodtalt  4ev  Verlbre- 


eher  2U  Somboangan 

•  « 

.  14.93?  —  6  — 

Aequivalent  für  Zehnten  au  die  Wciffen  •  9t56l  —  I  — 

Laudtaxe  der  Fßanzer  • 

•  • 

9,026  —  1  — 

4  — 

Liceni  Faddei'  (Reis)  %n  verkAuien 

4,690  —  6^ 

. 

Zoll  im  ZoIIh^use  bezahlt 

if)3}^  —  4  — 

.5  72 

Ertrag  des  Tabaksmonopols 

4oo,S7o  —  6— 

I— * 

Kokosnurswein-Acciie  « 

II  — 

Arekannft-  AociM    •  • 

*  4 

18,500  —  0  — 

0— 

Taxe  auf  HaHnenkimple 

95>t69  —  1- 

9— 

—    —  Kartenspiel  « 

•  • 

.10,101  — 

If— 

SeBicrspnlTOir-Accise  • 

♦  f 

«,98«  -  7  - 

8— 

Kanonenkttgel  -  Aceise 

•  • 

10,52!  —  5  — 

3— 

Accise  auf  Hum 

483  —  6- 

4— 

Taxe  {Gajiitation  Tax)  auf  die  Chinesen  28>944  — 

Total 

M49»759  JD.  3— 

DiMes  ist  aiis  offieiellen  Angaben  der  Regierung  gelo- 
gen Ton  IVhiu,  —  Der  Betrag  dessen  was  für  Reclinuiig 
der  Regierung  eingeführt  wird,  wurde  für'dat  Jalnr  1817  anf 

etwa  700,000  Dollars  geschät7t,  was  mit  der  eben  erwähnten 
reinen  Einnahme  fast  zwei  JVlillionen  und  einhundert  und 
funfzigtaitsend  Spanische  Thaler  Letragt ,  aber,  wie  man 
versicherte,  zur  Unterhaltung  der  Regierung  bei  weitem 
nicht  hinreichend  war« 


Digitized  by  Google 


Ne,ue  Allgemeine 

Geographische  und  Statistische 

EPHEMERIDEN. 

Weimar,  im  Verlage  des  Landes« Industrie tComptoirf* 

XV^  Bandes  zehntes  Stück  1825. 


N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einzelnen 
Stücken  tfSfn  bis  sBoeen,  welche  wftchentlich  versendet  und, 
wo  es  nöthi^j  ]st  ,  mit  Kupfern  unrl  Chaiteii  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandes  von  jfi  Stücken  oder  2S  bis  30  Bogen, 
mit  Haupttitel  und  Register  m  ^  Rthlr.  SUclu.  oder  5  ¥\.  24  K». 
■RheiTi.  i:nd  cTurch  a!Ie  f? T^.chhantl Inngen  undPottimter Deutsch- 
land's«  so  wie  des  Auslandes  ^  beziehen, 

12.  ' 

Die   B  u  c  h  a  T  €  i. 

'  /  (BescMufs)» 
Mir"  Manzum  hatte  drei  Brüder:  Umur-Kehu* 
Bijf  DoKWick'Bij  und  Fazal-Bij^  wovon  der  Ec- 
ttere  das  Heer  befehligte,  die  beiden  andern  aber 
in  Zurück^ezogenheit  lebten,  und  drei  Söhne:  Mir* 
Haidar,  den  jetzigen  Khan,  welcher  .bei  seines  Vaters 
Lebzeiten  Gou? erneur  von  Kartsch  war,  Divan-Nes^ 
syr  Beckj  welcher  die  Gouv  erneuist  eile  von  Mei'we, 
und  Mir  Mohammed  Hussein  Becky  weicher  die  von 
^mmarkand  bekleidete«  AU  Mir  Mamum  starb, 
war  Vtkar^  der  Ta^er  des  gegenwärtigen  Wessirs, 
ein  sehr  thätiger  und  instruktiver  Mann ,  Kizu- 
hegh.  B^i  der  letzteren  Krankheit  des  Khans,  die 
eteen  so  bösartigen  Charakter  annahm  ,  äafs  man 
sein  Ableben  befürchten  mufste ,  wünschte  Utkar 
dem  ältesten  Prinzen  Mir  Haidar  den  Thron  und 
hid  Ihn  dnndi  Eilboten  mit  senken  Truppen  nach 
Buchara  ein;   aber  ehe  er  kommen  konnte,  ent- 
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gg^ifl  Jlir  Manzum.  Der  Wessir  verbeioiUchu 
indeb  f einm  Tod  f elbst  den  näcbstjen  Verwandten : 
die  jeden  Morgen  in  dem  Palast  zum  Olückwnn« 
•elie  erfcbcmenden  Grolsen  wurden  3  Tage  lang 
im  Namen  dei  Khans  zurückgeicbickt/  Aber  dieü^, 
in  Buchara  unerhört  —  erregte  endlich  Argwohn,  und 
üthmr  sich  genöthigt,  am  Abi^üide  ^es  dritten 
Tags  den  vornehmsten  Staatsbeamten  entbieten» 
sich  am  folgenden  Morgen  anm  Divan-Khand  m 
versammein»  Als  sie  hier  Platz  genommen ,  trat 
Uikar  wB  den  inneiu  Gemächern  d^s  Palastes  in 
den  grofsen  Saal  nnd  befahl  mit  lauter  Stimme, 
daCs  alle,  ehe  er  seinen  Vortrag  machen  wolle, 
ihre  Säbel  i^nd  Oolohe'a$>legen  sollten.  SoMd 
diefs  befolgt  war^  sagte  Utkar;  dafa  der  Khan  ihnen 
andeuten  Uefse,  sich  sogleich  Hause  zu  begeben 
und  am  andern  Moi^en  wieder  zu  erscheinen,  wo  er 
ihnen  Eröffnungen  von  der-  höchtteD  Wichtigkik 
zu  machen  habe.  Diese  Kiklarimg  gab  ihnen  die 
Gewilsheit  von  dem.  Tode  des  Souveräns,  fbex 
ohne  Waffen  nnd  von  Soldaton  umgeben«  wag« 

ten  sie  doch  nichts  zu  uniernehmen  und  Trennten 
aich.  Sogleich  verbreitete  sich  das  Gei^ücht  durch, 
die  Hauptstadt,  der  Khan  tey  'iiiidit  mehr»  dar 
"Wessir  wolle  des  Throns  sich  bemächtigen,  ui>d 
das  Volk  müsse  jetzt  handehi»  aber  Nieman4  vagto 
doch  öffentUob  .hervorzutreteil,  b}o(a  fJn^w^Kdm* 
fiij^  der  älteste  Bruder  des  Khans,  der  sich  als 
rechtmäfsigen  Thronfolger  ansah»  ents^cMiS  sich  $W 
i^ufstandet  «r  war  Generalissiina»»  fip  »er^awqiella 
die  unter  ihm  stehenden  Qificiere ,  vertraueto 
ihnen  den  Argwohn,  den  er  gegen  diQt^i  ^i^ttbegii  ga- 
^kt  htitt^  tr  «atwi^M}«  Ä^eii  nak'4i§fHf»k^ 


Ihrome  mi  f«fa^u|;  vor,  «oflekh.  vor  4««  ?4d«if 
m  rückM  mud  vra  £^l»r: tu  verlangen,,  daft  er 
sie  zu  dem  Khan  führe,  im  Falle  dicfs  aber  abgpf 
5chlag«9  würde,  mit  Gewalt  es  zu  bewfrk&telligeiu 
2w«y  UMaa  einige  der  Feldherren  auf  seine  Seitef 
aber  andere  entgegneten:   das  sey  ein  offenbares 
iittentat  gegen  die  Gesetze  und  eine  nicht  zu  vec« 
teibeode  Ver^f  egenheiu    Doch  könnten  die  letzte* 
xen  mit  ihren  Vorstellungen  nicht  durchdringen^ 
ifmur  begab  sich  mit  seinen  Anhängern  zum  Fe* 
lesie^  nHil  Uefs  Uik^  messen»  dafs  er  ihn  dem 
Khan  vorstellen  solle«    Der  Wessir  stellte  ibrn  vor, 
daXs  sein  Begehren  gesetzwidrig  sey  und  dafs  er 
nor  die  Robe  des  kranken  Kbans  und  die  des 
Velkf  dadurcli  stören  wür^e:  er  werde,  falls  ee 
darauf  bestehen  sollte»  Gewalt  mit  Gewalt  verixei« 
ken»    Unmr  wurde  ungestümer,  U^kßr  wandte 
^sh  nun  gegen  seine  Begleiter  und  die  Soldaten 
und  sagte  nüt  drohender  Summe:    >Jch  befehle 
^yMch  iutoNamen  dies  Khans  md  in  meinem  £<{aa>eii 
ener  oberster*  Befehlsb^bev .  sogleich  anseiaan* 
herzugehen: , wollt  ihr  nicht  gehorchen,  so  e. kläre 
»»ich  euch  fjir  RebnUvi  und«a^^lwr  dem  ^G^Htze  des 
^»Gesetze,«^   Diefs  wirkte;  ,die  Soldaten  verliefsen 
Umur  und  dieser  floh  in  die  Provinz  Katakurgan^ 
4eren  £ia.wobn«r  ahn  in  Sch\iU  naho^en.  Sogleicl^ 
tfemörte  4er  Pöbel  auf  Befebl  sein  Ham 

nd'aUes,  was  er  besafs,  hm  nämlichen  Tage  we- 
jsige  Stnaden  xnacb  diesem  <Y.or§an^  erschien  Mir 
SbmdOF  nrit  «einan  Trappest  mi  Kartseh  i»mI 

wurde  von  ütkar  als  Souverain  empfangen.  Am 

andern  Jideffgen  «wurde  ein  .grpl^r  Divan-I^ha^i^ 
flMbea^  asaifai  dnn  T«4  ?infJfi>^iUm«i<in  .1«^ 

19  » 


kannt  gemacht  und  Mir  Haidar  alt  KhaB  mA  B«« 
lierrscber  der  Bucbarei  anerkaimt  wurde.  Der 
mae  Khan  Terspracli  nach  d^n  Geseuen  za  regW* 
res,  und  alle  Gegenwärtigen  tchworen  ihm  Ge- 
horsam und  Treue»  Am  andern  Morgen  erfolgte 
die  Beisetzung  von  Mir  Manzum  mit  allem  mo^ 
'lieben  Pompe«    Sobald  Mir  Haidar'  sich  den.Be* 

sitz  des  Throiis  versichert  hatte  ,  schicl^te  er 
nach  Katakurgan  und  verlangte  die  Auslieferung  . 
lemes  Oheimt  ühmr.  Da  die  £inwohner  diese  vev» 
weigerten,  so  schickte  er  unter  Raasbeck  Doakha 
einen  Heerhauien  von  6,000  Mann  nach  Katakur^ 
gauy  unS  nach  einem  zweitägigen  Widerstände  sahen 
sich  die  Kataknrganer  genöthigt,  die  Thore  ihrer 
Stadt  zu  öffnen  und  Umur  auszuliefern ,  dessen 
Kopf  der  Feldherr  sogleich  nach  Buchara  schickte* 
Die  beiden  Brüder  des  Khans  Divm  Netsir  Beck 
nnd  Mir  Mohammed  Hussein  Beck,  die  Gouver- 
neure von  Marv  und  Samarkand  waren»  fürchte« 
ten  ein  fthnliches  Schicksal  und  entzogen  sieh  dem^c 
selben  durch  Flucht  in  das  Ausland,  TurwRIian^ 
der  Sohn  Mir  Haidar  ^  und  präsumtive  Thronfolger» 
lebt  nnter  den  Augen  des  Vaters. 

Unter  Mir  Manzum  fällt  auch  die  Einvedei«^ 
bnng  des  im  S«  O.  des  Reichs  belejgenen  Jssar,  oder 
Hissar.  Temir  Schah,  Beherrscher  Ton  KabuU' 
stan,  zog  1790  mit  seinem  Afghanenheere  nach 
.  der  Buchareit  tun  sich  diefs  Reich  za  imterwerfoi* 
Jfir  Manzum  rief  die  Kokaner,  die  Tnrkeslaner, 
die  Turkmanen  und  die  Hissarer  zu  Hülfe  und 
rückte  mit  diesen  den  Afghanen  entgegen,  die  ec 
iBOr  der  Gtgend  ton  fitfta,  «an  Sudt  a»  ünar» 
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«nrelchte.  Eine  viestägige  Schlacht  beginii»  uai 

endigte  damit ,  daC»  das  Afghanische  Heer  .völlig 
aufgerieben  wurde  und  Temir  Schah  nur  mit  ei* 
nem  geringen  Haufen  entrinnen  konnte«  Khan 
Mir  Manzum  theilte  hierauf  die  gemachte  Bente 
mit  seinen  Bundesgenossen,  aber  die  llissarer  wa- 
ren damit  unzufrieden,  und  da  sie  allein  zu  schwach 
Äraren,  Mir  Manzum  einen  offenen  Krieg  anzuhie« 
ten,  so  begannen  sie  mit  Räubereien  an  den  Gran« 
zen  der  Bucharei.  Mir  Manzum  befahl  seinem 
Sohne  Mir  Haidar  in  lÜssar  einzurücken^  und  die 
Unterwerfung  des  Landes  und  den  Kopf  des  Ma* 
verdi  Tazy  y  ihres  Häuptlings,  zu  fordern»  Mir 
Haidar  vollzog  den  Befehl^  eroberte  Hissar  un4 
seit  dieser  Zeit  gehört  Hissar  au  der  Bucharei. 

Die  HüLliarei  zerfällt  in  7  Tumans  oder  Pro» 
v^zen,  die  ihren  Namen  von  Städten,  haben:  jede 
bat  ihren  Civilgouverneur.  Die  Hauptstadt  des 
Jl.andes  ist.  Samarkand »  aber  der  Monarch  residii^ 
daselbst  nicht,  sondern  zu  Buchara* 

Samarkand  liegt  an  der  Kuanderia^  ist^  gut 
gebauet  t  und  hat  verschiedene  steinerne,  gröfsten«» 
theils  aber  hölzerne  Gebäude,  250  Moskeen,  40 
Medreisesi  S  Kierwanseiais,  160,000  Einw,,  und 
iteht  unter  einem  Civil-  und  Militäigouvemeur. 
Die  Garnison  bilden  S,000  lieiier.  Die  Umge- 
gend ist  von  unzähligen  kleinen  Kanälen  durch- 
ichnitten »  iv^  ihr  Wass^  von  der  Kußndaria  eni; 
pfangen. 

Buchara^  die  Residenz,  ebenfalls  an  der^un/i;* 
deriot  ist  |(io£s,.aber  tchleeht  gebu  e  ,  die  meisten 
Gebinde^  aus  Lehm  aufgeiiftrt,  der  Palast  ein  groTset 

Gebäude  von  schlechtem (fi;iicl^m|icke*  Doch  soll  sie 
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f 00.000  Ein w.,  400  Moskeen ,  50  Medresses  und 
iO  grofse  Kierwanserah,  enthahen.    Bnckara  ist 

itsfT  grolVe  Stapelplatz  des  Landes  und  das  vornehm- 
Etnporium  im  mittlem  Asien:  man  sieht  hier 
Kaaffeäte  aas  allen  Gegenden  dieses  £rMieils»  la* 
dier,  Afghanen,  Kokaner,  Perser^  Hassen,  Schiae- 
seu  und  Araber. 

•   

Däs  Land  Kokan,  im      und  O;  der  Baeharel, 

war  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  ein  höchst  imbe* 
kanntes  Land:  es  steht  unter  dem  -Khan  Umer^ 
weicher  ein  völlig  nnabhlhigiger  Sdaverain  ist» 
und  nicht  b!ofs  über  Kokan  heu  cht  ,  sondern 
sich,  auch  das  ganze  Turkestan  und  Taschkent 
unterworfen  hat.  Religion ,  Gesetze ,  Sitten ,  6»* 
brauche,  Handel  —  alles  ist  dem  von  Buchara 
gleich,  das  Volk  besteht  hier  wie  dort  aus  Usbe* 
keti,  ftncharen«  Tarkmtmen,  Kirgiseii  und^Jaden, 
tpar  bat  es  keine  so  stifke  Bevölkattmg;  -  Voltan 
steht  fast  immer  Buchara  feindlich  gegenüber,  und 
ktk  den  Gränzen  beider  Staaten  herrsdrc  ein  heimli* 
dher  kleiner  Krieg,  indem  die  GifSnzbewohner  sieh 
gegenseitig  ausplündern  und  Vieh  und  Menschen 
wegschleppen.  1805  brach  aber  ein  wirklich  weit« 
greilFbadtir  Krieg  ausr  die  Bacharen  brachen'  in  Ko» 
kan  und  nahmen  die  Städte  Uratup  und  Taschkent^ 
die  sie  auch  im  Frieden  behaupteten,  aber  in  ei* 
mm 'zweiten  Kriege  1820  wieder  rexlorlfn.  Bei 
diesen  Fehden  ist  aber  der  wechselseitige  Han* 
del  nie  unterbrochen,  und  geht  selbst  zwischen 
Sern  Geklirre  der  Waffen  seihte  ifliht|gett  Giang  fort»  . 
Indens 'dfe  felndHcheii  IM^M  f»s  Ikreni  Interesse 
angetnessen  iünden,  ihlX'^icht  zu  stören/^  ' 
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^  Die  Fülker   des   Qsmanischen  Europa. 

Eina  athnograpliifclie  Skme«< 

Das  Osuianische  Europa  —  einen  allgemein^a 
Namen  haben  seine  Beherrscher  ihren  Besitzungen 
diefsseits  des  Bosfor  Koch  nicht  gegeben;  Rum  Mi 
bedeutet  nur  eins  der  Ejalets,  worin  sie  die  Ueber- 
reste  des  Byzan tinisch ep  Boichs  in  Europa  einge^ 
theilt  haben!  wird  von  verschiedenen  Natio* 
nen  bewohnt,  die  theils  eingesessene  Ureinwoh* 
nejr,  theils  eingewanderte  Fremdlinge  sind.  W»» 
nige  Länder  von  Europa  haben  ein  bont$€h«cki|;0« 
res  Mosaik  von  Bewohnern,  Sprachen  und  Religionen 
aufzustellen,  als  das  Osmanische  iiiuropa«  Doch  ias^ 
sen  sich  erstrß  unter  2  Hau^tr^ubfiken  kkssif^if^^ 

» 

^    Mirigetessena,  Völker^  ■ 

Dahin  geboren  die  verschiedenen  Stämme  der 

Helenen  t  der  Arnauten  oder  Albaneser,  der  Slaven 
•         , . .  . 

und  der  Wlacheo. 

Die  Nachkommen  jener*  Klfllen'en  oder  Örie* 
eben«  die  siöh  in  den  Annalen  der  Menschheit  so 
nfisterhlicb' gemacht  haben,  sind  in  den  Urzägeü 
ihren  StammSItem  zieällich  getreW^KffMeben:  utoch 
hndet  man  unter  ibnen'die  schönen  Forxnen,  die  sich 
in  dw  Wetked^einäs  Phidias  darstellen!»  noch  z^(^ 
a««  st^  sifeli"dukh  eben  iäk  E^genih&mlklikeifeii 
des  Charakters  aus,  die  wir  au  ihren  klassischen 
g^farriftstellern  keimest,  nhd.nlar  der  Druck,  unter 
d^m  nä  bishel'  a^uftt^U^,  hät'*  ihWfi  tikitk^kn  M 
gewandten '!^rgeiz  in  eine  lini^c  VerschinftiÄMl 
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verwandelt.  Sie  sind  noch  immer  so  leicht  sinnig, 
wankelmüthig ,  unruhig,  ruhmredig  und  eitel ,  wie 
zu  Alhibiade^  Zeiten,  aber.  auch  ,  nicht  weniger 
tapfer,  freiheitsliebend  und  zugleich  ein  empfin- 
dung5voUes  Gemüth  bewahrend,  das  sich  eben  so 
leicht  der  ausgelassensten  Fröhlichkeit  hingiebt,  als 
es  bei  Ungerechtigkeiten  und  eiDeni  unverschuldet 
ten  Unglücke  eine  tief^  eingewurzelie  Eachsucht 
In  sich  verschliefseii  kann. 

Der  Mann  hat  in'sgemein  einen  ansehnlichen 
Wuchs,  trägt  den  Kopf  erhaben  ,  den  Leib  gerade 
und  eher  zurück  als  vorwärts  gebogen.  Seine  Be* 
wegungen  sind  edel  und  anstHndig,  sein  Gang  leicht, 
seine  Augen  lebhaft  und  seine  Physiognomie  offen. 
Seine  Kleidung  ist  reinlich  und  zierlich  gewähit| 
und  hierin  zeigt  er  »  wie  in  vielem  andern,  einen 
geliuterteu  -Geschmack«  Er  spricht  zierlich  seine 
wohlgebildete  Sprache  und  drückt  sich  daxiu  mit 
Wärmet  oft  mit  Pathos  aus« 

Die  Fraueki  I^aben,  solange  sie  jung  sind,  ei« 
nen  schlanken  Wuchs,  einen  majestätischen  An- 
stand und  angenehme  Gesichtszüge,-  sind  eiirbar, 
voll  ruhiger  Würde  und  tiefen  Gefühls«  Ein  ge- 
wisser Schwung  der  Ideen,  eine  Wärme  des  Aus- 
drucks, eine  naive  Beredtsamkeit  und  eine  gänzli« 
che  Hipgebung  und  Aufopferung  für  ^en  geliebten 
Gegenstand  sind  ihnen  eigen.  Diese  geistigen  Ei« 
genschaiteu  begleiten  sie  auch  bis  in  ihr  spätes  AL« 
IQT.»  aber  die  Blun\e  der  Schajibett  welkt  hier  fru« 
her,  alt  im  Norden  Europa*s.  Eine  junge  Hellen 
nin  von  16  Jahren  zeigt  oft  eine  w^hre  liin^elsge« 
iSfit,,4m  20sten  .^ii^re  ist  keine  S^ur.  davon  w^ter 
vfuAia«4(ni       $  Jifaco. darnach  ist  s|e,.a^^  BJkel 
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lliUiiliob.    £s  ßiebt  dort  keinen  .ailgemf iam  U#bw* 
gang  dar  laiphten  Gnzicn  der  Jugend  zu  den  Rei- 
zen der  Reife  und  der  Würde  eines  höhern  Alters; 
die  Gestalt  einer  Sylphide  verwandelt  sich  plötzlich 
in  das  Haupt  der  .Gorgonide  I   Nicht  das  iüimaK 
soll  diols  bewirken,   vielmehr  der  unmäfsige  Ge- 
brauch dar    warmen  Bäder  vorzüglich  dazu  bei*, 
tragen f  de£i  die  Haut  ihre  Weiche  und  Farbe  ver«-. 
liert  und  die  Fibern  und  Nerven  erschlaffen^  so  dafs 
die  Weiber  schon  nach  dem  20sten  Jahre  Runzeln 
bekommen  und  alles  ÜQgemach  eines  frühen  Altera . 
tragen  müssen.    Wie  die  Männer«  kleiden  sich  die, 
Frauen  durchaus  auf  eine  geschmackvolle  Weis#. 
und  zeigen  in  der  Art  der  BegrüCsung»  indem  sie 
aioh  nachlässig  vorbeugen  und  die  rechte  Hand  un* 
ter  die  Brust   legen,  viele  Grazie.     Ihr  seidenes 
Gewand  schliefst  ein  Gürtel  mit  silbernen  Agraf- 
fen; ihr  Haar  wird  mit  Perlen  oder  Blumen  durch« 

flochten,  und  hängt  in  Zöpfen  über  die  Schultern 
herab  ;  rioch  tragen  auch  einige  Jb'rauen^  beisoaders- 
anf  den  Inseln«  grofse  Turbane  oder  baumwollene 
und  seidene  Aufsätze  auf  dem  Kopfe,  die  nicht 
überall  vortheilhaft  aussehen»  Ihre  sehr  gebogenen 
Ajiganbiannen  pflegen  sie  mit  schwaxaer  Farbe  zu 
färben«  auch  ist  Schminke  sehr  gebräuchlich.  Aber 
der  Falztisch  nimmt  auch  ihre  ganze  Zeit  in  An« 
apmcb;  alle  geistigen  Anlagen  bleiben  bei  ihnen 
nnansgebildet/ 

Dieses  Volk  lebt  jetzt  unter  seinem  schÖnei^ 
HimipeL  mitten  zwiyehen  Trümmern  der  Vergan- 
genheit ,  und  unter  der.  Geisel  barbarischer  Mösle- 
mimen ,  die  die  christliche  Religion  tödiiich  has* 

aeny  deren  Bekenner  Z14  Tauaenden  niedenneizeln. 
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fie  f olange  drängen  md  pkgen ,  bii  tia  in  deir 
Dfchamis  d«f  Prophisten  ihre  Zuflucht  tuchen;  nnd 

dabei   das   Land  ,   eins  dnr   rcichhepabtef ten  des 
Erdbodens,  au£  eine  schmachvolle  Weise  verheeren; 
Seine  Sildm,  die  im  Alterthume  «o  hoch  blüheten»* 
liegen  im  Schulte,    aut   liochp^efeirrten  Namen  er- 
heben fsich  höchstens  geringe  Dorfer i  seine  Tennpely 
feine  Paläste  sind  nicht  mehr  und  statt  ihrer  stO' 
fsen  dem  Reisenden  überall  erbärmliche  Lehmhüt«- 
ten  oder  Blockhäuser  auf,   vielleicht  auf  einem 
Fundamente  von  liostbarem  Marmör  aüfgerichtet 
«Ihd  zv^is^hen  stamfensHvürdig^n  Roinen  ttehend. 
Jene  liaven,  aus  weichen  die  alten  Hellenen  einst 
iMit  grors^tt  Flotten  das  Mittelmeer  Überschwemmten, 
sind  verschlämmt:  keine  belebte  Frachtstrafse  dSirch« 
schneidet  die  öden  Geoenden,  und  im  heutigen  Grie- 
ehenlando  ist  das  alte  Hellas  verschwunden !  Alles  ist' 
im  LauTe  der  Jahrhunderte  durch  einen  plahmäTd- 
^cn  Baibari<;mus  vernichtet:    was  von  Kuust  und 
Gröfse  noch  im  Marmor,  in  Erz  nnd  Porphyr  lebte^ 
ctotfühtteri  clviltsirtfere  Premdlinge  einem  LanOd/  wo 
es  doch  über  kurz  oder  lan^;  dem  Untergänge  ent- 
gegenreitte. 

'  Allein  de/r  Kfi»nsch  ist  auf  die!t#m  «^iSn^SM«Mtt  Sb^ 

den  web-Heb'^n*  noc'H  sinde^  die  \  ich  kommen  der  al- 
teil  Hellenen,  die  ihn  bewohnen,  noch  ist  es  eben  das' 
alte  lebendige  leidenschaftliche  Volk  dos  alten  Hellas,- 
das.  sich  zwischen  den  Trümmern  von  Athen  The- 
hen  und  Sparta  bewegt  und  sich  auch  über  alle 
Silande^de^  Archipels  ,  übi&r  Makdonia  und  Thra« 
kif^t*  ve- breitet  hat.  Jahvlaütt^nde  sind  verflogen, 
alle  Schläge  des   Schicksals   auf  das  unglückliche 

\olk«l*g%brobh^if,  ^  eüiob'sidl^Tmd  sanK  ^ethwm 
mtig,  es  wurde  auf  das  Tiefste  erniedrigt  und 


Tum  Theil  die  Sitten  und  Gebrauche  feiner  A  Ii  vüdern,. 
•eme  Thätigkeit  und  seinen  enthucia<;ti$cheii'  Sinit 
ffiv'  PVexhett  und  dat  Out«  'und  Heilig«  rein-  und 
unverändert.  Zwar  fehlt  dem  Hellenen  die  Mus- 
kelkraft des  Nordländera,  aber  was  ihm  an  Stärke  ab« 
geivty'  das  ersMt  er  durch  Raschheit  und  Gewandt« 
lieit,  und  wo  Sicherheit  des  Gentfwes  der  eifw<^benen 
Güter  seinen  Muth  befeuert,  da  arbeitet  erunverdros* 

ectt'irenl  e^^ten  Kücke  deirSonae  hU  «uihre»  Untere 
ttoehen  in  dat  Meeip.*    Der  l^lfene  wurde  seil 

Jahrhunderten  Sklave,  wurde  unterihan  einem  bar- 
baritschen  Vplke,  dat  init  fanatischer  Wuth  alles 
zerstört ,  was  Kunst  und  Wissenschaft  hiefs ,  und 
dem  besiegten  Raja  bloCs  das  Leben  gelassen  hat,  um 
ihn  zum  Lastthiere  herabzuwürdigen,  -  Doch  ist 
unter  allen  Äajds  derOsmanen  der  Hellene  bei  weitem 
der  thätig«;te,  der  indasiriöj^este  geworden.  Im  ei- 
gentlichen Hellas  bauet  er  im  Schweilse  seines  Au^, 
gesichts  den  Boden  t  in  Makdonia  ist  er  Hand  wer* 
ker  und  Künstler,  auf  der  Halbinsel,  und  im  Gebirge 
durchzieht  er  als  Hirte  das  Land,  auf  den  Inseln 
teigt  er  sich  als  thätiger  Schiffer,  der  ohne  eigentliche 
nautische  Kenntnisse,  blofs  auf  Erfahrung  gestützt  unft 
durch  eine  sonderbare  Erziehung  gebildet'*'),  seiue 

♦)  Die  Hellenen  haben  k«ine  Seechaften ,  keine  Seei'n* 
'  Strumente,  nichts  weiter. ^Is  die  Bussole  Mit  dieser 
'  *  sül^ltr  flnibn  sie  sich  auT  «Ken  IMeereii  tuvMrt';  di» 
sie  befahren,  und  gerathen  höohst  selten  in  Gefahren« 
welchen  die  Schiffet  aller  übrigen  Nationen  auf  diesen 
gefährlichen  Me^^ren  ausgesetzt  sind.  Die  Art,  wie  sie 
ihre  jimgon  Le^te  2um  Seewesen  bilden,  ist  mci'kx^ür- 
dig.  Xm  Augenbli'ke,  wo  sie  ein  Kap,  einen  Häven 
©df»r  eine  Insel  unterscheiden  können,  wird  ihnen 
ihre  Ansicht,  Lage  u-  s.  w.  zu  behalteil  ftdffeg^eii. 
80  wie  si^  nun  dat  näohit^'iiM'  eltMn^  vob»  djoseH  Ge* 
geostindea  von  aeaem  an  Gesiebte  bekommen,  werden 
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Meere  besser  als  das  Land  kennt.  Ueberall  i$t  mt 
KaaCmanii:  seine  HändeUspekulationen  ermrbeii 
ihm  fteichthum,  den  er  bisher  äafs^rst  geheim 

hielt,  um  nicht  das  Auge  der  Osmanen  auf  sicli  zu 
ziehen«  er  tsieb  daher  keinen  Luxas,  er  lebte  mäS^gf 
wohnte  und  speisete  ganz  wie  der  Osmane,  schlo^i 

seine  Frauen  und  Tochter  eben  sof  eiiersüchlig;  ein, 
vermied  i^e  Art  von  Aufwände  und  hatte  dabei  nux 
Gewinn  im  Auge.  Seine  Festlichkeiten  beitebeis  fast 
einzig  in  Gesang  und  Tanz.  Die  Gebräuche  seiner 
ßeli^ioai  befolgt  er  mit  groüsej:  Gewi^senhaltigkeit. 

Die  Hellenen  sind  jet^Lt  aus  ihrer  langen  Le« 
tbargie  erwacht:  sie  haben  sich  gegen  den  drücken« 

den  Despolism  der  Üsmanen  erhoben  und  im  aheu 
Hellas,  auf  der  Halbinsel  und  auf  den  Eilandea 
des  Archipel«  die  Fesseln  zersprengt,  die  sie  um- 
fangen hielten.  Mit  Muthe  haben  sie  den  Frei- 
heitskampf begonnen  ux^d  die  Fahno  des  Kreuzes 
überall  aufgepflanzt,  wo  sie  die  gröfsere  Masse  aus« 
anachten,  aber  noch  liegt  es  unter  dem  Schleier 
der  Zukunft,  ob  der  angefangene  Kampf  für  sie  eben 
se  glorreich  endigen  werde*.  Viel  zu  ohnmächtig  ist 
die  Macht  der  Pforte  zwar»  um  mit  Waffengewalt 
etwas  ausricliten  zu  können:  kaum  vermag  sie  ein 
Heer  oder  eine  Flotte  den  auigestand^nen  «Kajaf 
weiter  entgegenzusetzen)  ihre  Satrapen  gehorchen 
nur  noch  bittweise  den  Befehlen  des  Diwan's,  der 

-  sie  mit  aufs  erster  Strenge  befragt,  -  pnd  wehe  dem« 
dem  sein  GedachtniXs  untreu  geworden  ist   Mau  wie- ' 
/         derholt  zwar  den  Namen  der  vergessenen  Gegenstände, 
©ber  jeder  Name  wird  mit  derben  Peitschenliieben  b«- 
t  ^jileitet.    Ob  sie  dieSe  Untc^rrichtsmethode  woW  TOa 

ihreii  AUYoderu  liabeu  . 
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kriegerhcha  Geht  der  MasUmimeOf  dex  •inst  aliei 
mit  sich  fortrift»  ist  ait  ihrer  religiöseii  Begeitte* 

rung  verraucht  und  läogst  schon  \vürde  das  fremd- 
artige Gebäude  einer  orientaii&ciien  Herrschaft  in 
Eurapa  niedergestürzt  seyn»  wenn  man  sein  Da« 
seyn  nicht  als  eine  Schranke  gegen  das  Umsichgrei» 
fen  ehrgeiziger  Monarchen  betrachteie  und  die 
Nachbarn  aber  die  leichte  Beate  sich  zu  einigen 
Tomöobten. 

Von  dieser  Seite  scheint  den  Hellenen  die 
wenigste  Gefahr  zu  drohen,  aUein  den  Torttehm« 

sten  Feind  ihrer  Unabhängigkeit  tragen  sie  wohl 
in  sich  selbst,  in  der  Flatterhaftigkeit  ihres  Cha'* 
raktm,  in  ihrer  Zwietracht«  in  der  Eifersacbt,  wo« 
mit  sich  ihre  Häuptlinge  gegenseitig;  beobachten. 
Hellas,  der  Feloponnes,  der  Archipel,  bestanden  von 
jeher  aus  einer  Menge  ton  kleinen  Stämmen,  deren 
jeder  gewissermafsen  ein  Volk  für  sich  bildete  und 
von  seinem  Adel  regiert  wurde,  der,  gestützt  auf  alte 
Feudalrechte,  eine  völlig  oligarchische  Verfassung  bec 
gründet  hatte.  Diese  verschiedenen  Stimme  wareat 
zwar  durch  das  Band  einer  gern  ein  sumen  Abslam- 
mungi  Heligion  undSprache  durch  die  Natur  an  einan*  ' 
der  gekettet,  doch  standen  sie  von  Jeher  meistene 
feindlich  gegeneinander  über,  und  nur  die  allgemeine  , 
Gefahr,  das  über  ihren  Häuptern  schwebende  Schwert 
vremochte  auf  Augenblicke  zu  einigen,  was  das  be« 
sondere  Interesse  von  einander  geschieden  hat.  Zu  . 
einem  Brudervolke  verschmolzen  und  mit  reinem 
Patriotism  nur  die  S|iche  der  Freiheit  verfechtend» 
würde  die  ganze  Macht  der  Osmanen  nichts  gegen 
fie  auszurichten  veuuögen,  und  sie  haben  diels  in 
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die  GeTahr  sich  entfernt  hat,  sobald  sie  sich  in  ih- 
rem Hause  wieder  ünden,  bricht  sogleich  di«  innere 
'  Zwietracht,  fEanährt  durch  die  Unbandigieit  und 
den  Egoism  der  Oligarchen,  aus,  und  diese  Un« 
einigkeit  .dürfte  i^ie  über  ^urz  oder  lan^  in  die  Skia* 
tenketten  zurückführen;  Der  Kongrefs  im  Pelopeü*» 
MS  ist  viel  TO  obnmichtig,  um  die  Parteisüchtir 
gen  zügeln  zu  ^öunen,  und  der  gemeine  Mann  viel 
XU  roh  und  nnvvxsaend,  um  für  eine  wahre  Unab* 
häflgi^lceit  empfänglich  au  seyn. 

Die  Hellenen  bewohnen  von  den  Europäiscil* 
.OsmanbchenProvinsen  in  der  Mehrheit  das  alte  Hei* 
las ,  den  alt^n  Peloponnet,  den  öttlichen  Theil  dee 
alten  Thessaliens,  und  die  Küsten  des  alten  Makdonia 
und  Thrakiens ,  die  kleinen  Eilande  des  Archipele 
ausscMiefslich,  die  gröfseren  Inseln  Kibris^  Kirid 
.  imd  Rhodos  zur  Hälfte  und   sind  auch  über  ganz 
Amauth  verbreitet,  und  alt  auigenommene  Mit* 
bürger  in  den  Provinzen  jenseits  der  Donuu»  Sie 
scheiden  sich  in  mancherlei  Stamme,  die  durch  Eine 
Sprache,  durch  Ein,e  Abstammung,  und  dujcch  Einen 
religiösen- GUuben'-—  nur  wenige  Hellenen  auf  den 
Inseln  sind  zur  katholitchen  Kirche  übergetreten ! 
nur  Ein  Volk  ausmachen  würden  ,  wenn  sie  nicht 
fich  selbst  durch  kleinliche  Interessen-  txePBte«, 
Selbst  ihr  Idiom,  die  Ronaaike,  hat  kdoen  eigent« 
liehen  Dialekt       Ein  eigentlicher  charakteristischer 

^  Die  Sprache  des  alten  Hellas  liat  sich  nur  allein  in 
d«*n  EiiiroiT?;c!ip?i  Gebirgen,  in  den  TbXlern  der  Kns- 
siopier  einigerniafsen  erhalten,  ob  sie  gleich  mit  vie- 
len fremden  ei)igemi?c>rten  Wörtern  und  Redensarten 
angefüllt  istr  und  «ich  der  ]^9^Uiika  nähert.  Letztere 
Stent  tu  der  A'tgriecbischeii  afeht  in  dem  Verhlle* 
Mlkse,  wie  das  Iteüeiiitid^e  ili  deoi  JUteinischen,  k»- 
dem  sie  jener  in  ihrem  gamen  Bau  weit  ähnlicher  ^e« 
hliebea  ist,  dagegen  aber  auch  dem  italienisehen  an-- 
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Unterschied  findet  sich  in  ihrem  Wirken  und  Han- 
deln nicht  weiter  :  die  heutigen  Athener  Zeichnern 
.«ich  ]etz%  weder,  durch  Lebhaftigkeit  des  Geistes,  noch 
tdie  Arkadier  durch  ländliche  Einfalt,  die  Bootier 
jdurch  Stumpfsinn  ,  die  Sparter  durch  Lakonismue 
«iit.  Die  wilde  Hand  des  Despotittn  hat  alle  M 
einer  homogenen  Masse  zusammengedrückt  und 
ihre  besondem^igenthümlichkeiten  verwisdit:  Athe« 
zier,  Mainoten  f  Sfacbioten,  Skioten,  Fanarioteoi 
und  wie  die  übrigen  Stämme  sich  von  ihrem  Haupt> 
orte  imatei:  n&^tUf  sind  jetzt  .ein  und  ^assel^e 
Volk. 

Unter  denselben  zeichnen  sich  vor  allen  aus: 

a)  Die  Mainoten,  ein  Stamm ^  der  im  .südött** 
Udnen  Winkel  des  Pelaponnes  in  der  Nahe  des  alii. 

ten  Sparia  eine  Halbinsel  bewohnt,  wo  er  auf  sei- 
nen unersteigiichen  Felsen  von  jeher  eine  Art  von 
Unahbängi^eit  zu  behaupten  wnfste.  Sein  Ge^ 
hier,  ringsum  von  den  Fluthen  des  Meers  umsebeii 
vud  gegen  das  Land  durch  hohe  FeUeu  geschützt^ 
im.  Innern  von  Feiten  bedeckt »  mtLg  etwa  60,000 
Individuen  zählen,  worunter  15,000  die  Waffen  tra- 
•  gen.  Der  Mainote  lebt  einfach  und  mäfsig,  ist 
äuftertt  aberglänbig  nnd  hängt  an  den  Meittungett 
und  Gebränchen  seiner  Vorfahren,  wie  kein  ande* 
res  Volk.  £r  ist  gut  gewachsen,  frisch  von  Farbe 
und  hat  einen  heitern  Ireieii  Blick:  seine  Stimmo 

aofern  neclifteht».  dafs  difUs  ach  alt  eine  mit  dgea^ 
th&nlicbem  Charakter  entwickelte  telbstständige  Spra« 
che  glebt|  die  RoinaiKa  aber  ein  Mischiaascli  von  he«- 
terogenen  Bestandtheilen  ist.     Uebri^ens  klingt  sie 

liBchst  angenf^hm  und  wolillantend.    "Welches  die  alte 
Aussprache  war,  ist  höchst  unf^ewifs,  jedoch  scheint 
fie  wohl  von  der  jetzigen  nicht  viel  verscjli^deR geif 9« 
£u  S6ya,   (Sitb€r*s  Eeise  H.  S.  UIO»}' 
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iit  voll '  ttnS  wohlkluigend,  er  geht  tcfanell'  und 

leicht    einher  ,    «feine   Tracht  •  ist  prächtig  und 
geschmackvoll.     Von    Jugend    auf  in   den  Waf- 
fen geübt ,    die   selbst  das  hier   in   der  Regel 
schöne  Geschlecht  gleich  dem  Manne  zu  fahren 
versteht,  in  der  Ansirengung  geübt,   verbindet  er 
eine  angebome  Aaubgierde  mit  einem  nnversöhn« 
liehen  Hasse  gegen  die  Feinde  seiner  Kirche,  die 
Osmanen,  IJnerschrockenheit  und  List  im  Kriege,' 
feurige  Liebe  für   Freiheit   mit  UDabänderlichem 
Religiotissysfeme ,    Fremdenhafs'  mit  Geselligkeit 
und  Gastfreiheit,    Nie  war  es  den  Osmanen  gelutt- 
,    gen,  diese  kühnen  und  mutbigen  Hellenen ,  die 
sich  selbst  für  Nachkommen  der  Sparter  ansgebeot 
TO 'unterdrücken,  sie  hatten  denselben  Trotz  geho* 
ten  und  sie  gelegentlich  nur  als  Schutzherren  aner- 
kennt,  jetzt  aber,  haben  lie  sich  der  Sache  der 
übrigen  Griechen  angeschlossen.  .Ihr  Land  ist  in 
15  Käntone  abgetheilt;    jeder  Kanton  hat  seineu 
Kapitän,  welchen  ein  Oberkapitän  oder  Bey  mit 

  r   

sehr  eingeschränkter  Gewalt  vorsteht.    In  den  D5r- 

iein  handhaben  Primaten  oder  Zapitaden  Justiz, 
Polizei  und  innere  Verwaltung;  auswärtige  Ver- 
hältnisse werden  auf  den  Volks  Versammlungen  oder 
Synoden,  wo  }jeder  Mainote  eine  Stimme  führ- 
te» abgemacht.  Die  Mainoten  treiben  Acker-* 
hau  9  Viehzucht ,  Oelkultur  und*  BaumwoUspitt« 
nerei  und  Weberei:  zur  Zeit  der  Aerndte  steigen 
sie  von  ihren  Felsen  herab,  um  den  Ertrag  der 
Felder  heraufzuschaifen» 

h)  Die  Kokavuliotent  'Nachbarn  der  Mainolen« 
•  auf  der  Westseite  des  Busens  von  Kolokyihia,  Er 
unteischeidet  sich  in  Hinsicht  der  KörpecbUduiic 
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MftroU  «lt.  in  Hillficht  de»  CharalLters  von  den 

Mainoten  aunallend,   und  es  scheint,   dafs  mehr 
*  Albanesisches  als  Hellenisches  Blut  in  seinen  Ädern- 
fliefse»  ob^eich  seine  Sprache  die  Aomaische  ist. 
Er  hat  ein  schwarzes  finsteres  Auge,  ist  kurz  und 
untergeseut,   wie  die  Bäume  seines  Felsenbodent« 
Die  Sonne  hat  ihn  braun  gebrannt»  seine  Stimme 
Ist  heiser,  sein  Temperament  wild,  scheu,  dLi5;ter 
und  nur  auf  Verbrechen  sinnend.    Er  ist  der  .Feind 
des  ganzen  Menschengeschlechts ,  das  er  in  seiner 
blinden  Wmh;  zearreüsen  möchte,  und  der  gefähr- 
lichste Seeräuber  unter  allen  Hellenischen  Stfim- 
men,  der  Euggise  Griechenland's.    Er  lebt  aufser« 
dem  von  der  Fischerei  und  dem  Vogelfänge ,  den 
ex  zur  Zeit  der  Tag-  und  Nachtgleiche  betreibt. 
Sein  Hang  zur  Räuberei»    die  er  mit  der  gnU»» 
tmn  Grausamkeit  ausübt ,  wird  durdi  die  Strange 
«einer  Begriffe  von  äufserer  Religion  noch  vergräfs« 
licht.    Wenn  er  auf  einer  Seite  den  geübtesten  und 
l^lücklichaten  Räuber»  den  hluttriefenden  Mördec 
iea  Gestrandeten  9  der  an  seiner  Küste  iirasontt 
Hülfe  sucht,   als  Helden  ehrt,  so  würde  er  auf 
der  andern  Seite  ohne  BedeniLen  den  Mann  tödten^ 
der  es  wagen  wollte,  die  Fasten  zu  übertreten. 

e)  Die  Banjoten^  ein  Volksstamm ,  der  die 
westwärts  von  MiHra  belegenen  Gebirge  von  Ma^ 
rah  bewohnt!  ein  berüchtigtes  Räubervollc ,  swcr 
weder  so  kriegerisch  als  die  Mainoten,  aber  in  sei«' 
nein  Gewerbe  eben  so  erfahren«  Sie  stehen  unteij 
einem  eigenen  Beys  ihr  Land  ist  fruchtbar  und 
ziemlich  gut  angebanett  auch  besitzen  sie  zahlrei«i 
che  Schaaiheerden,  deren  Hirten  ebenfalls  Räuber, 
wie  ihre  Heiren,  sind»  Sie  geben  wie  die  nhtl" 
Jf^  A.Q.  15.  Xr.  Bis.  TO.  St.  ,    20  .' 


« 


feil  HelleiMii  gddeidtt:  jeder  Uagt  stSan  B<Mk 
upd  seine  Pistolen  im  Görtel. 

,  d)  Die  Hydnoterif  die  Bewohner  eines  Felseti- 

eilandes,  nahe  an  der  Östlichen  Küste  von  Morea^ 

•  vor  dem  Busen  \on  NapoLi,  die  industriösesten  und 

fanlerrichtetsten  aller  Hellenen,  die  sich  fast  allein 
«von  der  SchifTfahrt  und  dem  Seehandel  nähren. 
Ihr  unfruchtbares,  kaum  2  Q.  Meil»  haltendet  Eiland 
bringt  nur  wenke  Vegetabilien  und  etwas  VVaide 
SoLT  Scbaefe  und  Ziegen  hervor,  hat  einzig  Cisternea- 
wasser»  und  bietet  überall  nichts  dar,  wat  eine  so 
grorie  Volksmenge,  die  litlet  40,000  Indlvidnen 
lühlt,  emihren  künnte«  Diese  tebt  dafaev  allein 
von  dem  Elemente,  das  sie  umgiebt,  und  von  el* 
nern  ausgebreiteten  Handel.  Die  Hydrioten  besix- 
zen  mehr  als  S50  Handelsschiffe,  worunter  120  von 
i50  bis  170  Tonnen :  mit  diesen  betreiben  sie  den 
ganzen  Frachthandel  im  Mittelländischen  Meere, 
und  «enden  selbst  Schiffe  bis  nach  Nordamerika. 
Dieser  Handel  und  diese  Schiffahrt  haben  auf  de« 
ßilande  grofse  Reichthnmer  angehäuft.  Die  Haupt* 
ftadt  Hydra  enthält  gegen  85,000  Einwohner  und 
abn'elt  mehr  als  die  übrigen  6riec&ische4  Städte 
Uuer 'Europäischen,  indem  nän  hier  eile  Bequen^ 
Bidikeiten  des  Lebens,  gutgebaoet»  HSuser,  KiiPcIidb 
und  schöne  KaieUt  und  selbst  UnterrichtsanstfEiUen 
fiüdet»  ... 

e)'  Die  Sfachioten  auf  Kirid,  ein  Gemisch  der 
alten  Kretenser  und  eingewanderten  Hellenen,  toöcb 
Jetzt  ^  aller  Einwohner  der  Insel,  die  sich  aber 
am  reinsten  auf  den  Gebirgen  erhalten  haben«  Sie 
leicbnen  sich  durch  Gröfse,  starken  Körperbau, 
Freiheitsliebe,  Muth,  Kriegsgeschicklichkeit  und 
Hafs  gegen  die  Osmanen  auS|  bekennen  sich  sac 
Griechischen  Kirche ^  ernähren  sich  von  Vieh-  uifd 
^h^af sucht,  und  treiben  aus  ihrem  Häven  ^AieMe 
aiicdi>iroM  SeefiulMrei*  Die  Sfachioten  haben  ihre 
Gesetze  und  Gebräuche  unter  den  Osmanen  zu  be- 
bÄupten  gewufsti  sie  ernennen  jährlich  ihre  Obrig- 
keit auf  den  allgemeinen  YoUts  versanunlun|;epj  du  iden 
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kehxe  Ösinönischen  Aga's  unter  sich  und  l)ezähl- 
ten  bisher  blofs  die  Koj^^fsteuer,  der  alle  Christen 
unterworfen  siud. 

f)  Die  Sagorioten,  im  südlichen  Theile  von 
Arnauth^  die  Nachkommen  der  alten  Paraveer.  die 
den  Kanton  Sagori  bewohnen.  Die  Reisenden  schil* 
dern  diefi  Völkchen»  das  mitten  zwischen  den  wiU 
den  Albanesern  m  einem  herrlichen  Lande  wohnt^ 
als  tanft,  gefällig  und  gast  frei:  zufrieden  mit  dm 
Itottbaren  Früchten  seiner  Hügel,  'mit  der  aroina* 
Iffcbeti  IMildi  -seiner  Schaafe,  ke<toht  es  keins  der 
Laster,  die  in  den  Gegenden  von  Hellas,  wo  Ty- 
rannei und  Unterdrückung  herrschen,  so  an>^emein 
verbreitet  sind.  Man  findet  bei  den  Nachkommen 
der  Paraveer  nur  Tugenden,  ^ufe  Sitten,  Offenher- 
zigkeit, Gastfreundschaft,  und  doch  haben  sie  sich 
den  Ruf  der  Tapferkeit  bewahrt.  Sie  sieben  unter 
Belukis  Basckif  oder  Gemelndevorstehem ,  die- sito 
•ich  selbst  wählen  t  behauten  eine  An  .iroii  repis* 
1>Iik|ims,eber  Verfassung  unter  dem  Schutte  des  Fe* 
f eha  ven  Jmnkim  und.  btakennen  sich  zva  GriechL» 
sehen  Kirche. 

g)  Die  Filoter^  ebenfalls  im  südlichen  Arnauth^ 
am  Flusse  Phüati^  ein  ruhiger  friedlicher  Volks« 
ftamm,  der  vom  Ackerbau  sich  nährt  und  dem 
Pascha  von  Janina  blols  eine  kleine  Abizabe  zahlt, 

die  Alb  aneser  von  .nch  entfernt  zu  halten.  Sie 
sind  so  zahlreich,  dafs  manche  ihrer  Dörfer  6|000 
bis  8,800  Einw.  fasse»« 

&)  Die  Fanariotem^  kein  eigentlich«^  Volke» 
ftamm,.  sondern  nur  die  Bewohner  des  Griecbenp^ 
quartiers  Fanar  in  der  Osmanischeh  Hauptstadt»' 
die  beiläufig  doch  nicht  mehr  als  80,000  Hellenen 
fassen  soll.  Unter  diesen  lanarioien  wohnen  die 
edelsten  Familien,  die  schon  zu  den  Zeilen  der 
Byzantinischen  Kaiser  glänzten.  Aus  iiirer  Mitte 
worden  bisher  die  Despoten  der  Walachei  und  Mol- 
dnn  und  noch  jet^t.die  Dolmetscher  der  Prosta,  ge« 
nommen.  Die  Fertsettfag  lsl|^ 

•  20* 
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Die  Deutsehen  Standesherreiu   Sinhistorisch- pw 

hlicistischer  Versuch  von  JJr,  Karl  Voll  cur  af» 
Giefsen  bei  G.  F.  Hejer  1824.  75ö  Ä  ohne  27 
Beilagen.  & 

Die  Deutschen  StandesTierren  sind  eine  in  dem  Staats- 
rechte des  Deutschen  Bundes  ganz  neu  vürkomniende  Er- 
idheinung,  wovon  unser  altes  jus  publicum  noch  keine 
Ahndung  hatte.  Zwar  kannte  man  den  Namen  SUndes- 
keiT  schon  in  Schlesien,  in  der  Lausitz,  in  Oesterreich, 
aber  man  verknüpfte  dainit  den  Begriif  noch  nicht,  der 
seit  i8o6  im  Südottett  unsers  Vaterlandes  als  Kollektiv- 
beteiolmuag  für  die  ant  der  Kathegorie  selbttttSadiger 
lUicheatMiide  in  UnterwÜrfi§keift  getretiiicii  FOntm ,  Gr«- 
Im  und  JHerren  herrorgieng.  Durch  die  Errielitang  dae 
Deateebra  Bandet  wurda  deran  Realitorariiiltaift  ttrar 
ataras  nftber  bestimmt ,  indefs  iit  es  im  Allgemeinen  Bei 
waitem  noch  nicht  übereinstimmend  anerkannt  und  fast 
in  allen  Bundesstaaten  ,  wo  es  Standesherren  giebt,  ist  es 
entweder  besonders  xegulirt  oder  erwartet  noch  seine 
endliche  Festsetzung. 

Der  Vf.  übernimmt  et  im  ▼orliaganden  Werke  diese  so 
lofserst  ▼erwickalta  Materie  und  das  Verbftltnils  der  Stan« 
.dasberren  staatwechtlich  ru  entwickeln.  Strenge  genom* 
men  gebert  der  Gageastaad,  der  nur  indirekt  in  das  Fach 
der  Statistik  eingreift^  wobl  aicbt  Tor  das  Forum  der  JUg, 
Qtügr^  und  #ta».  ßphemeriäen,  Ree.  wird  daher  nur  den 
Gang  anteigen,  den  der  Verf.  hei  der  Ausarbeitung  seines 
Thema  genommen  ,  ohne  sich  in  eine  eigentlicbe  Kritik 
einzulassen.  — 

Voran  geht  I.  eine  fleisdg  ausgearbeitete  historische 
Kliilsii|ag:  a)  die  innere  Entwickelungsgesebtcbte  der 
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^ermaniscTieii  Staatsyerfasfftng  in  5  Perioden;   h)  die  Mo- 
ilifikationca  des  Feudalsystems,  die  Deutschland  seit  seirer 
Trennung  vom  grofsen Karolinger  Reiche  ausschliefsend  ei- 
gen  sind,  und  c)  die  Nolhw  eiidigkeit  des  Zusammensturzes 
des  Deutschen  Keichs  umfassend.    Diese  Einleitung  muXst# 
lur  Verständigung  des  Ganzen  unbedingt  vorauf  geschickt 
werden*    Dann  geht  der  Verfasser  II.  anf  den  Rheinbund 
ubery  schickt  a)  allgemeine  Betrachtungen  über  die  Ten« 
dent  und  den  Charakter  damaliger  Politik  imd  SouT«r&nitllt 
voraus}  h)  Terbreltet  sioh  über  den  Umsturz  des  Üeut« 
sehen  Keichs  und  über  die  Mediatisirung  und  die  poUti* 
sehe  Vernichtung  der  kleiner^  süd-  und  westdeutschen 
bisherigen  Reichsstände,  und  setzt  dann  die  Fragen  aus- 
einaiidert  c)  was  sollten  die  neuen  Standesherren  zufolge 
der  Rheinbundakte  seyn  ?    d)  was  wurde  aus  demselben 
gemacht  und  was  waren  sie  sonach  faktisch  ?    Bei  der  er- 
Stern Frage  untersucht  er:    a.  den  Begriff  der  Souverä« ' 
ttltätsrechte  über  die  standesherrlichen  Gebiete  ;   ß,  das 
staatsrechtlich  persönliche  und  7.  staatsrechtlich  dingliche 
Terhältnifs  der  Staudesherreul  bei  der  sweiten:  wie  wur- 
den sie  in  Baiern,  Wfirtembörg,  Baden ,  Hessen ,  NassaUf 
Frankfurt y  Wünburg,  Berg»  HohensoUerni  Salmkirburg, 
Isenburg ,  Aremberg ,  Westpkilen ,  und  in  dem  FransÖsi- 
sehen  Theile  von  Deutschland' wirklich  gestellt?  Hieraul 
wirft  der  Verf.    e)  einen  allgemeinen  Rückblick  auf  die 
Verhältnisse  der  Standesherren;  f)  auf  die  Schicksale  der 
Reichsritterschaft  und  zieht    gl  ein  Resultat    über  den 
Oeist  der  Rheinbundesgenossenschaft,    und  eine  Farellele 
zwischen  ihr  und  dem  Tormaligen  Deutschen  Reiche. 
X>er  Rheinbund  sturste  susammen;  die  Deutschen  Fürsten 
eolilossea  den  Deutschen  Bnnd»  das  VerliäUuiXs  der  Stau«, 
desherren  HI.  entwickelte  sich  nun  uiher  durch  den 
Bsr  Kongrefs,  dessen  SchluTs  —'nnd  die  DeuUche  Bim* 
desakte.   Der  Verf.  beginnt  «)  mit  den  Wiener  Kongreft* 
Verhandlungen  über  die  Standesherrlichen ,  und  entwickelt 
hierbei  a.  was  thaten  die  Standesherren?  ßm  was  that  des 
Kongrefs?  y.  warum  wurden  die  Standesherren  nicht  wie- 
der in  ihren  vorigen  Stand  eingesetzt?    9.  was  that  die 
Reichsritterschaft?    b)  setzt  die  Frage  auseinander;  was 
•oUed  die  StaadesherreA  sufolge  des  Artikel  21 V.  der  Bun* 


1^    ^ii^r^9*9iv*fi9tn»  4i»/ti6*^ 


dcsakte  seyn?  und  giebt  eine  doktrinelle  historische  IntfiX- 
pretation  des  gedachten  Artikels,  c)  bestimmt:  was  sind 
c^e  Staudefberren  dermalen?  in  2  Abschnitte^:  cc  was  ist 
Ton  Seiten  der  Bundesstaaten  sn  Vollziehung  def  ^irt»X(V« 

feschehen?  und  zwar  in  Nassau»  Würtemberg»  Hessen, 
Jf4en»  Baieni|  Hanover,  Preulsen  and  Kurhessan?  (leUt 
pldenburgy  das  sich  wenigstens  nadi  Zeitungsnaohnchteii 
mit  dem  Grafen  von  E€ntink  regulift  hat:  in  vor* 
f^[rrten  JT^AIischen  Werke  Über  djeien  Staat»  das  'doch 
erst  1824  erschienen  ist^  finden  wir  darüber,  so  wiq  übet 
das  ganze  standesbenliche  Verhältails  des  Hauses  ^entink 
auch  nicht  ein  Wort!)  wie  ist  der  dermalige  Rechtssu« 
stand  der  vormaligen  Reichsritterschaft?  und  was  für 
Resultate  gehen  aus  dem  Bisi^erigen  hervor?  und  was 
hat  die  Bundesversammlimg  xu  näherer  Bestimmung  und, 
Ausführung  der  Art.  VI.  und  JUV.  ge|h|ui?  Finale 
b^stimm^  der  Verf.  S«  y^z 

i^OieSta^.desheir^  weri|«|lt  ihr  pe^spiiliehea  Vedilll» 
|iif«  betreffend  in  iktH  nicht  alt  Unt9rUndet]|er)rfn|  a|ip 
erkannt  y  .sondern  sie  sind  und  hleihen  Unterthanen  nn4^ 
Staatsbürger  der  Staaten»  denen  sie.mij^  ihren  f^ebieti^ 
untergeordnet  sind  ; 

die  Bundesversammlung  hat  über  die  damit  nicht  ver* 
einhare  Qualität  der  Ebenhiirtigkeit  und  des  VorhinAlT 
gen  Deutschen  hohen  4delstaades  ^  bedenklidbei- 
^tillscihweigeu  beo^^ac^tet»  so  dals  diese  erste  und  Eiiit 
gangsbejptimmung  dtff  Ar^.  Xiy,  als  g^K^ob  Im 
^jef^t  erschein^ ; 

aie  haf  fj^mer  die  gletchmSrBig.  hieqnit  in  Wi#^ 
Spruch  tretende  fieftimmung  des  Art.  VI,  ob  den  Suen^ 
^sherren  einige  Kuriatstimmen  in  Pleno  zuzubilligen 
s^yn  dürften?  geflissentlicli  ausgesetzt  und  mit  Still- 
schweigen übergangen,  mithin  deutlich  2 u  verstehen  gPf 
§^fhfr^  9  dafs  diese  Frage  nje  bejaht  werden  soll; 

dagegen  hat  sie  jedoch  kund  gethan,  daXf  •  d^n  Stan-^ 
desherrn  fortan  der  Artikel  XIV.  in  ßcxiehung  auf  ikfm 
«Ünglichen  Rechte  uifbedingt  geyr^t  und  ToUaeggii 
werjieii'-f  oll ) 

dafs  ei  ^^r.d^  W^Ulu^M^  »icht  mehr- überUMPK 
»t  ^fctt  RcchÄen  heli^liyi^  au.  «ch%lten  und 


%\x  walten,  weil  es  de»  Bund  ist,  der  ilrneii  den  Artikel' 
.JK;IV.  zugesichert^,  «lid,  da£f  dieter  darübtr  wacliefti 
«Mv  «Nil  «r  atuAi  v^lUtiUldig.  g«iiil«l  mA  filtitMi 

Der  Verf.  schreibt  lichtvoll  und  deutlich,    und  wir* 
sind  ihm  mit  Vergnügen  in  der  Auseinandersetiung  dieser 
verwickelten  Materie  gefolgt,  oh^leich  wir  bekennen  müs-^ 
len  I  daf s  seine  Ansichten  nicht  immer  die  unsrigen  sind. 

B«igelegt  sind  i)  eine  taBelletiieli«  Uebortifl^  4m  ^ 
Verlcittet  durek  den  LUntvilUr  Frieden  und  der  Entschtt- 

digungen  auf  dem  rechten  Rbeitinfer  durch  den  Deputa« 
tionsrecels  von  1803;    2)  Uehersicht  der  Länderverkäufe 
und  Erwerbungen  im  Gefolge   des  Preshurgtr  Friedens; 
3)  Uebersicht  der  bei    Errichtung  des  Rheinbundes  statt 
gehabten  .Länderaustauschungen ;   4)  statistische  Ucber^* 
Sicht  der  durgh   die  Rhaiabandakte,    und   während  de» 
Bestehens  des  Rl^eiiiluindes  bevickten  Siibiektionen  4^^* 
•eberReickcländer  nach  Ordnung  der  souveränen  Staaten  } 
5)  Art.  XXIV  bis  XXXL  der  Rbeuibundakte  (  6)  Baierteb« 
^Deklaration  Tom  191.  MSn  18071  6)  Anseiiiaadetfielsungt» 
pMitokoU  dev»Sootmittllit0r  tmd  BatHmomalgereektiate 
der  B«rgMMiV  fImMmH  B^mierg^  und-  g)  dmt  BesgiaokBii 
Herrschaften  Wgtttrhurg  und  Stfhminch^  9)  statistiseke Ue« 
bersicht  der  Deutschen  Standesherren,    Hier  sind  bei  Preu- 
Xsen  die  Besitzer  von  Schaugn  und  GehmtUy  bei  Baiern  Eick' 
stedt  und  Giech  ^  bei  Würtemberg  Rtckbtrg  wegg^elassen, 
die  doch  eben  so  gut,  wie  die  Kitdtstl  aufgenommen  wer- 
den mnfsten;  eine  Fugger  -  Digtenheimische  Linie  existirt 
nicht  mehr.    Ist  der  Graf  ßrntinft  in  den  Furstenstand  wirb* 
Ijck  vkoben?  |o>  Alpkabetisckes  Verzeichnifs  sämmtlicher, 
I>«iusGbcti&  8tande«kexren|   i|)  Würtemkergiscbe»  ßMIß* 
•lAlivt;  X8|  WurtenJifTgisek^  Note  an  den  Fgrsten  Ton 
W»idbur$  Zsli  -  TreueA^KTg  }  ig)  Zusammenstelluiig  d«% 
den  Wurtemberg*5taiidosk^en  einzuräumenden  (echtfxi|<% 
Standes^     14)  Zusammenstellung  dec  desiallsigen  weitor» 
Vorschläge  5    15)  Würtembergisches  Schreiben  an  den  Gra« 
fen   von  Bassenheim ;    16)  weitere  Würtembergische  Zu- 
geständnisse für  die  Standesherren;    17)  Kommissionsvor« 

lny(  koi  dor  BundesversarnnJung  übei;  Artikel  .XiY ;, 


19)  Besch wvvftoii'*  iai  -FlrWei»  tr^n  ^^ttum  •  ttaä  TaxU 
Über   dessen  Keclitiiiimhel;    19)  PrÄfuhgf  IHesiNr'  Thun 

und  Ta«ijsclien  Beschwerden;  2o;  Uebcr&iclit  der  Wal* 
decksclien  Beschwerden;  21)  sijmn>arische  Uebersicht 
des  Rechtszustandes  sämmliicher  subjicirten  Reichsst«'inde  ^ 
22  U«  2^  Badensche  Staiidesherrlichkeitsedikte ;  24)  Baier- 
fchea  Standesher^lii^hkeitf edikt ;  25)  Preursiiiih^«  Standes« 
henrUcHkeitsedikt ;  26)  FreuX«)sche  Instruktion  wegeuAui« 
l&branff  dieses  'Edikts;  a7)  Hessisches  Stau desherr] ich« 
Mtsedftt.  0.  H. 

^  3fi* 

Historiseh  ^  mtiqu^rUqhB..  Nacbriehien.  van  d^r 

ehemaligen  Kaiserlichen  Pfalzstadt  Dornhurg 
an  der  Saale;  ein  Beitrag  zu  den  Deutschen 
/  Alterthümern  und  zur  Geschichte  des  Mittel-- 
alters*  Aus  ÜriundeUf  Chroniken  und  andern 
zuverlässigen  Quellen  gesammelt  und  mitge* 
thailt  von  Dn  Iah*  Sanu  GotiL  Sthmahe.  Mit 
2  Kupfern  und  Beilagen.  Weimar  im  9^erlage 
des  Landes ^  Industrie- CompioirSf  IQZq,  S8  6\  8. 
(Preis  12  Ggn), 

Der  ehrwürdige  Literator  Dr.  Sehwale  ^  welcher  be» 
reits  durch  seine  Ausgabe  des  Phäärus  und  andere  litera- 
rische Werke  ehrenvoll  bekannt  ist,  liefert  hier  eine  aus 
Urkunden  und  Akten  geschöpfte  topiscbe  Darstelluog  dec 
Stadt  Dornhurg  an  der  Saale  ^  worin  er  den  Beweis  ans« 
xnführeti  sich  bemflhet,  dals  dieser  Ort  im  Mittelalter 
weit  ansehnlicher  und  der  4its  einer  Königlichen  P/e/e 
gewesen  lej»  Dornhurg  ist  Jetst  ein  unbedeutendes  Land- 
Mdteban  des  Grofshtrsogthumi  Sächsen  fFeimmr^  das  aber 
herrlich  von  einer  950^  hohen  Pelseawand  auf  das  reitende 
SatUethiti  herabsieht  und  swar  nun  loSHins«  und  537  Einw. 
«Ihlt',  aber  ein  kleines  landesherrliche«  Schieft  wld  Gar«^ 
teji|  und  die  Ueberre&te  einer  alten  Giu^  enthält.    In  die« 
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«er  sollen  ni^  Ütfatsclie  Kehlige  aus  den  Sächsischen  und 
Fränkischen  Dynastien  zuweilen  gcliaaset,  hier  Reichsver- 
sanjmlun^en  gehalten,  ja  der  Stadt  schon  früh  Stadtrechte 
crtheilt  haben,    indem  sie  bereits  937  solclie  gehabt  iiaben. 
sqUe.  Diels  alles,  und  daXs  k%iu  3indeies  Dornburg  ihr  den, 
Vorzug  eine  Königliche  ^a/z  gdWf^fen  zu  seyn,  abstreiten 
k^ne-i-^t^l  dt»  Vf.  aus  Urkunden  un4  Archiytaachriohtn 
dimuhnilv  Gj9W9:  djAAeohtheit  4^««lben.Ue£i«B  «loh  fwar^ 
h|e  und  da 'wohl  Zwelfe^  erregen^  indeTs  will  Ree»  deiüi 
jS^Kdl^en  gim  dia  Ehre  gönnea,  eintt  ctiie  JijgUMriwhä' 
S^dmit^nheit  fehaht     hahea^  da  wohl  eben  so.  vial  da-* 
ffr  iilt  dawider  sprieht*  Dafs  der  Ort  Ton  dem  Gojfcte  det 
Deutochen,  von  Thor  d3n  Namen  erhalten  haben  kann ,  ist 
vielleicht,  oh  man  gleich  nirgends  eine  Spur  findet,  dals  . 
in  Thüringen  diesem  Gott  Altäre  errichtet  sind.*  natürli-; 
eher  ist,    dafs  sie  ihn  von  dem  Dornengebüsche,  womit* 
gewils  einst  der  üüg^l,    auf  dem  sie   steht^    gewachsen'  , 
gewesen,,  empfangen  hal^e:  das  weiche  D  geht  ja  if^  dem, 
Munde  des  Thüringers  so  ,lti<Jit  in  T  über.  InteressantT 
•Ind.  iihrigene  die  I^i^oltriahteii,  die  der  Verf.  aus  Arohiven^ 
tiid  Ü^himden  uns  iUter  die  umliegende  Gegend  mitthcilly' 
vfeid.  die  wir  aU  einaa  höehst  Kphätsharan  Beitra|;  für  di» 
Oetehichte  des  Mittelitltei«  Imtraehtan«,    MSdita  es  doch 
unter  uns  noch  mehrere  Gelehrte  geben,    die  ihre  Mulia 
dergleichen  mühsamen  L'ntcrsuchungen  widmeten !  Leider 
ift  aher  der  Geist  der  Zeit  in  Deutschland  nicht  dafür 
gestimmte  mit  welchem  Beiialle  nimmt  dagegen  der  Brite 
alles  auf,  was  ihn  in  diesen  Zeiten  seines  B.uhms  Über  die 
Ges«hiclite  des  Vorsoit  aufklärnn  Jbaoa? 

* 
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Preu/sen* 

Q.    Das  Wipptrthal, 

Unstreitig  gsihäit.  WippMMthal  auf  dem  rechten 
Rheinufer  iu  der  Preufiifchen  Provinz  Jülich  -  CUvß-  B^rg 
tu  den  intereisanteften  und  iBdustriereiolitten  Gegenden 
inou  ganx  Deutflcblaitd*  Seit  ]gi6  hat  die  BeT^llLcmiig  »o* 
wohl  alt  der  Wohlttand  dieiee  Thele  die  zeiftenditen 
Fortichrttte  gemacht:  filher/t/d,  Gemerfte,  Oh$r^  und 
Ueter^eriiMit»  Wipptrftld  und  JU^ter«Aett#m  bilden  gegen* 
ivXrtig  beinahe  eine  aaeinanderhängende  Stadt  ^  die  meltf 
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all  40»09P  EHiwoImer  tXhlt,  und  wo  die  >cbBniten  6«« 
Laiada  f  die  raiehetfu  Fabrika»  iibrlicb  wie  dwrcb  einaa 
2AUb9r  entJteben«  Dia  Stadl  MUtrfiU  allein  battei 
J8t6  at,700  Einw»  iSao  M»56g  Sinw« 

1817  2i,7öa  —  1821  22,997  — 

1818  21,793  1822  23,758  — 
m9            —  1823  241045  - 

Britisches  Reich» 

3.  Staatseinkünfte  vm  1824« 
baliefen  eieJi  die  Qetainmteinbfinft»  dee  Briti« 
ailMn  BcidM  auf  49iIS8tX78#  I8ft4  auf  501812,673  Pfun4 
Sterling;  doob  wardanintar  dieOettenelcbiscbeRftektab-' 
Itiiig  mit  4  MiL  PId.  SCerl.  begriffen.   Man  siebt- 

indeXs,  wie  sebr  diefe  fiinaabme  im  Steigen  ist  (Hamb*^ 
2eik.  1395  No.  60. ) 

4.    Zunahme  der  Bevölkerung  in  England, 
JfaneliMsr,   das  im  Jahre  2757  3,316  Häuser  mit 
19^QSf  Einw«  liblte,  bat  }eltt  95,913  Hius.  und  163,688 
EiHw.   Ldmerpmml  b^aft  vor  205  Jabren  er«t  a«369  Häuser 
»it  xi|8d3  Einwobnern,  jetat  92,7^  H&user  und  135»IKK>' 
.  WmmAtua.  (Barl«  Zeit«  188S  No.  830 

Afrika. 

5»  Aegypten, 
Der  Handel  zu  Alexandria  gewinnt  mit  jedem  Jahre 
AB  Umfange.     I823  waren  erst  933  Schiffe  in  diesen  Ha« 
fen  einklarirt$  1824  schon  1,290,  abgegangen  I|X99f 
rftckgebliaben     Sobiffe*  Unter  den  angekommenen  Scbif« 
Hn  befanden  ticb  1824.600  Oesterreicbisebe  und  Toskana*, 
fftscbe,  25t  Britiscboi  iti  FrantSsiscbe«  zoo  Rusiisobe^ 
77  Sardiniscbe,  70  Spanische,  47  Scbwedisebe,  14  SicOi* 
ecbe,   13  Dänische,   5  NiederUndisofae  und  8  Päpstliche«. 
(Leipz.  Zeit,  1325  No.  64.) 

A     m     e     r     i  k, 

bmOuatemal^m 
P^^rpindung  der  beiden  Oceantm 
Es  ist  bereite  eine  topographische  Aufnabme  begonnen, 
in  Besug  auf  dio  Untetnebmung ,  den  Auetral*  und  Atlan-» 


-  'd  vj^.vv  '^le 


Novsllistih. 


tischen  Ocean  dorck  einen  Kanal  in  Mitielamerika  Ter* 
Mittel at  det  Juwi  und  des  Sees  von  Nicaragua  *n  Yex- 
eiaigen«  Von  9  TertcliiedenM  Gegenden  »  die  daxu  itf 
Vorschlflg  gekenuatny  ifird  der  jettt  angefangene  Weg 
durch  den  Nitaragßut9§t  als  der  ausführbarste  Befunden» 
Die  Natur  selbst  hat  auf  dieser  Stelle  die  ungeheure  Ge- 
birgskette ficr  Anden  durchbrochen  .  die  sich  sonst  durch 
ganz  Amerika  erstreckt  und  nur  auf  weni^^en  Stellen  sich* 
senkt,  nirgends  aber  so  vorthcilhaft  für  die  Ziistauclcbrin- 
gtiug  einer  Verbindung  als  hier.  Der  ruicarugudsee,  wel- 
cher s  Meilen  Länge  hat,  ist  in  Verhindung  mit  dem  At- 
lantischen Oceane  mittelst  eine«  7  Meilen  langen ,  ohne- 
Schleusen  su  besegelnden  Flusses »  der  sich  in  das  besagte 
Meer  unter  xo^  45^  N.  Br,  öfifeet.  Vor  der  Mtednng 
desselben  liegt  iwar  eine  Suidlianki  die  bei  medrigein 
Wasser  gewöhnlich  nur  12*  Tiefe  hat,  es  f eht  aber  durch 
^dieselbe  eine  Rinne  von  2$*  Tiefe*  Der  Flub  selbst  bai 
Überall  zwischen  30  und  36'  Wasser  und  der  See  im  All- 
gcmeinon  43'.  Die  kürzeste  Entfernung  zwischen  diesem 
S^ee  und  dem  Australoceane  bei  der  Pagagaienbucht  be- 
trägt etwa  4  IMcilen  und  liier  werden  Kanäle  und  Schleu- 
sen erfordert,  allein  die  Gegend  besteht  aus  einer  niedri- 
gen Ebene»  (Barl.  2«eit.  zga^»  Nro*  64.) 

Jnmgrhung  an  obiger  JVetis/  Wohl  zeigt  die  Natur 
hier  den  natHrlichsten  und  kfinesten  Weg  «1  der  Ver- 
bindnng  der  beiden  Oceotne.  Der  Nharaguaitd  in  Mit* 
'  telamerika  ist  ein  ungeheures  tiefes  Becken,  das  gegen 
j6o  Q.  Meil.  Spiegel  hat  und  sich  nahe  an  den  Austral> 
ocean  drängt,  überall  aber  von  hohen  Alpen  umgeben  ist 
Er  hat  nur  einen  einzigen  breiten  Abfluf«,  den  5.  Juan^ 
der  hinlängliche  Tiefe  für  die  giofsten  Schilfe  hat,  und 
auch  bisher  bereits  befahren  wurde,  obgleich  seine  Schiff- 
fahrt an  mehr  als  30  Stelleu  durch  Katarakts  und  Strom- 
schnellen unterbrochen  wird«  Diese  lassen  sich  freilich 
leicht  beseitigen,  aber  das  vorzüglichste  HinderniXs  sind 
wohl  die  Anden  auf  der  5.  W,  Seite  ^  die  den  See  Ton  den 
Australoc^ne  und  der  Pagagaienbucht  trennen«  M«n 
sehe  Afrm09mith?M  Charte,  wo  die  Kette  aicb  miteben 
dem  See  nnd  Oceane  hoch  erbebt,  und  keinen  Flitfs  in 
den  Australocean  dttr<^&fst,  wie  denn  der  M  auck  mir 


r 

einen  einzigen  ASifluTs,  flen  5.  Jumn^  '  Ob.  diete  so 
leiclit  XU  durchbrechen  siehe ,  IMTst  sich  sehr  bei  weif  ei«. 
Zwar  sind  et  nur  4  Meilen  bis  zur  Pagageienbucht ,  aber 
es  ist  nicht  niedriges  Land,  was  ditseu  ÜÄum  einnimmty 
sondern  ein  mächtiger  Erdi^uckel. 

7«   Zur  Statistik  von  Martinique^ 
(Nack  Aenouard  do  5«mts  Creür  Tabellen  ron  igai)« 

Biefs  Französische  Gouvernement  begreift  Llols  die 
Westindische  Insel  Martinique  ^  welche  nach  von  Zach 
16,90  Q.  Meilen  grofs  ist.  Diese  sind  in  67, 513  Quadrate 
(  jedes  zu  3  Arpens,  63  Ruth.  28  Fuls  haltend )  ahgetheilt, 
wovon  43i748  wüste  oder  als  Savanne  und  Wald  liegen, 
23)757  B^^^  Zuckerrohr,  2,815  niit  Kaffeestauden ,  4 12 
nh  Kakaobäumen ,  330  mit  Banmwollenstauden  und  7,541. 
uit  GaiRfiso  und  Weslindiiehen  BrodfrSchten  bestellt  sind» 

Die  Volksmenge  belief  sich  1820  auf  98,279  Indivi^ 
duen,  worunter  9,867  freie  Weifse,   Iii073  freie  Farbig:G 
und  77,339  Negersklaven  waren.    Der  Viehstand  war  2,205 
Pferde,  6,906  Maniesei  und  Esel,  12,053  Ochsen  und  Küiie  ' 
und  12,4:^4  Schaafe,  Ziegen  und  Schweine  stark. 

Der  Zuckerbau  heschäftigte  30,806  Sklaven,  die»  auf 
371  Zuckerplantagen  arbeiteten:  bei  denselben  waren  173 
Wasser 199  Rors-,  26  Wind-  und  10  Dampfmühlen  im 
Oango,  die  58O9590  Cntr.  Rohzucker  und  3,699,588  Gallo»' 
nen  Syrup  (jede  an  4  Finten)  lieferten«  g  Mill.  KaiFeo- 
bMume  gaben  I3i700|  Cntr,  Bohne» $  !{  Mill*  Kakaoblumo 
4,495  Gntr«^  die  Baumwollenplantagen  627  Cntr«  Aufser« 
dnn  Maniok  in  17,930,596  Gruben ,  Tams  und  Pataten  auf 
406  Quadraten,  und  Pisangstämme  3,5()9f048. 

Die  EinküiifLc  heliefen  sich  auf  H,373,289,  die  Ausga- 
ben auf  4,490,287  Franken  ,  und  die  Krone  gab  einen  jähr- 
lichen Zuschuls  von  1,300,000  Franken. 

Martinique  ist  in  4  Distrikte  getheilt:  FortRojralf  Ma^ 
HUf  Trinit^  und  Fi€rr€s  die  HaupUtadt  S.Phrrg  zählt 
30^000  Einwohner, 

8.    Zur  Statistik  von  Guadeloupe. 
(nach  B^enouard  d§,  Sainte  Creis  Tabellen  voni82()» 

Pas  Franvös.  Gouvernement  Guadeloupe  begreift  dio 
Eiland«  Guadft^upt*  Mario  Galante ,  die  Saimes  und 
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^18  hrovSltistik^ 

1 

DwrmU  (hiclit  abelr  die  Hälfte  yofi  5.  MaHin^  utie 
Crcis  angiebt)»  und  IiSlt  nach  ZaeA  49^30  Q.  Meilos 
im  Arekle,  welclie  in  112,01$  Quadrate  |  jedet  von  3  Ar« 
pent,  abgetlieilt  titid,  DarOn  «ind  fidiOaS  mit  Zucket^ 
5,3:^0 -mit  Kaifee,  2,747  mit  Baumwolle,  108  mi^  Kakao 
und  9,781  mit  Maniok  und  GemÜten  bebauet,  24,025  lie» 
gen  als  öavaiiae,  20,<|I2  alt  Holl  und  Gestrippe  und  ^^»^^C 
wüste, 

1820  l)elief  sich  die  Volkszalil  auf  109,404  Individuen, 
worunter  12,802  freie  Weifse,  8,604  freie  Farbige  und 
,87)998  Sklaven.  An  Pferden  werden  2,gS0t  an  Man|thi% 
3rei.|4»798t  an  Kühen  und  Ocbteu  Sl»6a3,  an  Schaa£a>i  uad 
Ziegen  12,921 9  an  Schweinen  11^500  gasäblt» 

Der  Zuokerbau  betcbäftigt  auf  599  ^lautagan^  dia 
J42  Walter 2S»  Wind-  und  1^  Rofonfiblaia  babfln^ 
35iOoo  bis  36tOOO  Sklaven  und  liefert  jibrlieh  atara  660,000 
Gttlr,  Zucker  und  1,200,000  Gallonan  5ynip»  walcba  lata» 
sere  meist  naeb  Nordamerika  fUr  Stockfisch  und  andero 
"Waaren  gehen.  1,244  Kaffeepiautagen  produciren  30,000, 
711  Baumwollenplantagen  6,000,  23  Kakaoplantagen  i,000 
Cntr. ;  263  Plantagen  sind  bloXs  für  Maniok  und  Lebent- 
aüttel, 

.  1820  sandte  die  Kolonie  dem  Mutterlande  51,048!  Cntr« 
rarflnirten  Zucker,  377,9i3|  Cntr«  Aobaucker,  20,759  CatiL 
Kaffee,  l,320|  Cntr.  Baumwolle,  100,252  Gallonen  Hum 
.und  568  Piund  Gewürznelken«  Dar  Werth  diaaer  Anifnfa^ 
wurde  auf  16^9899808  Franken  «nfOtAhlageni  d^e  Zahl  dav 
Sobiffe  aulT  123  mit  29i/|77  Tosuaa  und  1,803  Maan  Mann- 
schaft. Die. Einfuhr  betrug  1820  19,030,270  Fr*  Im  Jahr 
182  t  belief  liob  dia  Ausfuhr  auf  19,376,663»  die  Einfuhr 
.auf  9,330,069  Fr.;  iio  Schiffe  liefen  in  die  Häven  Guadg» 
loupt's  ein,  wovon  Bordtaux  Hovrci^^  NanUs  49  und 
Jiar seilte  13  sendeten. 

Die  Einkünfte  beliefen  sich  1820  auf  1,789,492,  die 
Ausgaben  auf  2,97^,737,  "nd  die  Krone  deckt  den  AusCaU 
mit  einem  jahrlichen  Zuschüsse  von  1,300,000  Franken* 

Die  Hau]pt8tadt  dar  Insel  JBamiarra  bat  aiwa  79500 
Einwohner« 
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VERMI^CIiTB  NACHRICHTfiN. 

•  Dfis  Quarttrly  R€vl€w  macht  einige  interessante  Nach- 
ricKten  über  die  Britischen  Reisenden,    die  sich   jetzt  in 
Sudan  befinden,   bel.annt.      Der  Tod  des  Dr.  Oudney  hat 
sich   leider    bestätigt;    er   wurde   am   12,  Januar  1824  das 
Opfer  einer  Ruhr  (nach  andern  NacVirichten,  einer  Brust* 
•attündung),    die    Folge    einer   Ycrkältung    bei  einem 
'80  starken    Froste  ,    da£i  da«   Wasler    in  don  Scliläii- 
chtti  gefror p   öbgleich  6r  sicli  nicht  äaf  den  Gebirgen^ 
•oadcrn  mitten  ^nnl  einer  Bl^ne  iwitohea  sandigen  Hfi* 
geln  befand*    Oer  Grund  dieses  unrenautbeten  Frestee 
bleibt  ein  R&tfcsel.    6err  Clapptnon^  4er  Begleiter  dtt4* 
lAe^V,  bat  itttwiiicbe^  seine  Reise  nacb  Xano^  der  jetsi« 
gen  Hauptstadt  von  Sütusa^  fortgesetzt  und  war  nur  nocii 
.15  Tagereisen  von  Snkkato,  einer  Stadt  am  Yen,  enllernt,  - 
einem  Flusse,    der  hier  Quorra  heilst  und  von  dem  man 
glaubt,    dafs  er  bei  Tombuktu  vorbei  fliefst.      In  dieser 
Stadt  residirt  Bello  ,  das  Oberhaupt  der  Fellatas  ^  und  der 
oberste  Herrscher  von  Sudan,     Die  Briten,  die  in  Burnu 
lurückgeblieben ,   haben  bereits  auf  indirektem  Wege  dta 
ff  anbricht  erbalteiii  daXs  Hr,  ChppMön  ctt  SukluU^  ein* 
^getiroifea  tey« 

Das  alte  HiwnUf  die  Banptstadt  roa  Mumup-  und  die 
Sunkt  Pem&eren  liegen  gegenwärtig  ta  Raiaea« ' 

Der  Lienteaettt  Teeie  ist  wirbread  einer  Reise,  die  et 
deia  Ma}or  Dtnham  naeH  dem  Shary^  einem  Flusse, 
der  von  S.  nach  N.  O.  fliefst  und  sich  in  den  Süfswasser« 
see  Tsad  ergiefst,  gemacht  hat,  mit  Tode  abgegangen. 
Man  wollte  den  See  umschiffen,  aber  heftige  Windstöfse 
Warfen  die  Fahrzeuge  zurück.  Das  erste  Eiland  diese« 
Sees,  Btddumy  j  ist  etwa  18  gcogr.  Meilen  von  der  Mün- 
dung  des  Shar^r  entfernt,  und  man  verliert  zwei  Tagelang 
lang  das  Ufer  aus  den  Augen.  Mi^r  0saj|am  will  nocb 
den  Versacb  macbea,  mit  Herrn  Tyrwhitt  dea  See  zu 
Lende  wn  umgeben ,  nnd  won  JCukm  über  den  Shary  m 
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gehen  und  über  hari  zurückzukehren;  ihn  begleiten  20 
Aral^ische  Reiter  gut  Jjcwaffnet.  In defs  fürchtet  der Scheikll 
von  Burnii,  dals  es  ihm  nicht  glücken  werde. 

Der  Major  Goräön  Itaing ,  der  schon  eine  Reite  nach 
dem  Kolulle  gemacht'  hat,  die  to  eben  im  Druck«  er- 
scheint, geht  in  die«em  Augenblicke  nach  Tmhuktui  «f 
bat  aber  nicht  den  Weg  von  Sierra -Leona  eingeschlagen, 
sondern  reiset  mit  einer  Karawane  inid  begleitet  von  ei- 
nem Häuptlinge  der  Tuarik^s,  der  bereits  dem  Kapit.  JLyor^ 
lind  aridtrn  Keisenden  vortheiihaft  bekannt  war,  aus  Tri» 

Solis  dahin  ab.    Der  Britische  Konsul  Mt  Tripolis  h^t  die 
Leite  Ton  Tripolis  nach  Tomhuktu  f&r  weit  leichter  und 
sicherer  alt  die  nach  Bumu^  er  glaubt  Hm.  Laing  dSnen 

flücklichen  Erfeig  roraus  sagen  zu  können.  Wann  aber 
»aing  abgewannen  sey  ,  darüber  giebt  er  keine  Nachrichtt 
es  scheint  aber  im  November  oder  Decembcr  Ig^  gc^c^^« 
lien  zu  teva.  (Nouv«  Ann,  des  voj*  Mars  i^z^  ) 

Jutg49UtU  JPreisß  dtr  gtügrpph^  QuüUehaft  tu  Parü. 

Die  geographische  GeselltohaSI  hat  einen  Preis  auf- 

Setetst,  iiir  eine  Reise  nach  Caramonien  (einer  der  unbe« 
anntesten  Gep^enden  Kl einasien's),  desgleichen  einen  ande- 
yen  für  eine  Heise  nach  Tomhuktu.  Für  letztere  hat  die 
Regierung  nebst  einigen  Privatpersonen  Über  7|(K}0 Jt? iSAken 
gezeichnet.  (Berl.  Zeit.  18^5.  INo.öoO 

.'  17- 

U  §  h  e  T  Burkhardt, 

Das  Grib  unsers  Bur](;Aar<{i^/  befindet  sich  imUmkMftse 
einer  Osmanischen  Ruhpstritte  aufserhalb  den  Ringmauern 
von  Kahira,  Dieser  unvergleichliche  Reisende  war  itu- 
gleich  ein  höchst  liebenswürdiger  Mensch.  Sein  langer 
Aufenthalt  unter  den  Arabischen  Horden  hatte  ihm  völlig 
das  äultere  Antehn  eines  Beduinen  erworben.  Noch  oft 
ersMhlen  die  Araber  Ton  ihrem  geliebten  6cheikh  Ibrahim^ 
In  der  Wüste  sah  man  ihn  blofs  auf  einem  Arabischen 
Gaule,  schlecht  gekleidet  und  einen  Sack  mit  Mehl  tor 
Nahrung  über  den  Rücken  hängend.  Oft  war  er  zu  Kahira^ 
aber  jiie  erfuhr  ein  Europäer  seine  Wohnung,  ob  er  seine 
Landsleute  gleich  häufig  besuchte,  und  Wein  mit  ihnen 
trauk  oder  Schinken  afs:  er  fürchtete,  dals  ihr  Besuch  ihn 
bei  den  Motlemimen  verdichtig  machen  möchte.  Anch  der 
Pascha  hatte  ihn  gonnad  unterhielt  sich  Jhiufig  mit  ihm* 
(Nonr*  Ana«  d»  voj«  18115.  Jaava^r«) 
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Weimar,  im  Verlage  des  Laii^es-Industrie-Comptoirs. 

XK  Bandes  eüßes  Stück  18£5. 


Die  N,  A.  G.  n.  St.  Ephemeriden  erscheinen  in  einxelani 
Stücken  toh  i'^hU  2  Bogen,  welche  wöchentlich  veisendet  und« 
wo  65?  nöthig  15t,  mit  Kupfern  ui;d  Charten  versehen  werden. 
Ber  Preis  eines  Bandes  von  15  Stücken  oder  28  his  30  Bogen,  mit 
Banpttitel  nnd  Register  ist  f  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr, 
Khein.  und.  rlnrch  alle  Bii  chhaud  1  im  ^en  ,  Poftimter  JJeutsch* 
land's»  so  wie  des  Auslandes  zu  beziehen,. 


Die  Fölker  des  Osmanischen  Europa^ 

(Fortoetaung,) 

2»    JDi«  Arnauth$n» 

oto  Albanasen»  ein  VoUtv  über  denen  ürspning 

man  noch  in  Dunkelheit  schwebt.  Einige  halten 
sie  fiir  die  Abiiömmlinge  eines  Kaukasusvolks ,  des« 
^  fen  Strabo  erwähnt;  andere  für  ein  Skjthifches 
Volk,  das  bei  der  Völkerwanderung  durch  Ver- 
sziischuag  mit  Gothen  ,  Hunnen  und  Slaven  ent- 
standen sej;  selbst  Adelung  erkennt  sie  für  ein 
Mischlings volk  an,  und  wahrscheinlich  ist  es  auch, 
dals  die  alten  Urbewohner  des  südlichen  Illyrien's, 
vielleicht  das  alte  Urvolk  Makdonja's,  hier  durch 
Vermischnng  mit  jenen  Völkern  ein  eigenes  Ge^ 
schlecht  und  eine  eigene  Sprache  gebildet  haben. 
Diese  Sprache  hat  sich  nie  zur  Schriftsprache  er* 
hoben,  nnd  man  kann  daher  ans  Urkunden  aui^ 
den   Ursprung   derselben  nicht    geleitet  werden. 


Der  Alban€%e  ist  im  All^emcdiiM  fon  itarket 

Statur  und  hohem  kriegerischen  Ansehn;  seine 
Gftticbtszllget  seine  schmale  Stirn,  seine  lehhaften 
feorigen  Augen,  sein  kleiner  Mund,  seine  feinen 
•ehr  gebogenen  A  ugcn  braune  n  ,  seine  vorspringende 
Backenknochen  und  sein  spitziges  Kinn  deuten  wohl 
auf  eine  Skytbische  Physiognomie  hin,  aber  seine 
Sprache,  die  freilich  noch  nicht  sehr  bekannt  ist^ 
vhttt  eine  solche  Menge  Slavischer  Wörter  und  Re- 
densarten aufgenommen ,  dafs  man  sie  ^  wohb  für 
einen  Slaviscben  Dialekt  halten  könnte,  wenn  nicht 
Wortbeugung  u.  s.  w.  so  ganz  anders  sich  gäben. 
Die  Albanesen,  ein  Name,  der  aus  dem  Ptoiemäus 
in  die  Byzantinischen  Chroniken  übergegangen  zu 
seyn  scheint,  nennen  sich  selbst  Skypclaren ,  ihc 
Land  Skyperi^  ihre  Sprache  Skypi  von  den  Osma- 
nen  werden  sie  ^nait^ra  genannt. 

~  Der  Albanese  ist  stolz,  grolssprecherisch ,  wie 
kejn  .anderer  Osaane  und  verwegen  bis  znr  Toll* 
kübnheit;  im  Frieden  ist  er  Raaber  von  Hand- 
werke, im  Kriege  barbarischer  und  grausamer  Feind, 
der  keine  DiscipUn  kennt  und  sich  gewöhnlich 
Aw  überUfst,  der  am  meisten  xablt  oder  bei  dem 
er  die  naeiste  Beute  zu  huffen  hat.  Er  ist  aufbrau- 
•end  und  reizbar:  selten  vergilst  er  eine  Beleidi« 
gnng»  ui|d  Blalracbe  ist  Gesetz  bei  ihm.  £in  toU- 
atSndig  bewaffneter  Albanese  trägt  eine  Flinte  über 
die  Schulter,  eine  Pistole  und  Ataghan  im  Gürtel 
und  einen  klei|ien  krummen  Säbel  an  der  Seite* 
Ztt  Hause  bat  er  gewöhnlich  einen  weiten  Mantel 
?on  zottigem  wollenen  Tuche  übergeworfen,  woran-* 
lUi^usei  mi^  gesticktem  Bruetl^tM,  f»» 
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wöhnlicb  aus  Samm'et,  eine  Art  von  kleinem  Un- 
/terrock  von  vreüsem  Tuche,  .und  rothe  Halbstiefel^ 
mit  silbernen  Troddeln  seinen  übrigen  Anzug  bilden: 
6t all  der  Strümpfe  bat  er  scbön  verzierte  Kamaschen« 
Wenige  tragen  einen  Turban,  sondern  die  Scheitel 
bedeckt  eine  kleine  rothe  Mütze  mit  einer  Trod- 
del: den  Gürtel  mit  Pistolen  und  Säbel  legen  sie 
nie  ab.  An  der  rechten  Seite  hängt  der  Ataghan 
oder  gestickte  Beutel,  der  den  Tabak  enthalt:  die 
Türkische  Pfeife  kömmt  selten  aus  Mund  oder  Hand» 

Die  Weiber  der  Albaneser  haben  im  Allge- 
meinen rohe  und  gemeine  Gesichtszüge,  eine  ver- 
brannte Haut»  M^eil  sie  sich  ohne  Unterlafs  dem  Wech- 
sel der  Witterung  aujsetzen  müssen,  und  sind  magei^ 
und  abgezehrt,  weil  der  Gatte  ihnen  überraäfsige 
Arbeit  aufladet  und  dabei  schlechte  Kost  giebt» 
Diesen  armen  Geschöpfen  lieft  die  ganze  Last  des 
Hauswesens  ob;  sie  müssen,  in  einem  Sacke  auf 
dem  Rücken  eins  oder  mehrere  Kinder  schleppend, 
die  Feldarbeit  allein  verrichten,  während  der  Mann 
in  den  F^eldern  jagt  oder  die  Heerde  weidet  oder 
auch  wohl  hinter  einem  Felsen  verborgen  mit  sei- 
inet  Flinte  dem  yorübergehenden  Keisenden  auf- 
lauert. In  einigen  Geg  nden  haben  sie  es  bes«* 
ser,  kleiden  sich  geschmackvoller  und  geniefsen 
mehrere  Freiheiten,  als  die  i  rauen  der  Hellenen, 
Im  eigentlichen  Ammth  ist  jedoch  die  UnreinUeb- 
keit  beider  Geschlechter  zum  Sprüchworte  gewot^ 
den:  die  Albaneser  wechseln  ihre  Kleidung  nie, 
behalten  sie  Tag  und  Nacht  auf  dem  I^be,-  im4 
haben  dazu  einen  übelriechenden  Athem»  Den 
Gebrauch  von  Betten  kennen  sie  nicht:  ihr  Lager 
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ist  der  Estricli  ^ea  Hauses ,  auf  dem  sie  Schütteii 

von  Stroh  oder  höchstens  Felle  ausbreiten  :  häu- 
fig nehmeii  de  es  auf  einem  Misthaufen«  Die  Hüt- 
ten, worin  sie  wohnen«  haben  weder  SchornUteine, 
noch  Kamine ,  aber  die  Wände  sind  so  schlecht 
verwahrt,  dals  der  Hauch  nie  iühibar  wird*  Ihr 
ganzes  Hausgeräth  besteht  ans  einem  eiternen  Ofen 
und  einigen  irrdcnen  Kochtöpfen:  sie  sind  äuCserst 
mäfsig  und  eben  nicht  lecker  in  der  Auswahl  der 
Speisen:  ein  Trunkenbold  ist  unter  ihnen  höchst 
selten.  Sie  sind  vielmehr  geizig  und  suchen  im* 
nier  Geld  zusammenzubringen,  um  es  zum  An- 
kaufe von  prächtigen  Wa^en  zu  verwenden.  Diefs 
ist  das  Einzige  y  womit  sie  Staat  machen. 

Ihre  Religion  ist  theils  der  Islam  und  hierzu 
bekamt  sich  gegenwärtig  die  Mehrheit,  ohne  darum 
sich  streng  an  die  Gesetze  des  RoranV  zu  halten :  der ' 
kleinere  Theil  folgt  der  Griechischen  Kirche,  Dem« 
ohnerachtet  nehmen  diejenigen,  die  den  Lehren  det 
.  Propheten  folgen,  meistens  mit  einer  Frau  vorlieb: 
um  mehrere  zu  halten,  fehlt  ihnen  der  rieichthum, 
>Sie  kaufen  ihre  Frauen ;  sind  aber  nicht  so  eifer« 
tüchtig,  wie  die  Osmanen  und  Hellenen,  und  hal« 
ten  sie  nicht  so  strenge  eingeschlossen. 

Die  Albanesen  bewohnen  von  Alters  her  die 
westlichen  Küsten  des  Osmanischen  Europa,  das 
Land,  welches  von  ihnen  Arnauth  oder  Albanien 
heifst  und  die  Sandschaks  Ochri^  llbessan^  Iskan* 
d§rie,  Dukagin  und  Pgrtmin  uipfaiist,  auch  haben 
ile  sich  trormischt  mit  Griechen  über  das  alt«  Bpi- 
Km  oder  die  Sandschaks  Aulona,  Delonia  und  Ja- 
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nirut  verbreitet,  und  auf  dem  Peioponnes  ciogebür« 
gert«   Sie  zeifalleo  nach  Hughes  ^ 

a)  iii|die  reinen  Stämme.  Dahin  gehören  aa)  di« 
DledgeSf    welche  den  nördlichen  Theil  des  alten 

jirnauth  oder  die  Distrikte  von  Ishanderie,  Duka- 
ßinf  ölgun,  Dihra  und  Duradsch  bewohnen.  Sie 
zerfallen  wieder  in  mehrere  geringere  Abtheilungen, 
worunter  die  Kleraentiner,  wovon  auch  ein  Theil 
nach  Unga  n  ausgewandert  ist»  die  Koloscinier, 
Guegn^,  DibranSy  Lakulaken  u.  a,;  hh)  die  2V)«Ai- 
-  den^  welche  die  ungeheuren  Ebenen  von  Ilbessan^ 
Musakia  und  MaLokastra  bewohnen  und  sich  von 
den  Gebirgen  bei  Duradsch  bis  nach  Berat  und 
Avlona  und  dem  Ufer  der  Vonjussa  entlang  bit 
nach  Depeleni  ^  Klissiira  und  den  östlichen  Grän- 
zen  von  Koritza  ausdehnen  ;  cc)  die  Siapiden,  wilde 
Bergbewohner,  in  dem  Lande  zerstreuet,  welches 
zwischen  Toskerin  und  der  grofsen  Ebene  von  Del- 
uino  liegt  und  vom  Ionischen  Meere  begränzt  wird. 
Sie  fähren  eine  so  unreinliche  Lebensart  und  sind 
der  Räuberei  so  ergeben,  dafs  man  ihren  Namen 
wohl  von  den  Lapithen  des  Aherthums  abzuleiten 
geneigt  ist;  dd)  die  Tziamiden^  im  alten  Thespro» 
tien  oder  im  S.  von  den  Flüssen  Kalomus  und  Phi- 
totes f  Mar^ariti  und  die  Kassiopeischi^u  Gebirge 
umfassend; 

h)  in  die  gemischten  Stämme,  in  deren  Adern 
sowohl  Amauthisches  als  Hellenisches  Blat  fUefst 
und  die  theils  die  Amauthisohe  theils  die  Roma»« 
sehe  Sprache  reden.  Dahin  rechnen  wir  aa)  die 
Suliotent  ein  Volksstamm,  welphes.  sich  dur^h.  seinp 
Midenmttthiie  Gegenwehr  gegen  Ali  Pascha  und 
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dhrch  seine  tbeilweke  Aufopferung  die  Bewunde- 
rung der  Zeitgenolsen  und  der  Nachweit  erwoTheii 
bat;  er  scheint  mit  der  Tapferkeit  der  alten  Hel- 
lenen auch  deren  glühende  Freiheitsliebe  ererbt  zu 
haben.  Er  foll  seinen  Ursprung  aus  dem  17ten 
.Tainhunderte  daiiren ,  wo  Arnauthische  und  JEIelle- 
nische  Hirten  sich  im  Kassiopeischen  Gebirgei  ansie- 
delten und  die  kleine  Feste  Suli^  in  deren  Nähe 
sich  der  Acheron  in  einen  wahrhaft  höllischen  Ab* 
grund  herabstürzt,  zu  ihrem  Vereinigungs *  und 
Slützpttnbte  wählten.  Unter  dieser  Feste  erbau- 
ten sie  nach  und  nach  in  einem  wilden  Thale  des 
Acheron,  welches  unersteiglicbe  Ber«;e  von  der  übri- 
gen Erde  absondern,  4  Dörfer  an,  Kakp  SuU^  Kiaffa^ 
Avarico  und  Samonwaf  die  zusammen  29  Faras 
oder  Hauptmannsciiaften  mit  590  I  amilien  zahhen. 
Da  sich  nun  diese  Kolonie  bald  vergröiserte»  s«i 
fand  sie  in  dem  engen  Thale  nicht  mehr  Platz  und  er« 
weiterte  sich  aufserhalb  desselben  dermafsen,  dafs  sie 
über  70  Dörfer  bevölkern  konnte.  DieSuiioten  beken? 
nensich  zur  Griechischen  Kirche,  Ihre  Verfassung 
war  vdllig  republikanisch :  sie  erkannten  Niemandes 
Oberhoheit  an,  und  schlugen  mit  Tapferkeit  alle 
Angriffe  der  benachbarten  fiegs  znrück«  Statt  der 
geschriebenen  Gesetze  dienten  ihnen  Gebräuche 
und  Gewohnheiten ,  die  sich  mündlich  von  Ge- 
schlechte zu  Geschlechte  fortpüanzten,  als  die  Ke- 
geln ilkrer  Handlangen }  ihre  Recbtsstreftigkeim 
entschied  der  Häuptling  jedes  Fara,  wichtige  ka- 
men vor  einen  Gerichtshof  zu  Kako  Sulu  Die 
Weiber  spiialten  in  dieser UeinenRepablik  eine  greise 
Rolle;  de  ttanden  den  Männern  kaum  an  Tapferkeit 
und  Muthe  nach  und  strebten  eifrigst^  an  den  Ge- 
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fahren  des  Kriegs  Theil  zu  nebmeo«  AU  Ali  Pa^ 
schaiHm  von  Anlftiith  undKpinu  wurde,  standM 
•die  SoliofteB  überall  feinen  ehrgeizigen  Plänen  im 
Wege :  er  griff  sie  an ,  aber  erst  nach  einem  lan^ 
gm  Kriege  tmd  der  Verzweifeluten  hartnäckigtteli 
Gegenwehr  fiel  StdL    Seine  Bewohner  zeritreneu 

ten  sich,  verliefsen  das  Gebirge  und  wanderten 
theils  nach  den  ionischen  Inseln  aus,  oder  siedelten 
ncfa  in  einigen  Dörfern  läng»  der  Künste  imN*  dei 
Busens  von  Arta  an,  wo  wir  sie  noch  finden;  bb)  die 
Paramythioterit  ein  Volksstamm  von  etwa  15,000  Köpr 
feOf  weicher  eine  Gebirgsgegend  im  S.W*  von  Janim 
bewohnt,  theiU  Moslemim,  theils  Griechischer  Christ 
ist  und  sich  von  der  Viehzucht,  aber  auch  vom  Raube 
nährt;  ihr  Hauptort  ist  die  Sftadt  Paramithii  ce)  dif 
Kimarioten^  die  Nachkommen  der  alten Kahonen,  ein 
wilder  Volksstamm ,  der  sich  über  das  Gebirge  Ki" 
mara  im  Sandschake  Delonia  verbreitet«  i»ie  lebea 
alt  Hirtenmid  Krieger  unabhängig  in  den  unzogäng« 
liehen  Schlachten  ihres  Gebirgs,  das  ihre  Thäler  von 
allen  Seiten  umgiebt.  Oft  im  Kriege  mit  sich  und 
ihren  Nadibam,  schätzen  sie  nur  Kühnheit  und  Ver* 
wegenheity  und  kein  Volk  trotzt  so  lAr  allen  Go* 

fahren,  als  dieses.  Die  Küste  stets  im  Auge,  lauert 
es  auf  die  Beute  der  Gestrandeten  und  führt  die 
Mannschaft  weg»  um  de  als  Sklaven  zu  g^braa- 
dien,  ein  Lösegeld  zu  erpressen  oder  sie  zu  verkau* 
fen  Zu  Hause  beschäftigt  die  Meisten  die  Viehzucht; 
•inige  geben  fleh  mit  dem  Ackerbau  ab^  und  trei- 
ben  Handel  mit  den  Brzeugniseen  desselben« .  Der 
grÖfsere  Theil  bekennt  sich  zur  Griechischen  Kir- 
che,  wenige  sindMoslemimm}  dd)  di»  Lalioten,  ein 
¥elksstamm,  det  mitten  auf  devHalMniel  Jlparte  den 
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KantQ«  Ltda  iMwohnt,  eWniallv  Aäaber  von  Hand* 
w^ko.    Aber  auch  in  aadern  Gegenden  *der  Halb* 

insel,  wie  zu  Argos  und  Koros,  haben  sich  Alba- 
Mter  mit  oder  wider  Willen  der  Einwohner  einge- 
drängt  und  ihre  Eigenthümlichkeiten   in  Sitte, 

Sprache  und  Tracht,  wie  ihren  lebhaften  Uaier- 
aeiunangsgeist  und  Gewandtheit  beibehalten» 

3.  D  i  0  Slawen, 

die  dritte  der  Stammnationen  im  Osmanischen  £a« 

ropa.  Sie  ist  hauptsächlich  im  S.  der  Donau  und 
im  W.  des  Reichs  seishaft  und  zerfällt  in  folgende 
HanptstSmme»  die  sich  eben  sowohl  durch  mancher* 
lei  Nationaleigenthümlichkeiten ,  als  durch  abwei« 

chenden  Dialekt  unterscheiden; 

ad)  Die  Bulgaren ^  ein  grofser  Volksstamm, 
der  im  fünften  Jahrhunderte  vom  Flusse  Kuban  tmd 
dem  ^zoK^schen  Meere  in  die  Gegenden  der  Do- 
nau  herabstieg  und  im  7t en  Jahrhunderte  zwischen 
dav  Donau  und  dem  schwarzen  Meere  ein  Reich 
stiftete ,  das  den  Kaisern  von  Byzans  bald  furcht- 
bar  wurde  und  erst  im  Anfange  des  eilften  Jahr- 
hunderts von  Basü  IL  über  den  Haufen  geworfen 
wurde*  Sie  wohnen  fetzt  zwischen  dem  Bmikan 
und  dex  Donau  und  theilen  sich  in  mehrere  Stämme, 
wovon  die  Gebirgsbewohner  als  ein  unruhiges  räu* 
beritches,  aber  tonst  gas tfireies  Volk  geschildert  wer- 
den, die  Bewohneir  der  Ebenen  aber  arbeitsame 
ruhige  Menschen  seyn  sollen ,  die  Ackerbau  und 
Viel^zucht  treiben«  Ihre  Sprache  ist  ein  Slavischec 
Dialekt ,  doch  mit  vielen  Tatarischen  Wörtern  v«> 
mischt,  daher  man  äe  denn  auqh  für  einen  Tata 
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geneigt  i^t.    Das  GfDS  bekennt  sich  zur  Ghechi« 
acbea  Kirche,  f 

hh)  Die  Sterben,  Raizen  oder  Raszici^,  Naincn, 
die  «ämmtlich  nur  einen  Volksstamm  bedouten, 
desaen  ursprÜDgliche  Sitae  io  Serf  vitajeti  m  <u« 
chen  aind,  der  sich  aber  auch  in  bedeutender 
Menge  in  den  Ungarisch- Oesterreichischen  Staaten 
findet«  Sie  gelten  nach  d^n  Tschechen  für  die  ci« 
Tilisirtenen  aller  südlichen  Slawen ;  ihr  Dialekt  ist 
einer  der  feinsten  und  reichsten,  daher  auch  Bücher 
darin  geschrieben,  sind.  Sie  besitaen  eine  um  Viev 
lea  höhere  Kultur »  als  ihre  übrigen  Stammgenos- 
sen ,  viele  kaufmännische  Industrie,  und  sind  ge- 
schickte Weber y  nähren  sich  aber  hauptsächlich 
vom  Ackerbau  und  mehr  noch  von  der  Viehzucht 
und  der  Tabakskultur.  Die  Männer  zeichnen  sicäi 
durch  einen  festen  Körperbau,  durch  feurige  Au- 
gen, freundliche  Mienen  und  männliche  Haltung 
aus:  sie  tragen  einen  rundgeschornen  Kopf,  freien 
Hals  und  gewöhnlich  eine  orientalische  Kleidung. 
Das  Frauenzimmer  hat  in  seinem  Betragen  etwas 
Sanftes«  Schwärmerisches,  oft  einige  Bildungi  Ge« 
fühl  und  liebenswürdige  häusliche  Tugenden.  Sie 
sind  mit  Eifer  der  Griechischen  Kirche  zugethan  und 
tapfere  Verfechter  derselben  und  ihrer  Vorrechte» 
wie  sie  sich  denn  eine  Art  von  Selbstständigkeit 
durch  den  Traktat  vom  15.  December  1815  eiiun- 
gen  haben»  der  sie  mehr  zu  Schutzverwandten  als 
Utotertbanen  der 'Pforte  macht:  an  der  Spitae  der^ 
Nation  steht  1  Senat,  aus  1  Präsidenten  und  4- 
MitgUedem  besteigend»  der  zu  Semendra  den  Sit« 


hat;  tod' ilure  ilIgMäetB«!!  AngctegealiiifteB  ifmfi- 

vi^ahet ;  sie  haben  ihre  eigenen  Richter  und  Ge« 
richte,  die  nach  dem  Herkommen  entscheiden^ 
die  Polizei  und  Gemeindaangelegenheiten  besorge» 
Ihre  Kujämi.  Ein  beytindiger  Agectt  der  Serben 
hat  seinen  Sitz  bei  der  hohen  Pforte.  Abgabeii 
sablea  m  an  dieselbe  weiteir  mchi,  als  den  Gbi- 
yadschy  de»  für  {eden  Familienvater  1  Dnkateiii 
für  jedes  andere  Individuum  1  Piasier  betragt. 

cc)  Die  Bosmakerij  ein  achter  Slawischer  Volks- 
stamm  um  die  Ufer  der  Bosna,  der  sich  grölsten- 
Cheils  zu  der  Griechischen  Kirche  bekennt,  zam 
Theil  aber  auch  zum  Islam  und  zur  Katholischen 
Kirche  übergetreten  i^t«  Sie  sind  kühn,  tapfer, 
rühm«  nnd  blutgierig  in  der  Schlacht,  zu  Haufa 
aber  ruhig,  still  und  bedürfnifslos  für  sich  binle- 
hcnd.  Sie  tragen  enge  und  kurze  Kleider,  um  die 
Schultern  Wolf-  und  Katzenhäute,  auf  den  Köpfen 
Kaipaks  und  Wolfsmützen  mit  Zierrathen  in  Ge* 

sralt  eines  Vogelilügels ,  welche  sie  auch  zuweilen 
an  den  Schultern  befestigen.  Sie  sind  untergesetz* 
ter  Statur,  und  reiten  ein  flüchtiges  Pferd;  selten 
trifft  man  sie  zu  Pufse.  Ihre  Beschäftigungen  be* 
stehen  im  Feldbau,  In  der  Viehzucht,  in  Eisenac- 
beiten  und  im  Handel,  den  sie  durch  Kierwanan 
betreiben.  Diejenigen,  die  zum  Islam  übergetre*. 
ten,  sind  die  fanatischsten  Verfechter  ihres  Pro- 
pheten geworden,  und  machen  eine  Haupuiütze 
des  Osmaniscben  Heers  aus« 

dd)  Die  Kroaten »  ein  *  Slaivisoher  Stamm  an 

den  Ufern  der  Unna  und  Verbas  um  Bihätsch, 
»war  ein  rauher  ungebildeter  Menschenschlag,  dar 
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•  ub%x  MrbeltsAm  und  harmlo«»  von  uagetntiili^f  kdrpei^* 
üüherStlTfkeiindTflfiferkeit  ist:  Trägheit,  Unwirth* 
scbaiilichkeir,  Sinnlichkeit  und  Schwelgeiei  sind  bei 
IbMi  vorherrschend»  wozir  noch  eine  unbändig^ 
Neigung  zu  geistigen  Getränken  körmnt.  Dafüir 
aber  ist  er  wahrhaft  gastfrei  und  freigebig  und 
entwickelt  oft  ungemeine  Anlage«  £r  bekennt  sieb, 
zar  Griechischen  Kirche,  und  redet  einen  eigeneA 
Dialekt  y  den  slaweuo -horwatischen. 

ee)  Die   Morlaken   oder  Mohr-  ulassen^  ein, 
Slawischer  £tamm,  der  im  Sandschak  Hersek  wohntp  - 
und  sich  zur  Griechischen  Kirche  bekennt.    Sie  sind 

init  den  Dalmatinern  nur  ein  Volk;  einige  Schrift- 

«teiler  halten  sie  iür  Tatarische,  andere  für  BuU 

• 

garische  Stamnagenossen,  indefs  ist  ihr  Dialekt  oj^ 
fenbar  Slawisch.  Die  Bewohner  des  Flachlandes 
sind  klein,  aber  breiischulterig  und  stark ^  und 
zeichnen  sich  durch  ein  feuriges  Aeufsere»  sanfte 
Sitten,  Gastfreiheit,  Gesprächigkeit  und  Lenksam- 
keit aus;  sie  sind  ileifsige  Ackerbauer  und  hetrei* 
ben  dabei  Handel  und  Handwerke«  Die  fiergbewoh« 
»er,  die  man  schlechthin  Haidocken  nennt,  sind 

schlanker,  gelten  aber  für  kühne,  verwegene  Räu* 
ber.  Hang  zur  List,  zum  Lügen  und  Stehlen  sind 
beiden  gemein«  übrigena  besitzen  sie  viele  gesellige 
Tugenden  und  würden,  wären  ihre  Anlagen  ausge- 
'  bilde ter ,  einen  achtbaren  Menschenhaufen  aus- 
machen* 

j^}  Die  Mmtenegriner  ^  ein  VolkssUmm,  der 
dae  Gobirge  Montmegro  im  Sandschak  hkanderie 

bewohnt  und  wovon  uns  neuerdings  Viaila  de  Sorn- 
mikrei  eine  schäubare  Schilderung  «ntwoxien  hat^ 


SS2  Abhandlungen. 

£s  ist  eia  grofser  Menschenschlag  von  guter  Bil- 
dung und  regelmäljBigeii  Gesicktssügen ;  der  Mann 
kat    ein  kräftiges    Aeulkete ,     eine    edle  Hai« 

tung,  einea  freien,  etwas  theatralischen  Gang, 
schön  geformte  Schenkel  und  zeigt  eine  ung^ 
meine  Behendigkeit.  Sie  tragen  alle  Schauiv- 
biLie  und  die  iiieisteii  lassen  den  Bart  lang  wach« 
sen,  ihre  Nägel  beschneiden  sie  nie,  wohl  abei 
das  Haar.  Dai  Kleid  betteht  aus  einem  wolle- 
nen Zeuge,  das  Kadi  heifst,  worüber  sie  eine 
Gunine  oder  ein  weites  Griechisches  Oberkleid  tra- 
gen :  das  Hemd  hängt  über  die  weiten  Beinkleider» 
die  durch  einen  Gürtel  nm  die  Hüften  befestigt 
sind;  den  Fufs  bedecken  Sandalen,  den  Kopf  eine 
rotbe  oder  violette  Mütze.  Im  Gurte  stecken  2 
Pistolen  und  ein  langer  Dolch,  an  demselben  han* 
geil  2  kleine  Patrontaschen,  über  den  Schultern 
die  Flinte.  Die  Weiber  sind  von  kleinerer  Statur, 
aber  schöner  Gestalt  mit  ausdrucksvollen  AugeOt 
den  schönsten  Zähnen  nnd  vollem  Busen,  aber  sehr 
bräunlicher  Hautfarbe,  da  sie  alle  Feldarbeiten  zu 
▼errichten  verbunden  sind ;  .  i|;u:  Aussehn  ist  aufge- 
weckt; ihre  Sprache  schmeichelnd,  ihre  Gemüths- 
ait  deniüihip:,  aber  ihre  Kleidung  ohue  Geschmack, 
Der  Montenegriner  redet  einen  Slawi^cchen  Dia- 
lekt, bekennt  sich  zur  Griechischen  Kirche,  ist  aber 
dabei  wild,  roh,  unempfindlicli  und  barbarisch, 
trotzt  jeder  Gefahr  und  besitzt  eine  unbezwinglicho 
Freiheitt*  und  Vaterlandsliebe.  Jede  Familie,  lebt 
in  dem  Gebirge  abgesondert  und  hat  ihr  Eigen- 
thum um  die  Wohnung  her:  freundlich  empfängt 
sie  den  Gastireund,  aber  nicht  ungeplündert  darf 
der  Fremdling  seinen  Weg  siehen^  und  Biatxacbe 
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ist  herrschendes  Gesetz.  Diefs  Volk,  dessen  150,48 
Q.Meilen  grofses  Land  in  5  Nahias  oder  Distrikte, 
jeder  wifjcler  in  Gauen  absfetheilt  ist,  macht  126  Ge- 
meinden ans  die  6.075  Häuser  enthelten  und  1812 
53,168  Individuen  zähhen,  wovon  13,292  die  Wallea 
tragen  können:  Seine  Verfassung  ist  aristokratisch: 
an  der  Spitze  stehen  der  Wladika  oder  Fürst  Bi« 
scliof  des  Landes,  der  Statthalter  und  5  Sardars, 
wovon  der  Statthalter  und  die  Sardars  durch  die 
Kneescn,  diese  durch  die  Woiwoden  und  letztere 
▼oA  den  Gemeinden  gewählt  werden.  Doch  hat 
der  Wladika  nach  und  nach  den  gröfslen  Theil  der 
Gewalt  an  sich  zu  reifsen  verstanden.  Den  Rich- 
ter machen  die  Woiwoden  oder  Ortsvorsleher ,  die 
auf  öffentlichem  Platze  Gericht  halten  :  wichtigere 
Sachen  gehören  vor  den  Statthalter  und  die  Sar- 
dars ,  in  letzter  Instanz  entscheidet  der  Wladika* 
Abgaben  kennt  mau  nicht,  und  nur  in  Kriegs- 
Zeiten  wird  eine  aufserordentliche  Steuer  erhu* 
ben.  Es  hat  seit  1796  die  Osmanische  Herr- 
schaft abgeworfen,  und  bildet  gegenwärtig  untec 
Garantie  des  Kaisers  von  Rufsland  einen  unabbän-« 
gigen  Staat,  scheint  sich  auch  mehr  als  die  übri- 
gen Slawen  zu  dca  Hellenen  hinzuneigen,  ob  er 
gleich  noch  keine  gemeine  Sache  mit  ihnen  macht. 

In  der  Siegel  trauet  kein  Slawe  dem  Helle- 
nen reeht:  er  bekennt  sich  zwar  mit  ihm  zu  Einer 
Kirche»  aber  er  betrachtet  sie  meistens  nur  als 
1/Vncherer  und  Schacherer»  die  sich  blofs  defsfalls  ' 
unter  ihm  niedergelassen  haben,  um  ihn  ärger  wie 
der  Jude  auszuziehen  und  nach  und  nach  seinen 
ganzen  Wohlstand  in  ihren  Beutel  zu  spielen.  Defs- 
halb  hat  er  keine  Vorliebe  für  sie,  und  bisher  ha- 
ben Serber,  Montenegriner  und  Bulgaren  ruhig  zu- 
gesehen»  w,ie  der  Hellene  seine  Sache  auslechten 
9rirdl 

(Fortsetxung  folgt.) 
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33- 

Dietionnmire  geographique  univers^l^  contenant  la 

descriptioTi  de  tous  les  lieux  du  globs  interessans 
sous  le  rapport  de  la  geograpkie  physiquc  et  po* 
iiiique<t  de  Vhistoire^  de  la  statistiqae^  du 
commerce^  de  Vindustrie  etc,  par  une  sociSti 
de  Geographes,  Paris  chez  les  editeurs  Kilian 
et  Picquet*  Tom.  JL  partie  LA  —  jimsL 
Tom^  L  partim  2.  jinut.  —  Baz.  1824« 
Tom.  IL  partie  1.  Bea  —  Ca/n  1825,  8. 

Ree.  liat  die  3  eriteii  Abtheilnngen  dietei  mit  grofteiti 
Fompe  at/gekündigtea  Worterlittclit  tor  iieli:  de  gt\M 
▼on  A  bis  Gafr.  und  es  ISfst  sich  daraus  siemlich  sicbcr 
abnehmen ,  dafs  das  Werk  wenigstens  18  dergleichen  Ah» 

theilungeii  stark  werden,  mithin  |  mehr  Raum  erfordern 

müsse,  als  der  Edinburgh  Gozettter,  Die  erste  Abihei- 
lung des  ersten  Eaades  erschien  1823;  der  rasche  Fort- 
gang wurde  indefs  durch  den  Tod  vou  Hrn.  Langles  ve?- 
iiögert  und  18^4  konnte  daher  nur  eine  Abtheilung  aufgegr- 
ben  werden,  deren  jedes  Jahr  2  mitbringen  50II.  Es  sind 
jetzt  nur  erst  3  Abthcilutigen  herausgekommen ,  die  Kec. 
hiermit  sur  Anseige  det  Deutschen  Publikums  bringeA 
wiU. 

Vorauf  geht  eiit  Torbezicht»  worin  die  Verf.  die  geo* 
graphischen  WtSrUrbücher  anfffihren;  dte  die  VorUnfer 
ihres  Dictionmim  waren.  Dafs  sie  dabei  ▼orzüglich  auf 
Frankreich  Rficksicht  nehmen  wärden ,  lief«  sieli  erwar* 
ten:  es  fehlen  unter  den  Deutschen  mehrerei  wohurler 
wir  nur  die  grSTsem  Werke  von  Ehrmann ^  welches  noch 
f(  rtgeset«t  wird,  und  von  JVinhopp  ^  welches  freilich  Tcr- 
altct  ist,   aber  doch  in  dieser  Geschichte  dex  Liexikogxa« 
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phie  nicht  fehlen  durfte,  anführen*   Von  dem  HMtltchtn 

Handwörterbuche  heilst  es: 

e9t  muttur  a  consulti  Us  bonnes  sourctt  et  a  employe 
judicieutemtnt   s€s  mMriüux  l    mais  il  tst  sujwt  ä 
ääs  iinguHkr**  inadvtrtnncesf  an  cAartfAa  inuiiUmtn» 
ians  «an  Irvra  ViU  da  Mimr^Wf   la  aanfa»  «fa  Fo- 
lata  ata.  ^ 

Diese  fehlen  nun  vvelii  nicht;    die  Herausgeber  durf- 
ten «ie  nur  nicht  unter  den  Französischen  Benennungen, 
aondern   unter  Mtnorca^    WallU  u.  s,  w.  suchen,  dafür 
hat  aber  )eoas  Handwörterbuch  manche  andre  Fahler  und 
Auflastungen  ,  die  der  Verf. ,  der  damals  gerade  aua  dem 
Fache  der  Statistik  -su  dem  der  Erdkunde  übertrat,  iiuv 
XU  gut  kennt  und  bei  einer  sweiten  Ausgabe  su  befeitigen 
gedenkt*    In  eben  dieser  Vorrede  werden  auch  diejenigen 
Gelehrten  aufgeführt,  die  den  Herausgebern  ihre  Mitwir- 
kung bei  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Artikel  verspro- 
chen haben.    Es  sind  die  Herren  Reudant  (Verf.  eine  Reiise 
nach    Ungarn),    Aug.  hillinrd^    Denaixy    Dubrena,  J.B» 
Kyries  y   Humboldt^    P,        Jau}>ert  ^   LangleSy    Lapie^  Pic^ 
quet  der  Sohn  und  fVardin»     Von  diesen  ist  seitdem  der 
ehrwürdige  Langles  durch  den  Tod  abgefordert.  Dage- 
gen sind  hinzugekommen  Jomard^  J,  Ätaproih,  Lapie  der 
Sohn,   Malu  ßru»,  AM»  Remusat^   Rosstl  und  lValck§m 
iidar,  Männer,  Ton  deren  Mitwirkunj;  sieh  fraüich  eilet 
erwarten  laXst,  wenn  £in  Geist  das  Ganze  belebt  und 
nicht,  wie  bei  Werken  Shnlicher  Art,  durch  das  Zusam* 
mentreffen  heterogener  Stoffe  etil  sn  buntscheckiges  Mo« 
eaik  entsteht. 

Was  diesen  Anfang  betrifft,  so  ist  zwar  nicht  zu  ISag« 
»en ,  defii  sieh  hier  manches  ▼ereinigt,  was  das  WSrter« 
kuek  über  seine  Vorginger  eiliebti  es  ist  nicht  bloCs  dae 
Beasere,  weil  es  das  Neuere  ist!  Die  Einführung  rer- 
Ibreitet  sich  auf  GX  Seiten  über  die  physische  und  mathe- 
matische Erdkunde  und  geht  nach  dem  Vorbilde  des 
Edinburgh.  Gazetteer  dem  VVörtorbuche  vorauf:  sie  ist 
von  Herrn  Lapie  dem  Sohn  und  deutlich  dargeste  lt. 
Neues  findet  man  darin  nicht:  die  S.  XLIV  u.  f.  auf^^e- 
ateUteu  Berghohen  sind  bei  der  zweiten  Abtheilung  nack 
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fVelden  btriöHtigt,  und  bemerken  wir  nur,  dafs  der  dritte 
Berg  Europens  nicht  Ortler,  sondern  Ort  l  es  heiCst, 
und  daXs  Sh^htlien  die  Scotische  Bergtpilse  SchU 
9ehalli.9n  heiüteti  solle,  welches  W9hl  wenige  Leser  leicht 
entiiffern  durilen.  Auck  hätten  die  Herausgeber  wohl  die 
Pike.AustralMUi's  vqn  denen  Amerika^s  scheiden  können« 

Was  dieses  Wörterbuch  vor  dem  Edinburgh  Gamnutf 
und   dem    General    Gateiteer ,   Werken  ,    die  wenig« 
stens  in  Hinsicht  der  Vollständigkeit  dem  vorliegenden 
am  näclisten  kommen,  einen  grofsen  Varmg  giebt,  ist  die 
gleichförmigere  Haltung  der  verschiedenen  Aiukel  gegen- 
einander.   Die  Französischen  Artikel  sind  nicht  mit  meli- 
rerer  Vorliebe  behandelt,   als   die    auslandischen,  und 
wenn  auch  bei  denselben  weiter  in  das  Detail  übergespielt 
.wird,  als  hei  den  ausländischen,  so  geschieht  dieses  doch 
so  unscheinbar,   dafs  es  wenigstens  nicht  auffallt*  Bei 
den  Deutschen  Artikeln  würden  die  Herausgeher  wohl  ge- 
ihan  haben,  wenn  sie  bessere  Deutsche  Geographien  und 
Statistiker  xu  Rathe  gezogen  hfitten:   fast  in  den  meisten 
derselben  finden  sich  bedeutende  Fehler«   So  t,  B.  in  dem 
Artikel:    Allemagne  wiM  angeführt»  dafs  die  Sudetpnkeite 
dmcii  ilire  verscliit^deneii  Zweige  Dcutscliland  in  die  nördl» 
und  südl.  Hälft^  theile.    Das  ist  nun  wohl  niclit  der  Fall, 
denn  theils  finden  wir  keine  Zwei^^  der  Sudeten  im  We- 
sten von  Deutschland,    theils  ist  es  wohl   kein  Gebirge, 
das  diese  Scheidung  bildet.  Die  höhern  Spitzen  der  Bhäti- 
sehen  und  Norischen  Alpen  erreichen  nicht  i,ooo,  sondern 
1,500  bis  1,600  Toisen.    Die  ^ahl  der  Katholiken  ist  nicht 
überwiegend  inWürtemberg,  in  beiden  Hessen  und  inHano* 
ver  dagiebt  es  mehrere  Protestanten  als  Katholiken«  In  Nie« 
dersaohsen  wird  kein  Hoch-  in  Obersachsen  kein  Platt* 
deutsch  gesprochen;  das  eigentliclie Serbische  hört  man  in 
Deutschland  nicht,  denn  die  wenigen  Reifen ,  die  sich  in 
^i«n  aufhalten,  reden  Neugriechisch,  und  über  dem  sind  das 
2war  eingeschriebene,  abernicht  ein^^esesseiie Bürger.  Das 
Französische  ist  bei  dem  Deutschen  Bunde   nicht   als  die 
plomatische  Sprache  anerkannt.     Nicht  die  4  i>ächsischen 
Häuser  bringen  die  Appeliatipnen  vor  das  Forum  von  Jtnm^ 
sondei^  blols  Gotha  ,     Mtiningen  und  Hildburgkaustni 
Coburg  gehört  nach  CelU,  Das  sind  indeft  aUee  naj^ditt- 
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tende  Verstölse,  die  leicht  hatten  vermieden  werden  kÖ^i- 
wen.  Im  Ganzen  ist  der  Arlikel  deutlich  und  üLersicht- 
Jich  bearbeitet.  Ebeji.^o  che  gröfscrn  Artikel /^/rif^fue,  Atit^ 
Autricht^  AngUterrt^  Havarie^  obgleich  gegen  aUtt  WoMJit» 
und  da  etwas  exiaaert  werden  Isönnte. 

Nickt  immer  sind  di«  »«Metten  itatiftisclien  Angabot 
aagef&krt,  di^  die  Hexaiugel>er  sum^Theil  aut«  den  «tati* 
atischen' Umriffen  hätten  entlelmen  'kömiett«  So  bei  dan 
mmsten  Staate«  Dettticlilflftidt ; '  dat  0«sleiT.  KaisertHtrm  «oll 

1824  26,654,560  Menschen  gezählt  haben,  et  hatte  deren  • 
aber  wirklicli  über  goMill.  und  seine  Volksjnen^e  differirt 
von  der  Volksmenge  Prankreich's  nur  um  J  MilL ,  durfte 
diese  aber  wohl  bald  überflügeln.  Die  Anhaltschen Fürsten- 
thütner  sind  gegenwärtig  um  etwas  beträchtlicher  bevöl- 
kert, und  bei  Anhalt- Dessau  hütte  der  nnmittelbaTen Güter, 
,  die  das  Haus  besitzt,  Erwibnnng  gcsokehen  mfissan,  da 
daraus  ¥«ftil|^ek  seine  illtokeran  Einkfi|ilU  berrorgehn* 
Die  Vöttjuneiige  Ba|etn*s  ist  ttm  Vieles  zu  niedrig  angege* 
Ven.  Maneke  ändere  uabedeuteade  Verstofse  ents|^ringen 
zum  Tkeü  aus  der  Niekthetintiung  neuer  Quellen.  So  ist 
Ree.  die  sämmtlichen  Hanoverischen  Artikel  durchgegangen 
lind  findet  darin  folgende  Unrichtigkeiten:  Ahlden  ^  in 
Hanover,  wirdeine  Residenz  der  alten  Herzoge  von  ßrnwn- 
Schwaig  genannt.  Das  war  es  wohl  nie,  sondern  auf  dem 
Sehlosee  kielt  sick  nur  eine  Zeitlang  die  bekannte  Prin» 
sassin  Ton  Ahlden  anf.  Altenau  hat.  kein  Bergamt;  Alun^ 
und  iV«neii^ruskk«u#sn  sind  nickt  9  versckiedene  Aemler, 
sondern  msicken  nnr  Ein  Amt  aus*  Die  Frovinx  BsniksiNt 
hat  nocb,  wie  aHe  HanSveriscken  Staaten,  ikre  ProTintial« 
stindeV  und  ist  jetiEt  als  Standesberrsckafl  in  die  Hände 
des  Fürsten  von  Btntheim '  Bmthtim  ^  der  gegenwärtig 
äucli  zu  Bentheim  seine  Residenz  genommen  hat,  wieder 
übergegangen.  Beverstedt  ist  ein  Flecken,  kein  l^orf.  Auf 
dem  Brocken  bauet  man  keine  Kartoifehi ,  und  aulser  den 
TorfbÜMsern  und  dem  Wir  tbshause  auf  dem  Gipfel  findet 
man  daselbst  keine  menschliche  Wohnung  Der  Markt- 
flecken 3imd«  in  Ostfriesland  mit  1,43$  £inw.  ist  ausge- 
lassen, eben  so.derMfl«  Cadtubergt^  wenn  er  nicht  unter 
JLßdMhrg^  «tt  steben  kommem-irard»  Diese  Unieebtiqkaiteii 
N.J.  G.  E,  XV. Bdf.  II,  St.  2* 
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liüglkh  dabtff  tfatiiii»itti»  w«il  die  H«rmiigelier  Uh' 
MMrs  Raperlorinm  aieht  lur  HmaA  nahmen»  wcirmoi 
'ii*«k  Um  aeoe  ElmlMiluag  niiA  di«  Volkfialil  tu  bericlill» 
gen  iNw«'  G.  H.  . 


Gothaischer  genedlogucher  Hofkaieader  auf  das 

i  /ii/^r  1825.  Zwei  und  sechszigster  Jahrgang, 
Gotha  bei  Justus  Perthes.  12.    (Preis  1  Rtidr.) 

'  Dariafi  Genealagisehes  TascheMuck  der  Lfeut- 
sehen  gräflichen  Häuser  auf  das  Jahr  1825.  12» 

'  {Preis  Ö  Ggr.)  "  ^ 

35- 

■ 

Oenealagisch  -  Historie  r  statisiiseker ,  '  AUnanack 

für  das  Jahr  1824,    Herausgegeben  vofi  Dr,  G, 
'   Hassel*    Weimar  irn  Verlane  des  Landes-  Indu- 
strie-Comtoirs  1824.  12.  {Preis  1  Rthlr.  16  Ggr«) 

Genealogisches  und  statistisches  Handbuch  Jür 
>   Zaitungsleser  oder  auMfUhriieha  Genealoge  ei» 
ler  *Buropäischer   und  einiger  aujsereuropai' 
scher  Regenten  u,  s*  w.    Von  Friedr»  y^ug.  Fran* 
ke*   JLeipzig  1825  bei  Sommer,     Fünfte  Aufi* 
\  {Preis.  12  Cgr^  aufVeUn  1  JUMr«)  , 

Nr,  34.  Ehre,  dem  Ehre  gebührt!  Wir  stellen  hier 
unter  den  genealogisch  -  statistischen  Almanachen  den  Me- 
sior  aller  Deutschen  Almanache,  den  Gothagr  HofkalendeTf 
oben  eil.  Nicht  allein  sein  ehrwürdiges  Alter  —  sdion 
erscheint  ef  im  63sttn  lahvai  sondern  die  verständige 
Redaktion,  die  alles  anwendet,  um  ihn  nit "{ugendlieliem 
Rdhen  g*solMMGckC^  In  dftt  PubHhutt  aunultlireii ,  gehoa 
Ihm  hiaravf  den  gegrfind«titeB  Anapmoh-:  ohne  die  IPom 
in  ▼avSndeniy  diar  man^m  Hdb  geworden  in »  trügt  sie 
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40cli  alles  bei,  um  die  Materie  immer  jung  zu  erkalten» 
—  Die  beiden  Bildnisse,  die  ihm  beigegeben  sind,  ■oigMI 
diesmal  uns  den  König  von  Baiern  mid  den  jpfUigen  Paptti 
die  fibrigaa  6  Monattknpfer  tiad  atii  dem  iQ#liachmi  Bm* 
den-RoAuui  QuimtlM  Dunamfim  Himiil  folgt: 

l)  die  GMMlogie  der  EnropäifehiM  Regenten  und  el. 
1er  lebenden  Glieder  ihrer  HXu&er ,   überall  auf  das  ge- 
naueste revidirt  und  bis  Michaelis  1324  nachgetragen,  wel- 
cher aucl  eine  Tafel  über  den  Regierungsantritt  der  jetit 
leheuiien  Europäischen  Regenten  beigefügt  ist,  DerGrofs- 
herzog  von  Sachjgn  Wtimar  ist  jetzt  der  am  längsten  xe» 
gierende  Fürst;   ihm  folgt  der  König  von  Sachtnt^  und 
diesem  ein  dritter  Süchaitcher  ?rin«,   der  Herzog  Toa 
Sa»ks0%*Hiid^g1mms§9i\  s)  die  Genealogie  anderer  fürat» 
Itcher  Häaaeri  fleichTiel  ob  Deutscher  oder  fremder  Ah«^ 
etammung;    3)  die  Genealogie  einiger  grUflioher  Fami<- 
lien,  alf  CasuU,  Brku^h^  Függ^r^  üUehf  Isgnhurg^  JTd- 
Htgsegg  ,    XfSiittfigen ,    Orttnhurg  ,     Quadt  ,  Schönborn^ 
SolmSf  Stndion  j  Stollberg^  Waldhott  und  IValdMck  •  him" 
hurg,    A')gehäiiort  ist  dieser  Genealogie  ein  Nekrolog  über 
die  IUI  Laufe  von  1824  eingetreteneu  Todesfälle  i    4)  ein 
fliplom^tisches  Jahrbuch    oder  Verzeichniis  der  Europäi- 
schen Ministerien  und  Verwaltungsbehörden  ^   so  wie  des 
diplomatischen  Körpers;   5)  eikie  genealogisch»  diplomad- 
eehe  Uebersioht  der  anXtereHropftisoben  Staaten.  .  6)  Naeh*- 
irige  und  Verbeiserungen  auf  4Sekenb  werfn  auch  di^Ge^ 
nealegie  des  Hauses  iMk^miriJiy  einf  tschaltet  ist,  und.  ein 
Kfigister  ffir  iig  Genealogie  und  das  diplomatische  Iah», 
hoch  machen  den  Beschlufs   des  genealogischen  Theils 
dieses  reichhaltigen  Taschenbuchs»  —    Folgt  der  histori- 
sche und  statistische  Theil,    Vorauf  gehen:  a.  chronologi- 
sche und  s)inchronistische  Tafeln  der  alten  Geschichte  in 
der  schon  bel^anuten  Manier  bis  zum  25.  Jimius  1^24  fort- 
gesetzt;  b.  die  wichtigsten  Grundgesetze  und  Verlassungsi» 
urfcundepi  der  heutigen  Europäischen  und  Amerikanischen 
.Staaten)  ein  instroktirer  Anisatx ,  der  im  X^aufe  des  «bge* 
.fdchenen. Jahres  einige  neue  Zus|tt«e,  sowohl  in  Deutsch» 
ian.d  als.Ameriha  erhalten  wird«  mit  einer  chronplQgischap 
4?eliers»cht  der  VevüusnngswÄwden  und  Koiistiti|tion|p 
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seit  1787  uiid  der  Regierungsfomien  in  Europa,  c.  der 
Bauernkrieg:,  gut  erzählt,  allein,  wie  uns  dihikt,  hier  nicht 
an  seiner  Stelle^  d.  die  historische  Chronik  vom  i.  Julius 
18^3  l^i*  !•  Julius  1824  mit  einigen  NachtrÜgeu  aus  der 
ersten  Hälfte  von  1823$   e.  statistifcfae  Uebersichts- 

tafei  der  Europäischen  Staaten  v  /.  eine  statistische  Ta£el 
des  Deutiehen  Bmtdei,  niid  g)  «tatiilitelM  TafelD  der 
übrigen  Staaten  der  Erde  mit  äiner  ZotammeMtelinng  det 
Betitstlmnit  der  neun  grttOern  EoropiusclieB  MBcdite«  — 
Das  beigegebene  genealogiscke-  Tasehenbneh  Deiifef 
sehen  gräflichen  HMater  wird'  ron  jetst  an  das  eigentliche 
Taschenbuch  hegleiten  und  soll  immer  mehr  vervolikoium* 
aet  werden. 

Nro,  35  ist  eigentlich  als  eine  Fortsetzung  des  Genea- 
logisch-statistischen  Handbuchs,  das  der  Verf.  iu  dem  näm- 
lichen Verlage  herausgegeben )  und  welches  1818  in  4  Ban- 
den zuletzt  erschien,  xu  betrachten«  Da  der  Umfang  und  die 
Kostbarkeit  des  Erslem  nnr  eine  periodtscbe  Ansgabe  mög» 
Uch  maeben,  so  entscKlol»  tick  derselbe«* diesen  AInianncli 
als  Zwischenllnfer  beitngeben«  Er  xerfilHt  wie  derQjStiiaer 
Hofkalender  in  2  Theile:  den  gencnlog.  stetistisclien  und 
den  liistoriscben  ^  weicbt  aber  in  Form  und  Einkleidung 
ganz  von  demselben  ab,  indem  er  sowohl  die  Genealogie, 
als  vor  allen  die  Statistik  in  das  Auge  fafst.  Der  genealo- 
jrisch  -  statistische  Theil  enthält:  I )  eine  Genealogie  der  Eu- 
ropäischen Regeiitenfainilicn  nebst  einer  statistis.  Ueber- 
sicht  d,er  sämnitlichen  Europäischen  und  vornehmsten  Aa- 
Isereuropäischen  Staaten;  und  zwar  ^4.  der 5 grofsen Mächte 
£uropa*s$  JS,  der  dem  2>eutschen  Bunde  beigetretenen 
Staaten  Europa's;  C«  der  sümmtiicben  <ibr]gei%  Stnatan 
Enropä's  und  JP.  der  Tomebnisten  Staaten  tob  AH^^  JJHhm 
und  Jmtrika,  Bai  iidtm  Staate  ist  die  Genealogie  dns 
tegierenden  Hanset,  nnd  die  Keibe  derVorfabren  anf  dent 
Throne,  eine  statiitiscbe  Uebersiebt ^  des  Staats  in  allen 
eeinen  Seiten,  eine  Uebersicht  der  Staatsverfassung,  der 
Titel  des  Monarchen,  das  Wappen,  die  Kitterorden,  der 
namentliclie  Bestand  des  diploinatjschen  Korps  nnd  des 
Ministeriums  aufgeführt.  Bei  den  Deutschen  Bundesstaa- 
ten sind  nicht  allein  alle  diese,  sondern  auch  die  sämml- 
licheu  mediatisiiften  Slaadesiiarrea  (mit  bistorisch-  sutt- 
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•tisch er  Einleitung)  tuid  als  Anhang  die  ^rigev  Dwt* 
tehen  Filrsteiihittser,  mit  kuner  historicdier  Etnlditeli|| 
{renealogisch  dargett^IIt    Begleitet'  iit  Jede  Rubvik  ton 
einer  ttatistischcli  Tabelle ,  die   i>  eine  Üeberfickt  der  g 
groften  MMelite;  2)  der  Oetttschto  Btmdesftaaten  ;  3)  der 
sSmmtlicheti  EuropSiscIien  Staaten  ;     4)  der  Asiaiisdien  ; 
5)   der  Afrikanischen;     6)   der   Amerikanischen-  Staaten; 
f)  Australien*»  und  8)  der  5  Erdtlieile  entwickelt.  Einie^e 
Nachträge  und  ein  KegisLer  machen  den  Bcsch'nfs.  —  Der 
historische  Theil  enthält  1     i)  eine  chronologische  Ueheriä 
eicht  der  Hauptbegebenheitea  im  Volks-  und  Staatslehen» 
▼em  Anfange  der  Zeitrechntipg  bis  i.  ^Juliitt  I82^$    8)  di« 
ChTonik  des  Tages)  iweite*  Hälfte  Toa  I823  and  erste 
BiUfle  yen  l8i|^'  allea  von  dem  Ifn«  nsnplmaini  MimMA^ 
<em>elheTi',  welelier  dea  Text  tn  4em  Handatlas- 4er 
gemeinen  Weltgesckichte  geliefert  hat,  ausgearbeitet. 
Den  Beschlnfs  machen  verschiedene  allgemein  interessante 
statistische  und  geographische  Tabellen,  die  ia  jedem  Jahre 
wechseln.  Der  AI  man  ach  erscheint  regelmäfsig  in  der  Mrtte 
des  laufenden  Jahres  für  das  folgende,    gehört  aber  unter 
die  jüngsten  seiner  Brüder|  indem  er  cr^t  ivüXL  zweiten, 
Alale  atiJ^elegt  ist» 

Nro«  36.  Terspricht  an  Manniohfaliigkeit  und  Rejcli»'^ 
ihnm  alles  zu  Überflögeln  ^  was  ^m  Gebiete  der  Genea-^! 
logie  und  Statistik  xum  Vorschein  gekommen  ist»  .  Man 
findet  in  demselben'  die  Genealogie,  der  Eiin^niscbeä 
und  einiger  anCsereuropMischen  Kegenten,  worunter  aucli 
eine  Republik  Argentina  ^  Cisplatino ,    Cuhoy  ein  Fürsten- 
thum  h  otidi ,  eine  Republik  G  nechenUnd y  eine  Republik 
Guntunnln  als  SüdauK  ri kanischer  Freistaat,    ein  Fnrsten- 
thum  Hardenberg  (unter  Europäischen  Regenten!!!),  ein 
Reich  Indien,    ein  Staat  Poyait^    und   eine  Menge  von 
Fürsten  und  Herren,  die  keinen  Fnfsbreit  unmittelbaren 
Landes  besitzen  oderfje  besessen  ^aben ,  paradiren  ,  man 
findet  bei  allen  gröfseren  Staaten  statistische  und  auch' 
wohl  historische  Nachrichten  ,  die  aber ,  nachdem  es  der 
Verf«  getroffen,  Neues  und  Altes  durcheinander  liefern.  Auf 
dies<  Genealogie  und  Statistik  der  sogenannten  Regenten,  - 
die  zum Theile  nichts  zu  regieren  hahcui  zumTbeile  nicht' 
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^nm^]  i>'rl«fi»»>ii  ^  folgt  eine  itatisti'scTic  Uebersicht  det 
frcita  Städte  oder  der  4  Deqtsdben  Kepublikon,  die  ,  der 
^inmel  weili  warum,  unter  einer  besondern  Rubrik 
«liammetifeBtellt  tiad,  denn  eine  Abtchrift  der  Bundes- 
%kte  unter  der  Eubrik  Oeutscker  Steate^bund»  weiche 
mit  ttalittieclm  Nachricliten  begleitet  kt,  und  eine  Ab- 
schrift der  Bnndeiekte  der  heiligen  Alliant«  Diefe  Senund« 
•urium  füllt  eng  und  schlecht  gedmeht,  und  reichlich  mit 
Druckfehlern  ausgestattet,  137  Seiteu  uud  iiat  nun  schoa 
djie  riexte  Auileg?  erlebt!  G*  iL 
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Reise  durch  Mähren,  Böhmen^  einen  Theil  von 
'  Deutschland  und  der  Niederlande  von  Christi 
Furchtegott  Holländer.    Nürnberg  bei  Schräg. 
479      in  8.$  mit  27  lithogr.  Tafelm. 

Dieeet  Tagebuch  einer  iSiS  gemachten  Reiie  ist  twar 
hauptsächlich  für  d^n  Technologen  und  Metallurgen  be- 
•timmt ,  denn  es  enthält  «um  Theil  sehr  in*s  Detail  ge- 
hende Beschreibungen  der  vom  Verfasser,  welcher  früher 
auch  eine  Beschreibung  des  Oberschlesisch  -  Polnischea 
Zinkhüttenprocesses  herausoegoben  hat,  besehenen  Hüt- 
tenwerke und  Fabrikanstalten  ,  begleitet  von  27  lithogra* 
phirten  Tafeln  ,  auf  welchen  Ansichten  und  Grundriste 
der  mannichfaltigiten  technologischen  Apparate  und  Vojc^ 
Sichtungen  abgebildet  find  —  aber  es  gtebt  auch  dem  Geo- 
graphen und  Statistiker  manche  ieh&ttbare  Notisen  fiber 
die  Industrie  Deutschlands  itnd  der  Niederlande,  und  in 
sofern  dürfte  eine  kurxe  Anzeige  dieeer  Schrift  auch  in 
den  geographischen  Ephemeriden  Platt  finden,  tumal  da 
geographische  Werke  bei  der  Darstellung  der  Deutschea 
Industrie,  aus  MaAgel  an  neueren  Daten  ,  oft  solche  auf- 
nehmen müssen,  die  sich  mehr  auf  den  frühem  als  neuem 
Zuftand  des  Kunstfleifses  beueheu. 

Die  Keife  des  Verfassers ,  der  sich  tjaet  Königshütte  in 
OberscUesien  wohnhaft  unterschreibt ,   und  sonderbarer 


j 


^üjak€r^R€eeniiQßun  und  ^nzgigstm 

Weite  Ma  WerjL  teiper  ?ere]ir|e«l«r  Fra«  Mulumi 
F^au   Paiior  Primariiu  GUu^in  i«  UtrjcAAy^f  4edi» 
ciri  liefe,  begicinfe  ölw  Krakau  durch  Mübreii  (jirp  der 
Verl  die  Euenhütte  m  Blcnth^  und  die  grorse*  Brannt- 
weinbrennerei und  Bierbrauerei  tu  Haitz,    dem  Grafen 
von  Sülm  gehörig,  besieht)  nach  JVien,    Hier  richtet  er 
«eine  Aufmerksamkeit  auf  die  vornelnnsten  in  und  um  die 
Kaiserstadt  gelegenen  Fabriken,  als  auf  die  Schwefelsäure-» 
und  chemische  Frodukienfabrik  in  ßaUeisen  (weder  Lieck' 
igtutem  in  seinem  Handbuche  der  neuesten  Geographie 
de^  Oeiterreicbischea  Kais  erst  aatt,'  lloch  Sttin  in  adtfefiBlt 
groffen  Zeitnogt  -  und  GoiDptoit«>Leiieeii  haben  dlesei 
Ort)  nnd  die  Salmiak-  und  Kapiervitriol* Fabrik  tu  Nüfi^ 
M/f  heide  eine  Stunde  Ton  Pf^en  enifemi    DiV  SlehWi*« 
felsKurefftb^lk  Iii  BatlgisM  gehört  dem  Aerari um,  liefert 
jrihrlich  700  Gntr,  Schwefelsäure,    und  erzeugt  aufscrdem 
Saiuiiak  und  Glaubersalz.    Die  Saluiiak -  und  KupfervitrioT- 
fahrik  tu  f^^ujsdorf  producirt  iiilii lieh  7  bis  gooCntr.  subli- 
uiirten  Salmiak  von  vorzüglicher  Schönheit.    Von  den  In« 
dustrie  -  Anstalten  in  Wien  selbst  beschreibt  der  Verfasser 
bioüs:  das  polytechnische  Initituti  die  Uoltmaanische  xiie« 
chaaiiehe  Werk«tätte|   nvo  er'niiter  andern  eiiieii  jf^heY- 
mometerjn  Form  einer  Ta^chemihr .  nnd  ein^.eli^tiische 
Pesdelubf  «ah,, und  die  Stni£ten|iebiuUitu;ig  mii^ieiyijw^l^- 
lengas,  von  Pr^cktel^  Direktor  ^s  polykeohnischen  JbMtt- 
tuts,  aiiiielegt  —  und  geht  daon  auf  andere  aufserbalb^f^i«!» 
befindiiclie  Tübrikan  stalten  iiiicr ,  wozu  gehören:    die  Pa- 
pierfabrik in  Guntramsdorf,   das  Messingwerk  zu  h'ahra' 
feld  mit  2  Schmelzöfen,  3  Drahtzügen,  6  Walzwerken  und 
a  Glühöfen  ,    welche«  40  Personen  beschäftigt  und  vipr 
cheutlicb  20  Ctr.  Metsing  erzeugt,  icnd  aufserdemMeissin^» 
hleche»  Zinllbleehe  sum  I^chdeolEen  nnd  Zinküft^tp  •}» 
roiteti  da«  kaiserliche  Spiagelgiii«werk  in  Nutkäu^i^  if^.^ 
Kthe  von  Faiire/eld,  w^lchea  blof«^  gego««ene  Spiegel.. bis 
in  den  grÖlsten  Dimensionen  von  440,^150  Zoll  in,d^ 
Länge  und  60^65  Zoll  in  der  Breite  liefert,  und  obgleich 
das  einzige  dieser  Art  im  ganzen  Kaiserstaate  ,  keinen 
hinlänglichen  Absatz  hat,    und  daher  nur  6  iVionate  im 
ganzen  Jahre  schmelzt  und  giefst;  die  üesterleinsche  Ge- 

wahxlabrik  bei  Liiitn/eiä^  weiche,  alle  zu  eiii^iu  Geweihe 
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fiAillri||ili  «iatdiieii  fertigt »  und  tie  an  das  MIK« 

tMrgcmTtnimetit  liafvrt,  und  ihre  Niederlage  sn  IFfm 
hat,  wo  die  Flinten  getditflet,  «ttd  «ur  Ablieferung  TSIlig 

fertig  geinacb*  werden  ;  die  kleine  Holzessigfabrik  za  Klaf- 
t$rbrunn  bei  St»  Pölten  die  k.  k.  Patrimouial  -  Glasfabrik, 
Tortöglicb  dadurch  merkwürdig,  dafs  mau  bei  hlofser 
Torffeuerung  gewöhnliches  Kxeidenglas  und  feines Sch^eif- 
glas  eraeugt» 

•  •  ■ 

Auf  der  weitem  Reise  TOtt  ITiaii  nach  Prmg  besali  d«c 

Verf.  5  cJasbütten,  die  theilt  noch  in  Oesterreich  (in  der 
Herrschaft  Bertholdi)^  theils  schon  in  Böhmen  liegen,  als 
%Xi  Joochimsthal^  Silberberg  und  Hirschennein,  Von  Prag 
machte  er  einen  Abstecher  nach  dem  durch  seine  Eisenwerke 
lierühmten  Orte  Horzowitz ^  wozu  die  Hohen  -  üfcn  zu 
Ciniec  und  Kommurau  gehören«  Ein  groXser  Theil  des 
daselbst  gewonnenen  Koheisens  wird  zur  Giefserei  Ter« 
wandt)  doch  wenden  nach  dem  Verfasser  hier  nicht 
solche  feine  Gitisivaaren  wie  in  GUiutit»  and  Berlin  proda- 
ctrt»  ab«r  im  Ofengufs  behauptet  die  dasige  Giefserei  di^a 
Tortug;  nicht  nur  ü^er  QUiwitt^  sandeln  auth  fiber  di« 
meisten  Deutschen  Werke. 

'  '  Auf  de»  Heise  tou  -Frmg  ttber  C^tMad  und  dnreh  das 
Httgebirg»  naeb  Berlin  erwftbnt  dar  TMaster  nur  die 

TeMertigung  der  ieitteni  Garlsbadeaer  Stahl*  und  Eisen« 
waare&'Uttd  den  Lanohhammer  $  ist  aber  desto  ausfUnü« 

eher  in  der  Reschrefhung  der  Fabrikanstalten  Bgrlin's  »ind 
der  Umgegend,  und  spricht  von  der  Eiseiigierserei,  wpiclie 
jäliriich  1/^,000  Cntr.  Gufswnaren  liefert,  und  durch  ihre 
Erweitcrunrr  in  der  Folge  30  oooCnlr.  zu  liefern  verspricht, 
Ton  der  Zink  Verarbeitung,  der  Dornschcn  Branntwein- 
brennerei nnd  Essigfabrik ,  der  königl.  Porzellanfabrik  in 
JBerhVi^  ron  der  SanitHt^gesehirrfabrik  bei  Chorlotttnhufg^ 
den  Att^sdorier  KaUrgrnbnn,  die  bei  einer  Elnnahnie 
Yoii'  100,000  Rthlr.  gegen  40^50,000  RthTr,  reinen  lieber- 
'edhuDi  abwerfen^  und  ans  welchen  igt^  33,000  Tonnen  ge* 
btannter 'Kalk  und  l5;ooo  Klafter  rohe  fCalksletne  abge* 
eottt  werden ,  Ton  der  Schfcklerschen  Messerfabrik ,  den 
Kiipferliinimer ,  dem  Messingwerk  Hegtrmühle^  das  jähr- 
lich 3,000  (JuU.  Mt^äsing  iabiiciit  und  2,000  CuU\  Link 
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Verwaht ,  Toa  der  EisenspaHeret ,  slmmtli'cTi  b&i  Neustadt 
£berswald£ ,  dann  von  der  SchwefeUaurefabrik  zu  Ora- 
nienhuf'gf  die  jährlich  200,000  Pfund  Schwefelsa nro  L erei- 
let, von  der  Glashütte  bei  Zechlin  ^  der  Schicklerscheu 
Spiegclfahrik  bei  Neustadt  an  der  Dosse  und  von  dem 
iiöniglichen  Saigerhüttenwerk  ebendaselbft»  Ueber  alle 
diese  Gegenstände  konfilit  viel  Interessantes  vor^  dat  wir 
jedoch  übergehen,  und  nttr  das  Urtheii  des  Verfassers  über 
die  Olatkfttte  bei'  Ztehlin  iliii  teiaen  e%eaea  Worteii  an* 
fBhrea:  ,»Weaa  ich  bereits  in,  Oeiterreicb  uad  Böhmen 
yydie  Glasmacherknast  In  Ihrer  höchsten  'VoTTeHdalig  ge- 
9,tehen  und  beobachtet  %a  haben  glanbte  ,  so  war  ich 
9,nicht  wenig  erstaunt,  in  der  hiesigen  Glashütte  ein  Werk 
,,zu  sehen,  das  in  der  Schönheit  und  Vollkoinni'^Tilicit  der 
„Fabrikate  nicht  nur  mit  den  Böhmischen  wetteifert,  son- 
„dern  sie  noch  in  einigen  Stücken  übertrifft  *).  Das  Cry- 
^stallglas  hat  ToUkommen  die  Güte  des  Englischen  Plint* 
nglases.  Auch  werden  hVq  Sorten  gefärbter  Qlfise^  roa 
iieasgeseichneter  Schönheit  gemacht.  Bas'  Magaxia  der 
^ier  gemaehtea  Glaswaaren  scheint  eine  Safoimluag  von 
yioben  so '  Tielea  Meisterstfiekeh  der  Glaskaast  xu  seyn.*< 

Voa  Btrlin  seilte  der  Verfksser  seine  Reise  fort  nach 
MmmhuTg  (die  la-  einer  Vorslädt  bMutdliche  Eisengiefserei 
liefert  flhrlich'en  sSo,ooo  Pfd.*  GüDtwaaren) ,  Brtmtü^  Os» 
nahrüeky  Münster^  Unna  (die  königl.  Saline  zu  Königshorn 
liefert  jetzt  jäl»rlich  120,000  Gntr.  Salz^,    gelangt  dann  in 
das  eigentliche  Fabriklaud   der  Grafscliaft  Mark ,    wo  er 
die  zahlreichcji  Fabrilien  Iserlon'^s  beschreibt,    dessen  Ge- 
gend eineMannichfaltigkeit  in  den  Metall-,  besonders  Ei« 
senfabrikea  aller  Art  aufstellt ,    wie  man  sie  in  Deutsch-  , 
land  nur  an  wenigen  Orten  findet.   Aus  dem  Märkischen, 
ifihrt  nas  der  Verf.  über  Solingen  nach  Benn  nnd  Köln, 
Von  dem  rielen  lateressaatea ,  was  er  hier  bemerkt,  hebt 
Bec.  aar  einiges  über  SMng^n  und  flBer  das  dui^ch  sehie 
Mewingfabrikatioa  berühmte  Sulhtrg  aas.    Das  Studiato 
der  Solinger  Tndnstrie  wird  dorch  den  Umstand  aurser* 
ordentlich  erschwert,    dafs  nicht  die  ganzen  Arbeiten  in 
abgesonderten   einzelnen  Fabriken  vorgenommen  wenfen, 
•  sondern  dals  daselbst  und  in  der  Gegend,  mehrere  Mci- 

*)  Aber  das  Glas  mach  so  wohlfeü  Uefsrif 
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w^t  um^er,  eine  Menge  von  Arbeitern  aller  Art  woh- 
neiii  welche  die  einzelnen  Tlieile  von  M eisern,  Gabelt^ 
.  peg^n-  Sehwertkliii§«fit  3cheei%n  oiid  einer  ersUum» 
liehen  M^nge  endereif  lileiner  Eisen«  und  StablwaareB^ 
thetls^.roby  theik  fertig  In  ihren  eigenen  Werkstätten  be- 
arbeiten 4 ;  und  1^1  n^ehr^re  gröf sere  Fabrikbenrn  uu4 
Kaufleute ,  weiche  sie  scUeifen  und  zusammensetsen  la»- 
sen^  verkaufen.  Es  ist  daher  ein  Aufenthalt  Ton  Monatem 
erforderlich,  um  die  mannichfaUigen  und  xerstreuten  Werk- 
stätte der  Messer-  und  Klingcnschmiede  ,  Sporer,  Schwert- 
feger  und  einer  sehr  bedeutenden  Anzalil  von  Fabrikan, 
teo  dieser  Art  zu  durchwandern  und  die  verschiedenen  Ar- 
Imleii  in.  allen  ihren  interessanten  Abstufungen  kennen 
SU  lernen»,  Es  kommt  nqch  ein  «weiter  sehr  unangeneh- 
mer Umstand  bintu,  dafs  mau  ^^i^  i°  Iserlon  und 
auf  mebfert^n  Fabrtkjen  in  4ath$n  und  Lünieh  mit  einer 
j^bescbreihlicben  öfters  in*s  Kleinliche  gebenden  Eifar* 

Jucht  den  Zugang  zu  den  unbedeutendsten  Werkstätten 
»ewacht.  Der  einzige,  jedoch  gewissermafsen  auch  haupt- 
sächlichste Theil  bei  der  hiesigen  Fabrikation,  welcher  ei- 
gentlich fabrikmälsig  betneben  wird,  ist  das  Schleifen 
und  Poliren.  Die  berülimteste  dieser  Anstalten  ist  die 
fechleifkothe  von  Pteres,  Von  den  berühmten  Messin^fa- 
brikeu  Stoiber g^s  ^  deren  Flor  im  Jahre  jgiö  eine  in  dem- 
selben Jahre  erschienene  Schrift  (Denkwürdigkeiten  .des 
Fleckens  Stolberg  und  der  benachbarten  Gegend  in  Tor^ 
^iigh  eher  Hinsicht  auf  seine.Messin$(fabrikeUy  Sachtn  1816} 
•«^hildovt,  sagt  der  Verf«^  daf\  Jene  Zeit  des  Woblston* 
des  gana  versdiwunden  sey«  und  daTs  von  den  romialigen 
1)^  Messingöfen  Jetzt  kaum  der  achte  oder  neunte  Theil 
im  Betriebe  sey,  und  in  gleichem  Verhältnisse  auch  die 
Verfeinerungs -Anstalten  mit  ihnen  leer  und  kalt  stehen. 
Uebrigeus  isL  jeUl  auch  bei  Siolherg  eine  ganz  nach  dem 
Muster  der  Liitticher  eingcirachtete  Zinkfabrik, 

Von  Stolberg  ging  der  Verf.  uachLüUic/i,  wo  er  vor- 
züglicli  die  grolse  Kanonen^iefserei,  die  in  der  Regel  täg- 
lich 2  Kanonen  fertig  macht|  und  auch  Bombenkessel  und 
Mörser  liefert,  und  die  Zinkfabrik  beschreibt»  welche  den 
schöben  'Galmei  rem  Altenberge  ¥er.schmeUt|  und  aus  ge* 
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walztem  Zink  alle  Arten  ▼on-  ArBeiten,  bnuptsliclilicli 
Dacher   und  Altanbedeckungen,    Kanäle,  Wasserrinnen, 
Traulröhren,    Wasserleitungen  liefert,    besclireibt.  Von 
Lüttich  trat  der  Verf,  seine  Hiickrelse  an,    und   bv^ rührt 
auf  derselben    Aachen,    Siolberg,    Bonn    (das  Aiiiunwerk 
hei  Fritidarf  beschäftigt  40  Personen  ,    und  könnte  wohl 
fKhrlich  12,000  Gntn  Alaun  liefern.    Die  Sayner  Hütte,  ein« 
Uaigl.  fiittnhilttanweTk,  soll  «in  Rheinische»  OUUuitt  wer- 
4eA)  N$uwi$d^  wo  die  KmftOm  teitäti^a- iOftelikr* 
fabxik  beachriaben  wird,  Ems^  Holtap/Mf  (di»  daa ifea  ^ei- 
den  Hüttenwerke  liafarn  aua  9,000  Gnir.  En  jährlich  4^000 
Ckitr.  Blei,  i,9do— l»5oo  Mark  Silber  und  20  Cnir.  Gar* 
kupfer)  und  Frankfurt  nm'Mnin^    Von  da  eilte  er,  ohne 
lieh  zu  verweilen,  auf  den  Tbiiringerwald ,    über  dessen  ,^ 
Hütten Mrerlfe  und  Fabriken   er  einige   Nachrichten  mit- 
theilt;   doch  Hefs   ihn  die  schon  eing^etretene  Winterzeit 
nur  halb  so  viel  von  der  Thüringerwaider  ludustrie  beoh^ 
Achten ,  als  es  im  Sommer  möglich  gewesen  wMre.  Ve^ 
dem  Thüringerwalde  kehrte  er  über  Saalftld ,  Mfnhurg^ 
Dwd^Hf  die  X^usitz,  durch  das  Schlesische  Riea^nfiebirf» 
nnd  Schleaitn  nach  Polen  tnrück*  .Weil  derVerfaiier  hies 
aehr  eilte:  ao  war  er  auch  nicht  im  Stande»  die  vorkom- 
menden  Hüttenwerke  und  Fabrikanlagen  tu  besehen,  und 
tbellt  nur  über  einige  wenige  instroktire  Bletlien  mit^ 
daron  wir  nur  die  über  das  Schwefel-  und  Vitriolwerk 
mu  liohnau  (im  Landshuter  Kreise  des  Schlesischen  Regie- 
rungsbezirks Liegmiz)  anführen»     Dieses  Werk  ist  nach 
dem  Verf.  eins  der  bedeutendsten  und  schönsten  in  seiner 
Art  im  ganzen  Preufs.  Staate ,  gehört  einer  Gewerkscbalti  ^ 
und  pxodttcirt  galüuterten  Schwefel,  Eisenritriol  (von  drei 
Gattungen  etwa  8>ooo  Cntr.) ,  Baireutber,  Admonter  und 
Gypriaeben  Vitriol  (500-^600  Gtr),  etwas  Sinkvitriel  nnd 
Alaun,  lancbande  SchwelalsÜure  und  rotbe  Farbe«  DI» 
Scbwefelkiesiechen  Gustav,  iMergm^tam,  N€u§luck\  und 
Hoffnung  liefern  die  Ene,  und  haben  ig  16  IX4»7S^  Cntr« 
Kiese  für  das  Werk  gefördert.    Ueberbanpt  bat  die  Pro* 
duktion  des  kombinirten  Werks  zu  Kohnau  und  Schönhach 
I816  betragen;  an  geläntertem  Schwefel  1,188»        iicliwe-   *  , 
felblüthe  14^,  an  G rausch wefel  13I,  an  Eisenvitriol  5,313,  ^ 
an  Qjpritchem  Vitriol  48I,  au  Admontec  Vitriol  9621  an 
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Baircutlier  Viliibl  270,   an  Zinltvitiiol  27},  an  Alaun 
AU  Vitriolöl  2o6i  und  an  rotber  Farbe  112  Cntr«  C. 


'  38- 

Darstellung  der  mathematischen  Geographie  mit 
besonderer  Mücksicht  auf  geographische  Orts- 
'  hestimmHng  von  Adolph  Teükampf^  £>n  der 
'  Philosophie  und  Lehrer  der  Mathematik  wtnA 
•  Physik  am  Gymnasium  zu  Hamm,     Mit  numa^  . 
ri9chen  Anlagen,  und  zwei  fjipfertafeiLn^  Hanr 
Tiumer.  1824.  160  «Sl  4.  - 

Der  Verf.  bemerkt  in  der  VorVede,  dafs  er  durcli  ei- 
nen akademisclien  Vortraa:,  den  er  über  mathe mal fscTie 
Geographie  2U  liaUen  geliabt  hätte,  2nr  Verfertjp:u:jg  sei- 
ner 8cbrift  veranlalst  worden  ivar^^.  Die  besondern  Ver« 
liültnisse  "dieser  Vorlesungen  bestimmten  dann  den  Plan, 
w«lobea  er  bei  feiner  Arbeit  befolgte»  Er  tetste  nämliclt 
iehon  eieige  BekanntieHeft  mH  den  Gegeettfinden  deif* 
aMtb^matlsoheit  Geo|Tephie  roraiiti  und  ]»ehaadelte  da* 
Ibiv  deii  leiclitem  Theil  denelben  imr  kurz  oder  gar  aielit, 
Wnveüt  aber  daffir  desto  länger  bei  scbwierigem  Gofen- 
slSnden,  naraewtlicli  bei  den  Metboden  der  geographiscben 
Ortsbesiimmnng.  Diese  besondere  Rücksiclit  hat  vielleicht 
d^  Brauchbarkeit  seiner  Arbeit  geschadet.  Es  kann  nicht 
fehlen,  da  Ts  ,  wie  er  selbst  besorgt,  die  einen  finden  wer- 
den ,  er  habe  zu  viel,  die  andern,  er  habe  zu  wenig  vor- 
aasgetetzt.  Als  ein  eigentliches  Lehrbuch  der  matbemali« 
•oben  Geographie  kann  es  nicht  betrachtet  werden ;  dam 
ist  es  therls  Jiiobt  in  binreicbend  sytfematitcber  Ordnang",^ 
tkeilf  niebt  ▼ollttXndfg  und  m  Rilcbsicbt  der  rersobiede* 
Mit  Tbeile  gleiohfSrmig  genug'  abgefafst,  -  fach  sdieint 
eevnsy  daDi  et  ialf  Lettfaden  in  Vorlesungen  betraebtet, 
jnebrere  Gegenstinde  tu  ausfBbrlicb  bebandelt;  dagegen 
als  Anleitung  zum  Selbststudium  in  mehreren  Thailen  2u 
kurz  ist.  Uebrigrns  flieht  die  Schrift  ein  j iiliuiliclies Zeug- 
nifs  von  den  Kenntnissen  des  VerFassers  seihst;  denn  er 
aeigt  durcbgehends  eine  gute  Bekanntscbaft  mit  den  Ge* 
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genständen,  und  seine  Behandlung  derselben  ist  griindlicl^ 
Um  den  Ganc,  welclieri  er  genommen  liat,  genauer  danu- 
fttellen  9  wollen  wir  den  Inhalt  der  einzelnen  Kapitel  der 
Ktike  nach  angeben.  Zuerst  wird  in  der  EinUitung  eine 
geschickte  Entwickelung  einiger  Formeln  der  sphärischen 
Trigonometrie  gegeben,  die  ift  der  Folge  verschiedentlich 
angewendet  werden*  ^itss  Kapitel  t  Ge^mttritcht  Auf- 
fi^^ung  der  tügftcAm  Brtcheinungen  und  Vt/änderungsv^ 
mm  Himmel  ~  handelt  Ton  der  teheinharek  Umdrdinag 
der  Himmeltkngel.  Zweiie*  Knpitel:  Vom  Standpunl^ 
der  Rrdt  im  IVtUsystem  —  erklärt  die  scheinbare  Umdre« 
hung  des  Himiuels  aus  d<^t  wirklichen  der  ErJc  um  ihre 
Aclisej  so  wie  den  scheinbaren  jährlichea  Lauf  der  Sonne 
«US  der  wirldichon  Bewegung  der  Erde  um  dieselbe. 
Drittes  Kapitel:  Kugelgestalt  der  Krde. —  Viertes  Kapitell 
d»endrehmng  des  Erdballs^  Da  von  diesem  Gegenstände 
echen  Im  mweiten  Kaidtel  die  Rede  ist,  so  wird  hier  nnr 
der  Beweif  y  der  «igU  ent  dam  ^«11  der  Körper  ^är  ge« 
Jien  lSXst\  erlinteet;  jedoch  nur  für  den  Fett,  def«  der 
Variüch  nnter  dem  4e;uater  aageitellt  wird.  Aurterdem 
wird  hier  Toa  der  mathematirohen  Eintheilung  der  Erft* 
kngel  nnd  von  der  Zeilbettinmiung ,  die  von .  ihrer  Um- 
drehung ehhäiii^jg  ist,  gehandelt.  Fünftes  Kapitel:  Vom 
Horixont^  Sehr  passend  wird  liier,  aufser  der  allgemei- 
nen Formel  für  die  Weite  des  HorisonLes  ,  ai)c]i  die  For- 
mel zur  Bestimmung  derselben  bei  kleinen  Höhen  cntwik» 
kelt;  ieruer  £iudet  sich  hier  einiges  über  Strahlenhre* 
chung.  —  Sechstes  Kapitel:  Von  den  IVeltgegendan^  ^ 
Siebentee  Kapitel:  Bewegung  der  Erdß  um  die  Sonn$  ^ 
liandelt  von  der  Eküptah^^Toa  der  ^jchiefe  4er«eUien|  von 
dar  EUiptioität  der  Erdhahn  |  von  der  FaraUaxe.— >  Achiag 
Kapital  t  Bemiehung  das  gaetimUn  Himmals  muf  dia  EJüip^ 
tik.  lettiniinnng  der  Ijige  der  G^rtinia  nach  Lftage  ni^d 
Breite i  Eintheilung  der  Ekliptik)  VorrÜcknug  der  Nacht* 
gleichen.  —  Neuntee  Kapitel:  Erleuchtung  der  Erde  von 
der  Sonne  —  wobei  auch  von  der  Dämmerung,  jedoch 
nur  kurz,  gebandelt,  und  die  Frage  von  der  Zeit  und  Dauer 
der  kürzesten  Dänuncrurig  nicht  berührt  wird;  vou  der 
Einthcihuig  der  Erdober  fläche  in  Ä/imfltß. —  Zehntes  Kapim 

Ul:  Von  der  Zeit*   Unteifchied  swischen  Stemseit,  wah- 

r 
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Ter  Zeit  und  mittlerer  Zeit,  —  P-üßes  Kapitel:  Konstruk^ 
tion  der  Mittagslinie.      Zir'o!ftes  Kapitel.'    haiif  und  Er~ 
4C/i€inung  da  Mondes.    D rtizekntes  Kapittl:  Bestimmung 
dir  geographischen  Breite^    Seinem  Plan  lufolg«  hat  der 
Verl,  die  verscliie denen  Methoden  ^  die  manMazu  gebraa* 
clien  kann,  adtf Ehrlicher  erörtert »  und  durch  Eeiepiele 
erlMtttert.    Vi§r*ehnt€*  Kepiul:  Bistimmung  dmr  g^ogrmiM^ 
sehtn  LBng*.  Hier  terweilt  der  Vert  Tomelimlicli  bei  der 
IkAetliodei  die  Uiige  aut  Abtiinden  dei  Mondee  ron  der 
"Sonne  tu  bettimmea,  und  erlftotert  ete  gaai  nach  B^* 
nenherger,  — •  Fünfzehntes  Kapitel:  Vm  den  Gradm0tfwm» 
gen  —  *eigt  das  Allgemeine  des  daxu   nöthigen  Verfah- 
rens, —  Sechszehntes  Kapitel:    Sphäroidiiche  Gestalt  der 
hrde  —  lehrt  die  Abplnttung  aus  xwei  gemessenen  Bogen 
eines  Meridians,  unter  Voraussetzung  der  elliptischen  Ge» 
stalt  desselben,  durch  Anwendung  der  Differenzialreohnung 
finden ;   ingleicben  die  Grölte  einet  Quadranten  durch 
Rektifikation  der  Ellipse,  vermitteltt  eiim  Integralreeh- 
stuitg.  'SUhtnathmts  Kapitals  V^n  den  Detr^uUungen  4&r 
'Srdehgrfläekt  —  wobei  der  Verf  ate  meitten  bei  der  «r#- 
wgretphiMthen  Projektion  rarweilt.    Mk»t4kttus  Kmpiul: 
K9Mruktion  dtr  Land»  und  StM^ketnm       bandelt  vom 
der  Darttetlunit  kleinerer  Tb  eile  der  Erdoberflidie,  die 
sich  als   Oberfläche  eines  abgestumpften  Kegels  betrach« 
teri ,    und  durch  Abwickelung  in  eine  Ebene  bringen  las- 
sen i  ingleicheu  von  der  Bonne^schen  Entwerfungsart ^  und 
den  sogenannten  Mercator^s  Charten  oder  den  Charten  mit 
wachsenden  Breiten,  jedoch  nur  sehr  kurz.    Unter  dar 
Aufschrift  Anlagen  sind  mehrere  Tabellen  angehängt,  die 
'lieb  auf  Gegenttände  in  dem  Vorhergebeaden  Jbeiiehen. 

i 

-  I        '         '  ■  — i   .      I  ^^^^MIII  I    ,  II  .1        ■  »^il^^W^ 

VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


18. 

Aufnahme    des    P  er  tischen  Matrhusans^ 
(Ans  dem  Philot«  Mag.  aoii  Joarn.  M£rs  1825.) 

Die  zur  Unteriucbnng  det  Fertiscben  Meerbusens  be« 
atimmten  Schiffe  Düccmerx  und  Peycka  «olhett  «u  Encle 
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Septembers  ▼origen  Jabrcs  von  tfcmhax  abgehen.  Der 
ist  bereits  von  Ras  Mustendtn  am  Ein^tange  bis  xur 
Intel  Buhfiin  volliUliidig  aufgenommen.     Bis  zttm  Jahr 
kaniite  man  von  der  Küste  mit  Ausnahme  des  hlei- 
mh  Theilty  an  dem  ticb  die  SeerftuberhÜven  befanden; 
Ttnr  wehig.     In  der  Nachbarschaft  des  Vorgebirges  ist 
sie  hoch,  schroff  nnd  diii*ch  tiefe  Fhithbetten  diirchschnit- 
ten  ,   von  denen  die  beiden  gröisJm  nach  dcui  ge^enwMr- 
-tigeu  Gotivernewr  von  homhny    lphinstone*s  Einfahrt,  und 
^em  dortigen  0>)ergeneral  ColvilU's  Bucht  genannt  wor- 
den sind.    Dieser  Theil  wurde  von  den  Alten  Asabe  oder 
-die  ithwarten  ßtrgt  genannt,   wahrscheinlich  nach  dcAr 
'Ferbe  der  Felsen,   welche  meist  aus  schwanem  BeiaU 
«nd  UIngttein  mit  Adern  ron  Kelkspath  bestehen.  Hie 
nnil  de  beiAesIcte  man  aneh  Besalt  in  Slnlen»  allein  in 
deir  Regel  kam  er  kuppenett]>  fer.    Yenehiedeiie  von 
den  kleinen  Thklem  waren  sehr  gut  angebaut,   und  der 
Boden  bestand  meistens  ans-'S^I-fallcnem  Basalt  ,  welcher 
bekanntlich  der  Vegetation  äufserst  gut  zusogt.    Die  Ein- 
wohner scheinen  eine  Bastardrace  von  Beduinen  und  Mus- 
kat-Arabern zu  seyn.    Der  geJ^irgige  Theü  der  Küste  cn-. 
■digt  bei  RaumpSf    und  von  da  bis  zum  Häven  Abothubh^ 
liegen  die  Seeräuberhäven.   Von  diesem  letzten  Orte  west» 
lieh  ist  ein  Küstenstrich  Ton  200  Meilen  Länge  nnd  150 
Meilefi  Breite »  bisher  durchaus  noch  äicht  von  Enref* 
pftern  imtersucht.     Hier  ernrden  zahlreiche  Inseln  .ent- 
deckt«   Swiechen  •einer  langen,   durch  bedeutende  Riff» 
rerbnn  denen  Reihe  derselhen  und  dem  Festlande  befindet 
fijch  eine  40  Meilen  lange  Einfahrt,    durch    welche  die 
gröfsten  Fahrxeuge  schiffen  können,   und  WO  sie  vor  den 
gefährlichsten   Winden  Schutz  finden.     Das    feste  Land 
besteht  thcilweise  aus  niedrigen  Sandstrichen;   an  andern 
Stellen  xeigt  es  Berge,   die  offenbar  vulkanischen  Ur- 
sprungs sind»   Die  vom  Kapitän  MauU  entdeckten  Inseln 
sind  auf||ettommen,  und  es  existirt  von  jeder  derselben 
eine  Charte.    Hier  findel'men  noeh  stärkere  Spuren  vcii 
Ynlkanlsehen  Binflflssen*     Ueberall  triJft  mau  «ehweM 
oder  damit  «usammengesetste  Körper^     Die  Berge  sind 
kegelförmig    und    enthalten   vulkanische    Schlacken  mit 
Thouerde  vermischt  s  G^ps  in  seinen  meisten  Abäuderun- 
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gen;  jang>en  Trapp,  die  meitten  Arten  tob  Eitenerzeii 
und  Obsidian,  An  sämmtlichen  Stellen  des  Meerbusens, 
zumal  am  Persischen  Ufer  sind  dergleibhea  Spuren  ia 
liinläiiglicliem  Maafs^  vorliaiiden,  so  dals  dadurch  das 
Land  allgemein  einen  vulkanischen  Charakter  erhält,  und 
sich  das  kürzlich  in  jener  Gegend  Tiurgekommeoe  Erdbc* 
ben  liioläiiglich  erklärt.  Im  ▼ergftiigeiieii  Junitu  war  ^ 
X6ste  blola  liw  tu  der  intereMMt^n  Intel  Bukrum.  mtv • 
«ucKt  word«B»  biniiqlitUcIi  down  Tofogntplue,  uit  Au« 
aalime  der  uniBittelbarea  Na€lilwrs«]Nill  dint  Henplatidli^ 
nichts  bekamit  ist,  Die  tgame  Kfietenliiiie  ward  dmdi 
eine  ununterbrochene  Reihe  von  Dreiecken  eingetragen, 
und  die  Hauptpunkte  durch  astronomische  Beobachtungen 
l}estätigt.  Zwischen  beiden  JElnden  bildet  sie  eine  unrcgel- 
mälsige  krumme  Linie,  die  mit  Inbegriff  der  Buchten, 
über  |ooo  Engl.  Meil.  lang  ist*  Wenn  niekt  ungewöhn- 
■liciie  Schwierigkeiten  eintreten ,  so  wird  der  Aiischnitt 
ron  BeAreii»  bat  inr  Mftadwag  d«f  finpArai  g^ea  £ttd» 
Wuilm  voUiliUidig  wO^emmmim  eej«»  - 

'  19* 

Höht  einigtr  dtr  Hauptowtt  auf  tUm  Wtg€  tUs  gr^tm 

Passes  der  Andtn, 
(  Ans  den  Mtmorias  Astronomicas  ausgezogen) 


JS'aaun  dw  Ortr^ 

JSarofH. 
im  üngL 
Zotten» 

Poht, 

Caaiiliani- 

6a 

Sautiug^  U  CkiU  . 

n 

409* 

Catm  d4  le#  CaUmßW 

2o«64 

61 

11.590 

Id§m  de  ia  Cumhr^ 

1903 

45 

13*892 

I9S?4 

Idem  de  las  Cuevat 

2a  16 

54 

17.24I 

i?47.a 

Idem  de  los  ^uquios 

21-45 

5? 

1487-7 

Mendota    ,  . 

26. qi 

68 

4-891 

699.7 

Diese  Beobaohtunge»  sind  im  Jahre  17^  Ton  Don  Fe* 
Up€  ^mmtm  Vit  grelter  Sorgfeit  und  eiaant  vortraffUdwii' 
Baromatar  angattell«» 
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EPHEMERIDEN. 

m 

Im  .Verlage  des  Lande«  »liidatttie^Gömptoir«»  ' 


Die  N«  A.  G.  u.  Sf.  Kpliemeriden  erscheinen  in  einaelnen 
Stücken  von  i^^bis  2Bo£en,  welche  wtich entlich  versendet  und, 
wo  es  nöthij^  ift»  mit  Kupfern  ühd  Charten  verse}),en  werden- 
Der  Preis  eines  Ban<lt^s  von  15  Stücken  öder  ag  his  30  Bogen, 
mit  li^UPtUtel  tuul  aecister  ist  3  Rthir.  SlUhs.  oder  5  FL  24  Kr, 
^hem.  lAirillttch'alle  BuchhandlunKen  untf  Postämter  Deutsch- 
land*«»  to  wie  dci  Anslandei  xn  besieb-ea*  . 


ZJiÄ  Kölker  des  Osmanischen  Europa.  ^ 

.1.    #   :-4*  Wim  ehern    .  / 

Bat  letztere  der  einge^ewenen  Stammvölker, 
mlcbes  ieigeBÜiGh  ia  dea  .PioiMiMi  jetüei^s  der 
2}o?t«fttt'  zd  Hamft  gehört,  tici&taber  -ainah  ult,  idneiki 

Theile  des  alieii  Makdonia  und  Bulgarien'«  ver- 
breitet hat  und  in  großer  .Anzahl,  in  den  .Oe^t^ 
retcUschen.  GrSnzprevinaeti  '  tmäL-  m.  Skehe^hkigm 
lebt ;  die  Bukowina  Oesterxeich's  und  der  Oblast 
Cholim  ..Kuislaad's  sind,  abgerissene  Theii^  . dei: 
Moidftii  ||nd;dehArtiiechiet2|;cg]DO&ie&tbc^ 
chischeh  Slämmeh  bewohnt«*!  Ste^heikn  lieh  an  2 
Zweite,  die  aber,  he^e  nur  eine  in  2  Dialeiilei^e* 
•ohiei*w*S|^cile  ^eileii.  '  .pieM .  Spraisbe  .rnttm» 
eis  die  Rnmamtohe,  <iehvielbtl«Mtiim^  tweil  iiü 
sich  für  wahre  A.bkümmlingß /der  Römer  haken^ 

N.A.  O.  E.  XV.  Bdi,  la«  Si.         -  2S 


Bamifchen  Koloninen j   daher  aac^  ihre  Sprache 

viele  Römische  und  Lateinische  Wörter  enthält  und 
wohl  als  eine  Tochter  derselben  angesehen  werden 
kann«  Wenn  anch  nicht  zugestanden  wird,  dafs 
sie  reinee  Volkslatein  der  Vorfahren  sey,  so  rauoit 
man  doch  ein,  dals  ihre  Ahweicimngeii  f^jaö.  Baue 
der  Bön^iscben  weder  ans  der  Slawischen'  noch  Gd. 
thischen  Spräche  sidi  erklären  latseif^'^*  Dia  Schrift 
ist  mit  einigen  Abweichungen  die  Kyrillische.  Die 
h^ptn  Zwdig9  jdi^,  Wlachm  anf  de^  Osmamscfaen 

Gebiete/ sind ;  " 

* 

«)  die  eigentlichen  -flachen  in  der  Walachdf 
in  Bufgariep,  Tl^a^i^o  und  Ma^donm,  wovon  die 
in  den  S  letztern  alten  Provinzen  Kutzo  Wlachen 
heilsen  und  einen  aber  wenig  abweichenden  Dia- 
lekt der  Dacisdi  *Whähisöhett  Minid^  ndes.  Sie 
«ind  ein  sehmutalgee  •  Vdik  z  den  Miami  «efcfanet  ein 
untergesetzter  knochiger  Körperbau»  eine  angeborne 
Wildheit»  gEoIser  Hani^  z«r  Trägheit»  «nkschwetfendft 
Sfamlichkelt,  UnbmpiisMHiöh'kelt  «rnd  eUe  Sitten 
aus;  er  hat  einen  hartnäckigen  radhgierigen  Cha- 
^  lakier,  der  ihn  häufig  zo.  Mordthatcn  und  Muhe* 
xeieil  4r«lht ,  iadeüis.lmiist  eif  doch 'einige  gesellige 
Tugenden,  vielen  Frohsinn  und  gewüs  würde  er 
bei  mdirerer  Aufklärung  und  Verbesserung  der  Sii^ 
tiui:eiiirbraiichbaree>  Büigär  wMeiu  •  Bar  Mwutt 
•Idi  aar  Gnechisdwn»  Siivlie ,  iior  wenige  habeii 
sich  zur  Katholischen  gewendet-  bei  beiden  besteht 
iie  ReUgiofli  hhrfs  ii»  deiii  C^emtoien^'^bci  tei^es 
benifdit  titt  ttcheilici»irTAlMigl^be^  'lAer  W^ 
t^ägt  gewöbnliciii  ^  weites  Hemde  ^  i&ä  Iiina  dea 
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Leib  zugeschnürt  ist,  ein  Paar  lange  weite  HqcqUh 
öber  der  Schulter  ein  ni  der,,Bra$t  befestigtes 
&haaffeil,  und  an  d^n  Füfsen  Sandalen  von  un- 
gegerbteni  Leder.;  am  Gürtel  hängt  ein  Beil.  Die 
Weiber  sis»d  sun  Theil  angem^m  gebildet»  bei  . 
•weitem  fLeirsigeir  ottd  gutmütbiger ,  und  besorgen 
nicht  allein  das  Hauswesen,  sondern  auch  den  gan« 
seil  Feld  hau  t  wogegen  der  Mann  als.  Hirte  umber- 
siebt»  Zu  den  Y^cben  gehören  attcli  die  Ungu- 
xiinen,  welche  nichts  anders  als  aus  Siebenhirgen 
entlaufene  und  in  der  Walachei  zerstreute  Wie* 
4;ben  sind. 

b)  Die  Moldowenen,  die  Bewohner  der  Mol» 
dau,  die  sich  in  dieser  Provinz  eben  se^  wie> 
die  Wlachen  in  der  Walachei  gebildet  haben  tnö« 
gen.  Sie  sind  in  der  Regel  von  angenehmerer  Sta- 
tur» als  die  Wlachen,  aber»  wie  diese ^  ein  höchst 
xohes  Volk*  das  in  seinen  Charali^terziigen  ganz  so»- 
nen  Stammgenossen  gleicht  und  in  dem  noch  alle 
Geistesanlagen  unentwickelt  liegen.  .Karaiczay  be- 
schreibt  es  lolgendergestalt :  »vria  schönes  Volk»' 
„grofs,  schlank y  zum  Theil  untergesetzt;  alles  an 
9»dem  Moldauer  spricht  die.  noch  unbenutzte  Kul* 
^turlähigk^t  der  Nation  aus.  Oes  weibliche  Ge* 
»»schlecht  ift  im  Ganzen  dttrcb  seine  Schönheil  an^ 
^.gezeichnet.  Die  Weiber  sind  weit  ileilsiger»  als 
9tdie  Männer«  verfertigen  ihre  und  ihrer  Männer 
„Kleidungsstücke  selbst  und  spinnen  fleifsig.  Ois 
»»Frauen  und  Mütter  sind  meistens  an  einer  gewit- 
9,sen  traurigen  UJ^d  niedergeschlagenen  Miene  iLennt- 
^ch,  munterer  betrage»,  sidi  die.  Mädchen»  schmük* 
»»ken  sifik  gern  mit  Blumen  und  finden  am  Taiue 
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I, Vergnügen.  Die  Liebe  zum  Trünke,  besonders 
.«znm  Branntweine,  steht  dem  Fleilse  und  der  Ar- 
9,1)eit«anikeit  sehr  im  Wege:  wenige  Meldaner  le« 

„gen  »ich  mit  Anstrengung:;  aut  den  Ackerbau  ,  sel- 
^yten  mehr  als  das  unentbehrlichste  Bedürfnils  et* 
iyfx^ittt^  Dagegen  zeigen  sie  ihren  Hang  zur  Vieh« 
„Zucht  um  so  sprechender.  Die  Menge  der  Feste 
>  ^^beiördert  den  Müssiggang,   welcher  sie  zu  aUen 

^iLaslem  verleitM*  Sie  haben  eine»  nnmärsigen 
^,HaQg  zum  andern  Geschlechte,- welchem* sie  sich 
tfVon  Jugend  an  überlassen j.  daher  die  Lustseuche 
,»sehr  häufig  9  und  oft  ganze  Dörfer  davon  ergriff 
„fen  «na*« 

Sowohl  die  Wlachen  als  die  Moldowenen 
vtehen  ans  8  Ständen:  Boiaren*  oder^Adel,  Kleros 

xind  Rumun  oder  Bauern«  Die  Bojaren  tbeilea 
iich  in  2  Klassen:  Bojaren  des  Sfat.  und  Diwan» 
"Woraus  gegenwärtig  die  Despoten '  genommen  wer*- 

-  den,  und  Massilen,  der  geringere  Adel,  wozu  in 
der  Moldau  noch  die  Ressesche  kommen,  welches 
halbe  Bauern  sind.  Auch  die  Bauern  zerfallen  in 
2  Klassen:  Medschiaschen  mit  eigenen  Grundstük- 
ken  versehen ,  und  Zaräny  oder  Pachter :  letztere 
sind  höchst  gedrückt,  -  obgleich  seit  1747  nicht 
leibeigen*  An  der  Spitze  jeder  Provinz  steht  eia 
i>e5pot,  ein  Wahlfürst,  den  die  hohe  JL'forte  setzt 
«nd  jährlich  b^itigt:  er  regiere  ftwt  unnnasphränkt 
{und  ziAU  blof»*ati  die  Pforte  einen  Tribut  und  Ge* 
schenk,  wofür  er  das  Recht  erhält^  seine  Utitec- 
thanen  nach  iiputbefinden  adszciplündetii.  Beiden 
Pfirstenthümem  bat  'Rufsland  Ih«^  Vetfassucg  ga« 
vantijrti  die  Pforte  diese  Gaxantie  anerkoniu. 
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■       B.   Ei  ng ew änderte  Vo-lkef'*  ,  } 

Dahin  gehören  Osmaneui  Tataren»  Armehieft 
Iftden,  Zigeuner  nnd  Franken/' 

P  i  f  .  O  4  m  e  M  §  u,  ^  ^ 

Dttt  Hemcbervolk,  das  aber  im  O0maBiidiem 
Europa  noch  nicht      der  Volksmenge  autmacht  uud 
auch  ungern  in  diesen  GeOlden  hauset,  indem  der  Os« 
aaano  tie  nkkt  al#ieitt  Vaterland  betrachtet  und  da» 
her  wohl  seine  Atohe  nach  Arita  trantportlren  laftf, 
iam  im  heimischen  Boden  zu  ruhen.    Der  Osmanoi 
ein  S^röfsUng  der  Türkenbund  ailt  den  Stepjpea 
Hochasien*^  bk  die  Lfinder.  am  tehvirarzen  Meeta 
tmd  rn  den  Bosfor  herabgestiegen,   zeichnet  sich 
durch  eineiig  schönen  kräftigen  Körperbau  eben  so* 
wohl  als  dufch  eine  vielseitiga  Mischung  des  Cha^ 
rakters  au.<?.     Seine  Stirn  ist  erhaben,  sein  schwär* 
zes  Auge  feurig  und  weit  aus  einander  stehend, 
die  lange  Nase  schön  gewölbt,  die  Farbe  frisch; 
der  Wuchs  gioTs,  schlank  und  führt  durch  eine 
yollkocnmene  Harmonie  aller  Glieder  und  durch 
eine  seltene  Moskelfülle '  uns  «n  Ideal  der  Grie-' 
chischen  Form  Vt^r  die  Atrgen«    Sein  Gang  ist  ru- 
hig und  gravitätisch,   jede  Bewegung  abgemesen; 
seine  Kleidung  fHefst  in  grofsen  breiten  Falten  von 
der  Schulter  herab,  seinen  Kopf  schmfickt  der  viel* 
farbige   Turban  ,    den  in   den  Landern ,    wo  er 
hetrseht,  blofs  der  Moslentim  tragen  darf  und  des- 
sen grüne  Farbe  den  Nachkoinmen  des  Propheten 
liezeichnet,  auf  seiner  Brust  hängt  ein  Dolch,  an 
der  Hüfte  der  Säbel.    £r  thut  alles  mit  einer  ge- 
'Wissen  Feierlichkeit,  sein*eRede  ist  langsam,  nach- 
drucksvoll, sta^ktünend:  nur  selten  sieht  mau  ihn 
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lachen^  kaum  dafs  er  seinen  Bart  streicht.  Der 
Otmaiie  hat  wenige  Bedürfnisse:  er  ist  in  der  Re« 
gel  mSljig  im  Essen  und  Trinkeo  und  kennt  dahof 
keine  Art  von  Krankhelten,  die  auf  SchlSmmerei 
herrühren,   doch  liebt  er  eine  gewisse  Ueppigkeit 
in  licbMir  &lei4i9iig»  i»  Waffen  und  PferdM«  Kr 
Ist  stolz  und  tapfer,  Alaviidi  nnd  träge,  Religieni^ 
ich  wärmer  und  Despot«  gastfrei  upd  doch  wenig 
tttttiieUaiicl »  eiganainnig ,  in  mli  ialbut:  und  taiaa 
VerfaHong  vavUebt  und  doch  lekliter  ab  Hin  ande* 
IM  Volk  zam  Aufrühre  und  zur  Meuterei  geneigt; 
m  paortönlich  tapfav  er  att,  ao  varaGlMt  «r  dodi 
{•da  Art  von  Kfiegfanobt»  aaln  Vanatlf obi  ftbarfteigt 
Alle  Gränzent  und  Christ  und  Jude  gelten  ihm  in 
dieser  UnMicht  füir  gleich  verabscheuungs würdig» 
Br  ist  abergUttbig,  unwissend,  geldgierig,  krlecimd» 
und  zugleich  verständig,  grofsmüthig  und  herrsch» 
süchtig  i  den  Wehrlosen  behandelt  er  grausam  und 
varichtUch,  für  fremden  Muth  zeigt  er  Achtung* 
*Er  hält  im  Ganzen  das  Mittel  zwischen  dem  wil- 
den  und  gebildeten  Menschen:  seine  Halbbildung^ 
sagt  CaneUan^  bat  nur  die'  änfserie  Rinde  dar  Na« 
tur  abgestreift,  ohne  das  GeschlifTene  der  Kunst 
mitzutheilen ;  seine  Sitten  sind  ein  Gemisch  vou 
$tolz  un4  Niedarträchtigkeiti  von  Muüi  and  Un« 
eimpfindlicbkeit  $  keine  seiner  Anlagim  ist  -ausgebil'« 
det.    Seit  4  Jahrhunderten  in  Europa  eingebürgert» 
hat  er  es  hartnäckig  verachtet,  dem  Gange  der 
ICultur  zn  folgen:  er  ist  auf  der  Stufe  stehen  ge- 
blieben, auf  welcher  er  als  Asiate  stand,  er  ist  Eu- 
ropa fremde  und  mitten  zwische^nf  civilisirten  NaticN 
nen  isolirt  ein  Halbbarbar  geblieben«   Eine  seinee 
schwächsten  Seiten  ist  die  Polygamie:  sie  zerstört 
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«llctt  liäittHefaeii  FiMUn»  und  «vfitAgt  die  zweite 

Hälfte  des  Geschlechts  zu  biolsen  Maschinen  herab« 
fielna  DiMier,  DieamiiMi  aad  Beisohläfenim^b 
svecdefi  'aut  äm  Ländeni'  do»^iKaiikaiiit  nnä  aas 

.Afrika  gekauft:  es  sind  Sklaven  und  Sklavinnen, 
^i«  jtMies  Laster  in  das  Hans  ihres  Geliaetert  tri. 
gBm   i  Ditt  (StHrache  dm$*  i^mdtk9m:ihehtm^l§i^'4^ 

.Türkische,  die  Hüf-,  gelehrte  und  heilige  Sprache 
•fUe  Arahiscbe«^  '  *^  o  i.  i: 

Dwr  Osriiaise  kt  dar  Herrscher  und  hat  sich 
gegen  die  übcigan  Bewohnern  m  eben  den  Vei^häit* 
»i«ao  arhahWy  wekte  et  efauk  bei  dato '  filiiMlnö 
Siagar  bastiiBmta«  EinafB  Umarfebied  der  Stände^ 
kennt  er  nicht:  es  giebt  im  weiten  Reiche  nur£i- 
nmn  Herrn,  und  «onst  lauter  Sldavan«  -  Der  S6hti 
4ei  Pa«cha  tritt  in  dia  Eeihia  dar  •bligan-'tiltrai'- 
tlianen  zurück ^    wenn  es  ihm  nicht  gelingt/  sich. 
üßu  Weg  £tt  iboUchen  Ehreosteliaa  zu  bahnen^ 
wia  sie  aaut  Vatar  baUaidat.  banal  Mebtt*  aaUeä 
erbt  er  aimnal  dia  Ralcbtbütner,  die  der  Vater  ge- 
sammlet  hatte,  und  diese  fUaisea  meistens  in  dia - 
Kaiie  das  Padiichab»  dav  gapakiUebar  Erbe  aeiAer 
Staattbaamten  ist.   Km  dia  Sherifs  und  Abkömm- 
linge  des  Propheten  und  die  Nachkommen  zweier 
Wessira  behaupten.  gawSase  arblicbe  Vorzüge«  '  Im 
ganzen  Oamaniicban  Reiche  ist  eine  Art  Ten  Lehn»: 
System  eingeführt  und  das  eroberte  Land  in  gröfsere 
und  Ueinera  Lehne  eingetheilt,  die  Simnet  tiHd 
Timar  haUlien:  ihre  Beiitzar^tkid  ?erbiuideii,  teVbflt 
und  mit  ihren  Mannen  zu  Felde  zu  ziehen,  auch 
einen  gewissen  Lehnszins  zu  zahlen.     Ein  jedes 
es  ae3r  «Sünna»  odar  -2¥mar,  belfit  Kiiidsehüia 
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der  ^  SSM ,  im  Ltbaiiiiami'  SipM  9  üfaie'.MiiniM 

Dschelebix  ein  Distrikt,  der  mehrere  Lehne  in  sich 
£«£il»  SaodtcliAk,  uad  niaiireffe  Sandschake  xnacbaa 
ein  Ejalet  matf^  dat  -ttiiter-  einem  Beglerbei^  steht» 
In  Europa  zahlt  man  914  Siamets  und  8,356  Timars. 
I)er  Otmane  selbst  steht  imter  dem  Gesetze ,  und 
eribtt.  der  PaiiMhah,  der  über  Gnt  und  Blut  al* 
1er  seiner  Staatsbeamten  nach  WiUkübi»  verfügt, 
darf  es  nicht  . wagen,  in  das  geheiligle  Etgemhum 
einet  Otmanen  eigenmächtig  und  ungeietzmäfing 
einzugreifen.  Dat  G^leta' sickert  ihn  ^egen  jede 
offene  Wiilkühr  des  Herrschers,  wie  seiner  Beam- 
tMt  .mid^fettehc  ifam*f#  viele  Vorzüge  an,  dafs  er 
sich  weM  fnrteln  edleeei  Menecbengetdtledit  haU 
ten  n^ig»  als  die  ihn  umgebenden  Christen  und  Ja- 
4eai  *di0  m wlMt  aa£  ^  Tietee  lMrab|;efHÜMiigt 
tverden.  und.  gegen  tie  er  aich  ungestraft  jede  Mib- 
hajadiung  erlaubt. 

.  Der  Osmane  bekannt  aick  aom  XsUm»  welcher 
die  herrschende  Beligion  db»  Stents,  tiiumacht  und 
dem  auch  alles  untergeordnet  ist,  was  auf  bürget- 
l&cjae.  Kephte  Bezug  hat:  die  .Religion  ist  die  Quelle 
der  Osmants^en  Qeselakmide.  DerPsdiscbah  st^t 

als  Kalii  aa  ihrer  Spitze ,  und  diese  Vereinigung 
der  höchsten  geisltiphen  mit  der  höchsten  weltli- 
^l^n  Wiiitde  ist  es  aaah  bisber  aUnn  gewesen,  die 
das  morsche  Gebäude  dfjs  Osmanischen  Staats  auf- 
XAobt  eria^lten  hat.  Der  Satrap  lehnt  sich  wohl 
.fegen  den^Padischah  anC  und  weigert  ihm  den  6^ 
horsam,  aber  nie  wird  er  sich  von  dem  Kalifen 
lo^^eiFsen,  so  lange .  ^i*  «d&o  isiam  anexkeuut. 

^.  Di»  Osmanta'  W4»fanet^  ia  dem  Osmanischen 
BiMopa  ae^^efiet^.fiber  m^stm»  muton  den  &Sdlem^ 


das  Land  haben  sie  den  Rajas  überlassen,  und  nur  ixt 
den  Umgegenden  der  Hauptstadt  und  auf  der  0«t« 
s6ite<d«s  .Aigtt^cbm  Hw^t^  Wi^  a»  dea.GoK  von  , 
Saloniki  ^ndet  man  ganza  Onnaniscbe  Dörler. 

f 

»  \ 

T&rkitcher  oder  Tarkmaniseher  Abstammung 
*«»d;  •   

d)  Die  Teuruks  odar  Juruks^  Nacbkommen  von 

Ostasiatischen  Turkmanen,  die  die  westliche  Seite 
des  altaJ^  Makdonia  bewohnan  .und  au«  Asien  da« 
iBin  Versetzt  sind,  um  die  besiegten,  aber  nicht  im* 
mer  ruhigen  Griechen  im  Zaumes  zu  halten.  Sie 
bekenn€tiv  sich  zum  Islam  und  wohnen  in  kleinen 
Dörfern  zusammen  auf  den  Gebirgen,  wo  sie  Ak» 
lierbau,  Schaaf-  und  Ziegenzucht  betreiben  und 
"besonders  die  bekannten  Abatstücher  weben.  In 
dem  Osmanischan  Heere  Tersaben  sie  den  Dienst 
der  Schanzgräber  y  sind  aber  geschworene  feinde 
.  der  lengitscheri,  '  * 

2^)  Die  Kontariden  f  ebenfalls  Tui-kmanen,  die 
'  sich  in  d^n  Gefüden  des  untern  Makdonia  und  • 
Thessalien*«  bis  zum  Pnndus  verbreiten.  Sie'  sind 
Ackerbauern  und  Hirten,  treiben  aber  auch  Ta« 
baks-  und  Baumwollanbau,  und  ihre  Weiber  sind 
gesdiickte  Webexinnen* 

6.DlaTaSeraii* 

Diese  im,  mittlem  Asia  weit  verbreitete  Nation 
ist  doch  wohl  das  Stammvolk  der  Osmanen,  Türk* 

manen  und  so  vieler  anderer  Stämme ,  die  noch 
im  Asiatischen  Bufslande  am  Kaukasus,  im  Osma* 
•nischen  Ana  und  in  Iran  verbreitet  sind*  Auek 

ein  geiiiigoc  Haufen  lebt  im  Osmanischen  ^uio^a. 


t 

»wo  er  durch  Rufstand's  Eroberungen  gezwungen, 
au^  Taurien  eingewandert  ist  und  in  der  Z>o- 
0mJffdba'4iaglF'deiir  Sfidofer  der  Bmau  tlitd  4«m 
schwatzen  Meere  Sitte  eingenommeii^  hat ;  dbdi 
^finden  si^  ^ich  auch  einzeln  in  anderen  Gegenden 
d«t  Ocmaniscfaen  Europa,  wo  sie  die  Couriere^  «md 
^auboten  macben,  und  in  den  Thälem  dea  Bol- 
1uin\  wo  sie  sich  schon  früh  unter  dem  Namen 
der  TtchitakM  niedergelassen  haben,  Of»r  Tatar  ist 
«in  Mensch  von  mittlerer  Statur  t  mehr  hager  ala 

fett,  doch  beide  Geschlechter  gut  gebildet,  der 
Kopf  oval,  Mund  und  Augen  klein,  letztere  meistens 
•chwarz  iind  sprethehd,  das  Kolorit  frisch  und 
lebhaft,  die  Haare  dunkelbraun,  die  Zähne  fest  und 
«  weiis.  Sein  ganzes  Betragen,  seine  Haltung  zeugt 
von' Edelihuthii  und  Würde;  er  ist  offen,  tbeilneh« 
inend«  gastfrei,  friedfertig  und  reinlich,  kurz  ein  ga* 
ter  Bürge.r  und  ganz  das  Gegentheil  von  dem  stol« 
lettf  grolssprecherischen  psmanen,  dessen  Religiott 
M  swar,  aber'  nkhit  seine  ündnldsanikait  und  Fa- 

natism  theih.  Er  liebt  Schulen  und  Unterricht, 
seine  Mullahs  machen  die  Lehrer:  seine  Kleidung 
gleich)  der  Pofaiisofaen.  £r  hat  eihe  eigene  Sprache^ 
doch  ist  Arabisch  auch 'bei  ihm  die  heilige  Sprache. 
In  der  Dobrudscha  ist  er  meistens  Hirte  und  treibt 
dabei  einen  kleinen  Ackerbau»  auf  dem  Balkan  be* ' 
scbäftigt  er  sich  als  Tschitah  mit  Ackerbau,  Vieh- 
Sttcht  und  Handwerken. 

Auch  Fremdlinge,  die  aus  den  Gebirgen  des 
Taurus  «ich  in  den  Ländern  der  Osmanen  verbrei- 
tet haben  und  seit  uralten  Zeiten  in  dem  Osma* 
Bingum  Europa  eingöbftrgert  sihd,   wo  sie  aber 
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in  Städten  und  Dörfern  verstreuet,  daher  auch  auf 
uasarei  Charte  xuoht  angelührt  tind^  dttui  ^uchdl^ 
wo .       «ick  in  mebfertr  Süahl  finflea,  um  dl» 

liauptstadi  her,  da  füllen  sie  doch  nirgends  ganze 
Ortichaften.  Sie  pennen  sich  selbst  Hay^  un4 
unterscheiden  sich,  nnter  den  Osnianischen  VöJ* 
kern  anf  den  ersten  Anblick  sogleich  durch  ei- 
nen weit  zierlicheren  Körperbau ,  def*  bei  dem 
udem  GetckloGbte  in. das  Kleinilbha  fäüt:  ihlw 
•Svenfarbige  Hattt ,  .  ihre  lebliaf^en  ■  Aogen ,  ihftf 
wohlgebildete  Adlernase |  ihre  iblnssen«  aber  regelt 
miCiigen  Gesichtiiüge  Tarnttben  den  Orientalen^ 
Sbrigena  ist  ihr  Körptt  bei  aller  Zanheü  gnt  ge-^ 

bildet  und  unter  den  Frauen  trifft  man  wirklich 
acböne  Gestalten.    Der  Armenier  lebt  im  Ganzm 
aifcuani,  eingesogen  nnd  ist  nicht  sn  Anasdiwaifan» 
gen  und  Sinnlichkeit  geneigt,  vielmehr  aul^erst  ge- 
nau, zum  Thcil  schmutzig  geizig  nnd  nur  darauf 
bedacht,  sich  Heichthümer  zn  erwerben,  wozu  et 
bei  seiner  Lebensart  bald  gelangt.   Er  macht  nn« 
tet  den  Osmatten  den  vornehmsten  Handelsmann 
imd  Wechsler:  was  Griechen  und  Jaden  nicht  sn 
unternehmen  wagen»  das  unternimmt  er,  er  ist 
speculativer  als  beide,   aber  nicht  so  vorsichtig, 
und  verliert  häufig  bei  seinen  Wagstücken,  doch 
rersteht  er  sein  Vermögen  besser  als  jene  vor  den 
Nachstellungen  der  Osmanen  zu  bewahren.  Ungern 
triilt  er  Verbindungen  aufser  seiner  Nation,  und  seine 
Basse  bat  sich  daher  ziemlich  rein  erhalten«  Aufser 
dem  Handel  und  Wechsel  giebt  er  sich  aber  auch 
mit  einigen  Gewerben,  vorzüglich  mit  der  Gerbe- 
rei, ab,  und  in  einigen  Gegenden  bauet  er  sogar 


I 
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Aif  1moA\,  Inlmi  er  ilm  Otmantn-  flen  Aoden  ab- 
pachtet. Im  gemeinen  Leben  rodet  er  die  Osma- 
Micha  Sj^sBcfaet '  hat  aber  dabei  telne  eigene  aicfat 
▼eiigeMen,  und  für  seine  Lithurgie  Hu<|h  mie  hei« 
lige  Sprache.  '  Wie  bekannt,  bilden  die  Armenier 
ehe  eigene  Sekte  der  morgexüäodifichen  JLirche. 

.      8,  .1}  i  •  J  tt  ä  ün. 

■ 

Diels  Volk  lebt  in  den  Ländern  der  Osmantn 
wie  überall  ani  der'  Erde^  hat  in  allen  Stiidten  mUl 

Dörfern,  wo  es  nicht  von  den  Hellenen  erdrückt 
wird^  den  Kleinhandel  und  Schacher  für  sicii 
genoannent  und  giebt  sich  *aoch  in  den  gcotsem 
Städten  mit  dem  GroCshandel  nnd  Lieferungen  ab. 
Besonders  ist  der  Jude  in  der  Moldau  und  Walachei 
«nd  nnteor  den  Slowkohen  Stämmen  verbreitet:  wo 
fie  mit  den  Hellenen  in  Berührung  kommen,  vei«* 
schwinden  sie  bald*.    Sie  sind  den  Osmanen  viel* 
leicbs  verächtUcber  noch  als  die  Christen,  und  müe» 
len  sich,  da  sie  nirgends  auf  einen  auswärtigen 
Schutz  rechnen  können,  noch  gröiseie  Mifshand* 
langen  gefallen  lassen*    Uebrigent  trägt  sich .  des 
■2ode  wie  ^ev  Osmane^   nnr  darf  er  so  wenig  ak 
,   der  Hellene  \xim\  Armenier  den  Osmauischen  Tur- 
ban aui^etz^en .  und  gewisse  Farben  sind  ihm  für  Kiei> 
der  ganz  verboten«  Da  die  Juden  nirgends  ganze  Ort* 
»chaften  bewohnen,  so  haben  wir  ihre  WohnsiUe 
auch  auf  der  Charte  nicht  auszeichnen  können«  ' 

9*   DU  Zigturur  oder  Tziatxar§n» 

Die  Abkunft  der  Zigeuner  hat  schon  zu  vielen 
gelehrten  Zweifeln  und  Streitigkeiten  Veranlassnng 
gegeben.   Gewifs  ist  es»  dafs  sie  ein  Orientalischef 
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Volk  sind,  dafs  sie  in  der  Mitte  oder  zu  £nde  des 
i4tea  Jahrhunderts  in  Europa,  aber  nicht  als  er- 
obefsdes  Volkt  sondern  in  kleinen ,  Schwärm eiu 
schienen  und  nichts  weiter  suchten ,  -  als  Anfnahmis 
in  die  üesellschaft  der  Vplker,  worunter  sie  eine 
Freislätte  sachten,  und  mehr  als  wahrscheinlich  ist 
es ,  dats  sie  eu  der  Hindokaste  der  Parias  gehöf  • 
ten,  die  Verzweiflung  aus  ihrem  schonen  Vater« 
landii  getrieben  hat. 

Wo  sie  zurückblieben,    da  haben  sie  sich  au- 
fserordentlich  vermehrt.    Man  erkennt  sie  an  ih-  i 

hageren «  nervigen  und  muskalds^  Statur,  an 
ihrem  langgezogenen  Gesichte,  an*  ihrer  geraden 
und  gewölbten  Stirn,  an  ihrem  zusammengedrück- 
ten Scheitel  und  schwarzton-  struppi^gen  Haare  und 
en  ihrer  olivenfarhigen  Haut:  ihr  ganzer  Habihis 
beweiset ,  dals  sie  nicht  mehr  zu  der  Kaukasischen 
Menschenrasse  gehören!  Sie  sind  wohl  das  verwor* 
ienste  aller  Völker  Enropcns,  das  im  Schmutze  lebt 
-  und  mit  der  cröfsten  Verachtung  behamlelt  wird. 
In  den  beiden  Fürstenthümern  Moldau  und  Wala- 
chei, wo  ihre, Zahl  nahe  an  70,000  hiiiansteigt, 
theilen  siÄ  sich  in  4  itlassen:  1)  Lingurary  oder 
Löftelarbeiter,  die  zahlreichste,  die  sich  mit  Klemp» 
ne^arbeiten  beschäftigt,  aber  auch  das  Feld  baueti 
zu' ihnen  gehöret!  die  Ruäasck  oder  üold waschet 
Änd  Ziramerleute;  2;  in  ürsary  oder  Musiker,  die 
Von  ihrer  Geige  und  anderen  Instrumenten  tick 
nSihten;"  S)  Lagäsch^  die  sich  mit  Schmiedearbei- 
ten, Wahrsagen  und  Stehlen  abgeb(?n,  und  4)  But" 
kasch,  die  niedrigste  Klasse,  die  nicht  einnial  Zelte 
hat,  sondern  in  WiUdelÜi  und  aalM^sUiaati^n  ach  la^« 
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gert  und  von  Wurzein,  Honig  und  von  krepiif- 
.tarn  Yieb«  nähtt    AUa  siod  entweder  fürnliqlie 
oder  bojarisehe  Leibeigene;  befondert  werde»  die 
letzteren  auf  alle  er«innliche  Art  gemifshandelt  und 
ntüsseti  für  ihre  Leibbevren  die  niedrigstem  und 
ekelhaftesten  GetchSfte  Verrichten :  das  geringst»  Ver* 
sehen  zieht  unausbleiblich  die  Bastonade  nach  sich. 
Mit  Lumpen,  bedeckt^  mit  entbloUtem  Hanpte  »und 
Füdsen,  wohnen  sie  nicht  in  Hutten« 'aondeni  n» 
ter  Zelten  und  ziehen  damit  im  Lande  umher,  um 
sich  auf  das  Kümmerlichste  zu  nähren;  ein  wenig 
Jtfamaiiga  oder  Maiakuchen,  einq;e  geaaUese  Fisefae 
und  bftlb  verfauhea  Fleiseb  »echan  ihre  Nahroag 
.  ,  aus.    Uebrigens  sind  sie  höchst  mälsig,  bekennen 
^qh  d^m  Napan.nach  zu  der  I^cndatraligion  and 
9radan  dessen  S^raoba,  indem  ancli  hier  ihre  Stanent* 
spräche  sich  verloren  und  nur  in  einem  wahren 
J^othwälsch  einige  Worte  übrig  behalten  hat.  Au- 
iser  den  betdeH  Füntanthümam  finden  sia  sich  auoii 

zahh'eich  auf  der  Nordseite  des   Balkare  zwischen 

^Bulgaren  und  am  ionischen  Meere  zwischen  As- 
jaauthen«  .    •        .  ^ 

10*    D  i  €  F  r  a  n  k  g 

So  heifsei^  in  der  Levante  und  im  O^maniacban 

Europa  alle  Europäer,  sie  mögen  aus  einem  Euro- 
päischen Staate  gebürt^  seyn»  aus  welchem  sie  wol- 
len. Sie  finden  sieh  in  allen  Handelastädtan,  find 
aber  nicht  als  bleibende  Einwohner  zu  betrachten, 
sondern  halten  sich  blois  ihrer  Geschäfte  wegen  ii^ 
Umfange  des  Osmanischen  Reichs  auf  und  gania- 
fsen  grofser  Vorrechte,  da  sie  unmittelbar  un* 
ter  dem  Schutze  der  diplomatischen  Agenten  und 
Xonauln  ihrer  ^atiopen  atahw  oder  a kb^  wann  dav- 
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gleicliien  nicht  vorhaT>d^  siod,  denen ,  ap^^l*^!^.  Nai» 
tfoiseii  dpfik  ajOfchniAM»!.  Die  in  der  Lefiix^  ^tt^^^-: 
gehead«  gesprochen  lingiM  fränea  Ut' eUk- yeg^^r* 

DieCs  sind  die  Nationen,  die  den  Bpden  de« 
Osniani$che|i  Suropa^  freilich  mit  höchst  angleichen 
Vorrechten,  bewohnen  *).  Der  Domäne  ist  der 
Herrscher  und  lebt  gegen  die  übhgen  Bewohner  noch 
in  eb^Q  demVerhältmsse«  weiche  er  eih^t^h.Erobe-  ' 
rer  besiimnite.  Was  nicht  Moslemim  Ist*  und  dahint 
gehören  blofs  die  Osmaiien ,  die  Tataren  und  ein 
Theil  der  Arnauthefi«  dat  gehört  zu  der  Klasse  der 
fia)a*s;  der  Hellene»  der  Slayve«  der Wlache  und  alle 
übrigen  Einwohner  werden  als  unierthanige  Schütz- 
linge betrachtet«,  die  ,d^fär.  dafs  sie  unter  dem 
Schutze  der  Gesetze  im  Lande  leben  und  ihre  Hand« 
thierüng,  es  sey  Ackerbau,  Handwerk  oder  Han« 
del  treiben  dürfen,  ihr^n  Charadsch  bezahlen  müs- 
ien.  Dieser  war  zwar  so  wenig  drückend,  dafs  ii» 
Hlntictit  der  Abgabelt  jeder  •  andere  Europäische 
Bürger  weit  stärker  belastet  ist  —  man  kennt  un- 
ter den  .Osmanen  das  Heer  der  indirekten  Auila-* 
gen  niclit!  —  allein  alle  Ra|a*s  ohne  Ausnahme, 
wenn  sie  nicht  an  dem  Gesandten  einer  grofsen 
auswärtigen  Macht  oder  einem  Konsulate  einen 
Stützpunkt  finden,  waren  doch  den  härtesten  Be- 

4)  OUviw  ffiiirt  auf  KirU  noeh  ein  kleines  Volk  a%  die 
^  AJb«diollep,  eiu  Sfanun  tqh  Araber» 9  der  im^*  de« 
■        etwa  4,000 Köpfe/ stark,  sefsbaft  seyn  soll,  i^deff 
erwrähnt  Siebtr  in  seiner  ausführlichen  Beschreibung ^  ' 

dieser  Insel  des  Volks  mit  keinem  VVorle,  und  wir  ha- 
l.'i  lien  iie  daher  nicht  nüfgenommen,  weil  ihr  Dase^a 
dadurch  wirkUch  ^xol^iematisch  wird. 
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clrftckiiiigeii  mid-  krinkwdtm  DenoütliigmigcB  ▼on 

Seiten  der  Moslemimen  ausgesetzt.    Zwar  versprach 
ihaea  das  Gesetz-  Schutz,  und  der  Vortheil  das 
Staats  selbst  erheischte  es,  die  Raja's,  die  den  Bo- 
den baueten,  die  die  Gewrerbe  unterhielten»  die 
den  Handel  führten,  die  selbst  die  Flotten  mit  Ma- 
trosen versahen,  mit  Nachsieht  und  Gelindigkek 
zu  behandeln,  aber  bei  dar  Schwache,  worein  dar 
Osmanische  Staat  gesunken  war,   befand  er  sich 
anüiar  Staiide,  die  mächtigen  Statthalter  zu  züi^ein» 
die.  sich  ungestraft  'die  härtesten  Grausamkeitai&  ga» 
gen  die  Rajas  erlaubten  und  plünderten,    wo  sie 
noch  konnien.    Die  hohe  Pforte  mulste  daher  M:hon 
lange  nachsehen ,  wie'  sich  geringe  Stätnme,  alt 
Mainoten,  Montenegriner,  Sfachioten,  selbst  Recht 
zu  verschaffen  suchten  un^  die  Ketten  abwarfen, 
die  unerträglich  ihnen  geworden  waren ;  ib  mpfsta 
nachsehen  9'  v^le  sich  eins  ^et  Slawischen  Völkei: 
aus  seiner  Unterthänigl^eit  befreiet  und  unter  dem 
Schutze  einer  ihr  nur  zu  gehässigen  Macht  eii|e 
•  Art  von  unabhängiger  Lage  errungen  hat;  sie  muli 
es  in  diesem  An^onblicke  erleben,  \v!e  die  betrieb- 
'samsteu  ibrer  Kajas,  die  Iri eilen cn,   sich  in  Masse 
erhoben  haben  und  ein  gleiches  Verhältnils  zu  er* 
ringen  vei-suchen,  wenn  es  ihnen  auch  nicht  glük- 
cken  sollte«    in   dem.  schönen  Hellas   ein  neues 
selbststähdiges  Christenreich  zu  gründen! 

*  In  \vekheu  Zahlenverhältnissen  die  verschiede« 
nen  Nationen  des  Osmanischea  Europa  gegen  ein- 
ander  stehen',  ist  wohT  eine  sehr  schwierige  Anf- 
gabe^^  dfi  in.  den  Läudern  der  Qsu^pi&u  jj^  i^^^ern 

« 
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Zeiten  gar  keine  Volkszählungen  vorgenommen  (im 
Glänze  ihrer  Macht  ge?chah  diefs  von  der  Pfort« 
im  16teii  und  17ten  Jahrhunderte)  und  auch  dieso^ 
nicht  zu  unserer  KenntniFs  gelangt  sind»  Wir  kön« 
nen  also  hierbei  aui  nichts  fufsen,  als  auf  vagen 
Angaben«  die  von  den  Reisenden  zu  verschiedenen 
Zeiten  mitgetheilt  und  so  unzuverlässig  sind,  daüi 
man  hier  leicht  um  Millionen  fehlen  kann«  Die 
Statistik  hat  in  diesem  Reiche  noch  gac  keinen 
festen  Fuls !  " 

Wir  begnügen  uns  daher,  unsere  eigenen  An- 
gaben, die  wir  in  den  statistischen  Umrissen  Tb.  III. 
S.  6.  aus  den  besten  Materialien  zusammengetra- 
gen haben»  neben  einer  in  Britischen  Blättern  mU 
wickelten  und  in  den  Edinburgh  Gazetteer  untmc 
dem  Artikel  Turkey  VI*  d72.  aufgenommenen 
Schätzung  aufzustellen* 


vHih^r  des  OsmanUehtn 

^  Europa» 

JNach,  den 
statistitchen  1 

|A^äcÄ  hriti- 
schtn  Blät^ 

Osinnnen  und  Tschuruk* 

2,354,000  1 

Bidooiooo 

Tataren  und  T^chitaht  \ 

275>ooo  ^ 

Hclleneri     •        •        •  « 

3,00)0,000 

2,600,000 

Arnauthen    .     •  • 

460,  n  00 

750,000 

fVlüchtn  und  MoHinit^H^n 

400,000 

Slawen       •      «      «  « 

iy4)O|O0O 

*  9»II0,000 

Armtnigr    •      •      •  • 

Juden  "     •      •      •  « 

312,000 

30O|00O 

Zignnur   •      •      «  « 

Franhin    «             •  >» 

5,000 

1 

Total     .      .    /  . 

1  9)470.000 

9/66a|Ooo 

Von  der  Summe  von  9,476,000  Einwohnern^ 
die  wir  dem  Osmanischen  Europa  gegeben  haben« 
mögen  seyn:  . 

Mosleminen  «   »   <*   •   2,929»000  Individuen 
Christen   .     •   ♦   .   *   6»247,000   —  — 

Judeif   800,000   — .  ~  » 

(^ineVolkercharte  d.Osman«  Europa  wird  nächstens  folgen.) 
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^JlmMaeh  r^yal  poür  Vßn  MDCCCXXF,  prisewtS 

ä  sa  Müdeste.     Paris  chez  A.  Guyot  et  Scribe, 

• "  1826.  970  pag.  8- 

Ber  dieTsiahnge  Frantösisclie  Staatokalender  steht 
xwar  seinen  Vorgängern  unter  der  Königl.  Aegide  an  Bo- 

'getitahl  um  etwas  nach ,  hat  eher  daffir  auch  2  ganze  Ru- 
hr iken  weniger,   nXmlich  die  Charte,  welche  in  den  II* 
tcrn  Ausi^abcn   immer  der  Repräsentation  in  extenso  ▼or- . 
aufffeschickt  wurde,  und  die  Ministerien  der  Europäischen 
Staaten.      Die   Auslassung  der  Charte  kann  freilich  ffir 

.den  Auiläoder  ziemlich  gleiclibedeiitcnd  seyn,  aber  für 
das  Französische  Publikum  war  sie  es  mcht,  besonders  da 
sie  in  das  erste  Jahr  der  Regierung  Karl's  X.  fiel,  und 

..dieser  Almanach  noch  immer  alt  halbofficiell  angesehn 

.  wird*    Mag  et  nun  damit  seyn »  wie  es  will «  genug  der 
"^'Ll^rmea  wurde  so  grofs,   daXs  die  Verfaiser  und  Verlegtr 
sich  mit  einem  vorgefallenen  Veirsehn  enlfchnldigen  und 
die  Charte  in  txttnsQ  den  noch  vorrathigen  Exemplaren 

'einschieben  mnfsten.  Ree.  hat  indefs  eins  vor  sich,  das 
»choii  früher  versendet  war  und  worin  das  corpus  delicti 
klar  vor  Augen  liegt.  ^ 

Der  übrige  Inhalt  des  Staatsbuchs  hat  übrigens  wenig 
Neues,    wenn  man  den  Personenwechsel  ausnimmt ,  der 

-  freilich  den  Ausländer  am.  wenigsten  interessirt.  Das  wich* 
tigste  darunter  ist  wohl  die  Einrichtung  eines  neuen  Mi* 
nitteriuihs»  das  des  Kultus  und  öffentlichen  Unlerrii^y 
'das  bis  in  die  Mitte  des  vorigen  Jahrs  meistens  aum  Rei- 
sort des  Innern  gehörte.  Es  theilt  sich  in  awei  Zweige : 
2)  A'iQ  iirection  des  affairgg  9CcUtiastiques ^  in  3  OivistO- 
nen  getheih  ,  ^iq  der  Ahb^  de  LochapelU  leitet,  und  wel* 
chem  der  gauie  katholische  Kult  untergeordnet  ist,  uud 
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S)^e  dinetion  di  Hniiruetion  pMiqui^  an  doMi  Spitt« 
der  erfahrne  Petitot  steht«  Sie  tamfalst  die  gaiiM  Uiiir^f», 
•ität  und  terfällt  in  föaf  DiTidöoeB  ^  jede  aus  nialuravflii  * 
Bureaut  bestehaiid*  Dar  xettige  Minittat  ist  det  Graf 
FrmjrMttüus^  GroJsmaüteir  der  UnxTarsität«  Ob  die  Ver- 
bindung dieser  beiden  Verwalttingstweife  fSr  das  Gedei« 
ben  der  Wissentcbaften  förderlieh  seyn  werde,  möchte 
Ree.  wohl  bezweifeln,  da  sie  nach  und  nach  den  LiUeW 
riclit  von  neuGJU  iii  die  Häude  des  Klerus  spielten  wirdt- 
nothweiiüjg  war  es  ittdefs,  dafs  sie  in  einem  so  grofsea 
Reiche,  wie  Frankreich,  von  dem  weitschichtigen  Miui* 
Stenum  des  Innern  getrennt  wurden, 

« 

Uebrigens  hat  Kec.  keine  weitere  Veränderung  in  dir 
Organisation  des  Reichs  tu  bamerlteii.  -Auffallend  ist  ea 
iadefs«  wia  naeb  und  nacb  dieNamdai  die.iuiter  der  Kai« 
terregierung  so  denkwürdig  geworden  sind«  ans  allen 
'Zweigen  der  Verwaltung  und  . der  Regierung  sich  verli»* 
ven  Dafs  unier  dem  g^sen  Matjon  civiU  und  militair» 
des  Königs  kein  einziger  Name  Weher '  atffistörst  (wenn 
man  TalUjrrnnd  ausnimmt,  den  freilicli  seihst  das  KÖnigl. 
Machtgebot  nicht  ausmerzen  konnte),  ist  begreiflich,  aber  * 
wie  so  wenige  finden  sich  jioch  in  allen  übrigen  Regie- 
rungsiweigeri ?  Selbst  im  Heere,  wenn  man  die  Mar- 
schälle des  Reichs  ausnimmt,  wo  doch  unter  13  noch  9 
üguriren,  die  dem  Zeitalter  Nopolion*s  ihre  Berühmtheit 
lifu  danken  haben ,  wie  hat  sich  da  nicht  alles  so  ^erKn«' 
dert?  Gegen  i  Krieger  der  il^0pel#eii>chen  Zeitan  findit 
man  wenigstens  3  Manner  der  nenen  SchSpfung  im  wirk-> 
liehen  Dienste*  D6n  Pensionsetat  weiset  das  Staatshand- 
buch  nicht  nach« 

Die  statistischen  Nachrichten,  die  sich  von  S.  3^5  bis 
402  ünden,  sind  nicht  neu,  sondern  nacli  dem  Census  von 
I8h  aufg  es  teilt.  Doch  hat  der  Herausgeher  hei  der  Rf^- 
völkerung  der  Städte  im  Anhange  von  S.  890  bis  916  neue 
Angaben  beigebracht,  die  merklich  von  den  altem  ab- 
Weieben«  So  ist  die  Volksmenge  rMhyon^  die  sonst  etwa 
XOOfOOO  betrug«  jetat  mit  131^956  eiiagttrageny  welpbes  ancli 
bei  dem  nenerüchst  so  aolseifordentlich  «ngenommeuen 

24* 
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Wohlstände  dieser  ManniaktursUdt  nicht  zu  verwundem 
Utf  da  tia  überdem  der  Revolution  eine  ähnliche 
Volteahl  «niakrte^  Bei  dieser  SUdt  md  LilU  ist  da» 
FaiUckraite»*  def  MentehenkapHalf  am  auffallen  dsfceii. 

'  Die  UiktYertitIt  lial  in  Frankreieh  noch  keine  weitexe 
Fertechritte  gemacbt,  und  bloft  die  B  theologisöhen  Fakul- 
täten zu  ßordtmtx^  Lywm  und  Routn  tind  neu. 

Die  neue  Organisation  des  Heers  ist  aus  diesem  Jalire; 
man  darf  sie  mithin  in  dem  Staatsalmanache  noch  nicht 
^clien.  "  ^  O.  Ä  ^ 


40* 

StMts  •  und  Adrefskalender  für  das  Königreick 
Hamper  auf  das  Jahr  1^6»   Haaovmr.  Drutlk 

und  Verlag  von  E.  Berenberg,    S,  470  und  XC, 

ohne  doppeltes  Register»  8. 

Keiner  der  Denti eken  StaatsValender  kat  tfdi  in  des 

neuesten  Zeiten  so  zu  seinem  Vortheile  verändert,  als  der 
Hauöversche,  der  einer  der  ältesten  unter  seinen  Brüdern 
ist,  aber  Zuschnitt  und  Materie  nicht  eher  aufgab,  als 
bis  er  von  Lauenburg  nach  Hanover  äbergiengc.  Tn  dieser 
Residenz .  empfing  er  nach  und  nach  seine  gegenwärtige 
Geatalfcf  ao  daXs  er  vm  den  fielen  Oaatscken  und  au£ser- 
devttokcn  Staatekalendei^  und  Uandbdckei^  gewilf  tiickt 
naekftekt» 

Der  eigentliche  Adrefskalendor  nimmt  470  Seiten  ein^ 
und  ist  doch  9Q  ausführlich  ^  dafii  er  mit  Ausnahme  dez 
Borfsckttllekrer  und  Dor&cknlsen  oder  fiauetmeister, 
welcke  letitere  in  der  Regel  jftkrliek  weekselu,  die  ge- 
ringsten Staatt-,  Gemeinde*  und  Hofdiener  in  Saga  und 
Toga  aufgenommen  kat  Oat  ist  freüick  nickt  ¥101  und 
gegen  einen  Süddeutschen  Adrefskalender  gehalten,  er* 
'  scheint  der  Hanü versehe  Staatskalendcr  nur  sehr  mager, 
oh  er  gleich  eben  sO  reich  ausgestattet  ist.  Aber  das 
Heer  der  Staatsbeamten  ist  in  Hanover  bei  weitem  so 
grofs  nicht y  als  in  den  Süddeutschen  Staaten;  die  Kont« 
rollen  uud  Schreibereien  sind  lauge  nickt  so  in  daf  Un* 
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c2idliclic  vervielfältigt,  und  doch  geht  dit  StaaUmaschins 
ihren  xegelniälsigeu  Gang  fort! 

• 

Da  der  vorigjährige  Jahrgang  des  Staattkalenders,  mit 
dem  eigentitck  iiiit«r  dar  Hand  des  würdigen  Rudl^f  dt« 
hk99ete  AttfttattuBg  desfelben  beginnt ,  nicht  in  nnsem 
JRT«  6.  II.  51;  Mpk.  angeieigt  iit»  to  «ind  wir  et  niiserm 
Pttblikum  tcholdigy  in  die  inner«  Einrichtung  weiter  ein« 
«ugeha.  Voran  iit  eine  Genealogie  det  Kdnigl.  Hatis^ 
und  des  Guelphenordent  mit  seinen  sämmtlichen  ein  -  und 
ausländischen  Mitgliedern  gestellt.  Dann  folgten :  I.  die 
ohersten  Staatsbehörden  von  S,  25  bis  60:  das  Staats  -  und 
Kahiu^tsministerium  mit  spitien  Zweigen  und  dem  diplo« 
matischen  Körper,  das  Geheimeraths  -  Kollegium,  das 
Generalkommando  und  als  Anhang  die  allgemeine  Stäude« 
Yersammlung  und  die  Frorintiallandtchafteni  welcheit 
beiden  letttem  wir  indelt  lieber  eine  eigne  iÜuptriibrik 
^•wiintcht' bitten«  Die  Fromsiallendtöhalt  won  BentMiii 
finden  wir  atcbt}  iat  diete  eingegangen?  doeh  tind  die 
Deputirten  dietee/  Landei  anter  den  allgemeinen  StXnden, 
der  Fürst  seihst  als  Mitglied  der  ersten  Kammer  aufge- 
führt;  II.  der  Hufstaat  in  allen  seinen  Zweigen;  III.  der 
Militäretat;  IV.  der  Civilctat  und  zwar  a,  Justizpflege, 
worunter  das  OberappeUations*  und  Generalkriegsgericht^ 
eo  wie  die  niittlem  Instanaen  geordnet  sind;  ^.  Domauial- 
undSteuerrerwaltungy  woiu  die  DomMnenkammer  zu  He« 
»eetfr,  die  Forst-»  Berg-  und  Minen-»  Ifiinte  und  Post^^ 
Zoll*  nnd  Steuerbebörden  geb6«en$  e«  Vefwaltmg  4er. 
Kegiminal-»  Poliset«  und  Hobeltsangelegenbeilra«  Dibiii 
eittd  gezogen:  i)  di^  Landdrosteien  mit  d»n  Hobeitskott-' 
missariaten  für  Bentheim  tind  Hohtnsteimf  mit  den  proTi« 
sorisclien  Verwallungsbchürdeu  in  Meppen  und  Emsbäh'^ 
retiy  mit  den  Landphysikem  und  Landclürurgen  (die  wohl 
hesser  uuter  den  Mcdicinalbchörden  ihren  Platz  gefunden 
hatten  )  ,  mit  den  Leggebeamten  und  den  Beamten  bei  den 
Gesundbrunnen  und  Bädern;  2)  das  Landesökonomiekol- 
legiooi;  3)  die  Generaldirektion  des  Wasserbaues;  4)  die 
Oeneralwegbaiikommission  nnd  5)  die  obtai  Medieinalbe* 
börden»  alles' Zweige  der  inttem  Verwallnngi  die  wir  et-« 
«tat  «ndcri  geoxdnet,  auch  die  Rnbiiken  g«  b«  und  I»  jb« 


» 

niclit  fMcliekftti  ist,  wcil.Jiiitiit'  und  Uffgimiiialweiett  vm 

■  Hanöverschen  noch  immer  knmulirt  tind;  d,  Verwalttmg 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Bildungsanstalten  und 
»war:  I)  gpistlicbe  Behörden  nach  ihren  Konfessionen; 
V-therische ,  katholische,  reformirte,  mennoni  tische  und 
herrnhuthisqhe.  iJje  Lutherauer  haben  im'.er  Konsi- 
flosicii  Pfarrer  und  Hülf^^prcdtger »    die  KathoXike« 

mitr  tt  Generalvikariatpn  232  Pr(;diger«  Kapl«»«  9  JgJbw^ 
iMmtk  itndGehulf»ii«.di«IUfomirteii  120  mte  und  swijt# 
Pirpdtfvr»  dit  Menwoiiites  4  Prtdig«rt  Herrnbuth«r  «m 
Nmrdm  i  Prediger}  a)  Unterricht»  «  mid  Büdiingfmftal* 
tpi,  9i«r  ftekt  di«  Gßorgim  mugu9f<,  jetst  wolil  nlnA 
dflV  ktllioliicliMi  UMivertiftit  %vl  WUn^  di«  Meli  dt» 
neuern  Stadtschematismus  gegen  2,^00  Znhehörifte,  wor* 
unter  doch  wohl  ^  Studirende  seyn  mögen,  lälilen  soll, 
uud  der  von  BerUn  (Michael  1824,  1,59s)  die  am  stärk- 
ften  hesucliteste  ünivcrsiiät  Deutschland^s  (sie  haue 
Michaeli  1834  nicht  weniger  als  1,4^6  Studirende);  sie 
)iesit«t  unter  dem  Kuratorium  v^on  v«  Armsmaid  ^9  orde»^ 
Uollt^  6  «ttfterordeaUlthe  Professoren^  31  fonstige  Docen« 
t«ii  lind  13  Maiiter  itnd  Spraobiehrer}  die  Societftt  det 
WiffWMoheften  «i0Ul  7  £lirnii  -  und  18  ofdentUche  Mt»> 
fUader  und  3  M—ß^otm  ohne  die  euiwürtigen  M jCgUeder 
und  Konrespondemeni  die  Eitterehedtmie  »n  Lunthurg 
hat  3  Profetforen  I  l  Lehrer,  3  Holmeister,  t  Meister 
und  12  Freistellen;  das  Pädagogium  «u  Ilefeld  i  Direktor, 
6  Lehrer,  4  Meister  und  24  Beneficien.  Es  siud  2  chi- 
rurgische KoUegien,  6  £ntbiiidungslchranstalten,  2  Thier- 
arxneischulen ,  l  Realschule  zu  Hanover  ^  3^  Gymnasien, 
L*yceen  und  grössere  (nicht  hohe)  Schulen,  wovon  man* 
Ohe  dooh  wehre  Bür^rechni^n  «ind ,  nad  4  Sohullehrer« 
ieminarien  irprhnnden;  milde  Stiftungen  und  Wohl« 
Hiitifheltsimftnlteii;'  domnt^r  denn  nn^  die  $  Mennwtif« 
ter  nnd  15  FrnnenU^ater«  die  TereohiedflinHi  AnnenkoUe« 
f  ien  t  ^e  9  Weitenhäneer  und  Anetelten  |  und  die  Ührigen 
Fuu^etionen ;  /.  Behörden  nnd  Inttitute  tu  gemeiunfiti- 
liehen  Zwecken ,  wohin  die  I^ondwirthtohafttgetellschaft 
zu  Ctlle ^  das  ritterschaftliche  Kreditinstitut  seit  1790,  ^ic 
^  PjrQv^Uä^^ihrai^das&^kur^niiin  I  da$  L4od|;e4tüte  Csii«| 
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die  Plo£iboltii{ed«rI«ge  «u  AmaMr,  di«  S^inmitttUeiige- 
Itingsanatslt  «Ii  W^n^rhof  (so  Tiel  Ree,  weift,  die  einzige 
der  Art  im  weiten  DeutseMande ) ,   die  Baukommission  zu 

Hanover  und  die  Spaar  •  und  Leihkassen  gezogen  werden; 
^.  Aemter,    Amtsvoigteien  und  Gerichte.     Bei  jedem  ist 
aus    dem   IJhl  elohdt'^ch^ii  Werke    die    Zahl  der  Häuser 
und  Bewohner  angegeben;   h,  JVlagistrate.    Göttinnen  hat 
in  1035  Häusern  9,594,    Hanovtr  in  1,666  H*  22,702»  Hil* 
4€*hqim  in  1815  U«  i2,2QSy    Li^nthurg  in  i|955  iL  I2,fiMy 
OMnmhrüek  in,;i»4i5  H..  ia»920  und  £ffitfm  in  9|44S  Häup,- 
XI1467  Bewoliaer ;  L  PaUimonialgorioIit«.   Bei  deivieU»ei|, 
MU  hinter  •  wd  Vqlkwalily'  so  wie  «ueb  die  S^Mbehlh* 
xuDgen  nieiit  angegeben  tindi       toaf  ««  ArbeiU  •  und 
Besserungsanstalten:    I  Staatsgefängnifs  (su  Hildetheim), 
5  Karrenanstalten»  5  Zuclit- ,  3  Arbeits-  und  Werkhäuser» 
—  Angehängt  sind  die  Namen  der  sämmtlichen  Advoka- 
ten, Justizkonmiissarien  und  Notarien,  und  den  Beschlufs 
machen:    i)  eine  Nachweisung  der  seit  I.  December  l83S 
gestorbenen  Staatsdiener»    2)  ein  Verteichnifs  der  Erbäm* 
des  KönigreioM  vtfld   dessen   einmelner  Pro?in«en| 
^)  eini.V^Tteicbnifr  der  lendsehaftlichen  und  etimmflUil* 
gen  -CKiter^  4)  ein  Ausiüg  verschiedener  FineBiTerofdü 
nttngen;  5)  ein  Meilenseiger  des  Köaigreiebsi  6)  .ei» 
Verzeichnifs  des  iUbgangs  und  Ankunft  der  Postett  in  den 
bedeutenüsten  Städten  des  Königreichs;    7)  die  Genealo- 
gie der  regierenden  hohen  Häuser  und    8)  ein  Personal^ 
yerzeichniXs  des   diplomatischen  Korps  hei  der  Bundes«. 
versauuniiMig  m  hranl^fugK 

Der  Staatskalender,  wie  er  jetlA  iel,  gieht  gewiTs  ein 
wiebliges  Aktenstnek  für  destStectsreebt  und  die  Verwalk 
ft^ag  des  MnigBCicbe  Ifeneesr  eh,  und  teicbnet  sieb  anok 
dadnroh  aus,  dals  er  bei  jeder  BebSrde  deren  GesdiUftir 
nad  Wirkungskreis  aus^eicbnet,  nnd  wo  es  flrfi;»rderiieb 
ist,  auch  geschichtliche  Notixen  beifSgt.  Die  Gentalogie 
ist. nicht  allenthalben  nut  dex  Z(^t  fortgeschritten. 


41. 

Grofsherzogh  Mecklenburg- Schwerimcker  Staate^ 

kalender  für  1825.  Sc/iweri/i  i/n  l'^crlage  der 
Hof  buchdruckerei  f  in  Z  ^btheilungen  9  jede  von 
217  Seiten.  8* 

Der  Mecklenburg '  Sehwerinsche  StaaUkal ender  hat 
tdne  ]ettfge  Einrichtung,  die  ihm  schon  seit  ^ineta  Vier- 
tel «Jahrhunderte  den  Rang  unter  den  besten  Staatskalen» 
dem  Deutichiand^i  anweiset/  dem  Teretorhenen  Kegierimgt-  • 
xvlhe  V.  Rudlof  tu  danken :  jetxt  ift  er  In  d!ie  Rftnde  det 
KegierungssekretXre  Füuh  übergegangen »  und  dleeer  he* 
strebt  sich,  dem  Plan  seines  Vorgängers  getreu  in  diese 
Fortsetzung  so  viele  Geaauigkeit  und  Maniiichfaltigkeit 
XU  legen,  als  nur  immer  möglich  ist.  Es  ist  der  5oste 
Jahrgang  eines  ohne  Unterhrechung  fortgesetzten  Staats* 

kaleAcloxsy  der  vor  uns  liegt* 

N 

Dia  erste  Ahtheilung  oder  dar  Personalstaat  enthilr 
eine  Goilealogio  des  regierenden  Hauses  mit  der  foitge^ 
aetston  genealogischen  Tafel  |  das  Ministerium ,  den  Hof» 
stiat  und  dann  die  >artehiedoaen  Kegierungszweige  mit 
der  gesammten  Staam-,   Gemeinde-  uud  Hofdienerschaft 
und  allen  Anstalten,    die  auf  das  Wohl  der  Unterüianeu 
Betug  haben.     Aufser  dem  wechselnden  Personale,  das 
mit' Genauigkeit  nachgetragen  ist,  finden  wir  darin  keine 
weitere  Veränderung.    Die  Universität  Rostock  zählt  jetzt 
unter  ihrem  erliabenen  Beschützer  21  ordentliche,  2  aufser* 
ordentliche  Professoren  (unter  den  ordentliohen  sind  6 
ritfa liehe  Professoren),  6  PriFatdooeatea ,  8  Spraohlehraf 
und  5  Meisterl  die  Mecklenbnrgsohe  aatmfbrschende  Go- 
sollsohally  1900. gestiftet»  hat  6  ordentlic&e  und  fo  Ehren« 
mitglieder  undKoinrespondanten,  die  igzg  gestiftete  philo« 
mittscho  Gesellsohait  unter  9  Direktoren  und  2  Sekreti- 
ren 58  Mitglieder;  Im  ganzen,  Grofsherzogthum  sind  nur 
5  Gymnasien,  zu  Schwerin,    Güstrow,  Parchim,  Rostock 
und  Wismar.     Als  Anhang  sind  dieser  Abtheilung  beige- 
fügt i    I)  die  Forlsetzung  der  Annalen.     Die  Ritterschaft 
hewiUigte  1824  i^ls  Itandesoniage  für  den  Meokieuhurger. 


« 
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und  W«aderkrelf  «uf  jede  katastrirto  Rufe  in  MacUfln- 
bttrgtchen  und  Wendeiuclieii  Kreife  17  Rthlr»  24  ScHill.» 
im  Stargaider  bcise  5  RÜilr.  40  Scfa.  i  s)  die  Fortf  etiung 

des  ^epertonumi  der  MecSdenburgcr  Literatur  für  1824* 
Das  gante  Land  lieferte  ffir  die  Theologie  4,   für  die  Ju- 

j-ispiudcnz  8 ,  für  Genealogie,  Gescliiclite  und  Statistik  2» 
fiir  die  Mtdicin  6,  für  Oekonomie  und  Thierarzneikunde  2, 
für  Philologie,  schöne  Wissenschaften  und  Künste  6,  für 
Philosophie  2  und  vermisclileri  Inhalts  8,  das  ganze  Stre-' 
litaischc  lo  Schriften,  beide  Mecklenburg  mithin  43  Schrif- 
ten» worunter  aber  auch  die  Wochenhlatter,  Kalender  und 
Programme  mitgezählt  sind!  Ein  Nachtrag  fügt  inde£s 
noch  13  andere  hinin ,  mit  welchen  die  ganie  Zahl  auf 
61  «teigt. 

Dia  «weit«  Ahtheilung  nmfaftt  das  ttatistiich  -  topo- 
graphische Jahrbuch  und  ist  mithin  für  deit  Auslinder 
bei  'weitem  interessanter  als  die  erste  Ahtheilung*  Sie 

ist  wie  die  frühere  eingerichtet :    roran  geht  da»  genealo- 
gische Verzeichnifs  der  regierenden  l)ohen  Häuser  und  ei- 
niger andern  fürstl.  Familien.     Die  Topographie  theilt 
«ich  in  die  bürgerliche ,  kirchliche,  militärische  und  Rei-- 
aetopographie ,  und  finden  wirkeine  weitere  Veränderung, 
als  dals  die  vormalige  Abtheilung  des  Landes  in  6  Mili- 
tärdistrikte gegenwärtig  aufgehoben  und  nur  noch  für  dio 
Cüterahschätzungen  und  Gensdarmeriehrigadan  Nutzen, 
liat.    Die  rittarsöhaftliche  Brandassekurana  in  da»  JtfirtA» 
ignhipg  -  qnd  Ifsndentchea  Kreisen  betntg  1824  ZOt852t50C^ 
der  Betrag  der  J^eM^ronden^urgsr  Hageianstalt  3| 244,760 
Ath^, ;  dia  fibrigen  statiitischeii  Notixen  werden  wir  la 
den  Notisan  mittheilen.     Als  Anhang  enthält  diese  Ab- 
theilungen einige  Materialien  zur  natürlichen  Geographie: 
l)  Höhenmessungeii.     Der  höchste  Berg  Mecklenburg's, 
der  Ruhnenberg  bei  Marnitt^  hält  nur  577,  die  hohe  Burg 
513  Pariser';    2)  Meckhnhurg  ^  Schwtrinsche  Hydrogra- 
pliie:    sehr  interessant.     Ein  Personen-,  ein  Ortsregistec 
lind  eine  Inhaltsanteige  heschiieXsen  das  Ganze» 
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Grojsherzogh  Mecklenburg  -  Sir elitzischer  Staats* 
kalender  auf  das  Jahr  1825.  Neustrelitz  bei 
G.  F.  Spalding.  20G  u.  i>9  S.  8. 

D«r.  Strelitzer  Staatsicalender  steht  dem  Schweriner 

würdig  zur  Seitn*  er  wird,  wie  dieser,  jalnli(.;]\  licrausge- 
geben  und  »wifalst  Hof  und  ölaat.  Sein  üakleur  ist  der 
Kcgici  inigssekrclär  Ehfcke^  der  dabei  im  Alli^pmeiiien, 
mit  Kücksiclit  auf  Lokalitäten,  dem  üuci/o/ 'scheu  Flau  ge- 
folgt ist,  aber  doch  nichl  lUe  Manmch faltigkeit  gegeben 
hätf  die  jenen  aufs^ichaet. 

Vorauf  geht  dem  eigentliphen  Staatskaleuder  in  der 
ersten  Abtheilung  eine  Stammtafel  des  Gesammthausea  ^ 
MukUnhuTg^  dann  folgt  die  Genealegie  des  regierenden 
und  des  verwandten  Schweriner  Hauses ,  das  Ministerium 
vnd'  daf  diplomatisshe  Korps,  der  Hofstaat  (doch  mit  5 
besetzten  Oberhofcbargen ,  .^3  Kammerherren ,  wov%»n  nur 
4  im  vviiklichen  Dienste,  und  14  Kammerjunkern,  fousI 
höchst  einfach),  die  cliaiäkl'^risirlcn  Personen  aufser 
Dienste,  \uid  in  der  zweiten  Abthrilun^  der  Staat  in  sei- 
nen beiden  Provinzen,  dem  Hrrzo^thum  Mecklenburg» 
Strtlitz  und  dem  Fürstenthum  Ratzeburg  i  unter  ersterm 
hat  der  Verf.  auch  das  gemeinscbafllichc  Appellationsge- 
richt tu  Jt^archim^  und  die  Landschaft  der  h^iden  Afcck* 
lfnhurg€  gesogen.  Die  statistischen  Nachrichten  sind 
hier  nicht  beso;iders  aus|;ehoben ,  sondern  bei  den  schick* 
liehen  PlStzen  angebracht«  Eine  neuere  VolkstShlung  ist 
nicht  mitgetheilt,  und  auch  hei  den  meisten  StSdten  die 
von  1817  2um  Grunde  gelegt,  wovon  wahrscheinlich  der 
Grund  war,  dafs  die  Register  der  im  Jalire  1Ö24  veran- 
stalteten Zählung  noch  nicht  angefertigt  waren.  Neustrc' 
litz  hatte  im  November  1824  ohne  231  Militärs  und  73 
aum  Theater  gehörige  Personen  5,258 ALutreUt%  3,399t 
IFüretenberg  ^^^^^  Wesenher t,  108  Einwohner.  Getrauet 
waren  vom  i.  Advent  1813  bis  dahin  1824  in  MeehUnkmrg^ 
StrelU*  und  Ranthurg  550  Paar,  geboren  a»698  Rinder» 
testorben  1,523  Pertonen,  mithin  Uebenchlilii 'i,i75. 
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Den  Begclilufs  maclien:  i)  Annalen  des  Ja^rs  1823; 
2)  ein  Hauptregister  und  Inhaltsanzeige;  und  3)  eine 
Oenealogie  der  regierenden  und  einiger  andern  Hftiuer 


43- 

Jlerzoglich  Sachsen  -  Gothas  -  und  Altenburgscher 
Hof ^  und  AdrßfskaUndmr  auf-  das  Jähr  OkrUti 
1825.  Gotha  in  der  Ettingerschen  Buchhaadr 
luug.  214  9. 

Diefev  Hof*  und  AdreDikalender  gel]8ft  in  den  weni« 
gm,  auf  Weilchen  die  foftrfiokende  Zeil  gar*keinen  Em* 
fluli  geballt)  er  erteheint  neeh  in  der  Form,  die  er  bei 
der  ercten  Anlege  helte»  Da  er  eine  bloHie  Nemenklatat 
dey  Hof-,  Militlr*  und  Staatsdienenobaft  entbSlt,  und 
nirgends  sich  über  den  Geschäfts-  und  Wirkungskreis  der 
Land  esbt;  hör  den  verbreitet,  nirgends  erläuternde  statisti- 
sche Notiien  beibringt,  so  hat  er  blofs  ein  auf  das  Xand 
beschränktes  Interesse.      Wahrscheinlich  wird  CS  nun  idcT 

lettte  sejray  der  in  dieser  Gestalt  erscbeint! 


NOVELLISTIK» 


'    •  Deutschland» 

9»  Neueste  detailUrte  Volke JSJUn-y  Ge^urlf  iin^  5il<r* 

heilste  des   Cro/sherzogthums  Mecklenburg »  Schwerin^ 


vom    I,  December  Ig23  ^i<r  dahin  1624. 


Pfäposiiwren^ 

tjuniung 

Khe- ^  GeburtS"  u.  Sterbelisie. 

10,32^ 

81 

407 

190 

Mukow 

87 

406 

^U 

TT*  *• 

^45 

55  a 

252 

\^  rivilZ 

TT  T 0 n> 
Ii;  1 1^.4 

85 

441 

179 

TO    1  ^  T 

103 

478 

219 

Izt 129 

92 

477 

224 

f^-^  mimt»  ' 

95 

426 

183 

^-  -  i  ji. — > 

"1324 

46 

191 

142 

722 

134 

667 

268 

66 

212 

Ji  Ii ^ enoiv 

229 

I,T28 

484 

93 

44ü 

236 

Lübow 

74 

8?0 

129 

IjU09 

jjUa  wlgetmmß 

33 

140 

d*U*SOW 

140 

607 

267 

Ifidi  Cnln, 

22,203 

186 

846 

387 

Mecklenburg 

78 

412 

163 

Neustadt 

9»57i 

84 

3sa 

179 

Parchnn 

10,422 

95 

418 

209 

Pemltn 

9r293 

63 

3^6 

168 

PUu 

93 

4^9 

892 

Ribnitz 

20,529 

191 

765 

335 

Röbel 

10,733 

79 

387 

248 

Ho  rt  och 

15^303 

137 

460 

3?3 

Sch  }vnnn 

8,769 

7t 

313 

134 

Schwerin 

101 

•  630 

227 

Sternberg 

6,182 

49 

2C9 

114 

Teterpio 

11,889 

81 

462 

222 

Wa^en 

6,991 

43 

fil6 

116 

Wumar 

w.ö5r 

99 

436 

846 

kVittenburg 

I7>559 

"3 

665 

308 

die  Juden 

3|06o 

12 

68 

Total 

413*005 

3,271 

15>4I5 
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*  Nüv eilist ik.  881 

-  Im  JsliY»  1813  iKUle  ikiaii  Im  GroCiliinogttnim  mfc 
405,677  Einmliiier^  und  di«  VoUcimenge  hatte  dch  um 
7,328  venaelurtt  et  wttr«n  In  feiUclitem  Jahre  16,061  Kla«' 
der  geboren,  7,^13  Personen  gestorben  und  3,390  Paar 
liatteu  den  Bund  der  Ehe  geschlossen.  1817  hatte  der 
Staat  erst  358  731  und  1803  288,853  Einw. ;  in  21  Jahren 
liatte  sich  mitliin  in  dLMuscIben  das  Menschenkapital  uiijt 
324,152  und  jedes  Jalir  im  iJurchfichuitte  um  5i9l2  Indivif 
duen  vermehrt. 

t  Uüter  den  Städten  sSlilen  Rostöck  in  2,t82  Häuserit 
15,303,  Ijeide  Schwerin  in  1,077  Häusern  10,508,  ^Fis^ 
mar  in  1,295  Häusern  8,309  nnd  Güstrow  in  360  Hausera 

7,6so  Ein  wohner  I  alle  üJuri^eii  ^iidte  halien  unter  ^oo4 
Bewohner«  . 

:<  .  . .  ■  ■  '  I 
\  .    '    '  -       •    t 

^20.  ' Sthiff führt]  der  M^ckUnhurg^r  Bäp9u.\ 

*  .   •  -   ~  ■ 

1824  hinrirten  xft  IVarnemÜndey  dem  Haren  Ton  AoA 
ilocfc,  486  Schiffe»  worunter  84  Mecklenburger,  ein,  nnf 
^17  Schiffe  y  worunter  102  Mecklenburger  auf*  Iii  demi 
äelbeia  Jahre  beltef  «Ich  die  Zahl*  der  tu  ^fPUmmr  einge» 
^angeuen  SchifB»  aaiji549  worunter  34  die  MedUenbu^f  er 
i^lagge  DBhrteny  der  ebgegan(;enen  auf  Z64.  (nieckleabur« 
|;er  Staatikal^nder  1S25.  (•  S.205.  206  )  / 

ZI.    Old§nburgtch€  Eht'^^  Gthurtt  ^  und  SUrbilisUn 

V0H  1824* 

Im  Ja%ro  wan^  im  Hertogthum  Ofden^ur^,  ohns 
Jever,  in  den  Stand  der  Ehe  getreten  1,358  Paar;  gebo<« 
ren  6,071,  worunter  3,2!T  Knaben  und  2,860  Mädchen; 
gestorben  4,140,  wovon  2,145  nüinnlichen  und  1,995  weib- 
lichen Geschlechts.  Nur  ein  Einwohner  hatte  ein  Alter 
yoa  100  Jahren  erreicht^  28  waren  90  Jahre  ui)^  4ar*t 

ftbm,  alt  geworden«  .     «  «  ^  ; 

In  der  Herrschaft  Jever  waren  in  eben  dem  Jahre  ge- 
trauet: 166  Paar,  geboren  542,  worunter  276  lül^hc^i  uni|. 
266  Mädchen,  gestorben  5^1  forsoaen«  y 
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19»    NmmtU  VölhsliM  des  H^rtogthumr  Oldgnhirg^  mit 
4m*chlMHtB  WS  hüh^^Jür  1325. 


li«r  flu/  I 

99ito 

Kreises 

14,0  r 

'»954 

'  OevtlgBnne  • 

26,479 

3,065  . 

j            Dtlmenhorsi  • 

1,96s 

Vechta  ,    .  » 

14,24 

33,767 

2,371 

Kioppenourg  « 

26,1 3 

28»678 

1,093 

Herfschaft  Jever  • 

18,053 

2,791  , 

-p-  Knitphauien 

3>}8r 

i^.  Für  Stent  h,  BirhtnfM 

^,8  0 

Mirltenfeld 

6,732 

Ober  st  ein  •  • 

8,370 

-  iMfelden  •  • 

Summa  .    ,  , 

103 

216,659 

■ 

9,006  1 

P    w    B    u   /   9    e  . 

Der  Kreis  Gimborn, •im  Kegierungsbezirke  Köln,  wel- 
iihet  aus  den  beiden  standesb^rrltcben- Gebieten  Gimbwrti 
Tir\d  Üßmhurg  bestand  und  X82t  auf  ^^,«4  Q.Meilen  24,350 
Einwohner  enthielt^  ist,  nachdem  ttannselir  die  Hercsoliail 
Gimhürn  Yon  ihrem  Miherigen  Besilteri  dem  Grafen  to» 
if^almcdiH  an  die  Kröne  lifhetlasseri  ist,  mit  dem  Kreise 
PFatdhrBil  vereinigt:  heJde  haben  den  Namen  OiemerS' 
hath  erhalten  und  iimfassetr  zusammen  9;s3  MeileUi 
I821  mit  39,661  Einwohnern. 
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Aueli  ÜbA  In  «ifon'  d{«tm  Roflenttigrfbetirk*  4üe  bei« 

den  Kreise  SUgburg  und  Uecherath  definitiv'  zusammeu^e« 
worfen:  fie  hatten  132 1  auf  13, 8  6      Meü.  58|82oJBew, 

14.  KhtinschiJffahrU 

Zwifchen    den    RljoinsnliifTfalirts  -  Koinmissarien 
Kotterdam    und   der   Niederländischen    Gesellschaft  für 
DampfschifFraTirt  ist  eine   LebeTeinkunft  getroffen,  nacb 
welcher  alle  Schiffe,    die  von  Rotterdam  nauK  Köln  fah* 
Ten,    durch  Dampfboote  bis  Lobith  gezogen  werden  sol« 
*len.     Bis  an  diesen  Ort,  'der  au  PrdnXseo't  Gräme  liegt^ 
ih9%       Rhein  keittea  Leinpfad  ^iwd  nmii  muft  einen  «St 
/laufe  anibleibatidaa  Wand  «rwarten«.    I.n_3  Tagen  ktuft-- 
men  die  Schiffe-  bis  LohUh ,   und  Ton       mitteilt  der 
Halfterpferde  in  8  bis  10  Tagen  nach  X&ln,  *  Den  Schif« 
*fem  ist  eine  Frachttiilage  von  5  Proc.  hewilligt.     Am  15, 
Fehiuar  d.  J.  ist  ein  Uampfboot  mit  1,600  Centner  Ladung 
▼on  Aniwerptn  in  6  Tag<*n  zu  Köln  angekommen,  woxa 
andere  Schiffe  in   der  Kegel  3  bit  4  WocheA  gebxAUch^* 
(Haudelsieitung  1^5  Nro.  32.) 


Fremde  und  Bri|i«che  SchlllB  von  fremden^  Häven 

kommend  liefen  in  den  Häven  von  Lon4.on  ein:  ,1^00^ 
1,335»   1750,  1,682;    1780,  3,4t5;    1 794»  3,663;  und  1824, 

5,116.  Bniisclie  Küstenfahrer  und  Kohlen  schifte  j  1750, 
6,80  >     1795»  ii»964  und  1024>  18,854*^  (HandelszeUaug 


Afrika. 
xd»'  Rfihthtn  im  Staate  Atgier^ 

Am  Q.März  1325  wurde  die  Erde  fast  im  ganzen  Staate 
Algier  erschüttert  Die  ^tadt  hlida  oder  Bletda,  2 J  Meile 
▼on  Algier  (s.  IVeim,  Handb.  XXL  556)  ist  dnrjph  daf£ia- 
etürten  «weier  Kögel  ein  Haufen  von  Trümtftern  gewot* 


V 


3S4       .    '  '  ffopellißtilL 

den:  TOii  15,000  fiinwolmom  sind-ctM  ^«0  BkfSg  lgtMB* 

bcxu  Algimr  selbst  hßX  weniger  gelitten,  doch  sind  auch 
TC^ciiiedeiie  H&uier  eingestüxxt«  (Uamiiurgez  Zeitung; 
1835.  Nro.  6o,) 

Amerika-^ 
17*  itnltfuiig  -«ihM  JTaiial«  in  OfrmoiMMiff* 
Das  Gouvernement  wn  Terlf  Beabsiolitigt  gagenw2»* 
tig  einen  Kanal  anxulegen»    woduxcli  der  obere  See  uiit 
domFlntM  Qtunm  Mrlnuidea  werden  ioU»  ein  Plan,  dessen 
Anefilining  für  die  "P^Tins  tou  dein  gx8Jlrtmi  Hntsos 
aeyn  würde.    Diese  Provinz,  die  sonst  einer  WÄite  glicÄ^ 
•    ft&hlt  iet«t  X  MüL  (Tielleiqtxt  um  |  xn  hocfa^  wiz  wissen 
.  aneGeuriof ,  daüi  tio  z82X  mit  allen  Indianern  entisi^af^ 
Individuen  hatte)  und  das  Grnndeigenthum  i«t  li^fi^f^^ 
Ffd.  Stesl.  wezUi.  (Hamb.  Zeit.  183$.  No,  6a) 

♦  ■  *        -        °  . 

18*   Statit9%iii^hiknff  ee«  Htxih^ 

T 

Die  Staatseinkünfte  von  Mixiko  wurden  für  1525  zu 
10^6901680;  die  Staatsausgaben  su  17,986,674;  das  Deficil 
79S9fi*994  Dellars  oder  Piaster  veranschlagt.  IndeCs 

kostete  das  Kriegsministerium  nicht  weniger  als  IgJdiliio* 
nen,  (  411g»  Zeit,  xg^fi.  Nro»  j^) 


Digitized  by  Google 


N«tu;e  Allgemeine 

Geographisciie  und  Statistisch« 

EFHEMERIDEN. 

'  Weimar,  ini  Verlage  des  Lances  «Indiuftrie^Gomptoisi. 

Xf"^  Bandes  dreizehntes  Stück  1825« 


Die  N.  A.  G.  u.  St.  Ephemeriden  ericlieilien  in  einzelnen 
Stücken,  von  i^^  bis  il'iogen,  wf]  rlie  wöchentlich  versendet  and, 
wo  es  ndthig  ist,  iliit  Kupfern  und  Charten  versehen  werden. 
Der  Preis  eines  Bandesvon  i5Stilck»n  «der  28  bis  30  «ogen,  mit 
Hatipttitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  odn  f;,  2a  Kr. 
Khein.  und  durch,  alle  Buchhandlungen,  Postämter  X)eutsoiv' 
land's,  so  wie  des  Auslandes  su  besi«hen. 


16. 

Pie  neuesten  geschichüichen  und  philoso^ 

•  phischen  Forschungen  über  den  Ursprung  , 
'  und  die    ^Verbreitung  des  Menschenge<- 

scHlechts  auf  dem  Erdkörper. 

«Eine  merkwürdige  ErscHeinung  ist  mimeitig 
nachfolgende  zu  Kentucky  in  Nord  -  Amerika  neu er- 
dia^  erschienene  Schrift:  Ancient  Annais  o/ ^n- 
tucky  par^  C.  F.  Rafinesque.  Frankf.  in  Kentucky. 
1824.  40  PI.  8vo,  von  weXchev  Perus sac  in  seinem 
Bulletin  univefs.  Noubr.  1824,  p.  280  eine  Anzeige 
und  einen  k|;ircen  Auszug  geliefert  hat  Der  Ver- 
fasser,  durch  Irühere,  im 

angekündigte  Arbeiten  und  Entdeckungen,  von  ei- 
nem^ ifmfang ,  weichet  die  individuellen  Sphären 
des  an  die  Schranken  der  Zeit  und  des  Raums  ge- 
hani^teti  Mensch engeisles  fast  überflügelt,  auch  bei 
nnt  nicht  nnhekanm»  verheifset  hiex  e|ne  nicht 
minder  unerwartete  Ausbeute  meuMC  Resultate  und 
if ,  M  Ö,  Ä  MV*  bds.  Jä.  St.  26 
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Entdcckungetl  im  Fache  der  Geographie  und  Ge* 
schichte  Amerika' Er  versichert  •  er  kenne  be- 
reits die  Lage  von  550  alteb  Städten  in  dem  west* 

liehen  Tbeil  von  ytmetika  und  habe  solche  be- 
schrieben; auch  Seyen  ihm  nicht  weniger  als  1,850 
alte  MQnnmenle  daselbst  bekannt ;  er  habe  Bemer- 
kungen über  2.000  Amerikanische  Nationen  oder 
Voikssiä turne  und  über  eben  so  viel,  unter  mehr 
als  10,000  (I)  verschiedenen  Namen  vorkommende 
Sprachdialekte  getamraelt.  Es  sey  ihm  jedoch 
gelungen«  sie  sämmtlich  aaf  25  Ursprachen  zurück- 
«olühren*  Er  schmeichelt  sich  endlich  auch  noch, 
das  grofse  Problem  des  Ursprungs  der  Amerikani- 
schen Völker  gelöset  zu  haben.  Es  müssen  ihm 
fast  alle  Theile  der  aUen  Welt  beitragen,  um  die 
neue  mit  Bewohnern  zu  versorgen.  Nach  seiner 
Annahme  stammen  die  ältesten  Bewohner  Ameri- 
kas aus  fünf  verschiedenen  Regionen  der  alten 
Welt'  Sie  traten  nach  tinander  in  nachfolgender 
Ordnung  daselbst  auf:  1)  Atalanen  (Atlanten);  sie 
kamen  aus  Nord- Afrika;  2)  Ctttans  von  Ott'Eu^ 
ropm\  5)  Iztakans  vom  Kaukasus;  4)  Mayans  aus 
SSd'lndicni  5)  O^huziens  aus  Nord  -  Asien  oder 
Sibirien, 

IMe  Atalanen,  Von  denen  selbst  ein  Tfaeil  Eu- 

ropa's  erobert  ward,  waren  das  mächtigste  Yo^^ 
Afrika'e,  Einige  kühne  Schi0)sr  derselb^  ittt- 
fleekteil  Amerika  (wann?)  und  gründeten  das  grref^ 
Reich  ^talan  (woj*  in  Amerika?),  welches  sich  bis 
nach  —  Serien?  oKstreckte.  Die  Iztakans  hinge* 
gen,  eine  Asiatische  Nation,  fielen  späterhin  in 
Amerika  ein,  welches  zu  jenen  Zeiten  schon  gro- 
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X(«n  Handel  mit  der  alten  Welt  trieb.  Phönicier^ 
'  Gadesier  (Cadix  ist  eioe  Phöoiciscbe  Kolonie)  nnd 

Celten  handelten  und  schiffien  dahin.  Auch  die 
Mtrmker  hatten  hierzu  gro£$e  Lust;  doch  die  iCor- 
thafiinenser  verstaueteii'  es  nicht«  Spaterhin  ver- 
jCiel  das  mächtige  Reich  Atalan  und  mehrere  Völ- 
iLerschatten  zogen  sich  von  da  in  das  südliche  Arne.*  . 
rika^  wo  sie  mehrere  noch  in  späteren  Zeiten  hin- 
wende Staaten  gründeten* 

Man  mufs  allerdings  gestehen^  da£s  die^e  hi- 
storischen Aufschlüsse  nia  und  unerwartet  sind. 

"Wie  es  bei  den  bedeutenden  Handels  -  Verbindun- 
fßUf  welche,  nach  der  Behauptung,  des  Verfassers, 
Amerika  lange  Zeit  hindurch  mit  der  alten  Welt 
unterhielt,  möglich  bleibt,  dafs  dieser  VVelttheil 
in  den  mittleren  Jahrhunderten  beiden  Europäern 
so  sehr  in  Vergessenheit  gerathen  konnte,  dafs  ihn 
Vespucci  und  Columbiis  im  fünfzehnten  fnr  Eu- 
ropa von  neuem  wieder  entdecken  mufsten,  zeigt 
derselbe  nicht.  Eben  so  wenig  weiset  er  die  bis- 
her unoeahneten  Quellen  nach,  aus  denen  diese 
nova  atqu§  inaudita  flielsen  und  bemeikt  nicht, 
ob  er  ans  Amerikanischen  schriftlichen  Urquellen 
der  oberwähnten  zahlreichen  Sprachdialekte»  Älter 
vielleicht  oder  doch  von  gleichem  Alter,  als  die 
Griechischen,  Römischen  und  Arabischen  Geogra- 
phen  r  schöpfte.  Kurz  ;  noch  fehlen  vor  der  Hand 
alle  und  jede  Beweise,  auf  welche  sich  diese  hi- 
storischen Aufschlüsse  stützen.  Sie  werden  jedoch 
nachträglich  versprochen.  Wer  mufs  sie  nicht  be- 
gierig erwarten?  —  Historische  Thatsachen  aber 
hestimikit  auf^usteUei»  und  als  wixkJUch  zu  behau^- 

26  »  ■ 
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ten»  ohne  diese  Bebauptungen  doch  gehörig  zu  1»e* 

gründen  und  die  Quellen,  aus  depen  sie  geschöpft 
sind,  nachweisen  zu  können,  heilst  ein  fast  unver- 
zeihliches Spiel  mit  dem  Zutrauen  des  Publikun» 
\ittd  allem  demjenigen  treiben ,  was  der  Weh 
bisher  mit  Recht  als  historische  Glaubwürdigkeit 
gegolten  hat,  Bilder  der  Phantasie,  ohne  nähere 
Beweise  in's  Blaue  hin  aufgestellt  nnd  mit  Be* 
stimmtheit  als  faktische  Geschichte  gegeben  ,  blei- 
ben ein  Unkraut,  das  nie  bleibend  auf  dem  reinen 
Boden  ächter  Geschichte  wurzeln  darf,  solidem 
streng  ausgerottet  werden  sollte» 

Die  Behauptungen  Aafines^uB^s  scheinen  ver« 

vrandt  mit  denjenigen  historischen  ErlSuterungee, 
welche  D,  Cabrera  neuerdings  über  die  Vorzeit 
Ameri|a*s»  auf  Veranlassung  von  del  Ria*s  Beschrü- 
bnng  der  Reinen  der  Altamerikanischen  Stadt  Haei' 
huetlapallan  in  Guatimala  gegeben  hat.  M.  S, 
Huethuetlapallan^  Amerika^ s  gro/sB  ürstadt  (?) 
in  dm  Königreiche  Guatimala.  Nebst  17  Zeich- 
nungen im  Sieintlruck.  Aus  dem  Englischen.  Mei- 
ningen. 1823.  8vo.  Auch  dieser  Verlasser  er- 
klärt die  ursprünglichen  Bewohner  des  Golf«  von 
Mexico  für  Chiwiten  aus  Canaan  und  für  Tyrisch- 
Fhönicische  Ankömmlinge  aus  Carthago^  weiche 
nm  die  Zeit  des  ersten  Punischeii  Kriegs,  nntiet 
der  Anführung  eines  gewissen  Vöton  in  diesem 
Welttheil  vordrängen  und  eine  zweite  Asia Lisch- 
Afrikanische  Kolonie  gründeten.  Der  Verfasser 
beruft  sich  auf  das  beweisende  Zeugnifs  einer  frü- 
heren Mexikanischen  in  Hieroglyphen  geschriebe- 
nen literatnr  und  auf  mehrere  noch  in  Jenen  Gf- 
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i;mdeii  vorhandene  alte  Monumente,  Auch  theiU 
•r  eine  Mexicanische ,  Jahre  und  Perioden  zahlende 

Tabelle  mit  und  erklär4;  und  begründet  durch  die- 
selbe die  Ankunft  und  die  Scbickfale  jener  «Syri^c/r- 
Afrikanx9tMen  Kolonie.  Unstreitig  verdient  die 
\Vahrheit  dieser  Angaben »  so  wie  einige  von  An- 
deren neuerdings  angeführte  Thatsachen,  die  sorg- 
fältigste Brüfong«  ,  Die  Quellen  derselben  dünken 
uns,  selbst  den  zweifelhaften  Fall  für  gewils  ge^ 
Bommen,  dafs  der  Verfasser  glücklich  genug  ge- 
wesen wäre»  einen  zuverlässigen  Schlüssel  der  al«* 
ten  Mexikanischen  Hieroglyphen •  Literatur  aufge* 
funden  zu  haben ,  dennoch  weniger  glaubwürdig, 
als  die  in  einer  klassischen  Spraohe  redenden  äl- 
teren Geschichtsschreiber  y  in  denen  man«  meineli 
Wissens,  keine  bestimmte  Nachricht  einer  ehemals 
aus  Afrika  nach  Amerika  ausgewanderten  Kolonie 
aufgefunden  hat*  Es  scheint  sonach«  als  wenn  die 
Hypothese  der  Bevölkerung  Amerika^s  von  Afrika 
her  vor  dem  Richterstuhl  einer  höhern  historischen 
Kritik  schwerlich  bewähret  werden  dürfte.  - 

Rafinesque  huldiget  in  Hinsicht  der  UrstSmme 
des  Menschengeschlechts  und  ihrer  verschiedenen 
Hautfarbe  der  allgemeineren  Meinung  der  älteren 
Naturforscher»    Er  erklärt  das  Klima  für  die  ein-  . 

Zige  Ursache  der  verschiedenen  Menschenracen  und  * 
naeinty  der  primitive  Urstamm  des  Menschen  sey 
ursprünglich  von  weifser  Farbe  gewesen.  In  käl- 
teren Gegenden  wurden  die  Menschen  allmälig 
kupleriaxbig ;  in  de|i  Ländern  Indien' s  und  Afrika!* 
ganz  schwarz» 

Als  Gegenstück  zu  dieser  Behauptung  und  zu« 
^eicU  als  ein  ,Ba weis  f  wie  der  menschliche  Ve^« 
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fltand  bald  hier-  bald  dorthin  pendaliro,  wenn  er 
Dinge  ergrübela  will^  die  vielleicht  nie  mit  pest-» 
livei  Gewifsheit  von  uns  liettiinnit  werdun  können, 
er<;cheint  die  Ansicht  eines  Deutschen  philosophi* 
tchen  Naturforschers,  welcbecD  jener  tanto  hi^ttL 
proniis90Tifche  Akademiker  attf  ^m^rdbt  in  jeder  Hin« 
ficht   untergeordnet  bleibt.     Der  Professor  Link 
%tk  Berlin  atellt  in  «einer ' sckStzbaren  Schrift:  ^ 
tftweli  und  das  AUerthum,    Berlin.  1832.  S^o, 
eine  gerade  entgegengesetzte  Hypothese  auf.    Er  ist 
der  Meinung,  der  Uritamm  de4  Menschen  sey  nr* 
sprüngHcfa  iobwara  und  der  Altvater  AdaM  .eut 
Islci^ei  gewesen.    Das  Paradies   und  die   erste  Ent- 
itehung  des  Menschen  verlegt  er  nd^^  Afrika,  fin* 
det  dattelbe  jedoch  späterhin  wahrscheinlicher  \m 
Inneren  der  giöfseren  Ostindiscben  Inseln,  wo  man 
BOch  jetzt  auf  die  Reste  eines  ausgezeichneten  Ne* 
gervolks,  der  Harafordt  trifft.    Vielleicht  hingeil' 
diefe  Inseln  in  der  Urzeit  mit  dem  Kontinent  za-* 
sammen.    £r  folgert  diese  ursprüngliche  Be5chaf«^ 
fenheit  des  Menschen  theils  aus  dem  allgemeinerem 
Grundgesetz  einer  von  dem  UnvoUkommaeren  zu 
dem  Volikommneren  fortschreitenden  Em wickclung 
in  der  Natur;  —  der  Negerstamm,  dessen  iUifsero- 
Gestalt  sioh  den  Affen  am  meisten  nähere«  stoy  ef- 
'  fenbar  der  unvollkommnere,  aus  welchem  die  übri- 
gen Menschennämme  erst  hervorgingen;  —  theils 
ans  der  Beobachtung,  dafs  die  schwarze  färbe  i« 
ganzen  Thierreiche  die  Regel,  die  weifse  hingegen 
fast  immer  nur  eine  Ausartung  des  ürstamms  be« 
zeichne«    Möge  der  Werth  hauptsächlich  des  lets"- 
teren  Grundes  auf  sich  beruhen«    Den  Stola  des 
^n  der  edieren  Kaukasischen  Race  stammendeii; 
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Europäers^  welcher  durch  seine  höhere  gietistigf 
Aufbüdang  im  di»  übrige  ganze.  Weh  lieliiemcb^ 
ixad  deiten  Stamm»  wie  man  gewöhnlloh  annimmt, 
eilut  voQ'den  Höhen  dei  Kaukasus  ^  Taurus 
Jmaus  herabstieg,  müCste  e»  lebr  demilthigim«  ei* 
nen  in  die  Farbe  der  Nacht  gekleideten  jituxnj^bin;- 
nigen  Neger  als  Ahnherrn  zu  wissen. 

.Wahrheit  liegt  fast  immer  in  der  von  den  Ex*. 

tremen  gleich  entfernten  glücklichen  Mitte.  Wol- 
len wir  über  den  donkelja  Urspring  des  Mepschen- 
(«sdilecbts  grübeln  —  dieses  Foriclvan  und  <^rtt- 
lieln  läfst  sich  aber  der  denkende  Mensch,  dem  sich 
AUS  Vergangenheit  und  Zukunft  nnr  die  Gegen- 
wert gestaltet,  dorchaas  nicht  nehmen  — »  so  .därfiu» . 
man  einer  anderen  neuerdings  Ton  mehreren  Sei- 
ten über  den  Ursprung  und  die  Verschiedenheit  der 
Menschenstämme  geäulserten  Ansicht  einen  kohen 
Qrad  vnn  Wahrschjuniichkeit  nicht  eb^predyen  ltp||« 
nen.  Derselben  zufolge  erscheint  idas  Menschen* 
geschlecht  in  der  Hauptsache  eben  spwohl  Prod^i^t 
des  Bodens^  .als  die  übrigen^ Thiere  vnd  PHanzm* 
Sine  jede  Zone,,  ein  )edes  Klima  brachte  einst  i4* 
.genthUmliche,  seiner  besonderen  Beschaffenheit  an- 
g^emessene  Menschen  hervor.  Hierin  liegt  al^er  dc^ 
Hauptgrund,  einer  nothwendigen  und  bleibenden 
Verschiedenheit  der  Menscheustümme ,  die  folglich 
ursprünglich  und  keine  blols  succes^iv  gewordene 
ist«  Diese  Meinung  hat  unter  andern. der  PhilQ|op|i 
Buhle  iUeber  den  Ursprung  und  das  Lehen  des 
MensckengMichlechu*  Braunschw.  1821  8v^o.),  der 
Wkannte  Mone|;raph  4er  Frotogäa  MaUensttdt 
iDessen  ForweU  und  9/Litfv4t*  Em»  Xb.  Bre^« 
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schweig  1824.  8vo,)  und  der  Verfasser  einer  vor 
nsehreren,  Jahren  erschienenen  kleinen  Schrift 
(Fehsu&h^  die  Idee  einer  fortgesetzten  Schöpfung 
aus  regelmäfsig  wirkenden  Naturkräften  als  erß 
weislich  darzustellen^  Chemn.  1818.  8vo,)  iaSckiiti 
genommen  und  zu  erweisen  versucht«  > 

Nimmt  man,  hauptsächlich  wider  Blumenbach^ 
als  den  icharfsinnigsten  Vertheidiger  der  urtpräng- 
lichen  Einheit  des  Menschengeschlechts ,  an ,  daff 
sich  einst  in  der  Urzeit  verschiedene  Urmenschen^ 
zugleich  oder  suecessive^  in  mehreren  Erdgegen- 
den  entwickelten  und  daHs  es  wahrscheinlich  meh- 
rere Siammältern  des  sich  auf  dem  Erdkürper  vor- 
findenden Menschengeschlechu  gah,  so  fäUt  ein 
hedeutendei;  Theil  der  fast  unauflöslichen  Wider« 

■ 

Sprüche  und  Schwierigkeiten  weg,  in  die  sich  von 
jeher  alle  diejenigen  unverkennbar  verwickehen, 
yvelche  die  mosaische  Schöpfiingsmythe  im  huch- 
stäblichen  Sinn  nehmen  und  die  Entstehung  des 
Menschengeschlechts  d^xxi  einen  einzelnen  l^\xu)s.x  des 
£rdkörpers  das  sogenannte  Paradies  — ^  beschrän«' 
ken  und  die  charakteristische  und  bleibende  Ver* 
schiedenheit  der  in  den  entgegengesetztesten  Kli- 
maten  gedeihenden  Menschenstamme  auf  ein* ein» 
ziges  Urmenschen  -  Paar  zurückzuführen  versuchen. 
Ddls  heutiges  Tapes  der  Kasten  Noah's  nur  für  sehr 
Wenige  der  Punkt  seyn  dürfte,  aus  welchem,  auf 
eine  kaum  denkbare  Weise  die'  sSmmtliche  jetzt 
auf  dem  Erdkörper  lebende  Thierwelt  bis  zum 
Menschen  herauf  einst  ausging  und  die  wiederge- 
*borne  Erde  wieder  von  neuem  bevölkerte,  lalii  zu 
deutlich  in  die  Augett»  dt  dafs  ee  einee  weiteren 
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Beweises  bedürfte«  Gegen  höhere  philosophische, 
und  ant  der  Naturkunde  abgeleitete  Erfabrongs- 
gründe  kommt*  aber  'das  blofs  theologische  Interesse  ^  % 
keineswegs  in  Betracht.  Die  Meinung  der  Volker 
^nd  der  Weisen  aller  Zeiten,  dals  der  erste  Men« 
echenstamm  sich  nur  dnrch  unmittelbaren  £in{luCs 
•und  uiiier  dem  SchLiiz  eines  höheren  Wesens  zu 
bilden  vermochte,  steht  dennoch  fest  und  bleibt 
etwas  sehr  Ehrwürdige«^  Der  vernünftige  Menspb,  ^ 
den  die  übersinnliche  Welt,  welche  er  in  seinem 
Selbst  trägt  und  die  ihn  zum  Selbstschüpfer  macht, 
/weit  über  die  thierische  Schöpfung  erhebt ,  bleibt 
auch  noch  auf  den  untersten  Stufen^  seiner  Ent« 
Wickelung  durch  eine  himmelweite  Kluft  von  der 
niederen  Thiexwelt  geschieden* 

•  Ballenstädt  vorzüglich  hat  in  dem  obenerwcihn* 
*ten  Werke  die  ursprüngliche  Entstehung  mehrerer 
und  verschiedener  Menschenstäoime  in  das  vortheil- 
bafteste  Licht  zu  stellen  gesucht  und  dieselbe  we- 
nigstens  «ehr  wahrscheinlich  gemacht  ^  wenn  sio 
auch  noch  keineswegs  als  völlig  erwiesen  angesehen 
werden  kann.  Zuvörderst  prüft  .er  diejenigen 
Grviiide,  welche  man  aus  der  fruchtbaren  Begat- 
tung aller  Menschenracen  unter  sich  und  von  der 
allgemeinen  Aehnlichkeit  der  Menschengestalt 'int 
die  Einheit'  der  Mensehenart  hergenommen  ha^, 
beleuchtet  ferner  den  Ungrund  des  Satzes,  dafs 
die  Menschen^  weil  sie  alles  geniejsen  und  in  je» 
dem  Klima  zu  leben  vermögen  f  auch  sämmtlich 
von  einem  einzigen  Urpaar  abstammen  y  leugnet, 
'  dafs  die  dermalen  bestehenden  Verschiedenheiten 
der,  Farbe f  Gesiehtsbildung  und^  Gestalt  blofs  ^als 
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aine  allmalige  Folge  der  Einflüsse  des  Klimas 
Mgesfhen  werden  könne  und  findet  die  JLeanMi* 
ehmt  ^urch  weHeha  mam  die  Menschenraoen  m- 
terscheidet,  keineswegs  so  unzufferlänig  und  wr* 
änderlichf  als  man  sie  uon  der  anderen  Seite  dar" 
g^steUi  ftüt.    £r  enikräfiet  fomer  den  Einwurf 
dm/t ,  wenn  mam  eine  gleichzeitige  Entstehung 
mehrerer  Urmenschen  an  verschiedenen  Orten  an- 
nehme ^  man  auch  folgern  könne  ^  die  Erde  eey 
gleich  vom  Anfang  her  eben  so  bevölkert  gewesen^ 
als  gegenwärtig  und  entscheidet  endlich  aus  allen 
diesen  Gründen  zwar  für  eine  einzige  Menschen^ 
gattung  Igenus)^  aber  mit  BeMimmUieit  dennock 
für  mehrere  ursprünglich  verschiedene  Menschern* 
Stämme  oder  Menschenarten  im  engeren  Sinn  {spe* 
des  et  suhspecies)%  deren  Nothwendigkeit  er  2u* 
letzt  noch  aus  einem  bekannten  und  durch  die 
Erfahrung  hinlänglich  bestätigten  Gesetz  der  Na* 
Sur  zu  erweuen  und  absuleitw  lucbt. 

Nachfolgende  Sätze  enthalten  einige  der  haupt"  . 
sScblichsten  von  ihm  angeführten  Gründe* 

Dadurch  y  dafs  die  Natur  jedem  HimmelfHridi 

^igentbuiiiliche  Tuiorarten  ^ab,  machte  sie  es  mög- 
lich, die  ganze   Erde  mit  Thieren  zu  besetzen* 

^  Eben  so  mit  dem  Menschengeschlecht«  Weil  ein 
jeder  Himmelsstrich  von  der  Natur  seinen  eigen' 

•  Shiimlichen  Menschenstamm  erhielt,  vermag  es  der 
Memseh  auch  die  ganze  £rde  zu  bewohnen.  Dsa 
^^roltte  Wunder  von  allen  möglichen  und  denkbaren 
vrürde  es  bleiben,  wenn  der  Schimpfer  die  Natur  das 
ertten  und  einzigen  Menseben  lo  eingerichtet  hiiie^ 
Akt»  et  denuetten  ganz  glmch  ^wnsen  nrüie»  nb 


Digitized  by  Google 


Abhandlungen.  tH 

er  n&ch  Nova  Zemhla  am  Nordpol  oder  nack 
Guinea  unter  ^tm  AeqwUor  versem  wurde*  Men 
hat  beobachtet,  dafs  der  Grönländer,  der  m  den 

Sisregionen  des  Nordens  lebt,  ein  so  warmes  Blut 
und  eine  so  hitzige  Natur  habe,  dals  es  ihm  ganz 
nnmöglioh  seyn  würde  ^  in  Guinea  und  unter  der 
Linie  zu  leben;  der  Nc^cr  allein^  welchen  das 
heiiseste  aller.  Länder,  Afrika,  gebar,  vermag,-  , 
vermöge  sein&r  körperlichen  Konstitution,  in  der 
stärksten  Hitze  die  schwersten  Arbeiten  zu  eTtra». 
gen,  ohne  untei;  denselben  zu  erliegen,  was  selbst  ' 
der  bei  weitem  schwächere  Amerikaner  nicht  in 
dieser  Maafse  vermag*  Oiefs  ist  aber  ein  offenba- 
xer  Beweis,  dafs  die  Natur  sich  bei  Hervorbrin- 
gnng  des  Menschen^  nach  der  Beschaffenheit  des 
Himmelsstriches  richtete,  in  welchem  und  für  wel- 
chen sie  ihn  schuf  und  dafs  er  mithin  in  einem 
weit  höheren  Grade,  als  das  Produkt  des  Bodens^ 
der  ihn  erzeuget,  anzunehmen  aey, .  als  man  ge* 
wohnlich  meint» 

'  « 

Welch*  eine  unwürdige  und  beschränkende 
Idee  würde  man  dem  Schöpfer  leihen,  der  unstrei* 
tig,  um  die  Fortdauer  der  Pflanzen  und  der  Thier« 
gattungen  zu  sichern,  an  verschiedenen  Orten  moh<r 
^  xere  Urexemplare  derselben  zugleich  entstehen  liefs, 
wenn  man  ihm  nicht  zutrauen  wollte,  dafs  er  auch 
für  mehrere  Urmenschen  in  verschiedenen  £rdge* 
genden  gesorgt  und  bierdurdi  die  Erhaltung  ^  ^et 
jungen  von  einer  Menge  Gefahren  umringten  Men- 
schengeschlechts gesichert  habe?  —  Wie  stimmte 
es  mit  dessen  Weisheit  mul  Güte,  dafs  er  den  Mm 
Bewohner  der  ganzen,  Erdoberfläche  bestimmteii 
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Menschen  Jalirtau^-eni^e  hindurch .  einen  so  linbe« 
deuteniieu  Funkt  de^  Ecdkörpers  znr  Wohn ang  an- 
wies, die  fibdgen  Theile  der  Welt  aber  blofs  der 
niederen  tbierischen  Schöpfung  preisgegeben  hatte?— 
dafs  er  die  Weit  z\x  einem  Paradies  für  die  Men^ 
sehen  machte,  ihm  jedoch  dasielba  Jahxtansende 
lang  vorenthielt?  — <> 

Jeder  grorsere  Menscbenstamm  findet  sich,  im 
Ganzen  genouirpea,  von  mehr  oder  weniger  be- 
stimmten Gränzen  anf  der  Erdfläche  umschlossen. 
Wenn  auch  der  edlere,  weifse  Meuschenstamm, 
welcher  die  Hanctbiere  zuerst  zährate  und  den  höch- 
sten Grad  von  Bildung  errang,  dereinst  vom  Tau- 
rus^  Kaukasus  und  Imaus  ausging,  so  folgt  de[s- 
halb  keineswegs,  dafs  die  Urbewohner  der  Hoch- 
ebenen Asieris  die  ersten  und  einzigen  Bewohner 
AsiefCs  und  der  ganzen  Welt  waren«  Frühe  Ent- 
stehung und  frühe  Bildung  des  Menschen  bleiben 
sehr  verschiedene  Dinge,  in  anderen  Weltiheilen 
konnten  eben  sowohl  zu  gleicher  Zeit  Menschen 
leben,  von  denen  jene  nichts  wufsten;  wie  man 
denn  bisher  überall,  —  in  NeuholUnd  und  in 
den  fernsten  Gegenden  und  Idseln  des  Oceans,  wo- 
hin  noch  die  menschliche  Neugierde  vordrang,  ein- 
heimische  UrBewubner  wirklich  vorgefunden  bat. 

An  sich,  obwohl  nicht  ohne  grofse  Einschrän- 
kungen,  bleibt  es  zwar  wahr,  dafs  der  Mensch 
überall  und  unter  jeder  Zone  leben  und  gedeihen 
kann.  Ganz  unstaithaTt  und  widersprechend  aber 
ist  der  hieraus  gezogene  Schlufs,  dafs  das  Men- 
sdiengeschlecht  blois  von  einem  einzigen  Menschen- 
paar  stamme«.   Man  könnte  vieli»ehr  gerade,  das 
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Gegentlieil  fdlgern  und  schliefsen,  dafs  da»  Men« 

schengeschlecht  nicht  von  einem  einzigen  Menschen- 
paar  stamme,  weil  sich  dieses  immer  aar  in  einem 
Ibewtideren  Klima  erzeugen  konnte  und  dats  viet« 
mehr  mehrere  in  verschiedenen  Erdgegenden  ge- 
schaffene Urmenschen,  ein  jeder  seinem  KUma  in's-» 
lietondere  angepafst  seyn  mufsten.  Nur  in  dec 
~  glücklichen  gemäfsigten  Zone  in  dem  'vom  Eis 
des  JN Ordens  und  der  sengenden  Gluth  der  Tropen 
gleich  entfernten  Boden  Europa^ §  und  de?  gema« 
fsigten  Amerikm^Sy  entfaltet  sich  die  Blüthe  höheres  ^ 
Vollendung,  deren  Keim  in  der  Menschennatuc 
liegt«  schnell  und  sicher«  Des  angeborenen  Polar^ 
Menschen  Geist  und  R5rpor  verkrüppelt  das  Ueher«  * 
maals  von  Kälte;  im  Neger  und  Inder  übertreibt  ' 
die  tropische  Hitze  die  zwar  üppig  aufscbieisende^ 
aber  nur  um  so  schneller  wieder  a^istei^bende 
Pflanze  des  menschlichen  Organisrnus*  Nur  der 
Eingeborene  gemä£sigter  Himmelsstriche  vermag 
zum  Polareis  und  zum  südlichen  Sonnenbrand  vor« 
zudringen,  ohne  seine  edlere  Natur  ganz  zu  ver-' 
leugnen  und  in  diesen  klimatischen  Extremen,  un^ 
terzugehen»  Dennoch  geht  diese  Akklimatisirung 
vtA  diese  Ueherschreitung  der  von  der  Natur  he* 
zeichneten  Gränzen  auch  für  diesen  nimmer,  ohne 
Verlust  und  Gefahren  von  statten» 

Es  läfst  sich  aus  diesen  allgemeineren  natur- 
historiscben  Gründen  allerdings  nicht  leugnen,  daÜs 
die  Hypothese  —  denn  Hypothese  bleibt  die  An« 
nähme  des  gleichzeitigen  Ursprungs  mehrerer  ür- 
.  menschen  in  verschiedenen  iümmelsstrichen  den* 
noch  —  einen'  sehe  hohen  Grad  von  Wahrscbeinf 
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üdikeit  batitte,  Ueterl^  mm  waSA  noclü,  daft 
sie  den  ttetig  lortschreitend«!!  Entwickelniigsgang 
der  Natur,  deren  iniegrirender  Theil  das  mensch- 
liche Wesen  unttr  allen  ud  jedem  Verhältnisse 
Meibt,  treffend  erläutere  und  sich  demselben  gana 
ungezwungen  anschmiegt;  —  dafs  sich  aus  dieses 
Annahme  ungemein  fruchtbare  Beziehungen  für. 
den  geistig  und  physisch  fortschreitenden  Mettsbhiäi 
ableiten  lassen,  —  dafs  sie  z.  B.  dasjenige  Band, 
weichet  die  Inditiduen  einer  Nation  zu  einem  ge« 
aneinsaAien  Körper  und  Regenten  ukid  Volk  an  ge* 

meinf^chaftüchcn  Zwecken  und  Vortheilen,  ^ef^en* 
seifigen  Pflichten  und  Rechten  mit  einander  ver« 
bindet,  gewlssermabcn  selbst  von  der  physischen 
Seite  erklärt  und  in  ein  ▼orthcilhaftes  Licht  stellt;  — 
dafs  der  Begriff  Vaterland  durch  dieselbe  eine  hö« 
here  Würde  erhält  und  dafs  die  in  diesem  Licht 
betrachtete  '  Saterland  fliehe  f  durch  den  ewig  un* 
veränderlichen  Gang  der  ISatur  selbst  ein  festes  und 
nDfvaadelbaret  Princip  erhält«  so  dürfte  ein  jeder 
vomrtheilsfreie  Denker  dieser  Behauptung  nöch 
weit  weniger  seinen  Beüaii  versagen  können« 

^   '  Der  Beweis  aber,  welchen  der  Ve^rfasser  für 

die  ursprüngliclie  Entstellung  mehrerer  Menschen- 
Stamme  aus  einem  allgemein  durch  die  Erfahrung 
bestätigten  Naturgesetz  ableitet,  ist  nachfolgender« 
Die  Erfahrung  lehre,  daTs  alle  lebende  Natuier- 
aeugnisse,  Pflanzen  wie  Thiere ,  mit  der  Zeit  aus« 
arten  nnd  sich  verschlechtern,  im  Fall  sie  nicht 
durch  Versetzung  in  einen  fremden  Boden  oder 
durch  Vermischung  mit  anderen  Thieren  ihrer  Art 
veredelt  nnd  hiecdiurcfa  vos  gänzlichem  Anssterbtn 
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bewabvet  wUrdeli.  Dieft  s^y  z.  B.  ier  1?M  mit 
dem  Saalkorn,  den  Haustkier-Racen  und  endlich 
auch  selbst  bei  dej^i  Menschen»  Alte  Faioiliea» 
splcfae  vom  höchsten  Adel,  als  wie' bür^^eTlichiSi 
verkrüppelten  ebenfalls  allmälig  an  Seel  und  Leib 
und  stürben-  endlich  ganz  ^us;  denn  die  länger« 
Fortpflanzung  dieser  Geschlechter,  welche  meh- 

rentheils  in  sich  selbst  zu  heirathen  pflegten,  sey 
dem  Lauf  und  den  Gesetzen  der  Natur  zuwider» 
Hiervon  legten  di*  vielen  ehemals  in  Deutschland 
blühenden  ndlichen  Geschlechter,  von  denen  nur 
noch  das  Andenken  und  die  Ruinen  ihrer  Burgett 
übrig  «ind »  ein  unverwerfliches  Zeugnlfs  ab*  Nun 
finde  auch  bei  ganzen  Völkern  und  Nationen  derr- 
selbe  Fall,  als  mit  einzelnen  Ständen  und  Fami- 
lien statt.  Auch  diese  müfsten  durch  Vermischung 
Ait  fremden  Völkern  gleichsam  verjüngt  nnd  er« 
neuert  werden ,  wenn  sie  nicht ,  wie  es  z.  ß.  mit 
den  Persern,  Aegyptern^  Griechen  und  Römern 
der  Fall  sey«  ausarten  und  endlich  ganz  aosftet« 
ben  sollten.  Daher  veranstalte  denn  die  Vorsehung, 
dafs  von  Zeit  zu  Zeit  aus  dem  groisen  Magazin  der 
Menschheit,  der  Mongole^  Tatarei  nnd  Buchareif 
wilde  Völker  mit  noch  reinem  unverdorbenen 
Blut  (?).  die  Welt  überschyvemmten ,  um  sich  mit 
den  veralteten  und  verweichlichten  Bewohnern  man- 
cher Länder  zu  verschmelzen  und  so  ein  gesünde- 
res und  edleres  Volk  zu  bilden.  Er  beruft  sich 
hierüber  auf  die  Völkerwanderungen  im '  Miitelal-* 
tdr  und  auf  Amerika^  dessen  steigende  Kultur  und 
Bevölkerung  gröfstentheils  in  die  neuesten  Zeiten 
fällt»  Die  VöUerwandermigen  der  mittleren  Jahr- 
kmiderte  hftttea  dereinst  durch  die  Amalgamatiaii 
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verschiedener  Nationen  aus  mehreren  Himmels^e- 
gendea  den  Grund  zu  djer  Gestaltung  des  heutigeA 
Europ^*9  md  der  Kultur  der  heutigen  Europäer 
gelegt.  Die  Bevölkerung  der  EuropSischen  Kolo- 
joien  in  Amerika  gedeihe  aber  in  unseren  Z-eiten 
«uCp  um  defswiilen  so  auffallend  und  vermehre  sich 
in  so  bedeutenden  Progressionen,  /weil  die  neue» 
Ankömmlinge,  gleich  fremdem  Saatkorn ,  dort  in 
einen  neuen  Boden  verpflanzt  und  Menschen  aus 
den  verschiedensten  Nationen  und  Weltgegenden 
mit  einander  gemischt  würden.  Einem  allgemei- 
nen Naturgesetz  zufolge  ernevete  aber  ,  diese  mehr* 
seitige  Vermischung  die  physische  und  geistige  Le* 
henskraft  des  Menschen  und  habe  hier  bereits  ei- 
nen so  gesunden»  kräiligen  u|id  energischen  Schlag 
von  Menschen  erzeugt,  der  fast  das  unmöglich 
scheinende  verwirklicht  habe  und  in  mehreren 
Stücken  sein  Vaterland  Europa  bald  ,  hinter  sich, 
lassen  dürfte.  Dafs  die  eingeborenen  Urvölket 
Amerika^s  aber  gegenwärtig  so  wenig  zahlreich  imd 
dem  Aussterben  fast  sämmtlich  nahe  waren,  sey 
nicht  blofs  die  Schuld  ihrer  ewigen  Kriege,  nicht 
4ie  des  Men^chenfressens,  des  häufigen  Genusses 
des  Brannteweins,  der  schweren  Arbeit  in  den  Berg- 
werken und  der  Inhumanität  der  ersten  ßuropäi* 
sehen  Ankömmlinge,  sondern  hauptsächlich  ihrer 
isolirien  und  vegetativen  Lebensart ,  die  sie  mei- 
stens di\xi  sich  allein  beschränkt  und  sich  selbst 
überläfst,  was  noth wendig  eine  allmälige  Ausar* 
,  tung  und  Veraltung  dieser  Völkerschaften  bewirke. 
Aus  diesen  Thatsachen  lasse  sich  aber  folgern,  dafs, 
wenn  das.  Menschengeschlecht  nur  von  einem  ein- 
zigen Monschen£aax  abst^mmo»  die  Nadikommen 
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das  junge  Menscliengeschiecht  vielleicht  gane  wie- 
der würde  aü9gestorbeii  seyn,  weil  es  sick  blo^ 
mtttr  flieh  ionpflanzexii  vind  iikht  dorch  yerbin* 
dung  mit  anderen  MenschetfitSnuHfftn  oder  Fami-  ; 
lien  höber  gebildet  oder  veredelt  werdQ!n..koxm^e». 
Man  nuflse  ei-  fulgUGh  /eIi  .wahrtcbeinlich  .aiiiehaiit 
^ffl  die  Nitur,  um  ihren  .grobw  Zweck  zu  errei- 
chen,   in  der    Urzeit    einst  n^ehrere  Menschen-  * 
eitäiDiiie»  nehtü  adeip  nach  einMdei^^enjtstehen  lielf 
und  de£r  Exindtllttg,  y^itn^bniDg  tui4  Veredlung 

'des  Menschengeschlechts  nicht  blofs  an  einß  ur- 
sprüngliche  Menschenrace  {species)  odecr^^  nur 
an  ein  einsUg^M  Paar  iieti^  &ai;9  gebundftti  w<si^ 
den  sey» 

a  * 

t  ) 

Es  saheint  uns  jedoch  i  eis  wenn  sieh  Manches 
gegen »^e^en  Grandtfor  eine  Stehe« 'dir  in  ende» 

rer  Hinsicht  sehr  wahrscheinlich  erscheint,  erinnern 
lasse.  Denn  erstlich  ist  die  ^uniM  den  angeiühi:« 
ten  Umttinden  erfolgte  Autartung  thierischex  und 
menschlicher  Wesen  ,  auf  die  man  sich  beruft,  « 
oEenbar  nicht  so  allgemein  und  noth wendig»  dalf 
man  sie  als  ein  hestimmt*  erwieflenes  Haturgiiseta^ 
anflehen ' könnte«  Die  Natur  prägt  vielmehr,  im 
Einzelnen,  wie  im  Ganzen,  durch  iiberwiegende 
Züge  das  Bild  eines  ununteriNTpcheien  und.rastlo-i 
sen  FortflchrelMnS'  von  dem  UnvoUkompienereii  zum' 
Vollkommeneren  unverkennbar  aus.  Ferner,  so 
scheint  uas.^ejenige  AeuTserung,  dafs  das  Blut  al« 
ter  edler  Familien »  die'mehrentheiis  in  sich  selliflt 
zu  heirathen  pflegten,  bisweilen  durch  fremdes 
und  gesünderes  wieder  aufgefrischt  >  weiden  müssei. 
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^jstä  ätm  Verfall'        der  Aiuartaag  lavonukoai- 

eher  Mifscleiitung  fähig  Bti  sayQ.  Dasjenige  men sch- 
licke Wesen,  welches  physifch  und  moralisch  am 
-gesandeiten  ilt"»  düiii^  u^i,  unter  l&brigM«  ganz 
-  gUi^ben  ütttttindiBii  tittd  der  natfirUdieii  und  poll- 
tischen Unterordnung  des  Niederen  uilt€»  den  Hö- 
heren gane  unbeHtedcd,  iaamer  das  edeUt9%  mfige 
^  ülttigetts  der  Ütempel  EnHerer  Ccnveniioii ,  -  wel*  ' 
eher  doch  wohl  üöSchtes  Gold  schwerlich  zq  äch^ 
tem  umsliprlgea  vermag,  als  solches  bezeichnet 
hahüi  «adifr  iMif,   Ei  'soll  urn^  eine  Veredhrng  im 

berührten  Sinne  des  Verfassers,  von  unten  heraufi 
bei  höheren  Ständen,  mado  Iwgitimo  et  ülegitunOf 
.20  keiner  Zeit  nnerbön  gewesen  seyn*  Dann  hat 
man  aber  von  der  anderen  Seite  immert  nnd  swar 
nicht  ohne  den  Schein  des  Hechts,  den  Fäll  im 
entgegengesetaten  Sinn  genoaimeB  und  bdMnpteti 
da$  AMeMMfeto  dat  Mtsderg  M  sMk  h&rmuf^  mm 

oben  her  erfolge  die  Fetedlung  des  minder  edlen. 

*•  •  *  ♦  - 

'  •  Möge  ftbrigetot  der  Hteimel  in  AnadM  die  En« 

Topäische  Christenheit  noch  lange,  vor  einer  Ver* 
edLung  aus  —  dem  grofsen  Magazine  der  Mensch* 
heü^  Aee  Mongolei  uhd  Tatm^ei  heit,  bewahren  $ 
die  dem  Tiwfesser  möglich  nnd  unter  gewiisen  Um« 
ständen  sogar  nothwendig  und  wünschenswerth  er* 
icheint«  Zum  Glück .  bedärfen '  di»  £sropäer  einer 
solchen  Veredlottg  vor  diMr  HMid  Mftreliig  am  aU 
1er wenigsten.  Auch  würde  dem  Verfasser  schwer- 
üch  wohl,  eine  Veredlung  der  Menschheit  ns  die^ 
tem  Magazin  "iMii^th,  eridiienen  teyn,  wenn  er 
die  heutigen  Mongolen  von  den  Weibischen,  fast 
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nnblftigeii  Kgbnuckenstänmum  äet  wteten  fblga 
an  bb  xu  dm  in  aich  verannkenen  ict^affen  Sine- 

sen  des  südöstlichen  Asieiis  hin,  wie  diu  «itliiche 
V^rsunkenhttit  der  meisten  Xatarenstämme  det  mitt» 
leren  Asien^e  der  BiK^aren,  Ckttinteny  Turk6e 
mannen  u.  s.  w.  genauer  gekannt  und  erwogen 
hätte«  Vo^  letzterer  , geben  die  neueren  Belsen 
B^ersmmufß  npd  Mmr«Hf^i^*  Mbr  nexkwördig« 
Beleg«.  El  «lir«  offMib««  elM  arge  Inkonsequenz» 
das  Geistige  und  Sittliche,  das  mit  dem  Physischen 
lind  Msrteriellen  allerdingi  in  Verbindung  atebt» 
von  deimaelben' abhängig  sv  machen.  Pia  gieeua* 
l^ene  Blüthe  jener  Völker  des  Orientf  kann  und 
wird  hoffentlich  dereinai  v«n.  Europm  ans  wiadav 
gaweckt  und  bafmcbtat  werden,  ^  Am  allerwenig- 
sten aber  dürften  die  Europäer  durch  eine  nähere 
Verbindung  mit  jenen  Völkern  aeibat  aii  arhöhete^ 
Kttltns  und  Wohltey»  gawimnn*  .  ... 

Otmden^  am  14.  Min  182$. 

Dr.  Teu^cher.  * : 

■    .    ■  I       '   III  Iii 

BÜCU£A  —  RBGBNSIONEN 

V  V  n 

■  < 


•    44-    •  •■  , 

Oldenhurgscher'  Staat  skatender    atif  das  Jahr 

Christi   1825.     Oldenburg  in,  der  Expedition^ 

der  voehemUcken  Anzeigen.  Au/ser  dem  wek* 

läuftigen  Kalender  324  *9.  8/ 

Dieter   Staatskalender  wird    von  dem  Bibliothe* 
kar  V»  Mmkm  recht  gnt  redlgirt;'  £r  efithäit:  h  eine  Qe^ 

26  • 


s 
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nca]r>gic  des  Holst€imtchß}ß>  OetammtiiaiisM  in  qllen  seineB 
Zwcificn;    II.  eine  Genealogie  sämmtlicher  jetrt  lebenden 
(binhendon)  F.uropliischen  regierenden  Häuser   und  eini- 
ger anderen  fürstlichen  Familien,    die  indcfs   einiger  Be- 
nchtägnngetl  beiUri;    III.  eine  Folge  der  Oldenhur^schgn 
Kegenten.   Der  V€rf.  iübrt  ^ima.  Reihen  bis  auf  Eliwür  /» 
liioault  ,  welcher  im  Anfange  dei  iiten  Jahrhundert«  ge* 
lebt  Haben  iolU  Von  ihm  bis  Ptur  Frudrieh  Ludwig  hat 
das  iMä  US        w«an  maH  deu  letitrerstorbenen  Hertog 
9^  Fri^drhk  mOhlm  iBilrt43Mi«t,  26  Regeatm  g«habti 
deck  sM'dafiiatar  wolilr  diafanifoi  gcimbk» 
scliaftlich  reftiert  haben,  Wohl  aber  4^e^6^5aige  ron  Dfiae* 
mark,  initcr  welchen  das  Land  von  l66^  bis  1773,  also  ge- 
rade 100  Jahre  lang,  stand;     IV.  das  diplomatische  K.ürps> 
V.  das  Verl  eich  n?rs  der  Hof  -  und  Staatsbeamten,  und  zh- 
ertti  a.  der  Hofstaat,  nnr  mit  7  dienstthuendeu  Hofkavali« 
tmäj  worunter  3  Obechoichar gen  und  4  Kammerherrn  (die 
Zahl  aller  Kammerherrcn  beläuft  sich  blols  auf  xo,  Kam* 
merjunker  sind  ^ar  nicht  da,  und  überhaupt  sind  bei  alien 
3  Hofstaaten  nur  69  mlinntiobe  .und  weibliche  OfScianten 
hBh^  xadk  Iriedem-S^'des  angestallt)  doch  fehlen  Xiahaiea,' 
Garderobe-  und  KiieheMii&dehmi       da«  Kabfaet  mit  4* 
Mittistmi  und  4  Kajteetlselmtlreii  %  e*dM  ObenppeHatione* 
gericht;  d,  der  MiÜtfirstaat ,  wobei  indefs  bloXs  die  Offi* 
eiere  nach  Rang  inid  Alter  und  nicht  die  Eintheilung  iu 
Infanterie  und  Lauddragoner  besonders   aufgeführt  ist; 
*•  der  Civil Kirchen  -  und  ScrBulstaat  und  zwar:    i)  die 
hölieru  Landesbehorden:  Kegierung,  Justiz,  Kanzlei  und 
Kammer)   a)  die  Landgerichte,  Aemter  und  Magistratei 
3)  das  zur  innero.^erWaltilng  gehörige  Personal,  alt  obere 
Polizei,  Wesersohifffahrtspolizei,  -  Medicinalweeen,  Lai^ 
dtearehir,  und  Stsafamtalteu  tu  Vtcktai   4)  das  Hypo- 
thekenamt |  5)  die  mm  Gejyyiftskreiae  der  Kammer  ge- 
hörigen Zweige  y  als  Jagden  U9d  Forste  ^|)pichet  iMdat* 
rermessung,  Banten,  Posten «  Brandvcrtichernng  u.  s.  w.^ 
tf)  die  Wittwen  - ,  Waisen-  und  Leibrentenka^se  ^    7)  an- 
dere Civilbeamtc  i    ^)  die  Ppnsionäre 9)  die  Advokaten 
bei  den  verschiedenen  Gerichten;    9)  das  Kirchen  -  und 
5cb ul IV esen,    worunter  die  beiden  Konsistorien  zu  Olden" 

Iwrg  und  Jsvcr«  die  Kc^mmission  der  ÄömiAch  *  kathoU« 
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selten  Angelcgenlieiteiij  da'f  SchuÜehi-fer-Seminar,  die  .Geist-  - 
lichkeit  nach  ihren  3Konfe$sionen  aufgefülirt  sind  :  es  gioLt 
in  Oldenburg  nur  i  lutherischen  Generalsupcrinteridenteii 
und  65  ordentliche  und  Hülfsprediger ,  in  Jever  i  Intlier* 
Superintendenten  und  27  Gefstliche,  dann  für  die  Isatho-  *  ^ 
üsche  Kirche  l  Generaldechant  und  72  Ffaniir,  yikarreif,  * 
Kooperatoren  n«  t«  w.$  dann  2  Gyn^naslea  und  t  anfteri 
gelehrte  Schule;  10)  der  Civil-,  Kirchen-  und  Scliiilftaat 
det  Pttrttentliiimt  Lübeck 'tmd'ti)  der  Cirik^l  kirchen« 
«nd  'Sehubtaat  du  Ffirttteiftaiiii  K^lk«f^«ii«  Hierniit  « 
digt  d<ir  aUgemeCne  AtaMaMMr  'S»  ii8* '  Wenii  'ttiaii 
deveeUban  durcliiaiift  «nd  dawit  a»d»e  D^uttfift«  MttMAi 
'  lender  rergleiolitv  fö  nmfo  mai»  freilieh  -0her  die  ^ringe 
Anzahl  der  StaiÄidiener  erstaunen,  die  die  Staatsmaschine 
Oldenburg's  im  Umtriebe  ierhalten,  und  doch  geht  dort 
alles  seinen  2war  einfachen  und  ruhigen,  aber  doch  sehr 
geregelten  Gang  fort,  und  O^ien^ur^ 'gehört  unter  die 
wenigen  Deutschen  Länder,  wo  der  Uriterthan  nicht  mit; 
Abgabtu  aller  Art  belastet  ist  und  jeden  Sonntag  sein 
HlilinchtiDin^Jopfe  erwarteti  darf.  Nirgends  kann  Wohl  daa 
XiMMawet*»  durch  wanij^wre  UiMe  hetor^  werde»«  ' 

Dar 'RidaktSr  hdl  den  OeiehiHihMii  der  miehiede'- 
mh  GMllHMrdni  »kdit  unter  •  den,  dakfn^  tchlaigeihdeii 
AttMkeiff  teigeihraelit,   fonier»  in  iblgMfeek  beeoudeni 

Abschnitten  aufgeführt,  weichet  eher  den  Naohthei)  hat, 
«ials  man  dabei  immer  nachschlageiL  muTs.  Dahin  gehören 
VI.  die  Sessionsta^e  der  obem  Landeshchörden  ,  die  Ge- 
richtstage und  Gerichtsferien;  VII.  Vertheilung  der  Ge- 
schäfte unter  die  Landeshehörden ,  Hier  die  Skizze  der 
Oldeuburgschen  Landes  Verwaltung,  die  indeCs  schon  IHngst 
bekannt  ist,  und  wori|i  der  Verf.  blols  durch  Noteu'an- 
gesei((t  hat,  iras  sich  darin  abgeändert  bat.  Ganz  neu* 
war  Reo,  die  iandeiherrliche  Bestimmung  durch  dät  Re- 
akript  rem  su  Augn*t  X823t  ^  Landeihehörclen  sieh 
-sieht  weiter  HrsgL  H0ht€iu^Old0hhurgfch0i  sondehi  .hloli 
Rerzogl.  Otdmiburgiok^  unteneicheii  tollen;  THI.  Autsng 
auf  den  Stenpelpapier  •  Verordnungen  und  IX*  ein  Vet- 
leichnifs  der  vom  i.  Oktober  1333  bis  dahin  1^24  etlaft«- 
nj&a  HeriogU  Verordaun^en,  i 
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'  Gani  |[90|^pliiicli  iit  X.  dai  Ymeiclmirs  säxnmtliclicx 
(Mwliftflail  li^ch  der  Eintheilung  des  Hmogtliums  in 
Aeqiipi^  Ürchspido  nnd  Ortacbaften,  woliei  jcdodi 
in  dietep  Jf^lir^  die  Htiiter-  und  VoIkstaU  fehlen,  di«  ia 
den  ifeiUiwa  Jabrgängen  des  AdreHikeleDdert  Jbeigefiigt  werf 
Xr.  das  alpHabetitehe  Ymeichnife  derOrttdiefleti  ImHcr- 
^o^^jfi^i  t^^clies  zugleich  als  Ortsregister  dient« 

Statistisch  ist   XTI.  die  Seeleuzabl  des  Her^ogthums^ 
und  XIII,  das  Verzeiclmirs  sämmtlicher  Ortschaften  im 
Amte  <7aiidsr]i(s/a  tqii  1823 ;   y4¥^  ersterm  habe«  wir  das 
Aeiil]^  ÜI/dfT  NoveUistik  d^s  vorigeii  Stfioks  mitgetheiit; 
Dieim  iijlleiigeiUbiili  »V»  d«i  Ywe^t^U  9»mmiSi^ 
Qrtffibeflett  im  PÜTitienthii—  MithrnfM  wmi  Eanihellnajp 
iwid.&wlOTrtiU  di*  i^^.jiei—i  JeWfmife  tttur«!  «mtWIirt^ 
nkc«  «^op  T«mi  ^11^1819  ist,  vad  ZV*  dne.  Teneidi« 
9ils  der  Eke-,   Gelmitt-  mid  SteiMleleii  to«  Oid«»» 
Incrg-  und  J$vmr»   Leider  fehlt  bei  allen  diesen  stacistiscbeii 
Notizen  noch  immer  das  Fürstenthum  Lubtck^  das  einzige 
Land   in  Ueutichland,    wovon  bisher   noch   gar  keine 
Volkslisten  vorhsnden  sind.     Wahrscheinlich  ist  darin  nie 
eine  Volkszählung  vorgenommen ,   und  selbst  die  Olden- 
burgs che  ^Regierung  scheint  vie)M)cht  mit  dem  Publik nm 
die  UnwissenhetÜ  ta  tlivüe«,  wtajgttens  kenn  Ree.  sich 
iieinen  Gwind  denht» ^  mnpn 
wollte  I 


Den  B««cliliüSi  dm  genien  Staettkelendevt  meebcM 

XVr.  Potttabelien ;  XVn.  die  Posttazen  $  XVIIL  die  Extra- 

posten;  XIX.  die  Fährgeldstaxen  i  XX  Thorschiurs  und 
Sperre  zu  Oldenburgs  XXI.  die  Laternentabelle  für  die 
Stadt;    XXTI,  ein  Nachtrag  zu  der  Genealogie  und  XXiXi. 

eine  kleine  gut  darcfagelübxte  Chronik  Vom  i«  Aug.  iggj 
bi«  dab  inx^«  U. 
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Kurhessisckea  Staats  -  Mind  Adrefihändhuch  auf 
das  Jahr  1^5*  Cassel ,  Druck  ünd  Verlag  deä 
PFmisenkauses.  821  ä  8»  •/  ' 

Der  Kiirlie8s?<6lie  Staatdi«l6ii4er  Khnelt  im  Anrterk 
Mck  iaiimer  teitieih  lForg<lng«rn  lind  bleüit  »olMniiHii 

«  •  AliOMlij wtf i«P  nü»  dktH^  lttiMni.giiiMli  j  pii  kl  darf 

der  von  seinem  gegoii#a'rtigen  BehetaMlMr  Mwt  viel  liif^ck« 
mäfsi^ere  und  der  Zeit  anpassendere  (aber,  auch  kostspie- 
ligere) Organisation  erhaiteu  hat.  Wir  ttigeii  lli«X«  dio 
Hauptrobrikea  am* 

•  ■  ,  <        •  ,  ,  ' 

Vorauf  stellt  nach  dem  Kalender:  diei  Gene.il<  giQ 
des  Kurhauses  und  der  verwandten  GrofcherYOgUclieu  utid 
LtandgräCUchfn  Häuser;  und  2)  die  Kiirhessische  R  ng- 
ordntuig;  Pie  ordeHUicben  Professoren  stoben  mit  deii 
Majoren  ron  der  I^iaie «  den  wirlUiiidifin  Rüthen  der  ^bem 
Q^rickte,  .g^ikmmmk  Hofrüth^  nocl  QbArfprftmeiiit  erit 
.ia  te  viwrten  XJmife,  umd  «|itld«  saH^lt»-  w4t 

i&9  Vv9f9mo(tma'iM  den  grolMm  Sta^tmi  9«ittahlii|ids ,  .fli^  , 

Dan»  i0\ffi  der  MiliUbr*,  H<{f-  nnd  Clvilitaaty,  .it»«]r; 
«heo  die  3  Heiaifi^ken  Hauiord««.  imd  die  J^rbimtf r- yar* 
auf  geh  RL  .1.  der  jMilitürstaat  in  i^inen  ▼eTscbiedenen 
Theilent  bei  jedem  Regfmente  itt  die  Ui|ifoni  angegeben. 

Den  Reihen  der  Waffen  beendigt  das  wirklich  geschmack* 

volle    Schützenkorps    der  Residenz;     II.    der  HofsUat; 
nicht  aufserordentlich  zahlreich:  5  Oberbofämter,  wovon  i  ,  , 
nicht  besetzt  ist,  g  aktive,  14  Titulär-  10  mit  dem  Tode  des 
vorigen  Kin  fiirsten  jubilirte  Kammerlierrn ,  2  Leibärzte  u. 
IT*    Unter  dem  Hofmarschailamte  stehen  auch  das  Mu«  - 

9mxmf  die  Bibliothek  t  ^  NatiuaHeaiamiiiliuigi  die^teva- 
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warte  uitd  die  Blldergalleriey  io  wie  datHolUieefev  und  4^ 

Kapelle,  ersteres  ohne  Choristen  mit  29,  letitere  mit  53  A.r- 
tisten  besetzt,  und  dasBallMv  Angehängt  ist  das  diplomati- 
sche Korps,  dem  doch  wohl  eine  andre  Stelle  gebührt  hatte; 
III.  der  Civilslaat  und  zwar   l)  die  obersten  Staatsbehör- 
den,  als  das  Ministerium,   das  Generalliriegsdepartement^ 
das  geheime  Kabinet  ^  die  Generaikoutroile  und  Oherpoli« 
leidirektion.    Der  Geschäftskreis  dieser  so  wie  aller  Öbri» 
gen  Staatsbehörden  ist  nicht  entwickelt^  dof^  4uil:  wnm^ 
litpt  eilen  enf  die  dekin  tehlagenden  Para|^lMm.  4lfe  Oi^» 
aiteftionfdekreli»  welclieff  maa  daher  daiiei  tor  Hand  Ika« 
tak  nmfh  viwtom  mA  dieaaiiinwetagB  ai^^iügii  t)  die 
ebeni^iMii  wMtt  0«MlS4^  TecwaUmgi»-  mid.  Mmoi»» 
MbSeden,  als  *Wi  Wüchiibeliftrdee  i  darf  Olierappelatloiis* 
gericht,    die  Prüfungskommission  und  die  Tersc^iedenen 
Obergerichte  und  Justizkantleien,    wobei  hei  jedem  die 
untern  Behörden  nachgesetzt  sind.    Unter  jedem  Gerichte 
findet  man  die  dazu  gehörigen  Ortschaften  mit  ihrer  Qua- 
lität,   Häuser-  und  Volkszahl ,    wobei  jedoch  kein  neuer 
Gensus  tum  Grunde  liegt »   und  die  Abweichungen  ron 
den  altern  Zahlen  blofs  dadurch  eiitstiandmi  sisd,  w^l  in 
dem  Bestände  der  Landgeiichle  und  Aemt^r  emige  Vef« 
Aidenittgen  vbrgenoninien   wnfiden«    Die  lletidenstladt 
«iUte  tt26  mft'-den  VorttMten  x^^tBbBÖmt  und  tS^a^d' 
Binwohaerf      iTevitiiltattgslÄhSrdea  md  «war:  t)  FbU« 
ieibeliBrdent  3)  geistUdle  lleh5rden        d#ei'  Konfessie* 
Ben.    Im  ganten  Lande  hestehen  noch  6' kattiMivehe  Stif^ 
ter  undKlÖster;    3)  MedicinalhGhörden  5    4)  Baubehörden; 
5)  Landwirthschaftsverein  und  dessen  Deputation 5   6)  Han- 
dels- und  Gewerbsverein  und  dessen  Deputationen;  7)  Ge- 
neralbrandassekurations  -  Kommission;   8)  Landesschuldea- 
Tilgungskommission:   9)  Hauptdepositenkasse;    10)  Lehr« 
anstalten*     Die  Landesuniversität  zu  Marburg  hatte  An* 
fangs  1825  87  ordentliche»  6  aufserordentliche  Profetiorea, 
4)  Privatdocenten ,  a  Spraphlehrer  und  10  Meister;   sonst . 
find  im  Staatis.i  katholisch  «geistliches  Seminar,  8  Päda- 
gogien, Lyceen  und  Gymnasien ,  7  Handwerfcsschnlea  und 
3  SchuUehrerseminarien;   11)  Landesbihliothek  tu  Aide; 
IS)  Kunstakademien»  und  iwar  die  Akademie  der  bilden* 
den  Künste  au  Cmü^  und  die  Zeichnungsakademie  tu 
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Hanau;  73)  Wittwenpensionsanstalten ^  14)  adliche  Stif- 
ter, noch  3  zu  Koufungtn,  Obernkirchen  und  Fischheck } 
15)  allgemeine  WohlthätigkeitsanstalteTi  und  Stiftungen, 
j6)  Landeshospitäler ;  17)  Landkrankenhäuser;  I8)  Leih« 
und  Pfandhäuser^  19)  Lotteriedirektion;  9o)  Judeiifcliafl« 
lidie  Vorsteherämter;  21)  Straf-  und  Besserubgianital« 
tmni  €.  Fifianzbehörde»;  dahin  i)  Dixwklioti  ^  Oeiie* 
wmSkmavkSf  ft)  HAiiptitftiiipolfrOTip«ltiiiig ;  3)  di#  FSnani- 
hmmmwf  wobei  wir  nm  hummltm  ^  d«ii  baMem  Fi^' 
»Mkmiiwni'  wm  Mm§Hrg^  \Md .  Mdb  ««%fll8t«l'  und  die 
Beiiito  dar  «rtM  ime  twMnmt  %n  Ctwtl^  die-  d<r  Ivii« 
teil  der  in  Bmnm  nvtergeordaeC'  tind.  Diet^  Veränderung 
ist  am  T.  Mai  1825  eingetreten.  4)  Die  Oberforstdirektion; 
5)  die  Oberherg-  »nd  Salzwerksdirektion  5  5)  die  General- 
postinspektion.  Angehängt  sind  ein  Verzeichttifs  der  Kur- 
hessisohen  Lchnsvasallen ,  der  charakt^ritirten  J^ersonen^ 
dearPessionäre,  und  eine  Potttabelle. 

Eine  Inhaltsnbevfiekil  oad^em  alpMietiaches  Ortsver- 
m^AthmU^  mit  EMUknatg  der  TOileeiimMiidett  Pwplgmieichen 
nvA  Bevielitifinifeii^  ,itiid  Naditxife*  vom  Adseftkalende»' 
minhw»  den»  BetchhJjj.  -O»  Jt^ 

ß   ■■ "'  " 

CHARTEN —■  REGEN  S  ION  EN  - 
•         ,      ANZEIGE  N.  ' 


so. 

J}as  Land  zwischen  Rhein  und  Maas,   Mit  aller- 
höchster  Erlaübnijs  entworfen^  gezeichnet  .und 

Sr.  Majestät      .  PVilhelm  III.  allerunterthani^st 
'    zugeeignet  von  C.  v»  Decker,  Major  im  königL 
Freu/s*  Ganeratstabe.    Berlin  f  bei  Schropp  eil 
Comp.  1824. 

Der  als  militärischer  Schriftsteiler  bekannte  Verfasser  ^ 
Uefext  m  diefcr,  «us  einem  ßUtte'  in  groi^ni.Foxiuiite 

r 
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Charte  einen  telir  sohäUbarcn  Beitrag  lur  Spedialkenat* 
nifs  der  darauf  dargestellten  Gegend«  Vornehmlich  war 
es  die  Iilee  des  Veriaiseri,  die  Gcneralcharte  irgend  ei- 
nes interessanten  Kriegischauplatzes ,  in  Lthmannschct 
Bergzeichnuog«  -  Manier ,  %vl  entwerfen,  welche  die  ßear* 
lieituMg  dersell)««  TtnutlaTste ,  und  man  kann  die  WaU  ' 
einer  Gegend*  weloli#|  wn»  diete,  übt  MuMip]ati  to  ftm^ 

tet  «b  iMöUiali  »WM*  ^  6«»  Sil  iü  «iMta  MMfinrtalM 
▼OB  7««^  oatworlaa.  t»d  lyniftCrt  -dit  Offesd^voa  ftft«  gf 
kl0  ai«"  so'  «iHklMr  Ungft  tw  ^  g«^  «n  5o<>9o' 
wiffdHeliw  BMite,  wticlie  — felMup  niidllok  dvnsll  db 

Punkte  Ckarhrox,  Malmtd^f  KühUnz  und  Wwilhurg  ^  ösftß 
lieh  durch  Frankfurt ,  Darmstadt  ^  Htidelberg ,  Pforshtim 
und  Freudenstadt  f  stidlich  durch  Strasburg  ^  hunevUle^ 
Gondrtcourt  und  Vaisy^  westlich  durch  Vitry  U  FranqoU^ 
MfMikrtt  und  ChwUrQy  naher  beieich.net  wird.  Dieser 
gegen  iyS6»  Quadratmeilen  «ntbaltende  Fläebenraum  um- 
ialst  an<  der  neuem  KrMgfgaiC^ht«  d«i  SchAtt^UH  s«eli« 
n^bender  Feldtfig«  entwodw  gant.odtt  «augHuu-llMtt* 
wdi«; 

l)*D]e  Feldzüge  CondiU  vo^  1643  bis  1648  th^il weite 
S)  Die  Feldxiige  Guibriani't  und  Twtmuw^U  «m  Abda 
bis  ittm  pjreniitidieii  ^Fil«i0a 

3)  Die  RbetiiCrHsfi|a  ton  xtfa-«-i779  Itft  inn  Nimwe* 

'  ger  Frieden. 

4)  Dieselben  von  1689—169^  bis  sum  Frieden  von 

wick, 

5)  Dias^an  in  Spanischen  Erhfqlgahiriega  von  1701 

1713  bis  lum  Frieden  von  Uirtchu 

6)  Dieselben  während  der  Revolution  von  1792  —  ^797* 

7)  Die  Feldxiige  von  1^x4  und  igl^  theil weise* 

j 

Pa  der  Verf.  mehrere  Jalire  xnr  Bearbeitung  dieser 
Charte  verwendet  hat,  und  er  bei  deren  Entwürfe  sowohl 
die  besten  öffentlichen  ,  als  eine  Menge  anderer  vortreff- 
licher Privathüifsmittel  benutzen  konnte,  so  lafst  5ich 
dara^y  so  wie  aoi  den«  Interesse,  was  dem  g^uld,eUB 
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J^ililär  die  Daritellung  und  das  genauere  Studium  einer  m 
JmUUHriicher  Hiniicht  so  ioteressantea  Gegend  nolhwan- 
cU(p  gewähren  mufste,  sicher  alwtflimwiy  dals  man  in-ditt» 

Mr  das  Net^  der  Cliarte  und  die  Eintragung  der  in 
den  Kaum  derselben  fallenden  astronomischen  Punkte  hat  ' 
der  Verf.  sich  der  thätigsten  Unterstütxiuig  des  Ma]ors  v 
««  O^tfMf  lÜnikXOT  det  k&ni^l,  trigonometrischen  Bü- 
yeatit  tu  erfrenw  (eliabt  ,  un^.  al« .  Haaptmalenaliea  fi|r 
dftf  Detail  dienten  demaelbfl^:  die  lbetrefPenden  ^el^tioneii 
«der  Cemniiplien  nnd  F^rrar/selieii  Qhnrte,  .  welche  jedo«1i 
dnreb  vjelfaislie  Rektifikation  ea  .nKikrend  der  Fr«n|Jii«o!be» 
Occupation'  m  ihumkreiclt  nnd  den  Niederlanden  ,  nnd 
pKmmtliche  auf  diesem  Kriegsschauplatz  vorgenommenen 
Preulsischen  Rekognoszirungen,  vervollständigt  worden« 
Ferner  Tranchot's  Aufnahmen  vom  Hundsruck  und  die 
Aufnahmen  am  Niederrhein ,  die  Grawertschen  topogra- 
phischen Arbeiten  über  die  Vogesen,  die  Haasis^e  Charge 
Tom  Odtnwaldi,  die  Plane  tum  Feldzuge  von  2^  trov  ^ 
Brtlieraog  Carl  nnd  mehrere- kandschriftliclie  oder  Tom 
Yerfwser  telktt  gesammelte  tiocalnotiten« 

So  reich  mit  Hülfsmttteln  ausgestattet,  konnte  es  dem 
¥efius«r  auch  nickt  «chweif  fallen,  etwas  Yerz^gliches  in 
•einer  Art  tu  liefern,  wie  denn  enek  hier  wirklieh  ge- 
•okeken  iit ,  deker  denn  die  Qhart#  anch ,  i owokl  als  Bei* 
trag  tut  geograpkiseken  Kenntnifs  dieser  Gegend,  .als  anck 
als  Militlrekane  sekr  sckSttbar  ist.  —  Dej  Verft  kat, 
nm  mögllckste  Xlarkait  in  die  Darstellung  sa  legka  die  '  • 
Ckarte  aksicktitck  nickt  mit  Sclvift  fiberflllt;  nnd  nur 
Haupt  -  und  solche  Orte  aufgenommen,  die  entweder  Stra- 
Xseiiknoten  oder  Wassorpässe  bezeichnen.  —  Die  Flüsse 
sind  nicht  auf  die  {jcwölmliche  Art  schraffirt,  sondern,  um 
die  üebersicht  ihrer  Gehiele  zu  erleichtern  ,  ganz  schwarz 
dargestellt ;  wenn  gleich  der  beabsichtigte  Zweck  dadurch 
woki  erreicht  seyn  dürfte,  so  ist  dock  dadurch  eine  un- 
gemeine üärte  für  das  Auge  nnvermeidlich  geworden. 
Die  Glmviseen,  XiandstraCiea  wid  Wege  sind  naek  den 
Moesten  ■uwerllsngaten  IWotiieB  eelir  vollstlndig  einige-« 
tragen«  «<-  .D«f  Tmttt  Ist  dni dum  in  JLcAmeimliiliet 
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Manier  ^e^eichnet,  und  «oll  nach  des  Vei*f assers  eigener 
Angal)^  strcjigc  den  relativen  Grad  der  Steilheit  andeuten; 
doch  möge  uns  erlaubt  seyn ,  daran  zu  zweifein,  dals  gc» 
vade  dieser  HaupUweck  der  Gkarte  so  streng  exfüllt  sejn 
iftdge«  Wer  mit  den  Erfordemissen  einer  genauen  Anf- 
Btlime  einer  Berggegend  vertraut  isty  wie  si^e  unbedin^ 
jBrford«rt  wirds  um  dieselbe  genau  nach  der  täehmamni" 
sehen  Bergseichaungsmethode  dartnstellen ,  .wird  mit  ane 
der  Meinung  seyn,  daft  die  slnuntiichea  TorerwUlüiteii  toe^ 
trefflichen  Hilfsmittel  wohl  schwerlich  für  dieaen  Zwedc 
ausgereicht  haben  dürften.  Doch  ist  hier  eine  Annähe- 
ning  an  die  Wirklichkeit  schon  viel  ,  und  diese  denn 
wohl  orreicht.  —  Die  Waldungen  sind,  um  der  Deutlich- 
keit nicht  zu  scliaden,  und  aus  Mangel  an  lurerlSssi^en 
Materialien  weggelassen,  aber  eben  dieser  letztere  Umstand 
spricht  fflr  unsere  Behauptung;  denn, wo  es  sogar  an  Mit- 
tein feh!lty  die  Konturen  der  Waldungen  tu  bestimnien,  kön- 
nen die  Mittel  aar  Parstellung  des  Terrains  nach  I^ehmanM 
echwerlich  ausreichen;  ^oeh  wird  gewifs  kein  SachjLenner 
hier  bilHgeirweise  einen  so' hohen  Grad  von  Tollkommenihei^ 
verlangen«  —  Der  Stich ,  den  hleinsten  Theüe  nach  von 
Baeh  in  Drtsdtn,  dem  grSfsten  nach  von  Kolhm  «u  Berlin 
ausgeführt,  ist  zwar  nicht  anders  als  lobenswerth  zu  nen- 
nen,  docli  erscheint  er  den»  Auge  etwas  hart  liulZ  Jialt 
«,  E.  keine  Vergleichung  mit  Brosens  Arbeiter^  aus.  —  Der 
Preis  der  Charte  ist  4  Thaler  Preufs.  Courant,  für  Mir 
Uta<^  uud  BibUotUeken  aber  nur  S  Xbaler. 

•  IT^-         '  •  I   

N   O  V   E  L  L   I  S   T   I  K. 

^  r   ä   n   k'  r   ä  '  c 

19,    Einigt  4tati4tisch€  Nachrichten  übir  da*  Dgpai^Ument 

Norden. 

Das  Areal  beträgt  106  geogr.  Meilen  1  worauf  X82I 
903f4fi3  £i|iw.9  auf  der  Q.Meile  mithin  labte».  Von. 
d«i.  5Sif434  IMsmm  ObetflSche  aind  S8^?3  betleUter' 
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Ack6r,  36,192  Brache,  145,020  natürliche  und  künstliche 
Wiesen  und  60,664  Waldung.    Der  Viehstamm  belauft  sich 
axxf  73,404   Pferde  ,    worunter   54,6^2    Ackerpferde ,    auf  - 
U27yö^5  Stück  Rindvieh,  auf  i88>693  Schaafe  und  auf  44,600 
ScHweine.   Die  königlichen  Stralseu  nehmen  eine  L&nge. 
von  B'SMAiit       schiffbaren  Flüsse  QndKan&le  von  481,78s 
Meter  ein.'  Gani  Frankreick  kat  32»592,I88  .Meier  könig!»^ 
Strafeen  fOisre  «nf  1  Q.Meile)~Qn4  9,3oi|968  Mieter  sckiff-* 
bare  CrewSsser,  daa  Me^  natfirlick  niokt  mi^erecknet» 
(Aue  X'  CoMßr  Mdmoirt  #fcr  l*agricuhure      U  ^SlQnärt 
fran^aU€,    Fat.  1823.)  '  '  /      "  '    '  *  "  *  ' 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

I  ^  \ 

Britisches  Reick, 

20»    Ansfuhr  von  Gold  und  Silber» 

Nack  emer  flom  ParÜaJneato  iorgele^ten  Ufte  kelief 
sibk  die  Gold  i>  und  BSOmMXiMbat  aus  dem  Britiaoken 

.  18x4  auf  2889I21  Unzen  ^old  und  2,699,933  Unsen  Silker 
S4Ä#oso  —    ,   —     —  6>42i>888  ^  ' 
1S16  —    11,703  —  —  Mi4iOB3  —  — 

XS18—  WiW*  —    ^17,777,36$»—  — 

1819—    ^»223       ,    — 7>356,o86  -  , 
1820  —    39»5ro        '    —     —  5»560,467 ,  —  . 

ig2l  —     13)829  —       rZi,^  4»6r4,i57  — 7  •  * 

1822—  284  277  —  '  *  —  i4»6öS,25i   —  — 

1823—  296,475  —       —      —  11,724,019   —  — 

1824  "~M34»407  —       —    V  ^>705»97I  — 

•  •       ■*  4.'- 

Von  der  Auafakr  vok  1804  gingen  «llesn  ^^,048  Un« 
men  Gold  md  4,083,978  Unten.  Silker -naek  Frankreick  § 

Holland  erhielt  108,864  Unzen  Gpld  und  BrasiUott  213149607 
Unzen  Silber,  (üaanh,  Zeit,  1825«  Nr,  74.)     ^  -  ..^  , 


Ol.  9(BnM  mi*  Aig^Um  i|nd  dar  Lao^nif. 

1822  koüen  die  Britei>>«u8.  >der  LeVante9  vorzüglick 
aus  Aegypten  ffir  9,724,770,  Ift23  für  12,740,370  «*«^  '824 
*  ffir  I8i9?5f090  Gold*  Waarra«  (Hamk.  Zeit,  I826*  • 


» 


• 
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tf»    ZuiUhmendtr  Hmndtl  LiverpocPs^ 
IKete  firdte  uM  Ti^iliiciit  bald  «rrte  ITaniitiUitaih  Em« 
Mpa*tf  IBliTte  au: 

Bfit.  Produkte     fremd«  tu  KolenialiMrodnid» 

1814  für  110,012,669 ,  für  18,161,667  Gold. 
I821     —  147,400,320      —  .I6»oS4  789  -r 
1824     —  190,528,009      —   I5t497>864  — 
Nach  Südamerika  gingen  an  baumwollenen  Waaren  j 
1814  für  7,67o,o64i,   1821  für  12,807,5534  ^824  VSlt  i 

29,461,805»  an  Tüchern  und  gröberen  WoUwaaren.  I814  I 
für  9,659,869,  I82I  für  4,6x6,607i,  imd  1884  ^  7»s37>4»  \ 
Gold.  (Hamb».  Zeil.  189$.  Ns.  74.) 

-  Ru/sland, 
f  23»   HmjiM.vn  Ätchmng^k 

I8t4  belief  rieh  die  Anafiibr  dieaee  BeirtM  «nf  BtfTMMi 
f^e  Ewfnhr  ant  J^Mgi  EiibeL  (Hiuik  Zeifc^  Niw  fgi 


A      t.      i  a. 

Am  26.  O Ctoher  1324  ist  die  Stadt  Manila  auf  den 
Philippinen  mit  einem  furchtbaren  Erdbeben  heimgesucht: 
Die  Stadt  und  Vorstädte  haben  schrecklich  gelitten.  4  Mei- 
len von  der  Stadt  und  nahe  an  dern  Flusse,  der  ihr  zu- 
fiieftt|  itt  die  Erde  mit  groliem  Getöse  auseinanderge- 
borsten, worauf  man  bald  eine  Menge  todter  Fische  den 
Fluf  s  berabtreibea  aah.  Man  glaid^  dafii  viele  Mcmebci 
dabei  dae  I,eb«H  «iagebttTar  habell;  a«it  1796  hacie  wi 
keii|e>4^'b«fli§#  firteMMhterung  Ter^pM.  (HaaiK  Zeit^ 
1895*  Nr.  750  * 


;  •    A  u  $  t  r  m  l  i  e  n.  • 

\  ^         95*    Fortgang  dir  ntii#n  Melvilltkolonie, 

Die  im  Februar  1824  von  London  abgesegelte  Fregatte  , 
Toaiar  ist  ^  Baf  leituag  iwaier  asderw  Sebäfe  tiu  Ceam» 
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MW  Hmrt4nH  und  £4^f  NtUon  ^  üi^  m  P^rr  JaektM  wi 
ihm  irtfttliemi  im  MMpwl  in  d«r  NIÜm  voa.  i»«rt  JBMmfi«i» 
«of  JlfMII«iii0l  Vit  Tnwei&i  Munilioa  »ttd  Voruvtlietl« 
tM  «agtluiiiiMttt»  Hl»*  TAH  jenem  ent  «ftit  «m  pjuir  lebriii. 
diureh  Flhtimri  iwd  Xiiif  enldefckten  ebenen  tmd  waster- 
reichen  Gebiete  Beeilt  genommen./  Die  Sekiffe  waren  mit 
allen  lu  Anlegung  einer  Kolonie  erforderlichen  Gegen- 
etänden  versehen ,  und  man  legte  sogleich  Hand  an  das 
Werk,  ein  Fort  «u  crrichteu  ,  worauf  sogleich  einige  Ka- 
nonen der  Fregatte  gebracht  wurden.  Am  2I.  October 
l8si4i  e>n  Jahrstage  der  Schlacht  von  Tra/a/^or,.  wurde  die 
Bntiesbe  Fla§ge  aufgezogen.  Man  suchte  die  Eingebor« 
mh  »  gewinnen,  ttUniti  dietn  blieben  fortdauernd  feind- 
nnUg  »ttd  mm£  «twn  100  dendObtn»  welcbe  aiek  der  Ernob« 
-Inng  det  FtitU  witewlMiL  woUlmi,  >muX^lt  leider  Faner 
gegeben,  werden«  Saft*  Barlew  liat  dat  Kommando  lOm- 
Mounen.  FOn  ^dat  MflHKr  wirden  Xaiarnan  eaeiGhtet» 
90  Kolonistm  bilden  '  den  liiamm  diaeee  interaenalmi 
Punkts  des  Atutarallandes.  (Aus  Engl.  Blättern.) 

VEHMISCHTE  NACU&ICHTKN. 

I 

\ 

'  '    -y  20. 

'  Öif*#ee&andeJ#feieii#eba/l   »u  Xiüb$mhö9n» 

.  lieber  die  bier  tu  erricBtende  Osit€ilümd$UgMiU 
sehaft  giebt  die  SküdftU  folgende  nibere  Antbunft:  dat 
itabliwemeiit  fingt  mit  dem  !•  Mai  an,  nnd^oll  rorlin&g 

20  lehre  dauern.  Der  Hauptzweck  ist  Gommissionshan- 
del,  vornehmlich  Realisirung  der  zugesandten  Waaren, 
Die  Gesellschaft  wird  eine  Niederläge  von  den  gangbarsten' 
Ostseeischen  Produkten  halten,  umSchiiTen  gleich  Retourla* 
dungen  geben  zu  können  \  sie  wird  5  Proc.  jährliche  Zin- 
een  für  ihren  Vorscbufiy  die  gewöhnliche  Provision  und  dU 
ereder«  für  die  zu  besorgenden  Waaxen-Realisationen,  Spedi- 
tionen und  übrigen  Geeobäfite  beraobnen«  Der  Kapitalfond 
wird  dnrcb  Actien  sneammengebraobti  die  Zahl  dietef 'iet 
auf  5000 1  Jede  an  400  Rtblr,  festgetetijfc  9  inawiecbett  bann 
die  Geselltcbaft  In  Tbitigkait  treieny  sobald  adöo  gexdcb« 
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I  wd  wML    Bez  NmdiudlMng  jeder  Actie  wirä  vorllaflg 
'mr  snr  HiUto  In  9  iiioiiatlwii«!^  WenlimlH  ^myi  BmmAwtg 
§^twM!tf  mid  teReit  eret  bei Eiweitenmg  dir  Geto&iHi^ 
Moh  2  Monaten  eingtfozdivt«  JM»  TerttMiuig  jeder  AoCie 
ä  5  Proc»  {Xhrlicli  nimmt  am  i«  Aug.  1825  ihren  Anfang, 
und  die  Auszahlung   derselben   getehieiit  faalbjahrig  am 
30.  Junius  und  31.  Deccmber  jedes  Jahres.      Die  Gesell- 
schaft wird  durch  eine  Direktion ,  welche  ihre  Geschäfte 
leitet  und  besorgt,   repräsentirt,    diese  besteht  aus  einem 
ersten  und    iweiton  Direktor  und   einem   Bureau  -  Chef, 
Unter  den,  von  Sr.  Majestät  dem  iConigey  der  GeseUscba& 
▼orlänfig  auf  90  Jabre  verliehenen  Koncessionen,  befinde» 
sich  unter  andern  folgende«  AttesiidcbMer  Scfants  imd 
Sicberiieit  für  de«  der  Xompegnie-  geUMs«  eiww 
frevele  fiigentbiimt  eowoM  is  Medene«  ele  Krie^neitmig 
Genttlf  slttHHlilieher  Reoht»  in  deren  Beeits  tieb  die  liie* 
eigen  GroffliSadler  befinden)  -  Befiwiong  Yem  Gebnmctb 
dee  ^mpelpapiere  in  den  enenttellenden  Aetien ,  kdnf^ 
tige  Herabsetzung  der  Transite -Abgaben  von  sämmtlicheii 
Waaren  aui  i  Proc.  von  deren  Werth  u»  s.  w.  (BexL  Nachr« 
üJro,  74.).,   *  .     .  •    t  ,      •  , 

21*  * 

0hi§rvmi9r{um  ev  Beener  -  iffrer.  . 

Nach  der  Aheja  Argmtina  vom  August  1822 1   ist  in 
Buenos  Ayres  y  der  Hauptstadt  der  Republik  des  La  Plata. 
Stromes  y  wie  sie  jetzt  heilst,  ein  Observatorium  errichtet». 
Die  Breite  der  Piazza  Viumria  ist       35'  45'%  die  L&ngc 
3*.5V  22'*  westlich  von  Greenwidi.  —  Auch  ist  in  Buenoe- 
A^res  eine  Societüt  der  aiethematafcben  nttdpjbjeibaUtnhNHi/ 
Yjfisienfcbillten  ezricbtet*      (Ze«^^'  Corrf^p.  AnrmUi^ 
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VteuMVf  w  'Verlage  des  Landes- Industrie «Comptoirt. 

XK  Bandes  vierzehntes  Stück  18£5. 

Die  N.  A;  G.  u.  St.  Epkcmerideu  ersclieineu  in  einzelneit 
stücken  von  ij^bis  2  Bogen,  welche  wöchentlich  versendet  und, 
wo  ei  nöthi^  ist,  mit  Kupfern  und  Ckarten  versehen  werden^' 
X>er  Preis  eines  Bandes  von  Stüclc^jn  oder  28  bis  30  Bogen, 
m:t  Tlaiipttitel  und  Reslstcr  Ist  3  Hthlr.  Sachs,  oder  g  jKl.  24  Kt. 
Bhein.  und  durcli  alle  Buchhandlungen  und  Fottäxnter  Deutsch« 
l«ad*«,  to  wie  das  Aiulandes  su  besiehen.  '  » 


Ueber  den  Parana  und  dessen  Nebenflüsse^ 

^  von  Don  Angel  de  Monasterio^  Obersten^ 
der  ArtiUerie*  : 

■ 

(Aus  den  N0uv^  Ann*  dt*  t»^^«  7« 

D«r  Flub  Pütana  entspringt  in  der  noTdwest«' 
Iteh   von  Rio  Janeiro  gelegenen  Bergkette  uÄter 
21^  südlicher  Breite.     Nachdem  er  sich  auf  seiner 
lüiken  Seite  darch  den  Paranaibaf  Tiess^  Sara* 
pane  und  Caritihu  verstärkt  hat,  schlägt  er  bis  zum 
Idten  Breitegrad  eine  nordwestliche  Richtung  eint 
•Mann  verändert  er  diele»  und  läuft  bis  tu  den' 
Mksionen  der  Gaarasicr  nach  SSden.    Dort  föngt 
er  an,   seinen  besondern  Charakter  zu  entwickeln, 
iiidem  er  zahlreiche  Gruppen  von  sonderbar  gestal« 
teten  Inseln  bildet,  nimmt  dann  eine  wettliche  Rich- 
tung und  bewirkt  seine  Vereinigung  mit  dem  Pa-^ 
raguay.    Dieser  mächtige  lüuls  könnte  ibn:^  wegen 
•eines  Ifingera  Laufs  und  der  £ntfernung  seiner 
».ä.  ^«  E.  Zr.BtU,  14.  St.  27 
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unter  der  12ien  Parallele  beüadlidieii  Qaelle  woiil 
den  Rang  des  Haoptflusm  streitig  machen ^  allein 

der  Paraguay  nimmt  nach  seiner  Vereinigung  den 
Charakter  des  kleinem  Parana  an;  die  Werder  des 
Parana  setzen  in  dem  vereinigten  Strooäe  fort,  die 
Ufer  bleiben  eben  so  märschig,  nnd  der  Name  Pa- 
rana geht  daher  mit  vollem  Rechte  auf  den  gan- 
zen Strom  über. 

r  Bis  zar  Stadt  der  7'  Strömungen  (Corrientes) 
erhält  der  Parana  seine  Zuflüsse  durch  die  ßerg- 
«iröme  Brasiliens;  allein  dort  iängt  er  an,  auch 
die  der  Peruanischen  Anden  an  sich  zu  ziehen,  in- 
dem er  sich  daselbst  mit  dem  Paraguay  vereinigt, 
welcher  den  Vermejo  nnd  Pilcomftyo  von  Peru 
wo»  empfängt.  Nun  nimmt  er  ein  majestätisches  Axt* 
•ehen  an,  bis  er  unter  dem  Namen  Rio  de  la  PlatOf 
breit  wie  ein  Meer,  dem  Ocean  zuströmt. 

Der  Parana  besitzt  die  merkwürdige  Eigen- 
siäaft,  daCs  er,  gleich  dem  "Nüe;tCi  gewissen  Zei- 
ten über  seine  Ufer  tritt.  Unserer  Meinuncr  nach 
g^ebi  es  auf  der  Erde  keine  2  Flüsse,  die  mit 
einander  mehr  Aehnlichkeit  haben»  Beide  ent* 
springen  in  der  beifsen  Eone  ziemlich  gleich 
weit  vom  Aequaior,  Die  Mündung  beider  be- 
findet sich  ziemlich  unter  denselben  Breiteg^ad, 
wiewohl  in  verschiedenen  Hemisphären«  Beide 
sind  auf  eine  bedeutende  S:  recke  schiffbar,  und  ha- 
ben Katarakten;  einer  wie  dar  andere  tritt  pevio* 
disch  aus,  und  überschwemmt  einen  ungeheuerm 
Flächenraum,  und  bei  beiden  ist  die  Ursatlie  die- 
ser Erscheinung  dieselbe.  Unserer  Meinung  nach 
tr|i|gt  die  grofse  Menge  Hegenwassfr,  welche  währ» 
rend  der  4  Monate,  wo  -  die  Sonne  den|  einen  oder 
andern  VVcndekiois  am  nächsten  ist.  in  der  heifsan 
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Zone  fallt,  zijr  Anscliwellung  dieser  Flüste  viel 
bei.     Wenn  man  andere   Gründe    aufstellt  , 
fSUt  man  leicht  in's  Wunderbare ,   z.  B.  wenn' 
snan   jene   dem  Wind  zuschreibt  ,    welcher  zu 

der  Zeit   der  Ucbeiscluvemmung    beständig  weht. 
Bleiben  wir   beim    cigentUcben   Parana  stehest 
eo  könneil  wir  vertidieni,  dafs  die.  Winde  a«{ 
5cin  Austreten  nicht  den  mindesten  Einflufs  ha<* 
ben*     Zwar  wehen   während  der  4  Sommermo* 
jiate  bdftiSndig  Ostwinde,  aUeia  sie  haben"  auch  mf 
den  Ül#  de  Im  Plata  BinSufs,   ohne  dafli  de  bei 
ihm  die  periodischen  Üeberschwemmungen  verUr- 
sacbten.   Bekaantlicti  sind  die  des  ietziern  Flusset 
maeh  Meabgabe  des  Windes  ▼erluidertich ;  des  Moe- 
'  geas  fällt   der  Fluls    bedeutend    und   wächst  des  * 
Abends  wieder  je  nach  der  Stärke  des  Windes,  und 
da  das  Wasser  .des  Plata  nicht  segelmäCsig  an- 
schwillt ,  80  kann  er  das  periodische  Austreten  des 
Parana  unmöglich  veranlassen.     Uebrigens  ist  es 
eine  bekannte  Sache »  dafs  der  Rio  de  la  Plaia  im* 
Wimer  wegen  der  Süd  Westwinde,  die  alsdann  hän* 
figer  und  stärker  wehen»  als  im  Sommer,  seinen 
höchsten  Wasserstand  in  jener  Jahreszeit  hat«  Bei 
dem  Parana  ist  das  Gegentbeil  der  Fall«   Er  fän^t 
zu  Ende   des  Decembers ,   einige  Zeit  nach  dem  * 
Anfang  der  Begenzeit  in  des  südlichen  Hälfte  4^ 
beifsen  Zone,  an  zU  wachsen.   Sein  Steigen  dauert 
vnanteibrochen  bis  zum  April  fort,    alsdann  fällt 
der  Flufs  h\8  zum  Julius  in  sein  altes  Bette  zurück* 
In  diesem  Monat  bemerkt  man  gewöhnlich  wieder 
ein  geringes  Steigen  ,  welches  man  mit  dem  Na« 
men  Fluth  {el  repunte)  bezeichnet ,  und  das  wir 
den  Giebbächen  zuschreiben  möchten,  die  der  Flufs 
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•tt$  der  gemarsigten  Zone  erhält,  wo  der  Winter 
fast  immer  sehr  regnerisch  ist;  allein  diese  i^iuth 
ist  so  geriBg«  daüs  dadurch  nie  Uebexsdiweiiimiuiip 
gen  angexichut  werden. 

Dimm  Umitlnde  aiad  j#dodt  «ii  keine  ganz  fest« 
Regel  gebunden  j  wenn  gleich  die  Ueberschwem- 
WBigen  periodisch  wiederkehres,  so  sind  sie  doch, 
in  Atttehnng  der  ^irke,  nicht  gkickförmlger,  ab 
die  in  verschiedenen  Jahren  fallenden  Regenmassen« 
Im  Jahr  1812  9  wo  wir  den  Fials  zum  zweitenmal 
llaabaobteteo»  fand  eine  gröbere  Deberschwaoimmig 
italt,  als  seit  vielen  Jahren»  nnr  einige  älte  Leof« 
wofsten  sich  einer  noch  bedeutendem  zu  erinnern* 
Damals  war  er  zu  Anfang  Mai  ^über  4  Pariser  FnCt 
gelallen;  man  fing  an  die  Inseln  an  bemerken,  tmi 
diese  waren  mit  todien  Tigern,  Füchsen  und  an- 
dern ersoffenen  oder  verhungerten  Thieren  in  so 
groTser  Zahl  bedeckt  t  dafs  die  Luft  dadurch  Ter« 
pestet  wurde. 

UVir  wollen  Jetzt  Sen  Parma  ans  einem  wich- 
tigern Gesichtspunkt  betrachten,  nämlich  im  Bezug 
auf  die  Voctheiie»  die  derselbe  der  Schifffahrt  und 
dem  Landbau  darbietet.  In  der  Regel  stellen  sich 
der  BeschifTuns;  der  Flüsse  3  Hindernisse  entgegen, 
die  Schnelligkeit,  die  geriuge  Tiefe  und  die  kU^ 
pen  und  Sandbänke«  welche  sie  gefährlich  machen. 
Von  diesen  existirt  im  Bezug  auf  den  Parana  bis 
zur  Insel  Apipe  nicht  ein  einziges;  sein  Lauf  ist, 
je  nach  der  veränderten  Gestalt  seines  Bettes,  mehr 
oder  weniger'  langsam.  Bei  hohem  Wasserstande 
strömt  er  schneller,  als  bei  niedrigem,  und  bei 
JHosario,  Punta  Gor  da  und  Hcrnan  de  Arias^  ivo 

* 
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sieh  sein  Bette  am  meisien  verengt,  schleuniger, 

alr  an  andern  Orten.  Ztir  Zeit/  wo  er  ausgetre- 
ten ist,  beträgt  seine  mittlere  Geschwindigkeit  n 
der  Sekunde  1^  Fuls ,  tonit  viel  weniger«  An 
allen  breiten  Stellen  {Anchuras)  in  sie  noch  unbe- 
deutender, gröfser  in  der  Mitte  des  Bettes ,  als  an 
demjenigen  Ufer,  wo  sich  das  Fahrwasser  beendet  - 
(en  la  orüla  dm  la  harranea)^  und  da  wieder  grö- 
Iser,  als  in  den  Untiefen  in  der  Nähe  der  Inseln, 
wo  das  Wasser  fast  stockt.  Anders  ist  diefs  bei 
dem  Jbe  de  la.Plättaf  wo  sich  die  Schnelligkeit 
der  Strömungen  immer  nach  den  Winden  richtet* 
Offenbar  ist  also  die  Schnelligkeit  des  Parana  der 
Schifffahrt  nicht  hinderlichi  wofür  auch  schon  die 
Erfahrung  spridit. 

Was  seine  Tiefe  anbetrifft,  so  können  bekannt- 
lich die  gröfsten  Schiffe  bis  mr  Insel  Apipe  hin- 
aufgehen, und  diefs  würde  wohl  noch  weiter  mög- 
lich sey»,  wenn  nicht  der  dortige  Katarakt  ein  Hin* 
dermis  bildete»  Nirgends  hat  der  Parana  eine  ge» 
ringere  Tiefe,  als  in  den  beiden  Kanälen  des  Rio 
da  la  Plaiaf  welche  sich  noch  den  ■  beiden  gro* 
Isen  Armen  Quazu  und  Palmas  begejben';  indee- 
sen.  bijhält  er  selbst  bei  dem  niedrigsten  Wasser« 
Stande  in  der  Mündung  des  Guazu  2^  Klafter  Tiefe; 
im  Palmaf  wird  er  jedoch  durch  eine  grofse  Bank 
•eichter  gemacht. 

Uebrigens  hat  er  durchgehends,  nicht  nur  mit* 

ten  im  Bette,  sondern  auch  in  seinen  meisten 
kleinern  Armen  eine  bedeutendere  Tiefe;  letztere 
find  bei  jedem  Wasserstande  schiffbar,  und  bei- 
spielsweise wollen  wir  den  JDorado,  las  Caravelav 
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imd  denjenigen  anführen,  welcher  bis  Gualegitay 
und  von  Matanz^  bis  Punta  Gorda  geht.  Zdur  Be- 
8t|Ltigung  det  Gesagten  braochen  wir  blofis  anzafüli- 
ren ,  dals  sich  gegenwärtig  in  Europa  Fregatten 
von  SOO  Tonnen  befinden,  v^elcbe  mehrere  ätun- 
^«n  über  .St{i4l  Ajsumtion  in  PmrfigßUQr 
baut  sind. 

VoOi  Vorgebirge  Santa  Maria  bis  lur  Intel 
jfpipß  Hq;t  ein^  schiffbare  StrecjLe  von  mehr  als 
600  Seemeilen  9  in  der  sich  nqr  ein  einzige«  Rifi^ 
die  sogenannte  Englische  Bank ,  befindet.  Diese 
könnte  jedoch,  sobald  die  Regierung  dem  Handel 
und  der  Wohlfahrt  des  Landes  Aufmerksamkeit 

schenkte,  gefahrlos  gemacht  werden.  Der  Parana 
liei^itzt  durchaus  keine  Steine.  Sein  Bett  besteht 
MM  ThoAerde  und  sehr  feinem  Sande,  an4  oh  sloh 
gleich  in  Untiefen  einige  Riffe  befinde«,  so  bleibt 
4cycb  Itets  ein  hinlänglich  breites  und  tiefes  Fahj^- 
w^^aer  übrig*  Es  ist  su  heoMoken,  dalis  hart  wm 
4m  Baffen  lUe  Flufs  mehr  Tiefe  hat,  eis  im  Fabs- 
-  Wasser  selbst;  dicis  ist  auch  bis  zum  sumpfigen  See 
Kara^^s  hei  m  Pardtßuay  der  Fall,  so  dals  der  Pä^ 
rana  euch  im  B^ug  auf  das  dritte  Hiadernifst  wii* 
^bes  sich  der  Beschiffang  d,er  Flüsse  gewöhnlich 
in        Weg  stellt  9  keine  Schyvierigkeit  daxbietet. 

Der  Pileomayo  und  Vermejo  , ,  welche  wegen 

der  geringen  Bevölkerung  des  Landes,  bis  ietzt 
in  der  politischen  und  Handelsgeographie  kaum  er- 
wähnt worden  sind,  geniefsen  gleichfalls  die  eben 
erwähnten  Voriheile"  fast  durcbgebends.  Beide 
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entsptiligcn  in  Feru^  der  erstera  bei  Potoitf  det 
letztere  in  der  Gegeod  von  -Tatija.    Anfang«  Ut 

ihr  Laaf,  weil  sie  aus  Hocliländern  herabkommen, 
bedeutend  schneller;  allein  in  den  Ebenen  wird 
derselbe  still  nnd  majestätisch.  Den  genaüesteü 
Nachrichten  infolge,  findet  sich  an  ihnen  kein  tfii. 
günstiger  Umstand,  als  dais  sie  viel  Windungen 
machen}  denn  der^grofse  Chacu^  den  sie  durch* 
schneiden,  ist  das  horizontalste  Land  von  Südame- 
rika; es  ist  von  unzähligen  Sümpfen  bedeckt,  und 
die  Ebenheit  der  Landstriche  begünstigt  die  Ueber« 
sdswemmnngen  des  Paraguay  ^  in  welchen  sie» 
nachdem  sie  gleichfalls  die  Ebenen  durch  ihr  Aus-' 
treten  befruchtet  haben ,  sich  einmünden» 

Die  Spanier  des  16.  Jahrhunderts  wareti  ttiäti- 

ger  und  unternehmender  als   ihre  Nachkommen;' 
sie  gründeten  auf  dem  rechten  üfer  des  Pilcomayö^ 
dBe  Stadt  AssuPntiony  offenbar  in  der  Absicht,  dii»' 
Bevölkerung  jenes  Theils  mit  den  innem  Provin/en 
Peru's  in  Verbindung  zu  setzen  und  die  Produkte 
des  letztern  Landes  durch  die  Flufsschifffahrt  austüä* ' 
ren  zü  kennen.    Diesen  fehlt  es  gegenwärtig,  liiit^ 
Ausnahme  der  edien  Metalle,  '  wegen  der  un^eheu- 
rtfn  Frachtkosten  zd  Lande  an'  ein6m  Ausweg.   Die ' 
Hinderhisse,   ^efche  ein  solcher  Mangel  an  Kom- 
munfkation  der  Vermehrunf;  der  Einwohner ,  der ' 
Industrie  und  dem  Handel  Perus  in  den  Weg  legt^ 
springen  in  die  Augen.    Allein  diese  Stadt  wurde, 
•gleich  einer  andern,   welche  sie  ebenfalls  in  der 
heiisen  Zone  am  linken  Ufer  des  Paraguay  an- 
legten, durch  die  wilden  Indianer  zerstört,  und  V911 
den  Spaniern  ganz  aufgegeben.  SpSter  bauete  man 


t 

in  dtr  NacbbacfdiHift  dßn  watet  dsm  Namen  FiUm^ 

real  belcannten  Flecken,  der  ia  gerader  Richtung 
nur  7  LäD(^eogr^de  von  Potosi  entfernt  ist  und 
lan  upter  darselben  Breite  liegt;  ofieabar  komate 
inan  alle  HandBlsartiltel  weit  bequemer  traniporti- 
tWt  wenn  man  s|ch  der  Schifllahrt  auf  dem  Pf£- 
^mayo  und  i^ermf}Q  bediente,  statt  den  langen  und 
ntühieligen  Landweg  von  540  starken  Stunflen  m 
\Ycihlen,  auf  welchem  man  gegenwärtig  nach  Potosi 
reis't.    Nur  solpbe  i»eute,  welchen  dAS  Glück  ihrer 
Nebenmenscbm  wenig  am  Heraen  liegt ,  odat 
welche  ans  UnWisseobeit  den  EmflaTs  verkennen, 
den  der  Handel  auf  das  Wohlbefinden  und  die 
Grürse  der  Staaten  hat«  können  diese  gro£ten  na* 
t&flichen  Vorzüge  für  unbedeutend  halten* 

Dei"  Rio  Salaäo  y  welcher  in  der  Piovin» 
SißUa  entspringt  upd  bei  Santa  Fe  in  den  Pa- 
rßna  fällt,  ist  gleichfalls  ein  sehr  tiefer  FluiSy 
und  hat  dieselben  Eigensdiaften ,  wie  die  früher 
erwähnten.  Der  Uruguay  ^  welcher  wegen  seiner 
Wassermenge  so  merkwürdig ,  ist  nnr  60 ,  Se^ 
meilen  weit  schiffbar,  und  swar  wegen  eines  kltt« 
nen  Wasserfalls,  der  sich  durch  Anlegung  eines  re- 
gelmäfsigen  Kanals  leicht  vermeiden  lie£se.  Denn  ' 
.der  Katarakt  hat  nur  ^e  geringe  senkrechte  Höhe» 

Auch  der  Gualeguay  und  Negro,  zwei  Flüsse  drit- 
ten Ranges,  sind,  gleich  manchen  andern,  die  wir 
der  Kürze  wegen,  weglassen,  auf  dne  bedeutende 
Strecke  schiffbar«  Ueberhaupt  giebt  es  wohl  kein 
Land,  weiches  in  Ansehung  der  natürlichen  Was- 
sevkommunikation  mehr  begünstigt  wäre^  als  dieses« 
Aus  dem  Obigen  ergiebt  sich,  dafs  der  Parama 
uuht  nur  hinsichvligh  seiner  perigdischen  ^nscbwei« 
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long»  seiner  Tiefe,  seines  bedeutend  langen Xanfl^ 
ttnd  der  Remheit  feines  Bettes,  sondern  aucb.  ale 
der  gemelmchaftlicbe  Sammelplatz  ^er  groJjeit 
Menge  schiffbarer  Flüsse»  die  fast  alle  derselben 
Vonheiie»  wie  er,  genielsen,  höchst  merkwürdig  iit* 

Betrachtet  man  den  Zustand  der  Entvölkerung, 
in  welchem  sich  das  von  dem  Parana  durchstxö^tO 
liand  seit  S  Jahrhunderten  befindet^  so  hönnte  man 
glauben,  da£s  die  Ueberschwemmnngen  dieses  FliM- 
ses  dem.  iiaudbau  Eintrag  thun.  Wir  wollen 
alte  hier  über  die  .Beschaffenheit  derselben  * Einir 
ges  nachtragen.  Obgleich  im'  Allgemeinen  die 
Flüsse,  welche  ihr  Bette  übersteigen,  dem  Land- 
wirth  Schaden  bringen,  und  ihn  beständig  beunrtt- 
liigen»  weil  sie  die  Frucht  seines  Schweifses  s^q- 
nungslos  verheeren,  tiiid  den  Dünger,  so'  wiefdie 
Oammerde  von  der.Länderei  fortführen,  ^o  ist  doch 
glucklicher  Weise  im  Bezug  auf  den  Parana  ge« 
rade  das  Gegentheil  der  FalL  Da  dessen  Austre- 
ten periodisch  wiederkehrt,  so  kann  es  den  Land-« 
mann  nicht  in  seiner  Sicherheit  überfallen,  und  da 
es  langsam  und  stufenweise  geschieht,  so  ist  es  den 
dadurch  unter  Wasser  gesetzten  Ländereien  keines« 
wegs  nachtheilig,  sondern  vielmehr  fruchtbringend« 
Der  Flufs  schwillt  so  allmälig  an,  dafs  er  4- Mo* 
nate  braucht,  um  12  Fufs  zu  steigen;  diefs  ist  die 
mittlere  Höhe,  welche  er  alljährlich  erre 
Oberfläche  des  Flusses  steigt  50  sanft  an,  d als  man 
ihn  fuglich  mit  einem  Teiche  vergleichen  kann 
der  durch  unterirdische  Zuflüsse  wächst,  und  so- 
bald er  wieder  in  sein  Bett  zurückgetreten  ist,  ■  be* 

merkt  mim,  daCs  dieselben  Gewächse ^ '  welche  vor 
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der  Ueberschwemmung  existirlen»  mit  erneuet  er  ^ 
Vep^lgkeit  fertwadiseil«  Da»  austretende  Wastfet 
lity  4tt  et  ^Me  ^flaaMitlieile  mit  sich  fBbrt«  )eder- 
seit  trübe,  vorzüglich  finden  sich  darin  Theile  von 
4ec  SartaparilU  und  mineralische  Sal.ze,  welche 
et  aus  den  Berggegenden  mit  fortgeführt  hat,  und 

die  siüh  wetren  der  Schnelligkeit  der  Strömung, 
bevor  .sie -in  die  Ebene  gelangen,  nicht  niederschla- 
neu  konnten.  Daselbst  verhält  sich  indefs  das  Wal- 
ter .Über  den  Inseln  nnd  den  über^chvi^emmten  Land- 
itrfchen  einige  Zeit  fast  stehend ,  so  dafs  sich 
dile  Substanzen,  mit  denen  'ei ^geschwängert  ist, 
aiedeftehlagen  können.  Diefs  ist,  nachdem  daa 
Wasser  sich  verlaufen  hat,  an  dem  zähen  klebrigen 
ßchiamm  sehr  bemerklich ,  dessen  Düngkräfte  sich 
jtanrch  d^n  anfserbrdentUch  üppigen  Gras-,  Straoch« 
find  Hcflzwtichs  auf  ii'eü  Inseln  bewShren.  Er  springt 
also  in  die  Äugen,  daf?  die  Ueberschwemmung  des 
Päräna  das  Land  nm  Vieles  fruchtbarer  macht, 
imd  wenn  der  Mensch  diesen  Sehatz,  den  ihm  die 
Natur  bietet,  benutzte,  so  wurde  er  seine  Mühe' 
mit  Wucher  belohnt  erhalten* 

Arte  Umstände  scheinen  sich  zu  vei  einigen,  um 
diese  Frucht bnrkeit  fort  und  fort  zu  erbahen,  weil 
bei  dem  allmäUgen  Steigen  des  Wassers  die  Ober* 
Mche  der  Ländereien  nicht  gewaltsam  l^eschädigt 
werden  kann.  Das  mittlere  Steigen  beträgt,  wie 
gesagt,  12  Fufs,  allein  über  den  Inseln  nnd  der 
Ueberschwcmmun«:;  ausgesetzten  Landstrichen  steht 
iiaiui  Uv.li  das  Wasser  nicht  so  hoch.  Bei  dem  höch- 
sten Wasserstand  des  Flusses  sind  die  niedrigsten 
iMeln  jatwa  8—^4  Fufs,  andere  dagegen  nur  8—^9 
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Abhandlungen^ 

ZoU  tief  unt^r  Wasser  getem«  .Gewiife  SttUea 
.werden  blofs  in  aufserordentlichen  Fällen  über* 

schwemmt;  in  einigen  Niederungen  bilden  sich 
auch  Seen  oder  Sümpfe  t  welche  durch  Verdun« 
stnng  and  Einnckem  nactt  Und  nach  verschwin«» 
den,  nnd  eine  ungeheuere  Masse  von  Fischen  zu- 
rücklassen,  welche  unbenutzt  verderben« 

Aus  einer  Berechnung  des  Ungeheuern  Land* 
etiicht,  welchen  der  Parana  von  seiner  Mündung 
1»it  Cautrta  unter  Wasser  setct,  ergiebl  sich,  deb 

dieser  wenigstens  4ü0  geographische  Q.Meilen  be* 
trägl.  Vom  Wendekreit  des  Steinbocks  »n,  wo  er 
diesen  Charakter  annimmt,  setzt  er  aber  angeftfar 

1,500  Q.Meil.  unter  Wasser,  und  wenn  man  diese^ 
grofse  Wohhbat  der  Natur  wie  bei  m  Nil  be^utzte,^ 
SO  könnte  man  nnberechenber^n  Vortheil  von  ibea. 
sieben*   Wenn  jene  Länder  einst  unter  einer  wohl« 
wollenden  und  einsichtsvollen  l\egierung  stehent 
,  das  Eigenthumsrecht  dort  geachtet  wird.  Freisinnig«, 
keit  und  Toleranz  jedem  nützlichen  Stuatsbürger 
den  Zuiritt  gestatten  ,    dann    wird   der  herrlich© 
Purana^  an  dessen  Ufern  sich  die  Produkte  der  hei*- 
Aen,  wie  der  gemäTsigten  Zone  erzeugen  lassen,  noch 
berühmter  werden,  als  der  NiL    Vor  diesem  besitzt 
er  aufser  andern  Vorzügen  auch  noch  den,  dais  er 
weiter  schilfbar  ist,  und  mit  vielen  schiffbaren 
Flüssen  in  Verbindung  v  steht..   Der  NU  ist  jenes 
nur  bis   zur  Insel   Elephantine  (180  Seemeilen), 
während  der  Fofaaa  es  600  jVXeUen  weit  ist. 
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46. 

ÜTropeU  in  Auth  AmeneOf  during  tke  years  1819, 

1320,  1821;  containing  an  account  of  the  pre- 
sent  State  0/  BraziL^  Buenos  Ayres  and  Chile^ 
jfy  A.  C€Ud£Uugh  Etq.  Zvol.  &  Lmndpn^  Mur- 
ray-y  1825* 

Wie  wichtig  Sadamerika  fßr  England  geworcfen  x'st, 
«ieht  man  aus  der  Brilischen  Anerkennung  der  dortigen 
Preiitaatetiy  ungeachtet  es  tich  dadurch  die  iieftigste  Feind* 
scTiaft  der  groffen  Europäischen  Höfe  ingeiogen  hat.  Der 
Haadelsstand,  welcher  bekanntlich  die  Seele  und  der  Notli* 
«lilrer  de»  Brititchen  iBtelreicht  iit,  förderte  dieft  laut. 
Vater  tolchen  Umit&iid«»  ftrtbt  das  Eni^olie  Puhlilo» 
iiech  einer  mSglicb«!  genetten  XenattiiXi  der  neaen  Welt; 
und  oB  so  dieser  gleich  tovrohl  Deutiebe  alt  FransSaische 
Kelsen  de  schfttthare  BeitrSge  geliefert  haben,  so  rerdankt 
man  doch  den,  fenen  Welttheil  h&ufiger  beiuchenden  Eng- 
Ilndern  mehr  und  wichtigere  Nachrichten  über  denselben. 
So  verdient  gegenwärtiges  Werk  2u  den  lehrreichsten  ge- 
rechnet zu  werden.  Der  Verfasser  befand  sich  in  dem 
Gefolge  des  Herrn  Thornion^  welcher  TOn  I8i9  bis  X^I 
Bngliscber  Gesandter  in  Brasilien  war« 

Hine  der  Stralsen  von  i^io  d€  Janeiro  ist  voll  Skla- 
ven-Magazine, WD  man  den  unglücklichen  Neger  zum 
Verkaufe  vorbereitet.  Sobald  ein  Sklavenschiff  anlangt, 
ist  diese  Strafse  gedrängt  voll  von  Pflanzern  und  Kauflea- 
ton*»  Bei  den  öfftntlichen  BninnentrBfen  stehen  Poliseibe- 
amte,  um  Ordnung  tu  halten.  Das  Wasser  wird  gröCsteatbeils 
dureb  eine  auf  viden  Sebwibbögen  mbende  Waaterleiluttg 
herbeigebracbt,  welcbe-tet  «uf  dem  Gipfel  de«  Cereeeede, 
4u  kdebtten  Berges  im  ÜMikMii«  d«r.B«t|  anfingt :  letitaier 
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fit  «ach  barometrischer  Messung  über  2,100  Englische 
JFuIs  iioch.  —  Die  besseren  Gebäude  findet  man  in  den  Um- 
^ehungtn  der  Stadt,    e«  sind  an  ihnen  breite  übcrdi  ckte 
Balkon«  angebracht,  welche  viel  zur  Kühlung  der  Häuser 
l>eitragen.    In»  Jahr  I820  wurde  die  Börse,  ein  schönes  Ge* 
l»äucle,  eröffiiat«'       Das  StraXienpflaster  ist  sehr  schleelrtii 
vad  dia  Landttrafteu  in  der  Umgegeifd  der  Stadt  werde« 
»Ii  Willen  gans  weich'  gelasf e%  damit  die  Pfifiie  der  Na* 
g^er  geschont  werden  mögen.  —  Dat  X^andhaa^  des  XaiMK%' 
wo  er  sieli  fast  immer  eufhält,  ist  in  dem  .Dorfe  Su  Ckn* 
Sievern^  etwa  vier  Englische  Meileii  von  der  Stadl.  .Ale 
der  König,  sein  Vater  ,  in  Brasilien  ankam,  wohnte  dort 
edn  Kaufmann,    weicher  bald  darauf  der  königl.  Familie 
ein  Geschenk  damit  machte.    Es  ist  mit.  einem  überdeck- 
ten Balkon  umgeben  und  gewährt  eine  schöne  Ansicht 
vom  oberen  Theile  des   Hävens»     Der   Königin  Landsitz 
war  ein  niedliches  kleines  Haus   £jegen  Mittag   von  der 
Hauptstadt.   Diese  Seite,  welche  man  mit  Kecht  für  din 
echdosto  der  Gegend  von  Aie  hält,  ist  ?oU  von  ^andhäu- 
aem  der  reichen  £inwohnar.   In  einer  herrlichen  Gegend 
liegt  auch  Beta/ügc^  ein  Dorf,  welches  längs  . der  Bai  dct- 
•olben  Namens  gehaut  ist.—*  An  allen  Ecken  und  Enden  der 
Stadt  Rio  sind  Frfichte  au  verkeufen.  —  Der  Verf.  1M% 
dae  Kltni«  ^on  Brasilien  fflr  weit  hesser  al«  des  der  var- 
einigten  Nordamerikanischen  Staaten,  obgleich  in  diesen 
nicht  nur  die  Wälder  mehr  ausgerottet,  tondern  anoh  dio 
Einwohner  reinlicher  sind*  —  Die  Bauanasfeige  {Musa  5e« 
pientuin)  wird  in  Brasilien  uls  eines  der  vorzüglichsten  Nah« 
rungsmittel  gebaut,   und  für  den  Wathstliuui  der  Bevöl- 
kerung so  günstig  gehalten,  dafs  die  reichen  Pflanzer  ihr© 
Güter  mit  Barianenbänmcn  einlassen  ,    und  ihren  Sklaven 
verstatten,  nach.  Belieben  davon  zu  essen.  —  Die  Spinnen, 
werden  hier  erstannlich  grofs,  unterscheiden  sich  auch  in  ihm 
rer  Lebensweise  Ton  den  Europäischen  merklich.  Ihre  Gc« 
webe  reichen  Ton  einem  Baume  %nm  andern,  es  leben  ihre« 
viele  Hunderte  «ttsammen,  und  ihre  Gespinuste  sind  •# 
itark,  dafs  der  Verfasser  einem  Vogel  von  derG»dfse  eine« 
Schwelhe,  der  vom  Zappeln  gans  eraohöpft  war^  eei^a 
Freiheit  erlangen  hall,  als  er  eben'  in  Gefahr  war,  semem 
unemüdlichen  Feinde  aiim  Soblachtopfer  tn  werden.  AmeW 
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»eil  giebt  #s  Wer  ron  allen  Grofsen  wckA  Farben  ,  und  et- 
liche Stiidte  sind  von  ihnen  so  untergrahen,  dals  sie  ein- 
fnal  zusainmenstiirzen  werden.  Zu  St.  PauVs  giebt  es 
•ine  so  grof^e  Spielftri^von  Ameisen,  dafs  man  sie  bratet 
und  gern  speiset,  Sie  tragen  viel  dazu  bei ,  die  zu 
«cbnelle  Verrtiehrung  weit  gröfserer  Thiere  zn  verhindern. 
Viele  flifgwde  Insekten,  wenn  sie  die  Erde  berühren,  wer^ 

iluMft  «Ii:  Beute.  Einst  fiel  tiiie  der  grofeen  3fiiisieii 
ITMi  BMunev  Uftd  -wsiiie  gieiiA  von  fielen  Handeirtem  der 
]M»^'lnrMui«]|  Ameiten  angegriffen;  In  iliirem  Kampfe 
iMi*l4MiiBiacbett,  erdrfickte  Üe  xwar  viele,  jedocü  wnfr> 
ten  einige  die- Pfiffe  der  S|nntte  su  erreicben,  an  wefelien 
lie  hinauf  bis  an  die  Schenkel  krochen,  wo  sie  sicher 
waren.  Sonach  konnte  die  Spinne  sich  nicht  mehr  be- 
wegen, wurde  Lald  von  der  ungeheueren  Menge  Ameisen 
überwältigt,  und  im  Kurzen  sah  man  fast  keine  Spur  mehr 
yfwk  ihr.  Jeder  thierische  Körper,  den  man  in  die  Wäl- 
Ikir  l«gt}  vvird  von  diesen  Infekten  völlig  «um  Gerippe 
gemaobi»  Die 'Termiten  oder  weißen  Ameisen,  welche  in 
OittüdieBi  an  der  Gnlb^kfisfe  n;  ai  O»  lO  viel  Unbeil 
writeiiieB^  Temmcben  nli^t  geringere  Verwfiitungen  ia 
Mdamerika«  Man  befMt  sich  TOn  dieser  Qual  dadurch, 
Ihilli  maii'  die  Fellidseelfg&oit  der  anderen  Ameisen -Gat- 
tungen zu  ihrem  Untergänge  anwendet.  Sobald  sie  sich 
Zeigen,  man  ein  Stück  Zucker  hin,  welclies  aiigeii- 
ilicklich  einen  Haufen  brauner  oder  schwarzer  Ameisen 
herbeilockt,  von  denen  die  Termiten  gleich  angegriffen  und 
bezwungen  werden ,  eine  Schlacht,  an  welcher  die  Skia* 
Ten  besonderen  Gefallen  haben,  weil  das  u^ei/rs  Insekt  un^ 
textiegt*  Man  kann  fast  keinie  Art  Toä  Nahrang  oder  BIu- 
TOT  ihnen  schütten. — 

D«r  Brasitlsche  Ransel,  sagt«  der  Verfasser V  Ist'ehett 
•»  in^  den  Htndeu  der  Eaglfinder,  als  ob  sie  ein  Me< 
aopol  hesSfsen,  Im*' Inneren  scfarfinkt  sich  der  Verkehr- 
lüst  hlofs  auf  den  Ertrag  des  Bergwerkdistrikts  ein,  und  er 
wird  mittelst  grofser  Schaareti  von  Mauleseln  getrieben; 
Iron  denett  einige  ausfden  westlichen  Provinzen  Goyaz  und 
JHutto  Grosso  vier  Monate  unterwegs  sind.  Es  hält  schwer, 
die  Ausbeute  der  Diamantbcrg^verke  zu  erfahron  ,  da  die 
Regierung  selbst  darin  baut|  und  das  Monopol  in  den  Hän- 
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4««  behalt,   DMs  ▼erursaclit  ein  en  bedeutenden  Sehl  ei  ch- 
bandeL    Eben  so  schwer  ist  es  zu  Lestimmen,  wievieli 
-  Gold  gewonnen  wird.     Der  Verfasser  glaubt  aber,  dafs 
mau  jährlich  ui  Brasiljen,    die  ausgeschwarzte  Quantität 
mit  gerechnet,  nicht  mehr  als  für  900,000  Pfd.  Sterl.  Gald 
erziele.    Brasilien  erzeugt   kein  Suber.    Die  umlaiileiid« 
Silbe nniinze  besteht  meistens  iu  S^iuschen  Thaler«,  wel-. 
che  mau  in  Drei  -  Fataji;eo - Ötüüi^i}  umscblägt,  wodureh  hm 
jedem  ThaUr  viel  gewoiyien  wird.    Es  werden  nur  wvnig) 
Edelsteine   ausgeführt ;    weil  sie  nämüek  in  Brasilie« 
thcurer  sind  als.  in  h^nAok  und  BarU^  sa  vecU^rt  *nttr 
bei  der  ^tfultr  derselben«    £s  ündeH'  eic^  .sebs  §rete 
Aquamarins.  Im  Januar  iSiI  iand  man  i^iep  in.demAf. 
htrao  das  Amsrioanait  unweit  da«  X)iamasi1>*Distrikts,  wel- 
eher  fünfzehn  Pfunde  wog;   und  an  demselbvi  Orte  fand 
man  im  folgenden  October  einen  ,  dar  vif.i-  iHiind  sch.ver 
war.    Es  gicbt  schöne  Topase,    du  aber  niclit  grofs  sind^ 
desgleichen  Amethyste  und  GhLvsolithe.  —  In  Hinsicht  der 
Sitten,  koniait  es  viel  darauf  an,   oh  mau  mit  dou  Ab* 
kÖmmlingen  der  ursprünglichen  Kolonisten,  mit  PortugM». 
sen ,   oder  mit  einer  iMisclmng  ron  beidau  Umgang  baik 
Der  Reichthum  und  die  Erficht  einey  Brasilischen  Famt«. 
lie  zeigen  sich  an  Sonn  •  und  Festtags»,     Bei.  &übe« 
Stunde  bereitet  sich  die  ganze  Hattsgen^Menachafl  %ux 
Kirche  vor,  fast  kein  Mitglied  ^er  Fai^ilie  bleibt  weg, 
lihd  der  Zug  wird  in  folgi^nder  Ordnung  unteraoinmem 
Voraus  schreitet  der  Herr  mit  aufgestutatem  Hute,  weifseit 
Pantolons ,  Kamisol  ron  blaudr  Leinwand,  Schuheu  und 
Schnallen ,  und  Spanischem  Rohr  mit  goldenem  Knopfe. 
ZunSchst  folgt  die  Hausfrau  in  einem  Kleide  von  Nessel- 
toch,  mit  Juwelen,  einem  gewaltigen  weifsen  Fächer,  weifse» 
Schuhen  und  Strümpfen,  und  Blumen  in  dem  pechschwar«  « 
zen  Haar.    Sodann  kommen  die  Söhne  und  Töchter;  hier»- 
nMchst  das  von  Madame  begünstigte  Mulattenmädchen mia» 
weifsen  Schuhen  und  Stnaupfeo,  und  vielleicht  nach  XWai 
bis  drei  derselben  Klasse.     An  sie  schliefst  sich  au,  dar> 
schwarze  Mördomo  (Haushofmeister)  mit  aufgekrejnptem 
Hute,  Hosen  und  Schuhschnallen.    S>a^  Ncfey  und  l^t-* 
gerinnen  mit  Schuhen  ohne  Strümpff  und  mahm»  ©"i*'. 
barfufs;  ünd  zwei  bis  drei  schwarze  lü^aben,  die  fast  vpV 
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lig  nackend  sind,  machen  den  BescHluis  — DieElieii  y^er^en 
sehr  ßriih 'geschlossen.    Es  ist  nichts  Seltene«,  Mütter  unter  * 
dreizehn  Jahren  anzutreiben.    Die  jungen  Brasilierinnen  ha- 
ben wegen  ihrer  schönen  scli war zeu  Augen  und  ihrer  vollea  ■ 
Busen  viei  Heiz,    aber  sie  welken  schnell,    Ihre  ßlüthe 
dauert  nicht  länger  alt  vom  loten  bis  25stea  Jahre.  — 
Die  Literatur  kann  in  Braiitttn  noch  nicht  aufkommen, 
waA  der  Bnchhandel  ist  ein  so  acUeäitAt  Gewerbe,  daüs 
tßntM  Vomih  oft  w^nUch  von  den  fiüeherwftraMm 
wvstiirl  wifd«     Eiii  nmmt  Sklfvo  koitst  95  bis  40  Mind 
3l«riuif «  ]•  Baehdon  er  betchaffeii  itt ;  aber  am  IjnM* 
fwer,  der  «in  Haadwefi  Yimtelit,  wM  oft  ndt  aao  Fid.  1 
Starl.  beuibll»  Wo««  die  Sklaven  avt  de&Ma^atineii  Tor^ 
bandelt  sind,  so  hört  ihre  schlimme  Zeit  gröfstentheils 
auf.    Man  sieht  sie  auf  den  Gassen  tanzen  und  singen* 
In  vielen  Häusern  scheint  es,   als  ob  sie  ganz  nach  eige- 
ner Wiükühr  lebten,    und  über  ihre  trägen  Herren  die 
Oberhand  hätten,  —  Der  Verfasser  rechnet  die  jahrlichea 
Binkünfte  von  Brasilien  auf  drittehalb  Millionen  Pfund 
Sterling.   Von  Chili  sagt  er,  dai  Gold  werde  dort  haupt«  . 
■iohliok  durch  die  Goldwäsche  gewonnen.     Es  ist  sehr 
TUMtf  und  wird  oft  in  Stficken  geftttideii ,  welche  etliche 
ZßU  dick  tind*  •  Man  weifi  nun  «uverticbllicht  daA  keiat 
der  Amerikattitilieit  Bergwerke  jelit  so  Tiel  Aiubeute  giebt 
aH  ebemalt.'  Zur  Zmt  der  Entdeckung  voo  Amerika  lag 
dae  MeteU  in  Menge  nur  wenige  Scbuh  unter  der  Ober* 
fläche,  und  manchmal  sogar  über  derselben.    Alles  das 
ist  weg,  und  die  tiefen  Aushöhlungen,  welche  man  in  der 
Folge  machte,  sind  nun  mit  Wasser  angefüllt,  welches  die 
Eigenthüiner  nicht  Vermögen  genug  besitzen  auspumpeu 
zu  lassen.     Demnach   sind  viele  Minen,    welche  sonst 
elae  Menge  Silber  gaben  ,    ganz  unnütz  geworden.  Die 
Bevolution  machte  den  Mangel  an  Kapital  noob  fühlbarer^ 
weil  die  meisten  Reioben  alte  Spanier  waren ,  die  eo  we* 
.  aig  ihre  Bliartcbaften  auf  solebe  Speculatioaen  rerwea* 
*  Sea  meebteu',  daf«  exe  ▼ielmebr  dieielbea  wegmscbaffen 
und  tu  ▼etbeimlittben  incbten*   Man  bat  diefe  beiondera 
in  Bim  nd  Mtsikü  wahrgenommen.    Wie  viel  auf  die 
▼ereobSncnuig  der  wohlgebauten  KaUiedralkircbe  m  Lima 
TertchLWendet  worden  ist^   wird  man  schwerlich  in  einer 
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andern  als  in  dieser  Stadt  glauben,  wo  einmal  eine  StraiB« 
zu  £hx«n  eines  neuen  Vicekönigs.  mit  Silberbaxiwn  gepfla- 
.etert  wurde^    Dee  Qelteder  um  den  Hochaltar  ,  «ad  die 
OrgelpfeiÜBki  waren  von  Silber«  -  Um  die  Btaige  det  Sü- 
lms dc»t  so,  liBnde  sn  hetirdUen ,  füurt  der  Verfaeeer  an, 
dale  3  Wochen '  Tor  etiM,  A&kaaft  anderllwlb  Tonnea 
.(Miflftlaft)  'SUber  «ua  den  Kirelien.weggenammeii  wur* 
jien»  «luie  dftfs  man  et  rrnnültüf  xm  di»  Bedftrfinaaa  des 
Staate  cm  Imteet^en«  Dia^Xttster  sind  in  Lima  cablreich, 
.weitläuft]' fr  und  pracbtroll.     Das   Franziskaner  -  Kloster 
Tiimmt  ])ciiiahe  ein  Achtel  der  Stadt  ein,    und  bildet  in. 
sich  selbst  eine  kleine  Stadt.    Gewöhnlich  hat  es  i6o  KIo- 
ateTbriidor.    Vor  vielen  Jahren  gab  man  liier  den  Befehl, 
dafs  die  Kirchthürme  nur  ai:5  Holz  nnd  überfiruiXster  Lein* 
wand  bestehen  sollten ,   damit  bei  Erdbeben  keine  trauri« 
(tii^^lgan  statt  haben  möchten;  aber  seit  einigen  Jahren 
Bat  .'Mn  sie  docAi  aiia  TlMn  'febaii^  welcher  mit  darZait 
'«tainkM'Wlrd.' ■  Ans  demtdlM  Omnde  habtii  di«  Htnaar 
^Ifean  afai.  obarav  BtogSkmmi^^  DI*  l^fmniar  ifnd  gM^mock- 
J|aa«*pmUisiffe  «it'Gaid  and  8flbar  teniart  nad  die  Ftefir- 
Mte  lait  Fliaiian  gvpliasicrt.  *Mm  Mclanr  sind  platt  aat 
ibattahaii  Mafs  aaa  diKattan  lait  HUftri  Obaiwatfeaan  Lat- 
ten.  —  Die  Na<^lra«limatt  dar  IhdbOfjschan  IMewohner 
Irieiben  in  den  südlichen  Gegenden,  wenn  nicht  ^hlimme 
INTitterung,  Mangel  au  Lebensmitteln  oder  Raubsucht  sie 
in  die  nördlichen  lockt.    Es  sind  schöne,  wohlgewachsene 
Leute,    von  heller  Knpferfarbe,   und  langem  schwarzen 
Maar.   Sie  haben  einen  dunkein  Begriff  von  der  Fortdauex 
Moh  daai  Tode*   Der  hBchsle  Rang  unter  ihueH  ist  der 
aines  Caiiken.    ÜHra  Nahrung  besteht  meistens  aus  Stu^ 
gaullaiia& :  SfiaCka  nnd  AradHrüste  sind  ihrö  Waffen, 
Niaht  -taalt'  van  dar  £af  amlt  -  di»  'dkmrüU  kannnt  laaii 
a»  dia  Mr  das  Marara,  ainaa  BaläsaaV-,  waldWii  etwa 
aiaban  Staadan  ^«gas  Im  ütefaaga  liat.    la  dar  lüfitta 
ist  er  Uar  9  aliar  am  lUnda  ist  aia  grolier  Straff  daif  Iffen 
Salt  Tiev^ektgen  BMekaban  das  tchSastan  weiban  Slhes 
überzogen,    welches,  nach  JUcm^»,  In   andere  Theile 
des  Landes  verführt  wird.    Aber  der  Verbrauch  des  Sal- 
zes in  diesen  Provinzen  ist  sehr  gering,    weil  ein  starkes 
Vorurtheii  dawider  herrscht.    Die  Leute  sagen,   es  habe. 

A.  Q.      XK  Ms.  14.  Su     ^  2a 
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die  Folge  y  dafs  man  vor  der  Zeit  alt  aussehe^  iiTid  die 
Fraaeii  wollen  besonders  nichts  damit  211  thun  haben.  — 
•Weil  «f  hier  im  Sommer  fast  niemals  regnet,  so  scMSft 
mui  unM  ik^ieiii  HioiiiML-  0ie  Kette  ^ibfc  «He  C^räilU, 
rwi  wie  «ü  4ei  VerliMefe  Bescbreibmiy  kmorg^t,  iai 
«agMMüa  §MmvM  wad  li^sciiwcvlicii.  — 

Die  BewohMY  tob  CkiU  Ad  beMgeriseh.  KMti  ; 
oMdrt  ilmen  melrtr  Vevgttfigeiii  ftle  Aaiidere  m  «MrUrten,  j 
ohae  enldeokt  su  Mide«  Vt^  ikrer  TedlMtim  fcwt» 
sich  aus  ihrer  Spielsiicht  ImrleftMi;  Game  t^eg«  kmg  spw- 
len  sie  ,  und  setxen  t>ft  Ihr  lethm  Klei^egtstllek  «larni. 
Es  hat  in  Chile  immer  nur  wenig  Sklaven  gegeben  ,  weil 
das  Land  keins  der  Gewächse  erzeugt ,  tu  deren  Anbaa  I 
man  von  jeher  Neger  gebraucht  hat.  Die  Chilens euer  thnn 
sich  darauf  viel  tu  Gute^  Vermöge  eines  Gesetzes  ,  wei- 
ches ihr  Kongrefs  gegeben  hat,  wird  in  eiliciien  Jahren 
in  ChiU  kein  SMave  mehr  zu  finden  seyn.  Das  oberete 
'Tribunal  in  Chite  besteht  aus  fönf  Mitgliedern,  nüiter  wel- 
chatk  Eimes ,  der  Diräktcfr  genannt  ,  den  Vörstti  föhg^ 
Die  Geirechtiglm^  ^mM  feist  sieht  eeUeeiife  eetweHetL 
Mmut  dederte  -ee  l«ii|{^'«htt  der  Slreeeft  eii«e  Tethreeheei 
tu  EttdeMgalieftcht  #«td«r»  Hhee  die  mmm  AhurtheahrWia 
-Rf^limaKfli  vefMum  .iftMi  mit  ieiuhplifiniui  Kyrft 
Umn^  emde  ei»  Ea^UMfr  lii  •Hm/m  HMtoe  m  taPii 
^ldAlea'mt»>dely  wi|)eM  .wühretod  «iifter  Ahw>eM« 
heit  in  der  St^e  wsiedU;  hafHen.  Sie  nahmen  die  Le- 
duug  aus  seinem  Schiefsgewehry  und  sobald  sie  glaubten, 
er  sey  eingescLIafcu ,  entleibten  sie  ihn«  Als  sie  das  Haus 
verlielsen,  machte  ein  Knabe,  welchen  sie  eingeschlossen 
batten  ,  Lärm.  Maa  setzte  den  ßösewichtern  nach,  traf 
sie  um  Ein  Uhr  Nachmittags  etliche  Stunden  Ton  dra^  Stad^ 
und  fand  mehrere  Sachen,  des  £rmordetee  bei  Ihacm  Nack 
SoMeBOotergenj^  «ledie  |«ciohe  das  wgläeklielMi  Ausl&i- 
dir«  izu  Grabe  getragen  wurdc^  begegnete  des  Zng^  denSife« 
pesa  .  dei(  ^issetbiüTy  w«fohcr  wmm.-  im  etlicbeMtn^diw  vei^ 
JOIvt^Tenqrt^tmd  erseheiien  heWiw^lWnBiK— wfcmto, 
besimdec«  di»  «k  tiimm^  fjftd  •sohda)  üm  toUm  Bnaea 
find  m\ei9eii»*w«meis*Lande  der  murnidewtigiie  Beeieis 
TOti,^««iiadb«it,  Sie  haben  sehr  Ueiae'PI&e  «nd  Knoche!« 
'  obM  mik  die  geringrte  Mühe  darum  zn  geben«  Ihre 
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Hatq^tbekleidung  sind  die  Saya  nad  des  Mmuc,   Die  SßyM 
ist  ein  seidener  elastischer  Weiberrock,  den  sie  üher  dea 
Kopf  bis  1MI  die  FSfte  himinterueKen,  and  dann  mit  «iiw 
^SehaftUa  um.  den  JuA  bfltetiftgb  .Ji^a  JftOm  iit  dnakel« 
Mitt,  sob«m^  oder  •ipmuHiriiw,  Vmlm  »MkArt  nnes 
fewirkten  Sftmmpfet  lest  anliagt»  w  tcigt  er  alle  UmittM 
dei  Kdvpere«    Maadie  Damaa  tmg «a  dennllien  an  den 
JMaMii  ea  «Uft«   dab  sia  kaiun  IHmt  dia  Ueinen 
Bäclia  M^iwiten    können,   welche  in  den  Strafsen  lau-  ^ 
,fen.  JUanto  ist  ein  grofses  viereckigtes  Stück  Seiden- 

zeug,  in  welches  sie  sich  so  verhüllen,  dafs  man  nur  das 
linke  Auge  sehen  kann.    \Veim  die  Frauen  in  den  Stra- 
Xsen  so  vermummt  {tapadas)  in  Menge  umhergehen ,  ist 
der  Anblick  sehr  auüaüend«    Im  Hause  putzen  sie  sich, 
.mahr^  wia  in  Spanien  nnd  Frankveidii  üü:  Haar  ist  mit 
iBliUMen  gesahiiiiickt,  und  ein  schwanar  Sahlater  wird 
am  Hlntatkawito  bafestigat.   ,Qkiab  allen  Spanieruman 
sind  jia  f  aga»  AotUbidar  sabr  myorkomwaadL  Sia  kalten 
auf  Ilflialiakkait  and  badan  lich  ^ebmali  das  Taget  ia 
kalteaiWaitar*  Allatdingt  Tatt^&  sia  ein  paar  Cigarros, 
and  s^baapÜsa  aack  wähl.  Damit  das  Rauchen  nieht  die 
gewöhnlichan  Folge»  haben  mSga,  kauen  sie  Papier.  Nicht 
selten  rauchen  sie  im  Theater,    atleieit  aber  nur  kleine 
Gigarren,  hinter  ihren  Fächern,  und  im  Hintergrunde  der 
\  JLoge.     Diese  Gewohnheit  hat  gröTstentheils  ihren  Ur- 
sprung in  den  fast  unaufliörlichen  Nebeln,  welche  in  Lima 
kiierrschen,  und  in  der  nicht  ungegründeten  Meinung,  dals 
dor^  das  Bauehan  den  Mag ankrämpfen  vorgebeugt  wird.— 
Man  uastaalüa.-  Kartaaspiaiy  Schaob  und  Musik,  wel- 
mMM^  ki^a  Aaetraaaaaa  kastaa.  and  das  AkÜlnlBaa  ksa  4^m 

♦  ^w 

gihwiifiste  -«Inas  WeifafacklSt  siM  dia  fefrUhaUdian 
.  "Bgkokmgtm  in  Mmm*  Lauta  van  Staads  stakaa  Mk  ani^ 
«ad  Aua  Wavaa  iringeaiknsn  soglaidi  asaJaiektasWUi« 

atück ,   das  aus  Ghokelade  aad  Tliduhlan  basC^;  inA 

'dann  und  wann  aus  gesottenem  Fleische.  Um  ft  Uhr  speis*t 
man  xu  Mittag  $  alle  Gerichte  sind  stark  gewürzt.  Die 
Si€Jta  währet  dann  bis  sechs  Uhr,  Anstatt  des  Ahend- 
brodts  aiouat  man  um  9  Uhr  eine  Tasse  Ghokolade  tu  sich. 

t 
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mtry  €te.  mit  86  Ckartmi.    8  Binäß^  London, 

Simpkin  und  Marshall,  IWS*  (Preis  2  Pf. 
2  Schill). 

Diese  Conipiiatioii  ist  mit  vielem  FleaiTfe  gemacht,  und 
übertrifft  in  mäircTien  Stücken  das  Edinhurger  ^eograpW- 
sehe  LcSKikon  in  6  Bändezi ,  weil  es  die  zu  laogeii  Artikel 
^fltselBen  abgekürzt  imd  die  mangelhalten  ▼eil>essert  lie^ 
-tat.  UebCRT  Ocoftbiitasnittt  und  die  entfwwtgn  Welttiiaüe 
hfttto  der  TefE  Mkrere  kostbare  Warka  tiaiiy  die 
Wenlgea  «ngViigK«^  IMmtmüi  aeine  StwuMlmg 

^etatrauter  -geogn^IitadKr  aUtMidba*  «•  t,  m  Ncmmb 
jedem«  wilftonmaii  sejD|  dar  Iii  den  timm-MArntt  fwaaen 
]ii9olite#  arat  vbfer  JadeM  Oit  bia  avf  die  iMMNia-Ui  Im^ 
'kannt  worden  ift»  >' 
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^  Guido  to  the  Gianfs   iumseway ,    and  the 

•  North'  Eßst  Court  of  Antrim,  By  the  Rev.  G. 
//.  Wright;  Royml  18.  Mi  «iMr  Chßrto  umd 
Kuvjem*  London  f  1829. 

fn  dea  auf— inlan  WogmobOntf  dergleichen  vorlie- 
^gaadar  aat,  findet  aaa  «war  maiHiat.iiichta  ala  die^^ 
muämo  MaalaielMi  ^*d«i  MaskwiM^kiaittti  ete 
OM^^alMrdbr  fi^awarlrtifa^TerdiHill,  aiiiaaditaft  aainir 
^iitijpfwdiUMii  Fem  iui4  WohUeiUieii^ .  hatiiadaKe.  Aw- 
Mehünng.  Oaa  Vacfii»  voiteiyehaiidl»  BaieluNnJbttiigpett 
Ton  DuHi»^  XMmnwy^md'  Wieklow^  alle  in  demselben 
Pormat  und  mit  ähnlichen  Kupfern  wie  diese ,  sind  vom 
Britischen  Publikum  gut  aufgenommen  wcHrden,  und  be- 
weisen, dafs  Hr.  Wright  zu  dieser  Art  von  Schriften  über 
sQit\  Geburtiiaud  besonderes  Tcilent  hat.  Gewöhnlich  ha- 
ben dergleichen  Werke  einen  einförmigen  Ton,  aber  die- 
sen hat  der  Verf«  so  sehr  xn  vermeidan  gewulst»  daTs 
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Tmaci  haliift^  ilrfuM  wterhaltcild' Iaiiil«t.>  Lobaugwwtlt 
Ht  «««h  dtr  gMoliidrtie  AirtV,  welcher  dia  ^aidmungen 
SU  dl»n  «IdSülBnidca  %xtptenk  gemmckk  Imü.  '  IveUnd ,  das 
in  den  Ji<>lBm  JakiMi  der  ekntlluiiMa  Zeitredbnung  sich 
'  durch  einen  hohen  Grad  von  Kultur  auszeichnete,  ist  reich 
au  altrn  Volksüberlicferungen ,  unter  welchen  eia£,  be- 
treffend den  heiligen  Kevin  und  die  schone  Cathleen,  in- 
teressant ist.  Diese  hat  der  Verf.  in  seinem  Wegweiser 
aur  Grafschaft  iVicklow  mitgetheiit.  Eine  andere  Ueber- 
2iafetiiitg  erzählt  er  hier  auf  VeraiÜACiiuig  «ines  sondwbaf 
griegenes'  ImaAmm.  W«m  iwi*Mf  der  alten  Strate  * 
nach  Lamo 'tu  rdiHy  kommt  j/oba  wo]|tob.Haftd.«]i  de« 
XandM  h9iU§hm^m»f  müiAnt  «iidi  aitf  «imw  Hohe  yo» 
Iüiifhiui4ett  Fitfr  jübar  dar  MaeraifUoiM  -  iiafiiu^f^t  ^er 
aua  mMKH*  QiiaUaii  auflftfa  ariMdlaxi ,  veil  ejt 
Uber  diar  Qnallaii  dnr  bamialiliaatiii.  BWw  erhaben  isi;» 
Aue  ihm  ^eiat  aia  Bach,  dar  alna.  Gammühle  treibt. 
Seine  Ufer  sind  tmangebaut  und  ohne  Bäume,  und  er  hat 
etwa  fine  Eiiglisciie  Meile  im  Durchmesser.  Es  sLcLl  zu 
vermnthen,  dafs  man,  wegen  der  hohen  Lage,  sein  Was- 
ser bald  ableiten  werde.  Die  einiigen  Fische,  welche  mau 
darin  fangt,  sind  Hechte  und  Aale.  Im  Winter  giebt  es  dort 
eine  Menge  wilde  Enten  und  dergL  Das  Laadvolk  de^ 
Gei^eod  trägt  sich^mit  folgender  Ueberliefevung.  Die^efr- 
<9ee„fvar  einst  eine  grofse  Stadt.  £i«aa  Aiienda*  kam  ein 
allar  fietttar  Im  und  bat  um  Hexberge.,  0a  .xnau  ihn 
•ObaHdd  abmiesi  aagte  «r,  diefi  Ul  twar  j^t^  eine  Stadf, 
:«ber  «ha 'dar 'Morgan  anbricht,  soll  sie  eia  Sea  se;yn  {yif 
aJlall  it  he^a  Lough  ara  mern),.  Er  beg^  eii^h  at|£ 
nahen  Berg,  Bald  aaisbhar  Heng  .  4er  Boden  a«  ein- 
zusinken.   Bei  den  Kaminen  kamen  Aale  zmn  Vorvoheiii^: 

a 

jKu  Ii  und  nach  versank  die  ganze  Stadt  und  Wasser 
Etrr»nit«  darüber.  Von  dieser  Zeit  aii,  üa^^t  das  Mührclieii, 
aiennt  man  den  See  hougk-  morne.  Nicht  weit  von  hier' 
steht  ein  sogenannter  Druidischer  Cromlech,  dergleichen 
(X&och  drei  in  dortiger  Gegend  sind.  Der  oberste  Stein 
desselben,  welcher  auf  drai  längUche^-, SteixvQn  ruht,  ist 
dreieckig  und  6  Fufs  lang,  er  hat  eine  Neigung  »ach  der 
aufgehenden  Sonne,  'Von  BrwtfnU  Bajr  nach  Morgan  «n, 
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iMit  nun  einen  tdkwMkendeti  Stein  (a  r^cfting^  #ti»n«; 
TM  mi«1ii«rcr  Miw«re.  Die  Intel  Jtfaf  m  galt  W9r  atdll 
kng»  Sdt  mr  ctee-RcmodMel,  ma  Mdi  I7fi  wmdMi 
•eilt  niem  in  €ftrrlel^^#  rartettittt»  An  'imr  MM* 
elm  Ktoe,  jenMitf  I%if im*  f  «tdtan  nnfelMn  B«Mlt* 
fcl«eny  gwiannt«  die  mk  lik  bmK  Wncicnnj 

H«a<i  erstrecken,  und  «her  «60  Fnl»  kfldi  rtid-  In  dfB 
Goi^inx  nisten  viele  Secvögel,  betondcTf  Mm  •Ogcnailim 
Oohbin^  Habichte,  Diefs  sind  die  lTeltndwchen  64»£ifalken 
{Irifh  gofs-hawht),  welche  ehemali  so  berühmt  waren, 
weil  der  Irisohe  und  Englisch©  Adel  sie  yoriugsweise  lur 
Jn§d  brauchte.  Die  Insel  Md^e«  entrichtete  vor  Alters  ein 
Faar  solche  Falken  und  «in  Paar  Handschuh  ais  Pachtgeld; 
wifl  dMT  die  Felkenjegd  aMt  »ehr  heliebt  iat,  so  «iebl 
nen  Mn  QM  «nttsU  derselhettt  In  älleen  ZaitM  jpihgßm 
ttan  nm  lelMumlifett«  üe  PeHwuiertet  nnitanehmen,  nn^ 
dieb  #ir  dn  groter  ftiudening  flir  di»  LendM*»*  IK» 
F«Ikenflb^er  wnidmi  an  Mckan,  die  man  HÜ^  nm  den 
Leib  band,  ron  oben  beffebg^ssen  nnd  &i|Pli^}nn•d^ 
Seite  einen  Korb  für  die  Jungen  Fhllten«  SlMH 
roll ,  und  die  Falkenfänger  heraufgeiogen  Waivn  ,  gieng 
die  Lust  an.  Tan^,  Pferderennen  und  allerlei  ländliche 
Ergötilichkeiten  folgten.  —  Der  Verf.  gedenkt  auch  d«r 
schönen  Schlösser  in  der  Gegend,  Besonders  dessen,  wel- 
ches einem  Hrn.  Maedönnell  gehört,  der  jetxt  mit  bedeu* 
tendem  Kosten  aufwände  aus  seinem  Schlosse  eine  Borg  im 
Gefcbmacke  des  I5ten  Jahrhunderts  bauen  lilstt  welcher 
unter  dmi  Orofsen  det  Brtitcken  lUieb«  so  beliebt  ist. 
Die  NafiinsbSnbciten  an  dieaer  Kflite  diM  eÜUdlitt'iM 
▼on  bobem  Intereste  ttr  den  Minende^en.  iM|  Terl^^tal 
daa  femanliflcli-wilde  V\nrgebiTgft  Fair  Mad^KÜi  irMir 
▼orü^  betebriebeti.  fiine  eben  ao  geldngen»  'SddMto» 
rung  ist  die  von  Port  Coon  Cave,  Der  Riesendamm  aber, 
welcher  den  Hauptgegenstand  des  Buches  ausmacht,  und 
Ton  allen  Reisenden  die  dorthin  kommen,  besucht  wird, 
ist  nirgend«  so  umständlich  «nd  unterrichtend  heschrieben 
als  in  diesem  Werkeheu,  das  bei  seinem  wesentlichen 
"Verdientte  ancb  dberant  tdidn  gedntcbt  aal»    ,  v  :  < 
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Hcmerhun^^en  über  die   wichtigsten  MineralqueU 
. '  len  des  üerza^thums  Nassoju,  Oseai^^ 

^24»  «1  8. 

*'  '  *  • 

ten  fToHia»  Tom  giMlpmt.  wi4  iidbrt  4««^  die  fCimn 
df  ■  AwBtÜ  dl«.  OinmithfiÜt  iWilhwinJer  tu  ^eben  rermag, 
sif»  wfUn  QuttllaB  airibi^  t nokt»  will ,  ist  es  gcwifs  ei^ 
Verdienet,  wenn  «in  Arzt  von  gegründetem  ,]^ufe  es 
iib ernimmt I  iiiclit  allein  die  Heilkräfte  derselben  näher 
«u  prüfen,  sondern  auch  aus  eigner  Anficht  un4  Erfah- 
rung die  Badegäste  mit  dem  Oertlicheii  und  dem,  was  sie 
an  einer  solchen  Quelle  vorfinden  werden  ,  was  daselbst 
ihrer  ^«yynaJiffhJueit  vocb^^itfBt.  sej»,  |)el(4tta^  macht» 

Diefs  hat  Herr  Osann  in  Hinsicht  der  Nassauschen 
Mineralquellen  in  einer  Kede  ausgeführt ,  die  er  in  der 
medicin.  chiruig.  Gesellschaft  zu  Berlin  den  19.  Nov.  imtf 
17.  Deceinb.  1824  vorgelesen  hat.  Er  schildert  darin  aus 
•i0B«r  Ansicht  y  indem  er  sich  im  Sommer  von  1823  län- 
gere Zeit  in  Ems  aufgehalten  und  «eine  Bekanntschaft  mit 
de»  MMisten  andern  IS^ineralqu eilen  des  Taunus  esrnMerl 
batte,  Wwh^n  S.  7,  Ems  S«  16,  Schlüngenkad  8.46., 
Weii^ch  8.  43p  5f  Aioal^eeA  8*  48»  Faekingen  8.  5s,  Otit- 
IMV  8.  54»  Üinkhmld  8«  fi6f '  Matim^ftU  8. 57,  A»dto  8.  58, 
Krmnekbtrg  S«  59  und  Sehers  8«  60|  tnithiii  nicht  weniger' 
alt  ein  DntMod  Heilquellen »  in^dnem  I^ande,  das  noch 
nicht  100  Q.  Meilen  fafst,  ui|d  daxunter  sind  mehrere,  die 
den  berühmtesten  Badcplätze'n  Deutsclilands  sur  Seite  ste- 
hen,  andere,  die  ^axiz  Deutschland  mit  ihrem  Wasser  zum 
^heii  aJLs  Luxusartikel  versehen« 

Am  ausfübrliekttat  luitar  dies«»  Urquellen  „  sind  dia 
zu  Witthadsn  und  tm  Bms^  wo  Igt?  erst  652,  1823  aber 
schon  1260  Badegäste  eingetroffen  waren,  behandelt,  und 
sehr  schätzbar  ist  alles,  was  der  Hr.  Verf.  xu  der  Mono- 
graphie dieser  Heilbäder  beiträgt.     Aber  auch  über  die 

übKigeu  waii  weniger  liakaufi^i^  xiuu  Thcüi  gar  ni6H,be-> 
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suchten  Brwuun  Mmim  wir  iNnili^  genflgwiia  Ptkii 
siehtMi:         Seto«ll«dk  gdm  im  UnvdKsliaitte  wmt 
Weiabrniiiien  900,000  (um  &  HSlilo  weniger  alt  sotuff), 
Tom  StaMV^nen  90,000,  voa  f!eifcftty<n  150,000  Hs  900,000, 
(in  manchen  JaKren  400,00» 'Me  500,000),  -ron  Geilnau 
150,000  bis  190,000,    von  Soden  15,000  Krüge  aus.  Von 
Selten  wird  die  Zahl  der  jährlich  versendeten  Krüge  nicht 
angesehen  und   nur  hemerkt,    dafs  in    einem  Tage  oft 
I2,000  bis  18,000  Stück  verpackt  und  oft  jährlich  55,000 
Krüge  als  untauglich  zurückhehalten  wurden.     Nabh'  im^ 
wem  Daten  beläuft  sich  dieSmmihe  der  jährlidi  >ersend»«r 
ton  Krüge  a\if  2i  Million;'  1792  wurden'  9|8di»^  SrOgs 
▼eriendet  uttd  die  Einnahme  bdief  deh  xf8^  anf  Üy^goDi,^ 
die  Anegahe  anf  If4»094  6«M«n»    Eine  Oetfelkaftaflr  Ton 
Kanflentfen  hat  Tertragimiftig  nnter  KototroBe  der  Kegie- 
rung  die  Yereeiidnng  der  Sauei'wimor  Ton  9eli»ri,  Fedkin* 
gen ,  Weithaeh  und  defl  StahtwaMert  Ten  S^kmMnek  über*' 
uommen,   und   xahlt  dafür  jährlich  in   die  Staatskasse 
10,000  Gulden ,  aber  aulserdem,  wenn  der  Absatz  eine  he» 
ftimnUe  AA^iOiii  übersteigt  |  eine  besondere  Tantieme, 

G. 
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Hauptstraßen  •  Charu  tfom  dam  Preußischtm 
Staate  und  den  angurtenden  Ländern. 

]}iiesen  kurzen  Titel  führt  eine  dem  Geogr«  Institnte 
augesandte  Charte,  auf  welcher  weider  der  Name  «des  Ver-* 
lassers  noch  eines  Verlegers  VQ  ifinden  kt.  Dev  BÜeher* 
katalog  der  diel^jShrzgen  Leipvigir  Ostermeis»' löset  jede^' 

die  Zweifel  über  den  letctetn  '  eiiif germafsen ,  indeni  da« 

selbst  die  Herren  Duncker  und  HumhlQt  in  Berlin  sich 
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Star  Ueberoalime  der  Koiimiifltion  bekaimeii,  und 
«weitfg  eingezogene  NäeliTfcliteii  ergeben,  dafe  diese  aus  9 
Blättern  bestehende  Charte ,  auf  besondeire  Ymnilassung 

des  kbnigl.  Preufs.  Handelsministerii' (wfilurscbehilicli  ron 
Hcrrh  Julius)  entworfen,  und  in  der  königl.  Steindrucke«  ^ 
rei  zu  B^Un  litliographirt  worden.  —   Die  neun  Blätter, 
aus  welchen  sie  besteht,  haben  eine  Gröfse  von  13,1  5  Tar, 
Soll  Höhe  und  19,2  Zoll  Breite,   und  es  kommen  bei  de- 
Ten  ZusanüHenfttguttg  S  i»       Breite  , und  eben  so  viel  in 
die  fiSbe^  M  liegen.    Bär  Maafsstah  ist  zu  i|  Par.  Zoll 
«a-  j$'geogr.  Meflent  oder  5»4tfar.  Zoll  ^  l  Merid.  Grad 
«nlaiioinmeii ;  doch  eüiain^' dev  vorteifiNwte  MaaTsstab 
»i^t  eehT  genau  mit  der,  mir  am. Rande  aJige4eutot^ 
aber  auf  der  Charte  nkht  ausgesogenen  Gi:»dairttng  fibor-. 
ein,  da  dort  i  Meridiangrad«  5I  Par,  Zoll  mifft*  alfo, 
der  eigentliche  Maaisstab  hier  nicht  mi*  GeoaiU^it  OÄ* 
gegeben  werden  kann*       ^  '  .  ' 

Der  HaupUweck  dieser  Charte  scheint  blofs  gewesen 
in  aeyn,  eine  generelle  Uebersicht  aller  Hauptstrafsen 
der  Monarchie,   sowohl  der  gehaueten  als  ungebaneten, 
Torbanden  mit  dar  üebersioht  der  Eintheilung  des  Staats 
in,  Eegierungsbetirke  mm  Handgebrauch c  lu  liefern.  Da- 
bier  ist  et  dens  bei*«  Bntmirfe  aück  wohl  nicht  auf  ubaac^ 
grofse  geographisebo  Genauigkeit  abgese3ien  gewesen ,  dft 
der  Verf.  es  nicht  einmal  fflir  üttihig  eraoblet  hat,  dia^ 
gTofse  ÄümmrZsche  Generalcharte  bei  taniMl  Etttwnrfo. m 
benutzen.  —  Was  nun  den  Hauplzweck  der  G^arto  anba-t 
trifft,    so  darf  man  diesen,  wenigstens  im  Umfange  der 
Preufsischen  Staates,   wohl  als  vöUig  erreicht  ansehen, 
und  die  .Charte  ^wird  für  diesen  daher  auch  mit  Nutzen 
Cebimobt  werden  können.    Für  das  Ausland  jedoch,  wel- 
Ohes  hiai^  mit  gleicher  Ausführlichkeit  behandelt  ist,  und 
wegen  der  vielen  Granraachbaren  des  Preufsischen  Staats 
«ueh  in  jeder  Charte  dofselbon^t  berücksichtigt  «u  wer- 
den  Terdient,  dürfte  «och  »Mi««bat  naohttttragen  und  zu 
berichtigen,  mitunter  auch  manche  als  gebaut  angedeutete 
StrafsB,    wieder  in  eine  ungebaute  au  verwandeln  »c^, 
worauf  wir  liier  nur  durch  Anführung  einiger  Beispiele 
aufmerksam  machen  wollen, 
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a%      dualen  -  Receruionea  und  Aazei^^a. 

So  1.  B.  führt  auf  S«ct.  VII.  der  diarte 
CohUnz  eine  Chaussee:  die  allern  Charten  selbst  die  Aüin« 
mghche  hat  sie  noch  niclit,  sie  mühLe  mithiii  erst  seitdem 
«ngjele^t  und  im  Werdeu  begriffen  seyn.  Eben  so  weoi|^ 
führt  von  Nüttau  über  Holzapfel  (Holzappel)  und  Geilmau 
eine Chattssee  nach  l>Ma,  aondaca  4ieX|  isifc  eine  düer  unge- 
.  babntesten  Stvatien.  Von  Idmkm^imk  W^tHMurg  fölmii  aof 
der  Chart«  §ßt  %wti  Ghßonm^f  vojc  denen  aber  Ufr  eia^ 
foittirt.  Der  Wey  von  ^Imiui^  luch  üi^teiiffif«»  {MUk* 
»Inf «n)  fiber  IfMiiiif «s  (IToffinf «n)  lat  «nck  idslift 
dMMsift»  WM  hin  liMcieluieft»  soMltni  mir  m  Tknl* 

# 

Am!  Sect  Vni.  itt  ferner  die  Chaussee  von  Jena  nach 
gan  tittricht%  felBhrl,  dieta  führt  nicht  iÜtmtMtmdm 
fwwde  nach  6itr«,  toadm  rön  Loktda  (nieftf  Z9kedm) 
Iftar  Kipfur  Lmumin  luid  nttrlis  iiadt  gananter  Stadt. 
Di»  Stnfra  vim  W^immr  nacli  Asdalnad«  Itt  i«ltt  grSlk- 
tanthefla  cbatusirt  V61I%  unrichtig  iit  dia  Strafte  tob 
Eger  nach  Kttrirhad  gexogen ,  welche  von  crtterer  Stadt 
aus  gar  nicht  auf  dem  rechten,  sondern  aul  dem  linken 
Ufer  des  Flusses,  dann  über  Zwoda  und  nicht  über  Falk- 
nau  {Falkenau)  und  Einbogen  nach  Carlsbad  führt  u.s.  w. — 
Es  ist  hier  nicht  unsere  Absicht,  ein  vollständiges  Regi- 
ster aller  ähnlichen  Fehler  aufzustellen,  so  wie  mehrerer 
anderweitiger  besonders  orthographischer  Uorichtigkaitaii 
der  Charte  lu  gedenken ,  da  diese  bauptsaefalidi  nur  aal 
richtige  Niederleguhg  der  Straf sen  herechnet  ist,  daher 
ttiSgen  obige  Wurige  Mspieie  genügen.  Die  lütle»  tind 
welHecheinKeh  hi  der  lilhegtaj^hitohea  Aiittidt  tu  Mm 
Utbogsiipldrt  «ad»  de  wedtt  Klciaheit  dee  Mealtttahev 
»eeh  VmeMartteBimf  Hiedeniiite  im  dan  Weg  legten, 
dcollidii  wenn  a«eh  gevede  nicht  «chSn,  gearheitet»  Oer 
Vt9h  Ten  dThlr.  i2Gr«  encheint^aM  sieht  ftriagc 

IT, 
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W  r  a  n  k  r  ^  i  c  h. 

Dia  Onmcttlelie  Firtulkmldl^  iit  «nf  51,1^668  *Kek- 
ftbgwNBhIftit»  (Berl.  Sei«;  1825  Nro,  95.>   '     Y  -  - 

97.   Statistik  tUr  Z^Ümtgm  umd  Tmguiiatitr.  . 

Wie  lelir  sich  dis  Sffentlielieii  BUitar  iiiSiigluid 
mAxt  htihmMkf  und  weleli  «neu  bedeatenden  TheSl  da<  8f2' 
fenUiclimi  EinkomtneiM  sie  ftamaclieKi ,  ernehf  nun  auf 
folgender  Vergleidrang:  , 

1807  wurden  gedruckt  und  gestäiiip«It  ' 

XU  Lontioi»  7,073,486  St,,  dtStämpel  io3,!55Pf.  — Sch.  i  P, 

in  den  Fror.  9,011,419 —   —     —     13T416  —  10  —  6^  P. 

i  :_ 

Sumina  1610^4,90^  St«  d,  Stämpel  234y57X  Ff.  lo  Sch.  7^  F* 

an  Damian  i6»334fC^9^f  d.Stliii|»(aa?Oi9(i6H.i8Sali«---P. 
In  dai|  PraT,  8»585f959  — ^  —  —     149,9^--  zo  —  8  P. 

dtumna  a4i779»786  St»,  d«8tftnipcl  ^la^^y^FLaSckaP» 
oder  ungelkhr  die  Hilfta  ron  dam,  was  diw  K8nlgraieti 
FlfäHmf^g  Geeanmitainlifinfken  abwirft  Bie  Timtt 
]ud>an  nniar  danEngUflehanZaltnngan  den  itlftoettAbiätt: 
iSai  3,684,300  Mitter  auf  einer  Sümpdebgaba  von  44^74^ 
Pf.  15  Seh.  4Pence.*  nach  ihr  der  Couritr^  welcher  I89i 
1,594,000  Blätter  stämpeln  liefs.  (  Aus  Nitmann^s  ^eben- 
«tunden  für  die  innere  StAatenkunde  8«  378«) 

93.  Seidgn^infuhr^ 

IKa  Einfabr  von  Saida  in  das  Britiioba  Hai«^  betrug 
i8tS  S»38ft»35?  Pteid,  woroa  Fraafciaiak  I,ii48»a86».  *  Hatten 
668,678  VMd  Otttndian  nad  Sabina  iiSO^ySoP  %  liafeKtan. 
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Au  RnckzoU  wurden  472,255  Pf.  Stcrlüig  von  dem  ZAal- 
aute  vergütet,  (AUg.  Zeit.  jg36  Nxo»  119.) 


•  Diefs  Land  enthalt  etwa  22  Q.  Meil.  und  eine  Volks- 
menge von  31,996  Individuen,  wovon  19,336  auf  die  König» 
liehen  Aemter,  8>o87  auf  die  adlichen  Gerichte  und  4,523 
auf  die  3  Stüdte  kommen»  (Seit  und  Bürge  der  Zählung: 
fehlen  )  Die  Erwerbstweige  der  Einwohner  sind  Ackerbau 
lind  Viahzuclit,  wovon  doeh  die  Schaafzucht  wenig  beden> 
tet,  auch  nähren  «ich  einige  Einwohner  vom  Fzaclitfah- 
«Mn:  Holländer eien  find  hier  wie  in  MecUenbnrg  od  Hol» 
•Ittia^  von  Fabriken  finden  fielt  Im  Amte  Schwarztmkwck  x 
Tadimannfaktur  und  ^  Kupfexinfihlen«  Die  Bauent  find 
neiftenf  Maier ,  die  nur  ein  befchränlctef  Eigentliam  be- 
fikten;  fie  kennen  ihre  Güter  «war  vererben,  aber  nicbt 
ohne  Einwilligung  des  Maierherrn  veräufsern.  Die  Stände 
des  Hcrzogthunis  bilden  die  22  W  Lande  liegeudeu  luLler- 
giiter  und  die  ^  Städte.  ,  ^ 

Die  KöuigUcUe  Einnahme  aus  dem  Uerxogtbume  be- 
trägt jährlich: 
41)  ordinäre  Qrundf teuer  (Konttibulioii)  ii,969£Lthlr. 
l)  Stämpelsteuer       /        •         *       «      I|800   —  ' 
f)  JQomanialeinkünlto         *  _   •  13$>6ia 
4)  I«iittenburg«r  ElbxoU     •        «      •    33,459  ^ 

^^■^^^^^■^^w»*  I  — — ^w*-  m 

Summa  ,  183,840  Kthlr. 
wovon  die  Verwaltung  des  Landes  54,506  Kthlr.  kostet  imd 
S29i3S4  Hthlr.  rein  in  die  Rönigl.  Kasten  fliefsen  (allea  im 
schweren  Fufse,  loi  Rthlr.  antf  di»  Mark  Inn  gerecbnat). 
Z816  beKefen  rieb  die  LaAdefs^^niden  anf  »35,665  &tklr. 
45  SchiU. ,  nämlicb  i6giQ\o  Rthlr.  5  Schill«  altere  uiai 
^455  Rthlr.  40  Schill,  seit  1797  gemachte  Anleihen ,  de- 
ren  Zinsen  aus  einer  Erhöhung  der  Grundsteuer,  aus  der 
Exemtensteuer  und  durch  die  Necessariengelder  bestritten 
werden.  (Aus  NUmann^j^  Nebeastundea  für  die  innere 
&taatenkuude. )    '  •        •  ..1  •         ,    (    •   ■  •  . 
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•  .VgUt^mtng^  4i€i§t   ErdthiiU    nach   Abstammung ^ 

*.>..-        .  *'        Sprache  und   Religion,  • 

'  *  (  Attf  einem  Briefe  de»  Freili.'    MumhM  in  der  Hwut 

Die  Zahl  der  Proteatuiten  in  f^anx  Anerika,  auf  dem 
Festlaiide  und  den  Inseln  Terhält  sick  xu  jeuer  der^athp* 
likeu  wie  i  zu  2.     Auf  der  Westküste  von  Nordamerika 
leben  ein  Paar  Tausend  IndiYiduen,  die  sicli  zu  der  Grie- 
chischen Kirche  bekennen.     Mir  ist  die  Menge  der  Juden 
nicht  beltannty    die    auf    dem   Gebiete    der  Vereinigten 
ginnen  imd  au£  mehreren  Antillen  (auch  in  Guiana) 
serelreimt  leben  $  ihre  AnsaU  iit   nnhcträchtlich.  Die 
vaabhSagifea  ladiaaer^  die  xu  gar  keiner  christlichen 
Sekte  gehören  , .  verbalien  sieh  w  der.cliri|(äichen.ji^evöl* 
'kerniig  wie^;^.    Die  nmnerischen  ^^m^^tei  worauf 
sicii  folgende  TabisUe  gründet,  findet  mat^  nmftandlicH 
im  dritten  Banc^e  meiner  »ey»  aus  regitns  iqmnüsiaUs^ 
Buch  IX.  Kap.  XXVI.,  der  unVenüglicW  ersohainen  wird. 

Totaibevölkerung  von  Amerika:  34,a84iP00. 
I.  Römisch -Katholische:  V  * 

a.  ehem.  Spanisch- Amerika:' 
Weilse    .    \.         '        •  a,93?|O0O  ' 
In&ner- .    \     •      "    .  7>630|000  " 
Gemieehta  lUaan  Uf  Nbger  .  &Si8|0oo 


^«  Portttgientdi- Amerika:  . 

Wdfiia  920,000 

'  Keger  ♦  .  -  .  I|96o,ooo 
.  Oaririmirta  Baaea  Wln^yier/  l,I90)006 


i$^5,ooo 


4|000|0Q0 

c*  Vereinigte  Staaten«  Nieder-Canada  und 

Guiana      •  '    •      •      *      « .  ^  536>ooo 
Ha^ti,  Forto*Rico  unfl  Ftant«  Antillen'   l  29656,000 
II.  Proteatanten:        .        -  ...  - 

fl.  Vereinigte  Staaten     ♦  9i990|000 

'         4U-Engliscli-Canada,  Neu-Scottlaiid^     ^    ,  r 
Labrador   ^      •      ♦         .  ♦    .  •    .  86o»oqo 
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d.  Ettgiitclit  Antqtoa    •     a     *  •  ?M|Bo 

in,  l|iMÜihäogige,  mcht.  dizist^cbe  Indiaiier  *  Sso^ooo 

TotaltimMM  34,984^000 

Zugleich  giebt  Hr,  v.  Hiim^M  die  BerSIkenüif  Back 

ier  Yerschiedenlieit  der  Abstammung  uad  der  Spiacheii 
also  an : 

Weifse        •      •      •    13,162,000  —  38  Proc. 
•  Indianer      «      .      ;     8,610,000  —  26  — 

Neger         ...     6,223,000  ~  ig  — 
.  Otiniii^lite  Aacen      .  '  6,289,000  —  19  — 

Die  ff^wanre  BerSlkeMil;  t^luie  Vtamiieiimig  mit 
'den  Welten  iiiid'Ilidittieni)  liettelit  out  I1I41/M0  Freieii 
und  5,079,000  Sklo^.   ¥Mi  d^en  letstem  sind  i|iS3tQ0o  In 

dem  Archipel  der  Antillen  ,   1,620,000  in  den  Teieinigten 

Staaten ,  nni  f  ,800,000  in  Bratilie»; 

Ton  den  Einwoknem  Amerika'i  q^recben 

die  Englische  Sprache  «             •  \  .  •  IXsOgjiSOOlndivid, 

die  Spanitche  Sprache   .     •      •      .  10^174,000  ~* 

die  Portngiesische  Spracho       •       '  •  3»74lMMN>  — 

die  FranxSiitcho  Sprecko     •      •  '  «  i|0§8|Q0O  ^ 
dSo  HoUandicehe,  Diiüiclio,  Schwedi- 

■e^o  und  Rufdioho  9>fmAm  •     •  214,500  — > 

Indimlgohe  S^mohon    •     •     •  -  •  7,800,000 

34»s84»ooeladirid» 

Man  hat  der  Deutschen,  Galischen  (Irländischen)  und 
Easki scheu  Sprache  nicht  besonders  erwähnt,  weil  die  In- 
dividuen,  welche  die  Kenntnitt  dieser  drei  Mutterspra- 
chen behalten,  tugleich  die  Englische  oder  Castilianische 
Sprache  verstehen.  Die  Anzahl  der  Individuen ,  welche 
gewöhnlich  die  Indianischen  Sprachen  reden,  verh&lt  sich 
gegotwärtig  2u  der  Aniabl  Ton  Individuen ^  die  sich  der 
Enropftischen  Sprachen  bedienen ,  wie  I  zu  3|.  In  im 
IndianiadMn  Ddtfem  SüdanekiJca'i  >Onteht  kaom  ^  der 
Bevdlkening  oiiiige Worte  GaitüiAhlifiluoder  Forti^iotlMh. 
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Ich  gkmbe»  dafs  es  miAt  th  7|        Eingebomö  giebt» 
die  den  GeboNiiiok  ihrer  eigenen  Sj^eche  lieihehlelUp^  und 
die  Europusehea  Sprechen  fett  gar  nicht  h«iiii.e|i*  XHell 
ist  euch  die  Meinung  des  H»  Enbischoüi  f^en  MßMiko  und 
mehrerer  sehr  ehrwürdigen  Geis|Itche9»  .die  leuge  in 
phgr  -  F«ru  geleht  heben ,   und  die  ich  hierther  «u  Reth 
zielien  konnte.     Die  kleine  Anzahl  von  Indianern  (eine 
Million  vielleicht),    welche  die  einheimisclien  Sprachen 
gänzlich  vcrgafsen,    wohnen  in  den  grofsen  Städten  und 
in  den  sehr  volkreichen  Dörfern,  welche  diese  StSdte  um- 
ringen.    Unter  den  Individuen  in  Amerika,    die  Franzö- 
sisch reden  y  findet  man  mehr  als  700,000  Neger  von  Afri- 
kanischer iLece«   ein  Umstand,    welcher,  troti  den  sehr 
löblichen  Anstrengungen  der  Haytischea  Kegierung  ffir 
den  Volhsuatenichty  nicht  data  beitrigt,  die  Reinheit 
der  Sprache  tu  erhalten.    Man  kann  annehmen »  da£s 
iiberhaupt  auf  dem  Amerikanischen  Kentinent  und  auf 
'  den  Inseln  y  ven  6|883«ooo  Schwerten  mehr  als  ein  0rit- 
tel  (wenigstens  S|360|Ooo)  Englisch  reden »  fiber  ein  Vier- 
tel Portugiesisch  ^  und  ein  Achtel  Ftanftösisch« 

Jnmtrhmg^  Wir  geben  diesen  Aufsatx,  wie  er  ans  der 
Asvue  pretmenfi  in  unsere  Deutschen  Blfttter  fibev-  * 
gegangen  ist,'  und  werden  uns  in  einem  der  nächsten 
Stücke  unserer  iV.  j.  O«  v.  Su  Ephtm.  mit  dessen 
Analyse  besehUftigen,    Nach  den  vor  uns  liegenden 
Daten,  die  aus  den  sichersten  Quellen  geschöpft  sind, 
steht  die  Volksmenge  der  westlichen  Hemisphäre  jetzt 
um  vieles  höher  und  dürfte  wohl  40  IVIillionen  errei- 
chen oder  nahe  daran  betragen;  der  Volksbestand  der 
unalihängigen  Indianer  scheint  uns  besonders  zu  nie- 
drig angenommen  zu  seyn,    auch  wirft  der  Freiherr 
alle  die  verschiedenen  kleineu  Sekten:  Anabaptisten^ 
Socinianer  u«s.w,y  die  doch  schwerlich  die  Protesten* 
ten  als  Glaubensgenossen  anerkennen  werden,  lu  ihrer 
Kirche*  Die  Anzahl  derselben  ist  aber  nichts  weniger 
als  geringe  und  dürfte  leicht  an  die  der  nicht  christ- 
lichen Indiener  hinanste^en :  so  fühlten  die  Beptisten 
allein  in  den  Tcreinigten  Staaten  1793  nicht  weniger 
als  73;47i  Bekenner  u«  e.  w» 


44ä     «  Novellistik. 

.  .  Ii€u$r  Tu€l  der  SuuHm  van  Sii0Um$räsa. 

Die  ip«r«i]ilgteii  StuHmn  ron  Südamerika  liabeii  am  13. 

Jaiiuar  d.  J.  den  patteiideni  Titel:  rereiaigte  Staaten  am 

la  Platn  angenommen.  Die  drei  ProTinzen,  welche  Lisher 
den  Beiintt  m  der  Union  verweigerten,  Cordova  ^  Aleji" 
dota  und  Santjngo  del  Estero  ,  woTon  beide  erstxe  einen 
Theil  von  Cordova^  letztres  einen  Theil  von  Salta  aiis^ 
macht,  haben  nunmehr  ebenfalls  Deputirte  zum  Kongresse 
Von  Buenos  Ayrts  getackt,  indels  kennt  man  in  Europa 
die  2alil  der  Staaten,  welche  die  Ja  Piofa-Konlddacatioii 
Inldaa,  «och  aiokt  tinmal  dem  Namen  nadi  geaan» 
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Neue  Ällgemdine 

G  e  o gr ap  hi3€ h e  und 

*  *  IVeiiiiar,  im  Verlage  de«  Landes -Indiutrie-Gomptoin.  - 

I    •  *•  •      /  .  h        •  ».  ..»  .1^ 

•  .        »  '      ■  ■ ;  ■    ; «     .        .  .    '  •     4     ,  I 

Die  N.  A.      ,      St.  Ephezneriden  erscheinen  in  einyelneu 
"  '  '    "  ;hentlieh  Tersendef  tindy 

larten  versehen  -werden. 


1J«T  Frei«  eine«  Banden  von  15  Stücken  oder  28  bis  30  Bogen,  mit 
Kaupttitel  und  Register  ist  3  Rthlr.  Sachs,  oder  5  Fl.  24  Kr. 
Allein,  und  durch  alle  BuchhandlungenV  PottlU&ttr  Oeutstk« 
luid*s,  fo  .wie  dea  Auslandes  xu  l^exieluen. 

i  .  .  -  V 

_.a:    ...  Ig.        •   r   .   -  . 

JDU  Inael  Puh*  Nias  bei  Sumaira  im  Jahre 

,  t'^       iAns  dem  J^rnm^  M  V^y,  ,C4h»  te). 

Pulo  '  Nias ,  eine .  den Europaecu  nux  wenig 
'bekannte  Insel,  in  dennoch  die,  «qi  teten'ange* 
baute  unfl  bevölkerte  von  dev  iKcItte,  .'weldi^  sich 

an  die  westliche  Küste  von  Sumatra  anschliefst. 
Sie  eittaeckt  dch  von  S.  O;  .naidi.  N«  W»  und  .  hat 
nageflilir  70  Meilen'  Lilnge«'::(Oe]r«'B6den  •  ist  niir 
eben,  aber  nicht  eben  bergig.  Sie  besitzt  mehrere 
•aiemlich  grolse  Flüsse,  in:  deren  iMundun^  Fahr- 
•aieuge  jeder  iGz«iliie  einklanten/ können«  Im  Nor« 
den  und  Süden  trifft  man  gute  Rheeden,  uYiä  längs  - 
der  Ostküste  können  die  Schiffe  fast  überall  vor 
Anker  gehen» «  Der  Anblick  des  Landes  ist  im  AU- 
gemeinen  sehr  angenehm»  -Nach  dem 'IVTeiste' zu 
sind  die  Abhänge  mit  Kokospalmen  und  üppigem 
Grün  überxo^n.  Aber  eist  wenn'  man  v'on  ihren 
Gipfeln  das  Land  überschaut,  erkennt  piap.  diesen 

N,         £.  XV.  Bds.  15.  Si.  '  29 
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^aji2e:Ptacht '  Viti  dortaus  gesehen,  ertcbeinen  die 
Tbäler  als  eip^  ijnuntcrbrochene  Folg^  gutangeboa- 
ter  UndmiM,  ädl  des  Höh«  dei^tifigflA  erblickt 
man  Baumgruppen ,  wter  deren  Schutze  die  ver- 
schiedenen Dörfer  sich  ausbreiten.  Nirgends  bemerkt 
man  den  düstern  Anstrich  menschenleerer  Waldnli- 


[III 

icuchtbar^  und  selbst  an  den  jähesten  Abhängen 
iwerden  ueütUcber  Rdj  und  Batal^'  gezdjten. 

^Die  Bevol&ernng  ^  man  *sie'  auf  nein 
4ls  2,000  Seelen  *  schätzt,  rück  sichtlich  des  ge- 
ringen Umfangs  der  insel  sehr  betiächUich  ^> 
Sie  besteht  aus  einer  thitigen  stazien  athleti- 
schen Menschenrace ,  die  'weit  schönere  Züge  hat, 
al^  die  Malaien.  Vorzüglich  erinnert  die  Nasei^ 
derselben  an  6riechisdi#  Formen*  Ihr  Auge  ist 
ansnehm^bd  sihto  nfad-^der  Ansdnick  det  Gei&dAa 
sehr  angenehm.  Die  Weiber  gehen  für  die  schön* 
sten  des  Arebipels.  . 

i. '   Wennman  hehaK|tet  här,  di0  Bewohner  ▼« 

Nias  Seyen  dem  Aussatse  unterworfen,  so  ist  diefs 
Unwahr;  denn  man  hemerkt  auf  dieser  Insel  keina 
Hanithrankheiiettv  nnA  ,die  Bewohner  he»bachtea 
^urchgehendi  'die ''grdfinv'  Reinlichkeit ,  allein  die 
von  dort  ausgeführten  Sklaven  sind  jenem  scbreck» 
lichep  Uebel  nnteif worfan. '  Bei  jedem^DMi«  existi- 
twz^H^s  mit  tteinemen  .Manerh  ümgebene  Bade* 
platze  füt '  das  eine  und  das  andere  Geschlecht, 


.*)  Hier  ist  offenbar  ein  Druckfehler  und  ?oU  wohl 
200,000  lieilseu.  Wie  könnten  sonst  jahrlich  1,500 
Sklaven  ausgefülirt  werden.  Aeltere  Seefahrrr  reden 
aucb  {Immer  .von  melyr  als  ^00,000  ludividuen  ,  und 
setieit  jdie  SUaVenatiiliair  ans  600  fest,  (Weim.  Handb. 
XV.  581.) 
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« 

kl  wetelw  dai  WaiMr  hoch  genug  stürsi,  «filn  iicli 

hinliUiglich  abspülen  zu  können. 

Die  meisten  Dörfer  liegen  auf  dem  höchstem  V' 
Ponkte  teii^el^  und. alle  9o^  deft  tievieichr^ver* 
*theidigt  werden  können.     Der  Grund  davon  ist, 
dals  diese  Insulaner,  welche  sich  in  viele  von  ein* . 
«ndeir  imabhäagige  .Stämme  theilen,  fast  .imniar  du 
Fehden  verwickelt  nnd,  von  denen  manche  seit 
unvordenklichen  Zeiten  von  Generation  aul  Gene» 
mtion  vecexbt  worden«  Bei  diesem  eingawonelten  «  ' 
Hasse  müssem  sie  bestSadig  gegen  «finandet  anf         --^  ' 
ihrer  Hut  «eyn,  um  nicht  als  Sklaven  fortgeschleppt  * 
M  wexde&r  Man  verläist  das  Haas  nie  ohne  WafEm*      -  . 
Diese  hestahen  in.  eiaec  Hassagaie,  einem  knnen 
Malaien dolcha  und  hölzernen,  mehr  langen  als  breiten  \ 
Schilden ;  auXserdem  sind  die  Hingebomen  durch  ein. 
dickes  ied^moi  KoUar  geschützt;  bei  ^|iB wissen  Qe^ 
legenheiten  tragen  sie  einen  Hdln  von  demselben  > 
Material,  welcher  oben  mit  einem  Büschel  Haaren 
vom^  sdiwaxaen*  Isau  gesdmiiickt.  ist*  «in^n  J^ihistB*-  ' 
chcsi  Bait  und  Schnurrbart  von  d^en  Haaren  dessel»  . 
ben  Thieres.    So  hat  ,der  Nias'sche  Krieger  ein 
seltsaflnpf-  aber  fmrditbasa^  Ansehn»    £r,  wai£s  die 
Waffen  sehr  gesdiickt'  ui  führen  und  sidi  ,iai|er  ,  ' 
mein  flink  im  Felde  zu  bewegen» 

Die  gemeipen  Leute  sind  nüt  einem  einfachen 

Kamisol,  waches  B^^V  hfi[ifst*  bekleidet,  nnd  tra^  .  , 
gen^  aufserdem  um  die  Hüften  ein  Stück  Zeug,  . 

welches  zwi«ichen  den  Schenkeln  durchgeht/  Die 
Tracht  der  |iäuptli|igci  nndu  Vornehmen  ist  zuwei- 
len geschmackvoll  und  immer  theuer.   Ihre  lieb* 

jingsfarbe  ist  roth,  und  sie  besitzen  eine  Menge 
^oa  goldeiie«  ^^ierri^tbwi  als  Ohr-  uAd  Halsge-  ^ 
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schiMiA«  von  gewaltiger  [SchweTe*   Allein  dai  aii£' 

fallendste  aller  ihrer  Zierrathen  itt  eine  "Krone  von 
gediegenem  Golde,  deren  Gestalt  ganz  originell 
seynwuxde,  wenn  sie  nkht  vome^wio  lange  Spiuto 
hesäf^e,  welche  ihr  einige  Aehnlichfeeit  mit  der  ho- 
hen Mütze  der  Perser  giebt.  Die  Frauen  von  Nias 
hi^en  anfser  dem  kolotiaton  Hakband  der  Man» 
ner,  Ohrringe,  dnrch  deren  Gewiiaht  dai  Läppchen 
tief  hinuntergezogen  wird:  «le  tragen  auf  dem 
Ktipfe  Tressen,  Bänder  und  Netze  von  Gold  nach 
verschiiedeneB  Mustern,  aber  '  gewöhnlich  buckei- 
förmig erhaben,  und  auf  dem  Scheitel  bilden  die 
Haare  einen  Knoten,  der  durch  eine  goldene  Spange 
zuiammengehaltte  wird;  allein  der  Kopfputz,  Wu- 
cher sie  am  meisten  ziert ,  besteht  aus  rothen  Sy-* 
Fischen  Rosen»  welche  anscheinend  kunstlos  in  das 
Haar*verfiociiten  sind«  Ein  Stück  Ztmg  iaJk  von 
den  Huftttn  bis  auf  die  Kniee  nnd  wird  dnrcfa  eine 
goldene  oder  eherne  K-ette  befestigt«  Aulserdem 
gehen  sie  ^vollkommen  nackend.  Auf  PuIo'Mom 
'^ird'dat  andere  Oeschlecht  nicht,  wie  in  einigen 
muhamedanischen  Ländern,  eingesperrt;  die  Frem« 
den  werden  stets  von  den  Frauen  mit  ungezwua- 
{Eene»  Anmuth  anfgenommen» 

Die  Häuser  sind  von  Holz  errichtet,  grofs,  dauer- 
haft und  bequem;  das  unterste  Gebälk  besieht  aus  Ei- 
isenholz,-  das  D^ch  neigt  eich  auf  ^  das  Gebäude  herab. 
Im  nordlichen  Theil  der  Imel  steht  jedes  Haus-  ein- 
zeln;  aber  im  Süden  trifft  man  er^ntliche  Stra- 
ften von  hneinandergebanten  H&usem^  dijp  wgonig 
Breite,  aber  desto  mehr  Tiefe  haben.'  Die  beiden 
Mauern  bilden  nach  aulsen  einen  Wmkel,  Die  Thür 
hat  die  Elnrichiang  eines  Schiebers,  und  man  steigt 
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mittelst  einer  Leiter  hinauf«  Der  Saal  oder  das 
Gesellschaftfzimmery  .weichet  .immer  auf  dieStrabe 

hinausgeht,  ift  geräumig  und  häufig  getafelt.  Das 
Tafelwerk  iit  aus  grossen  Pianken  vo»  Maku.(emB 
Art  Rkiwphora)  hergestellt,  die  in  der  Mitte  fast 
schwarz  und  an  den  Rändern  weiis  sind.    Die  bei-' 
den  Farben  haben  eiae  scharfe  Megränzung.  Diese 
Bretter  sind  so  kunstroU  an  einander  gefugt,  d^ifs^ 
man  auf  ein^n  marmonien  Fufsboden  mit  schwar- 
zen und  weifsen  Feldern  zu  treten  glaubt.    An  ei*, 
aem  Sparren.' des  Daehes^hängt  das  sämmtliche  Ppr^ 
zellan  der  Familie,  welches  znwdlen  ans  mdUrem 
hundert  Stücken  besteht,  von  denen  ]edes  in  einem 
Futteral  von  Weidengeflechte  steckt.    .An*  einem\ 
andern  Spamn  hängen  die  fiackenzfihnt  te  hei  , 
hohen  Festen  geschlachteten  Schweine, -Boraus  sich 
die  Wohlhabenheit  des  Eigeuthü^iers  abnehmen 
Ififst.   Das  Fleisch  dieses  Thierea,  welches , in  kei- 
ner Haushaltung  von  Nias  fehlen  darf,  bildet  die 
Hauptnahrung    dieser  Insulaner,     Zur  Fütterung 
wendet' man  Kokosnüsse,  gekochten  Aeis.  und  Kar* 
toffelkrttutetidi  an.    In  das  Dorf  selbst  kommen 
die  Schweine  nicht,  sondern  sie  werden  nicht  weit 
davon  in  grofsen  festen  Gebäuden  gehalten,  un4 
von  eigends  dazu  bestellten  Sklaven  besorgt* 

Reis,  wovon '  jährlich  gegen  12,000^  SITcke 
ausgeführt  werden,  geniefsen  die  Einwohner  nicht* ' 
Sie  I4ben  von  Bataten  tmd  andern  mehligen 
.  Wuneln»  von^l^wetnäfleisch  und  Geflügel.  Weder 
der  BüfTd^,  noch  das  Pferd,  noch  irgend  eine  Art 
von  Vieh  ist  auf  der  Insel  ursprünglich  einhei^ 
snsdi.  Die  anf  einigen  nördlichen  Punkten  Sa» 
maiid  lebenden  Malten  haben  von  Zeit  au  ^J^it 


4ö4  .  Abhandlungen. 

«imiges  eingebracht«  Die  Bewohner  der  Xkerd- 
üaihaii  Hälfte  iwtexicbeidett  aidi  dadurch  von  de* 
MH-  d^r  lüdlichea ,  daüt  die  erttexn  die  Malaien 
tind  Aucbiniten  gern  bei  sich  aufgenommen,  die 
leutem  aber  dieae  Fremden  nicht  zygelas#en  ha» 
'  l^en»  woratoi^man  widil  ediUelsen  dürfte,  dab  lUe 
eigentiiche  Urrace  von  Nias  im  Süden  wohne. 

Die  durch  eine  Art  von  Kauf  {Jujur)  abge* 
echletsene  Ehe  ut  dnrcfageheiidt  üUich«  Der  Prwt 
für  die  Frau  wird  meifteni  in  Golde  hezahlt,  und  be- 
trägt, je  nach  dem  Hange  beider  TheUe»  60,  70 
int  500  Ooilara.  Uebriganf  henaclit  ia^  wo  dar 
f dfar  ^hrSnchlidi  iit»  dnrchgehendi  dfo  gtdifta 
.  Sittenreiaheit.  Die  Aeltem  smd  dabei  um  so  mehr 
.  iiicem«irt|  ihre  Kinder  von  AuMchweifuagea  ab* 
xtodialtaa>  uni  to  tehr  um  dieser  Frananhaadel  an» 

itöfsig  3eyn  mufs,  so  dürfen  wir  ihn  doch  nicht  zu 
streng  verdammen,  £r  hat  zwar  manchen  Nach« 
ibeily  allein  et  ist  imvarkaanharf  daA  er  dam  Cha» 
feiner  der  BVaä  eine  gewisse  Fastlgkeit  verleiht 
Die  Bewohner  von  Nias  haben  siob  nie  zu  dem 
snuselminniidien  Grundsats  bekannt'  dab  man  die 

a 

Fräuelh  doreh  Einsperren  ^  und  dadoreb,  dals  man 

sie  zu  Sklavinnen  erniedrigt,  keusch  erhalten  müsse. 
Sie  verlassen  «ich  aul  die  strengsittiiche  £rziehHng 
and  die  daraus  am^prsngende  «xSehaamhaftigkeitt 
und  sehen  sich  in  ihrer  Erwartung  nicht  getäuscht. 
In  Bezug  auf  den  Ehebruch  haben  sie.  sehr  strenge 
Qesetve ,  es  steht  darauf»  vHe  anf  Mord  ond  jDiei^ , 
stahl,  die  Todesstrafie.  .Nur  durch 'Stlegf^ng  eines  * 
Summe  von  nie  weniger  als  120  Dollars  kann  der 
Verhseeher  der  Strafe  entgehen.  Jeder  Mann  kann 
soviel  Frauen,  haben,  aU  ek  üiill;  doch  leben  Mfsex 
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«in  Rajflh  stirbt,  so  geht  der  Rang  und  diit  Ver« 
mögen  au£  die  Kinder  der  jenigen .  J'raii.  üb^ir^.  Ini 
wekke  der  ^eürlute  Jnfvt  b^aabltwmnAen  ÜUr  DM 
«er  Gebonraeh  rfthn  wtiwrirbeiniich  daher,  d«Cs  def 
Jujur  sich  nach  dem  Rang^  der  Frau  richtet  und 
demnaob  din  Tbrtolelge  der.anlpeldiienstte  tßAjfkküä 
deiicbffiit  Ueibt  . 

Im  tfidUbben  Tbett  der  Inte!  bestattet  *  itian 
die  Leiclmattie  anf  eine  mmderbaf^  Art  zti  MtjtaBi^. 
Man  bringt  sib  nicht  unter  die  Erde,  sondern  stellt 
den  Sarg  auf  4  hohe  Pfähle.  G^wöhnli&li  pflan^i 
xnan  darunter  Btenien  niid  Klettärg^wicbsif  an,  und 

so  wird  er  bald  ^rün  überwachsen.  Sie  bilden 
dann  angenehme  Gegenstände.  Der  Gedanke,  die 
Ueberreste  der  Aeltern  ütid  Freunde,  gleiclbtsatn 
aufser  dem  Bereich  der  Wärnler , '  zwisctien  'Qfüti 
und  Blumen  in  die  Luft  2u  versf^tzen,  kbntite  nii^ 
llurch  einf  poetisch  zarte  Einbildungskraft  zun! 
finlsteben  komtaaeii. 

Wir  würden  die  Gränzen  dieses  Aufsat^^^iiber- 
Hhreiten,  wenn  wir  über  die  Sitten  und  Gebränchf^ 

dieser  in  der  Tl}at  merkwürdigen  Inselbewohneti 
mch  *  weiter  bandeln  wollten«  .  Ihre  bürge|:üciie.ii  i 
Eilrichtungen  «sind»  ' wie  iiberall,  utfVoUkommeiii 
allein  ilie  ^.ar:uis  entspringenden  Uebel  würdei^  ^ 
weit  ^weniger  lühlbar  seyn,  wenn,  sie  nicht  dur^ti 
9en  gebässigioi  Sklayenbandel  vergröfsert  würden» 
>  über  dessen  UAftapg  und  Ausdehnung  wir  ä|i(serst 
genaiie  Däta^^i^sitzen*  ^  .  .    t  i 

Aus  dem  sndlich'eii  Tbelle  von  Niiu  bat^tnail 
bis  jetzt  die  meisten  Individuen  in  die  SkläVerei 


pU  Akhmndtunge^ 

6tifiii< 

nur  zu   häufig   aki  den  Afrikanischen  Menschen« 
Handel.    Aus  den t  nördlichen  Häven  ist  die  Att9> 
IWfl  mit  fi9Xmg%Ti         boA,  4ie  dehiübeocilaiipt 
be^vift)  ift  schwerf'apkngeben,   da  manche  Skia- 
verhandlet  sie  absichtlich      ^  gering  ,  i  andere  za 
h0€it^  «Isgabeu*  iwSdum.. meinem «iWefes  «nach.liifitt 
itfii  diesem  Handel  nicht  genau  nachraolixien.  In- 
defs  haben  wir  die  verschiedenen,  Berichte  xn^t  der 
Zaijl  jiqr  nach  Mas  ,«^})g9he^dea  ^^cbif'p,^  «d  ,dem 
Tfelrt^  der  £inf]tüii^zimimnengeh<^teo^,  m  liönna« 
demnach  ziemlich  sicher  behaupten,   dals  jährlich 
l}jQjit.,un;er  1,600  Sklaven  ausgefühj^t  werden»  Difi 
liatt|^t)i&f^icb^enAnfl^ufeir,sind  die  Scfainetea  nafl 
S|l^iepte  von  Atschin.    Die  erstem  schaffen  ihre 
§klaven  nach  Fadang  u^d  ßatavia.    Die  unglück- 
lichen ,  Geschöpfe ,  werden  während  der  gansen 
Ueberfabrt  in  Ketten  gehalten :  d^nn  es  sind  Bei 
«piele  bekannt  ,    dafs  sie  wüthend.  über  Leute  an. 
Bord  hergefallen,  und  dann  in  4ie  gesprangen 
sinC   Wir  hahen  schon  erwähnt,  dab  die  Ein- 
woWiier  von  'Nias  keinen  Reis  geniefsen  ;   eben  si 
wenig  ist  ihnen  der  Gebrauch  des  Salzes  bekann;. 
Auf  den  Schiffen  nun  müssen  sie  lauter  gesaTzexe 
Speisen  essen,  und  diefs  wirkt  in  Verbindung  nit 
andern  ungünstigen  Umständen  dahin,  dafs  bei  ier 
Ueberfahrt  uaanchmal  \  der  Sklaven  Aerben.  Im 
Allgemeinen  gebt  {  darauf«  »    ^  , 

Die  gewaltthätigen  Scenen,   y<4|ch£  auf  de; 
Insel  selbst  stattfinden,  ™  Sklaven  au&utreiben^ 
lassen  sich  eher  denkdk;  als  beschreiben.  Folgen 
der  Yüifall,  der  gewits  .viele  seines  gleichen  hai, 
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wird  von  einem  Augenzeugen  erzählt.  Die  Skla- 
YMmäJdex  halten  «iph  .vorgenommen ,  ein  einzelj» 
•teheodet  von  einer  braveii  Familie  bewohnte«  Haiit 
zu  überfallen  und  alle  Bewohner  mit  fortzuneh- 
men,       ward  zu  bestiimaiter  Zeit  umzing^t;  so- 

1  ff 

bald  der  Familienvater  feine  Lage  bemerkte  .nnd 
kein  Mittel  zur  Rettung  sah,  schlof«  er  ticb  mit 

den  Seinigen  in  das  innerste  Zimmer  des  Hauses 
ein,  und  brachte  erst  seine  ganze  Fami^i^  i^d 
dann  sicl^  aelbtt  am-s  I<eben. 

'Gesetzlfch  stelrtr  auf  itianchen  VWbrecUm  Skia-. 
Verei,  im  äufsersten  Falle  kann  selbst  der  Gläubi- 
ger seinen  Schuldner  verkaufen«  .  Dieser  sfret^e 
Gebraueh  wird  durch  die  NacU&age  naäi^  Sktaven 
von  aufsen  bedeutend  an  Ausdehnung  gewonnen 
haben;  es  läfst  sich  aber  daraus  allein  doch  nicht 
erklSTen,  dafs  jSinrlich  soviel  von  dieisen  Un^lückli* 
eben  ausgeführt  werden  können.  Es  fehlt  im  Ge-^ 
gentbeil  nicht  an  Beispielen»  dafs  man  durch  Ge- 
wahthätigkeit  seineü  ZwedL  erreicht  hat.  Die  Ra* 
]ahs\  welche  dibliii  Migeben,  behaupten;  dafs  die 
Quelle  des  Uebels  in  dem  Benehmen  der  Fremden 
liege.  Wirklich  ist  auch  die  Hoffnung  eines  be* 
dent^den  Gewinnest  in '  Verbindung  mit '  andern 
Ueberredungsmitteln  der  Sklavenhändler,  eine  so 
Starke  Vergebung»  dafs  sich  auf  der  Insel  Böse- 
wichter  genug  finden^  die  sich  ihte  Schlachtopfer 
mit  Gewalt  und-  last  zn  venchaSen  wissan^ 


f^jBtricktungm  des  Schiffs  Good^Bope  im 

'    "      y^ustraloceane  l822 

(Aus  dem  AsiatU  Journal  von  l823*} 

Als  wir  im  Scbiffe  Oood'Hope  an  i8i  Jlilliii 

1822  mit  voUom  Seegel  auf  Tahiti  lossteuerten, 
wurde  eine  Insel  sichtbar,  deren  Breite  wir  auf 
170  19'  tüdUcb  und  deren  Länge  wir  anf  B(y 
östlklif  lierecbnelen/  Sie  «didnt  etwa  4  Meiteii  im 
Urninge  zu  haben ,  ist  sehr  niedrig ,  und  bei  ih- 
rer MolurtenLage  dtirch.ihreRifie  gefährlich;  denn 
die  naohftp  Grapprin  diätem  höcbft  gefahrlidm 

Meere  ist  weit  davon  entfernt.  £5  15811160  4  Kanoes 
von  der  Xiasel,  mn.uniei:  Schiü  zu  beobachten*,  aUem 
Eingebomen  bezeigten  keine  Last,  ohnerachtet 
unserer  Zeichen,  sich  auf  weiter  als  ^Meil.  zu  nähemf 
£iner  derse^ien,  der  mitten  im  Kanoe  stand,  dekla- 
mirte  layf  nach  um  zu,  -und  seine  Gefährten  fien 
len  bäoBg  mit  ho!  ho!  ein.:  Wir.jetiten  em-Boot 
aus,  aher  sobald  sie  uns  auf  sich  zurudem  sahen, 
a^en  üß  in  grolser  Bestürzung  dem  Ufer  .zu,  Bailil 
waren  lie  eingeholt  ,  aber  ifa^  - Scbreckan  war  eo 
grofs ,  dafs  sie  weder  durch  Zeichen  noch  durch 
imgebotene  Geschenke  zum  Bleiben  vermochz  wer-; 
den  konnten.  An .  ihren  tehr  "-schwerfällig  gpben* 
ten  Kanoei  bemerkten  wr  keine«  Steuerruder«  Sie 

Wir  holen  Nachriclit  Qber'  diese 'jüngst  entdecHe 
Eilande  des  Australoceans ,  ob  sie  gleich  schon  niclit 
mehr  neu  ist,  um  del^^iUea  nach,  weil  sie  in 
unsere  N.  A»  G.  u.  St.  Eph.  noch  nicht  übergegangen 
war.  Herr  v.  Krustnstem  hat  die  Eilande  bereits  auf 
seiner  Charte  der  südlj||(theu  Hälfte  des  Australoceans 
^  niedergelegt. 

•  ♦ 

•         •      •  ^ 
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•  « 

£ülirteii  LanzeOy  welche  ihnen  aber  wohl  blob  znm  « 
fischfang  dienten »  di|  $ie  dieselben  nicht  gegen 
uns  zu  braucban  vmadilfli^.   Um  im  Güxtfl  imx* 
^em  fie  ein  Stück  jC^ugt  wie  es  in  Tahiti  ver- 
fertigt wird,  und  einer  führte  ein  iialsband  von 
Ferlmoiter.  Als  maa  ibaen  f  in  Fenergew^s  vor-  ^ 
Uelt,.  idiien  skh  ihr  Scbreoktn  Bicbt  «a^  vermeh- ^ 
ren,   und  daraus  ging  hervor,    dafs  sie  mit  den 
Kuropäem  noch  nicb^  bekannt  waren.  Da  die  Nacht 
«pbncfa,  10  kehxte  msf  r  B^ot;  welches  sich  nqil^pii  ' 
bedeutend  weit  vom  Schiffe  entfernt  hatte,  'di^in 
zurück.    Wir  gaben  4e€  neuen  Insel  den  Namefi 
Diwüt  €lmif  4a  wie  um  Mm  die  E^t^kex.  di^*  > 
eriben  haUen  innltMi  *),  ' 

Den  25*  Julius  ging  der  Good-Hope  bei  Ba-' 
pmt0f  ebmn  der  vielen  vmd  aidtem  {iävesi»  iweln 

daieli  dte  tich  -einge  um  Tahiti  herwbtie^ 
Imiden  Korallenriffe  gebildet  werden,  vor  Anker. 
(Migleidi  dtt' Regen  in  Stribnen  becabgo£s^  so. 
•alten  wir  uns  doch  bald  ven  Kanoes  jongeben«  . 

und  unser  Verdeck  mit  Eingeborenen  gefüllt.  Ihr 
männlicher^  iait  rieienhafter  Körperbau  fülU^  uns ' 
gut  €teisMa}  •  «ronttgUch  wanon  4ie  ttäuptlinge 
durch  ihren  hotien  Wuchs  ausgezeidiäet.  -Ke  nah* 
man  uns  mit  Zeichen  des  Wohlwollens  und  des. 
Herzlichkeit  Mi  .  Den  Gebrandi«  HanA  au 
reichenv  l^ahenn.  sie  wm  den  -Europäern  angenom«  ^ 
men,  allein  zuerst  grüTsen  sie  immer  noch  durch 
Zusammenhalten  der  Nay, 

Obgleich  ^eut/ztt  Tage  viele  EnropSer  )ene 
Insel  besuchen,  so  zeigten  ^ich  die  £ingebornen 

*)  Sie  war  schon  iriiker  von  Mr^Aintt  gesehen* 
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jewoi^h  niclit  wenig  neugierig.  Im  Augenblicke 
war*  das  Schiff  und  selbst  die  Matten  mit  ihnen 
bedecltt,  ünd  alles  w«irde  aufmerksam  betrachtet. 
Da  siiß  selbst  in  die  Kajüten  eindrangen,  so  waren 
wir  anfangs ' nicht  j;anz  unbesorgt:  allein  bald  be* 
merkten  wir\  äafs  nichts  entwendet  wurde  ^  ob- 

*  gleich  es  unsere  Gäste  ungestraft  hätten  thun  kön- 
.nen.  Am  folgenden  Tage  besuchte  uns  die  regie- 
rende Königin;  der  Sohn  und  Nachfolgte  des  in 
de^  Annalen  der  Missionen  berühmten  Könige  Po' 
mare  ist  noch  piinderj ährig.  Es  befanden  sich  in 
ihrem  Gefolge  nur  4  Häuptlinge  oder  Oberbeamte. 
Wir^erhfeltett  zum  Gesdheuke  ein  Schwein  und  2  • 

Kanoes  voll  Bananen,  Kokosnüssen,  Yams  u.  s.  w. 
und  die  Fürstiu  lud  uns  dringend  ein,  ihr  Gebiet 
zii  beMuhen^  wobm  uns  Schutz  und  Beistand  zu« 
gesi^^ert  wurde.  Als  wir  ihr  mittheilten,  dals  wir 
uns  längere  Zeit  auf  der  Insel  aufhalten  müfsten» 
•o  wies  sie.  uns  einen  mehr  kls  20Q  Fuüi  langen  Pa- 
last zuf  Wohnung  an,  ' 

Seit  dem  Besnche  des  umterblichen  Cöok  ha- 
ben "sich  die  ITmsdinde  auf  dieser  beruhnHen 

um  Vieles  geändert.  Die  Missionär  -  Gesellschart 
kann  sieb  wenigstens  dazu  Gluck  wünschen ,  da£s 
sie  hier  ein  ganzes  Volk  ven  eSner  barbarischen 
durch  Menschenopfer  besudelten  Religion  zu  dei^ 
milden  Grundsätzen  des  Christenth^ms  hinüberge« 
führt  .hat.  Vorzüglich  hat  diese  Veränderung  im 
Bezug  auf  das  Mein  und  Omn  sehr  günstig  ge- 
wirkt.  Cook  schildert  diese  Inselbewohner  als  die 
allerunveibesserUchsten  Diebe;  gegenwärtig  kann 
man  ihnen  ohn^  Besorguifs  fftmdet  Eigentham 
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Preis  geben.  Sie  besitzen  ein  Gesetzbucji  und 
ein  xegelmäfsiges  gexichtlicbes  Vedahreit  -:  Oes  ' 
G«iiciiuhof  besteht  ans  w.enigstens  6  Häuptlin- 
gen* Die  grofse  Einfechheit,  mit  der  die  Rechts- 
sachen verhandelt  werden,  pafst  wohl  nur  an£ 
ein  solches  Naturvolk*  Der  VerWecher  wirdf^nur 
wenn  er  gesteht,  verdammt ,  allein  eine  falsche 
Aussage  ist  so  unerhört,  dafs  fast  kein  Fall  be- 
kannt ist ,  wo  die  Zeugen  in's  Gegenverhör  hat» 
ten  genommei^  werden  müssen. '  Auf  Diebstahl  u^d 
Unmäfsigkeit  steht  Galeerenstrafe ,  auf  dem  Tätto- 
wiren,  welches  gegenwärtig  als  Vefgehn  angesehen 
wird,  nnd  wohl  am  häufigsten  von  allen  vorkön^mt, 

ebenfalls.  Mord  und  Wegelagerung  sind  die  eiji-  ^ 
zi^en  Verbrechen,  auf  denen  die  Todesstrafe,  und 
zwar  Enthauptung  steht;  indefs  sind  bisjetzt  erst 
2  Verbrecher  hingerichtet  worden,  und  der  hier* 
bei  gebrauchte  Galgen  steht,  wahrscheinlich  andern 
zum  warnenden  21eichen,  noch  jetzt» 

Der  Sonntag  wird  so  streng  gefeiert,  dafs, als- 
dann we^er  ein  Kanoe  vom  Lande  gestofsen,  noch 

Essen  zubereitet  werden  darf«    Auf  diese  Weise 

« 

wird  die  Religiosität  durch  bürgerliche  Gesetze 
unterstützt«  Die  Otaheiter  gehen  wöchenfliph  re« 
gelmäfsig  2mal  in  die  Kirche,  am  äonmag  nnd 
Dienstag  ,  nnd  haben  aufserdem  noch  Betzirkel. 
Aulser  den  Missipnären  hören  sie  auch  ihre  eige- 
nen Geistlichen,  die  durch  ihre  Predigten  aus  dem 
Stegreif  viel  zu  wirken  scheinen.  Sie  singen  sehr 
gut,  und  die,  welche  von  einem  in  der  Musik  be- 
wanderten Missionär  Anleitung  daiux  erhalten,  1er« 

neu  ungemein  geschwind  ilach  Notan  aingen» 
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^apelka  find  seht        gebaut,   und  die  Kanzeln 

vollendet  man  eine  in  ein  Korallenri^  geliauene 
Kapelle»   welche  aich  acboB  gegwwänis  iiafieni 

Das  Ei^e&iliaia  kann  bei  einem  Volke, 
MA  bleA  xa  Uttea  Imvcht,  um  «a  «kAhcttt 

ziemlich  als  Gemeingut  angesehen  werden.  Sell^ 
Geschenke  fon  bedeutendem  Werihe ,  die  wir  den 
HSoptlmgen  naaditeii,  behleltcii  diese  nlobt  eiiMB 
Augenblick,  wemi  wir  Ihnen  nidit  vwlier  che  Ter* 
^. sprechen  abgenommen  hatten ,  sie  unsertwegen  zu 
behalten.  Didier  ruhn  es»  da£s  in  im  Tahiti- 
scbeii  Sprache  leikt  Wevt  for  Dankbeirteit  imd  fit 
die  Redensart  ,Jch  danke  dir**  exisiirt.  Es  kränkte 
uns  anfangs,  dals  selbst  die  Geschenke,  auf  die 
wir  eidüi  hohen  Werth  legten,  mit  der  giUsten 
Gleichgültigkeit  auigenozamen  wurden. 

Hfildthätigkeit  ist  bei  diesen  Infnhnent  keine 

Togend.  Menschen Ireund liehe  Leute  in  Kogland 
wollten  hier  ein  Waisenhaus  errichten ,  und  wu£^ 
ten  nicht»  dals  es  «n£  der  gaaien  Insel  keine  ver- 
lassene  Waise  giebt«  Bei  der  Geburt  eines  Kindes 
verpflichten  sich»  auls»  den  wirklichen  iLekem, 
S— 4  Ehepaare»  es^zu  nnteAalte«  nnd  an  besdinx» 
zen.  Dieser  Obliegenheit  kommt  men  um  so  ge* 
wissenhafter  nach,  weil  die  Familie  oder  Gesell- 
schaft- durch  die  Annahme  des  neogebomen  Kin- 
des an  Zahl  mnA  mitbitt  an  Wichtlgkat  gewinnt 

^RTilmai  wir  um  auf  Tmkiti  enlhiehep»  nahm 

die.  Regqitiii  eine  Elagge  an  (rmh,  mit  einem 
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jmm^n&tmne  in  einer  dar-fickan),  «nA?didäiffnadi|e 
m»  der  Brittsohra  Regmrang  durch  ^ineii  ^üUktiL^ 

f  äger  bekannt ,  der  nur  auf  kurze  Zeit  bei  der  In- 
mel  anlegte  und  nach  England  zurückkehrte.  Den 
•liet'€ieser  rGeicgonhMt  abgeschickten.  Briefe  worin 
sie  gleichfalls  nm  Schutz  bat,  hatte  sie  eigenhän« 
«dig  §ecchri«ben«  ' 

"    Auf  Waffen  und  Kleidungsstücke  sind  die  Ta» 
liitier  gegenwärtig  vorzüglidi  erpicht;  hinsichtlich 
d^r  letzten!  sind  iie  80  gat  Imsgestattel ,  daüi  Inst 
jeder  Iftuptling  einen  Europäischen  Anzug,  ja 
wohl  eine  Uniform  von  der  Englischen  Marine  be-  ^ 
eim»  seitdem  der  DaunrZe/i»  ein  Englisches  Kri^l^ 
eGhüff,  die  Insel  besuchte*  '  IndeTs  fehlen  diesen 
neuen  Modeherren  zuweilen  Schuhe,  Hemde  und 
fiosen;  das  andere  <jeschlecht  geht  im  Ailgemei*' 
nen  besser  geKleideti   Mätzen  .und  Hüte  von  Stroh 
werden  auf  Englische  Manier  sehr  elegant  gearbei- 
tet^ und  übrigens  erhalten  sie  von  Fort  ^Jackson 
md  aadoro  Orten  so  viele  Kleidungistttcke>  dafs 
nur  wenige  am  Sonntage  in  ihrer  Landestracht  zu 
gehen  brauchen,  '  r 

Es  befinden  sich  auf  der  Insel  einige  desertirte 
Matrosen  9  welche  daselbst  ein  zügelloses  Leben 
fttfareHy  ynd  den  £inwohne»n,fsogar  Schaden  «ufn- 
gen.  Der  einzige  Diebstahl,  welcher  während  un- 
sers  Aufenthalts  vorfiel,  wurde  leider  von  einem 
AttsreiCier  voü'  PqH  Jackson  begangen,  auf 
-der  That  ertappt,  und  rar  allgemeinen  Freude  der 
Einwohner  gebunden  vor  Gericht  geführt  wurde. 

Obwohl  sich  die  Bevölkerung  seit  kurzer  Zeit 
sehr  vermindert  ^at,  so  hebt  sie  sich  doch  jetzt  in 
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A>lge  der  neuen  Verfassung  wiedec»  welche  re<&t* 
wjfSAge  Jßfaen  begünidi^itei  Bi^nm  iwiadeK  Ack- 
tung  verscbafiFt  y  vind  dio  iroQ  fitoifc .  bfficilnirticugu 
Gesellschaften ,   Namens  Erroe  oder  Arreoyy  aus^ 
'  rttte^  4«rett  Wtrkiipg  man  noch  jeut  an  dem  Ma£i* 
vcvkälnuift  der  FranBn  su  .den  Mämiem  erkfinm  ^« 
Die  vorzüglichste  schwache  Seite  der  Tahilier, 
welcb^  iie  mit  fast  allen  halb  oder  ganz  wilden 
Völkern  gemein  habcsn^  ist  ihr  Hang  zum  Trunk; 
indsfs  haben  ihre  Häuptlinge  doch  die  Sta^dlift£- 
^gkeit  gehab alle  Branntweinbrennereien  zu  ver* 
■  sichtest  und  die  Fabrikation,  det  Avm  bei^Sürafe 
^^wiger  Verbannung  zn  verhielttu    Ali  ihnen  die 
^&ng)iinder  den  ersten  Unterricht  in  der  Destillation 
gabettf  diente  «ein  anigehöblter  Stein  als  Blase,  ein 

Bambnt  ab  ScUange  vnd  ein  Kaaoe  ali  Küblfafi^ 

% 

Ii  I      ■  >■  ■ 

Dergleiclien  Gesellschaften  waren  in  Tahiti  sehr 
vaUreich,  Cook  eriählt  von  ihnen:  „die  daran  Uireil- 
neiimendenM&ttaer  belustigen  sich  mit  Faiutkimpfen, 
^  lind  die  allen  gemeinichalllich  gehörigen  Fragen  tan^ 
len  den  TimoroA^^^  um  unkeascbe  Begierdtai  ^au  er- 
•  wecken,  die  sie  auf  der  Stelle  befriedigen«  IH^rd  ciiie 
Fk'au  tebwanger,  so  ^t|st  man  das  Kind  bei  4er  Ge- 
bnrt,  damit  sieb  der  Vater  siebt  dämm  m  bekiat* 
mern  braucht  und  die  Mutter  ihren  sohändlickeu  Le- 
beaswandel  fortsctzea  kann.  Iijdesscn^ereignet  es  sick 
zuweilen;  dals  die  Mutterliebe  deuSie^  über  jene  nie- 
drige Leidenschaft  davon  trägt;  allciji  selbst  in  die- 
sem Falle  lälst  man  das  Kind  nur  dann  leben  ^  wenn 
<iob  ein  Mann  findet ,  der  es  als  sein  eigenes  an« 
nimmtt  und  alsdann  veiebaant  der  Rrro^  einen  aolcbea 
Mann  und  eine  «olcbe  Frau  auf  immer  ans  seiner 
Mitte^  und  nennt  sie  Ton  nun  an  IfÜkamieisnoie:  Kin* 
dereneuger* 
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Man  versteht  sicli  gut  auf  den  Bau  des  Zatkei;« 
rohrs  und  der  beste  Zucker  wird  von  einem  Mit-  • 
sionäc  fabiidrt»   Bekanntlich  Iii  auf  den»  AntiUw 
und  in  andern  Ländern  das  tahi^tiicM«  Rohr  wt* 
gen  seiner  Stärke,  Ausdauer  und  Eeicbhaltigkeit  ' 
atatt  des  canarisjchea  eingeführt. 

Der  Käpitain  Cook  hat  dieier  lufel  nntcUu.  - 
bare  Wohl  thaton  erzeigt;  diefs  erkannten  die  Einwoh- 
ner auch  so  sehr  an ,  dals  sie  ^hn  als  ciin  göttlichep  - 
Wesen  verehrten«  his  die  Einführung  dei  Chriij;eki« 
thuras  diesen  Heiligen  exkanonisirte.  Der  Menschen- 
freund dachte  es  sich  wohl  nicht,  dals  um  sein  An«^ 
denken  zu  ehren  manches  bedauernswürdigemenscbr 
liehe  Schlachtopfer'  fallen  würde! 

Tabak  und  Bi^un^wolle  wachsen,  und  zwar 
letztere  von  ansgef^eichneter.  Güte,  wild.  Die  Eng« 
lische  Gesellschaft,  welche  den  Angelegenheiten 
dieser  Insel  vorsteht,  hat  einen  Weber  dahin  ge- 
schicktj  der  den^  Eingeborenen  Untpricbt  giebt« 
Unter. den  vielen  von .Cooifc  und  Bligh  eingeführ- 
ten Gewächsen,  nennen  wir  Orangen,  Ananas,  Pa- 
payen, Guyaven,  Citronen,  Acajuäpfel«  Kürbisse, 
Brasilianische  Yams  und  Granatapfel,  An  Schwei- 
nen,  Geflügel  und  den  schon  längst  eingeführten 
Ziegen ,  ist  üeberüufs  vorhanden  >  indels  w.er- 
den  die  letztern.  da  die  Einwohner  bei  ihrem  au- 

•  •  •  jr 

'  •  t  '  * 

Iserordentlich  scharfen  .Geruchsinn,  einen  Wider- 
willen gegen  sie  hegen ,  nicht  geschätzt  und  sind 
verwüdert«  FtttXmns  und  feine  Essenzen  sind  sehr 
beliebt,  werden  im  Lande  selbst  destillirt,  und'  mit 

Kokosöl  vermischt  in  die  Haut  gerieben.  Es  macht 
den  Eingebornen  Ehre ,  dafs  sie  vor  kurzer  Zeit 
zum  Besten  der  Missionsgeselischaft  heträchtliche 


A,  G.  E.  XV.  Bdt.  IS»  St, 


so 


Dig'itized  by  Google 


JIaj,ljj  Bim  ipniiww  itiiJ  jiMeigen^ 


^iträge  a»  ProaidMMi  gM^Ufn  hahm.   Dm-  mm 

vea,  koiime  bald  mit  BamnwoU«,  0«i»  Matuokmclü, 
Zacker,  Oiit  «. «.  w,  ahgebcii. 

.Nachdem  wir  den  IS.  October  18t2  ▼on  Ta- 
::Jiid  abgewgA  mveB,    entdecktan  wir  ^och  a«B- 
bewohnte,  aber  mit  KokofpaUkieii  baftan^Me  Is- 

leiii»  die  wir  Reirson  und  Humphrey  nannten. 
%Me  liegt  unter       &  tüdl.  Br.  und  läO""  56'  westl. 
LÄDgc,  dia  latttara  «nter  lO»  W  tidL  Br,  wid 

löl*^  2<  westl,       f  OB  Greenwich* 
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Methodisches  Lehrbuch  der  Geographie  für  dem 
•  tnten  Kursus  von  /.  Lohse,  Lehrer  der  Geo^ 
graphie  und  Mathematik.     Mit  einer  Ideimen 
Weitcharte  und'  zwei  gro/sen  fFartdcharien, 
.  '  Hamburg  1825  in  der  Heroldschen  Buchhand- 
.    lung.  XLI  M.  192  «f«  8.  '   ^  '  ^  - 

Es  ist  seit  etwa  lehn  Jahren  oder  vielmehr  seit  dem 
Sturze  des  Napoleon fchen  Reichs  in  Deutschland  so  inm- 
licK  Sitte  geworden,  dafs  jeder  Lehrer,  der  in  dem  Fache 
(der  Erdkunde  Unterricht  crtheilt,  sogleich  sein  Heft  in 
dap  gxoffte  Sublikma  K^iickt  und  verbucht ,  in  ^wiefern  die 
von  ihm  eingescblageae  Methode  Gluck  machen  So  sind 
in  einer  DeMde  getvifs  gegen  loo  Elemente rgeogi  apbient 
Sfitf et^grapbien  /  laine  nnd-  politische  ^eogrcvphieti  a. 
.  a»  ar.J  aui  den  Pedera' eben' ie  vieler  Lehrer  herVorge- 


V 
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fa^^en,  aber  auch  meistens  rerffetteh,  Öder  doch^  ailr  ift 
u  4ma  Wirkuagskreiae  iUres.  ¥erf.  äodi  im  hakw»  t  ^  \  t 

' '    "    »  ,    ■  - 

Dm  Torlxef  «nde  methodische  Lehrbuoh  gehört  gewifi 

«ater  die  lieMem  Bieter  Art,   indfefs  diirtte  es  sich  auch 
tticfai  lange  •rliiilten:   d«r  Verf.  gkiibt  'iliir  d^rrch  d|* ^  . 
Mg^fftgtaa  Gbarteii  im»  Mittel  anfgefunde«  tu  Itebe«,      *  ' 
Kiadtr  fSr  die  Wowte  dee  .Meisters  empHiiglielie»  tu  nMi*"^ 
fllieB ,  allelii  cttoh  Kindern  ist  des  Gefilliga  aiigenelnB^. 
als  dM  grelle  Weifi ,  nt}chn$  ans  dem  sehwarsen  Dnnkel 
der  Wandcharte  in  die  Angen  8|wu)gt ,   und  Reo.  glaufat|  , 
dafs  iweckmärsige  Illuminirnng  einer  Generakharte  einen  ^  \ 

weit  günstigem  Eindruck  hervorbringen  müssen  noch 
mehr,  dafs  sie  den  Vortheil  gewähre ,  die  Kinder  schon 
früh  auf  die  Charten  vorznbereilen  ,  die  sie  doch  nach  ab- 
gelegten. Kinderschuhen  «ur  Hand  nehmen  müs8ei|.  .\ 

Uebrigens  ist  die  IVTethodei  die  der  Verf«  in  dei^  Leht>. 
Irache  selbst  befolgt  hat»  gant  Mrackmifstg  und  &Islicib 
•In  der  EiaieitiHig  tiigt  «r  die  ersten  GmndeÜgn  der  pky- 
aisohen  nnd  poUtiichen  Erdkunde  im  AUgeiÜaineii  ▼or, 
und  beieiehnety  was  Land,  .Wasser  nnd  Crr8nte|  was 
Maerhuf en,  Meerengeai  Tlfisse,  Seen  und  ihre'  Gesfaitvnf , 
Oehirge ,  Klima  nnd  FMdtdite  b«de*tto  /  tdrilde^t  den 
Menschen,  dessen  Beschäftigungen  und  Gewerbe,  Handel, 
Bildung  und  Religion,  und  zuletzt  den  Staat,  nnd  die 
Abstammung  des  Menschen  und  dessen  Köi^erbau,  welches 
beides  letztre  wohl  pafslicher  unter  §.  q.  anzuführen  ge- 
wesen wäre,  alles  so  knrz  ^  dafs  alle  diese  Gegenstände  * 
auf  nur  19  Seiten  «usammengeprefst  sind. 

Der  erste  Al^schnitlt  faXst  die  Ketintnifs  der  gnnaa« 
/  Erdoberfläche  in  .dM  Auge.  Was  in  der  Einleitung^ nur 
im  Aügemeineip  lleseichnet  war^j,  .wird  hier  gütlicher  hmh- 
Torgehoben:  .so  ' Land  und  Waisser,  Eintbeilung  des  Lan- 
des in  WelUbaila  <Erdtbei]e)  und  des  Wassers  in  aMue« 
die  weitem  und  iwar  künstiicbe  BegrSntung  der  Oeeaüa 
(besser "der  Erdoberfllebe )  dureh  Meridiane  und  PoUuK 
'  kreise,  die  Abtheilung  der  Oceane,  die  Meerbusen  und  . 
N.eerengeni  die  Halbin«§ln  (das  Osmanische  Europa  wird  ^ 

so  • 

•  ■ 

■  .     ■  K        .  .  . 
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tiln^Bülkan- Ilüihinsel  aufgefüMt,  «Hein  Holhuisel  ist  bloft 
das  alte  Hellas  mit  Makdonia  und  y^rnaulA  und  der  Aus- 
druck daher  ganz  unpassend),    die  Inseln   und  die  losel- 
gruppeu.      Der  -zweite  Aljsclmitt  beschäftigt  sich  mit  iler 
JleachMulliliig  der  5  Erdtheüe  nach  ihren  wichtigsten  Be- 
ziehungen :    i)  AfrÜLAy   wobei  &uezit  eine  Erkläntag  der 
^  liliimiTerhältiiuie  snr  Zeichnung  dM  Umrisses  gegdiea 
«ffi^y  wobei  nur  .au  befftrck^n  steht,  dalt  Kindmr  toa' 
j^fm  AlteTy  wofft'r  der  Verf»  gefebTieben  bat,  tick  wbld 
*  söbWerlielt  •  In  dieie  i^me&  und  ZeicbnmigeD  finden  dSrff* 
len.  *  Darauf  fdlgt:  Torlluffge  Anffasning  Tencbiedener 
auf  der  Charte  dargestellter  Gegenstilhde,  als  der  Flneee 
4nd  6een,  der  Gebirge  und  Vorgebirge,  der  SUdte,  nwi 
dann:    Allgemeine  Schilderung  des  ganten  Erdtheils  in 
Hauptbeiiiehun^en  ,    als  der  Bildung  der  Oberfläche,  der 
Flüsse,  Gebirge,  Klima,  Produkte,  Menschennach  ilirer 
Abstammung  (der  Verf.  iMhlt  Knffern  und  Hottentotten  zu 
.der  NegeTrasse)^   nach  Köi perbau  und  Lebensart,  nach 
dem  Staatsleben  und  den  besondern  Merkwiirdigkeiten  der 
Natnr  und  der  Stftdte.   Hier  ist  nichts  öbei^üssig  und  daü 
Aufgehobene  xwecknäXMg' gewählt}  der  Abeehnitt  geht 
von  S*  38  bis  6x*    Nadh  Afrika  schildert  der  Verf.  auf 
-  ihalieke  Art:  2)  Amerika  von  S.  61  bis  $71  ^)  Asia  fm 
S.  87  bis  1x3;    4)  Europa  Ton     X12  bis  144 »  5)  Anstta- 
lien  Ton  S.  145  bis  153,  - 

• .    ■         »  '  *  * 

Im  zweiten  Abschnitte  war  das  Land  abgehandelt:  im 
dritten  geht  der  Verf.  auf  das  Wasser  über  und  beschreibt 
den  Ocean  nach  seiner  Ausdehnung ,  Bewegung,  Produk- 
ten und  besonderen  Merkwürdigkeiten  von  133  bis  159.  • 
Es  ist  hier  sehr  schicklich  Land  vom  Wasser  getrennt  ^ 
md  letzteres  er^terem  geg^  ilbergestelU,  eine  Sckei4ung» 
uronmf  bisher  ii^  unsern  Lehrbfichern  überall  «u.  ^enig 
Rücksicht  genommen  ist. 


D«r  vierte  Abschnitt)  von  8.  itSo  bis  163»  fuhrt  In  Theile 
der  physischen  Erdkunde,  und  beschreibt  die  Luft  ^t  ih- 
rer *  Ausdehnung   und  Beschaffenheit,  ihrer  Bewegung, 
■Produkten  und  besonderen  Merkwürdigkeiten ;    d  r  fi?nffe 
Abschnitt,  vfm     264  )hs  170,  betrachte^  die,  Erde  als  Kör- 
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per  und  als  ein  Theil  des  Weltalls.  Der  sechste  Abschpitt 
macht  den  vergleichenden  Thcil  der  Erdkunde  aus  und 
geht  bis  S.  192.  Dieser  Abschnitt  hat  Ree.  vorzüglich 
gefallen  und  wird,  so  kurz  er  auch  gefafst  ist,  bei  einem 
richtigen  Vortrage  seineu  Nutzen  gewifs  nicht  verfehlen» 

Der  Verf.  schreibt  richtig  und  deutlich,  auch  ist  deir 
Druck  gut.     ,  G.  H. 

•        '   ^  . 

.  1  )         .   .   .    •  ^  ''50* 

Tahellarische  üehersicht  der  Europäischen  Staa* 
•    ten  überhaupt  und  des  Grojsherzogthums  Hes- 
sen insbesondere  \  vOn  J.  A.  Demjan,  Darmstadt 
1825.  Ä".  65.  8.^  '  V 

Vorauf  eine  kurzgefafste  Tabelle  über  die  Europäischen 
Staaten,  mit  folgenden  Rubriken:  Name  des  Staats,  Gröfse, 
Volkszalil ,  Regent,  Staatsform  und  Religionsverfassung, 
wobei  bekannte  Hülfsmittel  zum  Grunde  liegen.  Manche 
Angaben  sind  veraltet :  so  zahlt  jetzt  Oesterreich  nicht  29, 
sondern  30  Mill. ,  Krakau  nicht  92,000,  sondern  schon  1819 
96,000  und  jetzt  106,000  Einw.  u.  s.  w.  Einkünfte  und  be- 
waft'ue^te  Macht  fehlen  ganz.     .-  •*   .         ^  *  » 

Hierauf  folgen  die  Deutschen  Bundesstaaten  nach 
Gröfse,  Volkszahl,  Regenten,  Landesverfassung  und  Bun- 
deskontingente: ebenfalls  nach  bekannten  Hülfsmitteln 
und  das  Neue  nicht  eingetragen.  So  wird  die  Landesver- 
fassung ^einingeri's  noch  folgendergestalt  angegeben: 
Monarchisch  mit  Landständen  nach  alter  Verfassung,  Wo- 
her hat  der  Verf.  das  Datum  der  Weimarischeii  Volks- 
menge zu  212,507?    Die  letztere  Volkszählung  von  ig^j 

ergab  erst  205,8i5»  *  *  . 

•  -.  *        .  •  ■ 

Den  Beschluffl  macht  die  geographisch  -  statistische 
Uebersicht  des  Grofsherzogthums  Hessen  mit  folgenden 
Rubriken:  Gränzen  ;  Gröfse,  so  wenig  mit  Pauli  als  mit 
H^sstl  übereinstimmend.   Es  haben:  .  ' 
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Starhenhurg  n.  Buss§l  58»  <     nf^Mlf  65,  n.  Dmnjam  54  Q.  M. 

AA#inAfJi<n  —  27,18         ^    «5  —   —  74  

0^ßTh9tM§n    —   —     91,1s   —   —  96 —  —       25  —  • 

'  ■         I'    ii  ■ 

3^.  *   Summa  176,95  —  —  iss  —  — .    I63  — 

dafs  letztere  Annahme  offenbar  zu  geringe  sey,  dav^on  kanu 
»ich  der  Verf.   durch  Messung  jeder  guten  Charte  über- 
seUgen.  ^  Zahl  und  Religion  der  Einwohner.    !>]'•  erstm 
iräiobt  ebenfalls   von  Fa^ii  a^:  .der  Verf.  nimmt  am 
671,^79  all,  Fmuli  68o>986.  Erttcrer  iiat  kein  ZAklnngaialur 
aiigiBga]imi$  Lettterer  den  Oeaiut  Ton  1821  imn  Giüde 
gelegt,    f|t  die  ZiUvag  bei  Letiterem  tob  emeiit.Mii«m 
Mw#»  iuMl  «Hlr  Eeo«  sieht  andeis  weifte  wetden  in  HessMi 
jedei  odei^  alle  tpvai^latoa  aeg mimt«  8ealf«lirt<a  ange£er- 
tigt!>  aö  miiJlrte  die  ATolktmenge  In/HeHen  seit  1821  nm 
mehr  alt  9,000  Köpfe  zurückgetretea  leyn,  und  diefs  ist 
doch  nicht  wahrscheinlich,  wenn  auch  ein  Paar  100  Rhein* 
hessen  nach  Polen  und  Amerika  ausgewandert  tejn  sollten. 
Eben  fo  differirt  die  Angabe  der  Woknplätae  ttmtdtr  FauU- 
•eben  auffallend.   So  Jr^chnen:  u 


P  m  u 
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Starkenburg 

30,930 

22 

23 

359 

391 

96^001 

TO 

163 

WarMvacn 

35 

938 

42,202 

33 

19 

494 

-•S»»»..  l67 

319» 

99>3I3 

66 

5?' 

]0l6{ 

100,156 

Offenbar  «tecke»  hier  DruekfeUer«  heeondera  bd 
4«r  Saht  der  mtkar  uMmhß^r^  bt  mftffte  iHui  'jp9mimk 

ainadiBM  bMamiteii  mfe;  Äuli  ajf  <inwif^*aR|L. 
liiMf »  aiügewefCtit  Imben.  S«  3l*  5«  kteliit  ediOB  ebi 
derglescken  DruckfehlcAf^  for^  wo*  et,  iltaUSSlt  e^tt  169,156 
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JHtfnttr  foo,f^  lieiri«ii  totK^-  Oanii  Mgen  diB  Aulixiken; 
Naiurer Zeugnisse  und  Fabrikation^  gant  nach  Crpme;  Ae^ 
gierung;  Finanzen  xt}24%    Einkünfte:  61077,446  Gulden,  i^n4 
»war:    i)  Domänen  1,617,8525    2)  Regalien  54,7204    B)  di- 
rekte Steuern   2,430,259;      4)  indirekte  Steuern  1,937,915, 
find  5)  sonstige  g^in^e  Posten  36,700 Gulden ;  nn^^usgAt 
Ifen:   5,8x6,917  6uldeii|  uftmlicli:   »)  Civilliste  8«)5<4^i 
S)  LandtagflkotKn  ^»^ior;   3)  Verwaltungskeflieii  3,4i8i74i; 
4)  MiUtäreUt  918,890^  «M  0)  2tef cn  voa.  «ter  MyilMciitild  ' 
M49S5»tOHHe»»    tümt  soMmi  «iliif*  PMib  «u  Miau." 
•tatMdMd  i8i8i  4»mf^vOiiItf«t'  «Mm  867*^48 
lUi^iitd«*    Di«  BtetbeOBüg  ditt  liWite  JMbc»  fkr-An|th« 

Wir  bemerken  nur  noch ,  dafs  diescl  tabellarische  Ue- 
ber sieht  an  die  Stelleder  in  eben  dmn  Verlag^ ' i&brlfGh 
oder  doch  periodisch  henuisgckontmM^ii  Generaln^er«^ 
stchistahdlcn  des  Giofiliartogth«  Hmen  und  bei  Hhidii 
getreten  itt.  O«  Bf« 


5«-  ; 

^  ^«»1  AviMnIltf «  cohnH  de  unfoUrie  au  Mvicm 

"  ^tf  «y.  M.  Vempereur  de  toutes  Us  Russies  etc. 

co^i/^  eäition.  TomeM  p,  282»  Tomi»  i/.  245i  ' 
!  Paris  1825.  8.      ^       ^  I  "  ■ 

Der  Vtff.f  walclMr  tieb  3  lalire  Imug  in  Mrmn  aufge« 

halten  hat,  beabsichtigt  in  dem  vorliegenden  Werke,  des^ 
sen  erste  Ausgabe  bereit»  Igf9  in  Petersburg  veranstaltet, 
aber  nicht  in  das  grolse  Publikum  gekommen  war,  indenl 
davon  nur  T50  Exemplare  und  zwar  zu  dem  Preise  von 
300  Rubeln  abgezogen  wurden,  keine  eigentliche  Reise« 
beschreibung  y  sondern  er  wiU  vorzüglich  sich  ühw-4m 
8itten  und  GebrXoche  der  Perawr,  die,  seiner  Meinung 
ii«ck,  im  iMt^  Mtebeschreibuiigett  viel  su  ^urs  behaadeH 

i§  wimi  fffui^  h  c^  fis*#iilL  üi.«  €tL4uit$  Chmwdin^  T,h$m 


1  •  * 

i  4(1% '    Sucher'^  Jt^MMiom»  imd  jinztigeki 


Mii»t,   di^is'r,   »»H^r,    Pi»«»f»  >ir  «lomi, 

^quelques  -  unt  offrgnt  utttm  ät9»mciiiui0im  49  viriti.  Mais 

l§  plus  grand  nombre  ne  4ont  fondis  qu§  Sur  des  eonjee» 
tures  OU  SUr  dts  rapports  peu  authcntiq.uts ^  tntrt  autres 
Ciuv  qui  eoneernent  les  Jemmes  des  classer  ilevies  etc, 
Der  Verf.  hat  während  seines  langen  Aaufenthalts  in  Iran 
Gelegenheit  gehabt  in^melirere  Harems  eiaiudringen  und 
'ift  Jieflonderf  in  der  Familie  Atktr  KharCs^  db»  bekua« 
teil  Bottchaftm  Ffth  Ali  Skah's  in  Frankmch  ,  ailfgenoni'* 
»•a  gawüMi  mufkikamJäMkw  leiclit  geworden,  sick  übmr 
.    -tfat^  liMieni  KlaMm  Imvokondtt  ümm  Lebmi  wtd 

Tnh>«ii.sa  uiit«Kvio]it«iit  vud  dietetSiUenfcmlU^  ▼•rlnm- 

:  ilei^|iilt'4leiiiy  w$M  ßB^wnfs^  demselb^k^iali»  in  dem  rorü«* 
Inenden*  Werke  autsufähren,  dette»  etntelae  Abtkeilangen 
wir-  Mer  durobgeken»  und  nur  kent^ken  wf^en,  da£t  d«e 

^  Ganze  lebendig  dargesteUt,  aber  doch  die  wenigsten  Züge 
so  neu  sind,  als  sie  dem  Verf.  scheinen.  * 

Eine  EinleUung  giebt  einen  Ueberblick  über  das  Per- 
■lische  oder  vielmehr  Iransclie  Keich.  Der  Verf.  lafst  es 
in  9  grolse  Provinzen  zerfallen,  allein  diese  Einiheilung 
ist  nicht  richtig.  Iran  enthält  gegenwärtig  i2  Provinzeii; 
der  Verf,  kat  die  Pjtot,  Tabtrütan ,  Ar  an  und  KuhütmA 
ausgelassen,  ikm  war  des  kUMi«che  Akrira  der  Geognf 
pkie  IrmmU ,  .  den  Han^mer  in  den  Wiener  Jakrkückem 
siitgetliellt  kat,  nickt  bekannt;  seine  Details,  die  er 
iahet  die  RroTinfWi  deetelken  beibringt,  dnd'kttckft  dürf- 
tig und  in  Dentseklnnd  ker^its  nuafakrlieker  niadergelegt. 
Elben  so  ist  et  mit  dem  Uebeicbltoka  dea.  angräniendea 
Jfghmnmrtiehf  und  der  Gesekiokte  PerijttnSf  weldie 
tetxtere  ganz  aot  Jpurdain  gezogen  itt  und  i|ar  die  Dyna- 
stien durchläuft,  die  bis  auf  die  von  Feth  Ali  über  diels . 
weite  Reich  geherrscht  haben.  Diese  Einleitung  füllt  auch 
nur  25  Seiten.  ^ 

Band  I.    Kapitel  l.   ertheilt    allgemeine  Nachrichten 
Aber  den  gegenwärtigen  Zustand  von  Iran  und  ilber^den 
letzteren  Kussisch -Imiispben  Frieden,  ohne  irgend  eine  ^ 
niunerische  Angabe.    2.  Klima  der  Terschiedeneii  Provin- 
»eit»  1^  Völker,  die  sie  kavrokaea«  Dm  UUnn  ist,'  * 
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AnraalMii«  «iaigw  Oejfgftdep^  Kaspiselien  See,  höchst  ge^ 
•Widy  eelbst  die  Pest  nicht  so  furchtbar  als  im  übrigen 
Oriente,  aber  von  der  choUra  morbus ,  die  in  neuere 
Zeiten  so  grofse  Verheeifungeu  in  Iran  angerichtet  hat,' 
«agt  der  Verf.  kein  Wort.  3.  lieber  die  Entvölkerüif'g  von 
Jran  und  ihren  Ursachen.  Bekannt;  der  Verfall  der  Hy- 
draulik hat  das  Land  entvölkert;  wo  Wisser  sich  findet» 
ist  der  .Mensch  iticlit  dünn  gesäel.  4.  '$lüiüilentiig  den 
Miannr  «nd  WeUier$  jlir  Gha|Uter  und  Ansng,  alle* 
Aifvli-  gnt  Uthograplürte. AUdldnagnn  JMSrosgel^oheni 
9,  Oefcitiiohn  Bidcr.  6/  iHcrHaxnnit,  die  «rdentliyohetf 
AsMimi»  die  weililiehen  Skleviiweni  Ihie.BeMhMfti^uug«;» 
H«  s^W*.  7»  Banart^nnd  iiwere  Einäektaag^  d«r  HiB;4^et| 
8*  IHe  XltrWanserais ,  wobei  die  Anficht  eines  Kier#env 
•erai|  von  Aul&en  uud  im  Innern  beigefügt  ist.  9.  Die 
Bazars.  jo.  Kochkunst  der  Iraner,  ihre  Speisen  und  Ge- 
tränke, iT,  Feste  und  Art  zu  speisen,  wobei  auch  das 
Tabaksrauchen  beschrieben  wird.  12.  Das  Kaffeetrinkeu 
und  da*  Caüliau,  welches  beides  eine  so  wichtige  KoUe 
in  ihrem  httuiUnhen  Leben  ipielt.  .  Hierbei  auoh  die  ^Abt» 
l>i1dung  einet  TorAehqien  Iraners  zu  Pferde,  &em  spiu 
Piehkadmet  mil  dem  Geilliatt  in  der  Rand  ehenlaJ)! 
Pfard«  folgt«  *  J4..;Ueber  die  Eigentchafl '  det  Eigenib'nsne 
iind  yertheil^ng  desMillieii  iinter  die  KindeiBi  15*  Ehen, 
Verloftnngen  •  tind  Hochveiten.  x6.  Eheeelieidtnigen  und 
Wittwenüium.  17.  Religion.  -  Der  Jslam  ist  hecrsohend, 
aber  nirgends  im  Oriente  giebt  es  so  viele  Armenier  und 
Nestorianer:  letztere  reden  Chaldnisch  und  sind  durch  ganz 
Iran  zerstreuet ,  in  Kiurdistan  und  Irack  machen  sie  |  der 
Volksmenge  aus,  Sie  werden  meistens  von  Kiurrlischeii 
Häuptlingen  tyrannisirt:  in  der  Provinz  Htkary  herrscht 
ein  Riurditoh^r  Bey  Mustaphn  ,  der  4,000  bis  5»ono  Kiur- 
deniittid  40,000  Nestorianische  Tufangschis  oder  Fufsvolk 
untnr  eich  hat.  Ihr  Patriarch»  der  den  Titel  Kalifat  führt; 
fibt  in  l^eietlichenDli^en  eine  fast  unbegrSnite  Herrtohaft 
.Aaii  Uber  er  wie  eeinre  Priester' find  die  unwittendstta 
'Meneelien^^aä  der  Erde,  kaunidiiff  sie  ihre  in  ChaldMi* 
•eher  jSffYaelie  geschriebened  li^ligen  Bacher  le^ »  ge* 
,  schweige  verstehen  können.  •  Es  giebt  unter  ihnen  auch 
einen  katholischen  Bisohof  in  dem  Di^irikto  Salmaas  ^  dor 
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aber  nicht  einen  einzigen  Anliänger  hat.    Der  Juden  gieht 
•f  viele, >  sie  ]eben  wie  in  Europa  zerstreuet  unter  den 
übrigen  Volksklassen 5    ihre  Rabbis  sind  ebenfalls  höcJoist 
unwissend,    und  vielleicht  giebt  es  keinen  einzigen  unter 
BilMii^  der  das  Hebräisebe,  den  PentatauGh  oder  den  Tak 
miä  W9nuki.    la*  Der  Freitag  mmä  die  täglichen  QebeM^  ' 
19.  Friettemfaelt  und  Mtoeh#.    90*  Oi«  hiicihüi  lien 
•le  t «      lUnißhef  l^ammemw  mA  Mohmumu    ev.  Oer 
Shell,  ieitie  FMen  waA  XSkubr.    iMbiM  iateMsan» 
Ae^^ptift  flb«r  di«  laiHgMni ,  4Ue  in  4eai  HaMi  uni  i« 
Üer  k^nigliehen  Femün  rmt^ilXkm  bMU  0ev  «Mh  kette 
I813  nicht  weniger  alt  64  Sölnte  tM,  125  Töchter.  Sein 
'  bestimmter   Thronfolger   Abai  Mirza   ist,    wie  bekannt, 
.  ne  »erdings  ein  Opfer  der  choltra  morbus  geworden.  Schill 
derung  des  51iah's:  er  ist  einer  der  unterrichteisten  Män- 
ner seines  Keichs.    22.  Der  ¥rin%  A bat  Mir xcl,  jetzt  Remi- 
ni.sxenz.   93  Ansehn  des  Königs,  j^esetze,  Gerecbti|^keits» 
pAegey  Vevwalrung  und  Strafen.   24.  Der  Hof,  die  Hofbe^ 
^i«>ntMig(eii  BnäAlinitterien.  Der  erste Miiuite%odee  Smä^ 
Mtm,  war  igi  S  ein  ^jihriger  Greis, 
c  ^Beii4  IL  Kapitel  1^  .Die  Be^eilieip  oder  StdOiallef 
4vr  fn^immult  Mkr  Ge^^itokveit  iHid  ElBfcfhifte,  Die 
grotnm  Pnimten  Aäerhtidicksn^  JÜUwüsmn^  Iwme^^fyw^ 
MmmnifPan  md  JT^reien  emrde»  eea  Priaten.a«»  honigK 
Geblüte  ,  SöImmv  dei  Shah^s ,  verwaltet :   jede  grofse  Pro>> 
yim  zerlalU  Jfvieder  in  3  oder  4  ünterstatthalterschaftea, 
Weichen  ebenfalls  ein  Beglerbeg  vorsteht,    der  aber  dem 
ersten  Beelerbeg  der  Provinz  untergeordnet   ist:    so  bat 
Asfrbeidscha»    6  Unterstattbalterscbaften.      26.  Literatur« 
Dichtkunst,    Musik,  Drama  und  Tanz  der  Iraner.  Die 
3  herrschenden  SpracheB  siiid  die  Peraitche»  die  Aiebiiehf  ' 
jtild^  die  Turkiache:  «er  in  d#r  efatent  werdea  Tenugi- 
wetse  Bücher  -  geachriehen«  -  97«  Pte  Klopifechiery  .  ei» 
HaeptTelrgjidges .  In  Iven.e  S8«  ^^iergäage  atid  iegd« 
19.  Eetteii  and  ^Igtieien  ^'36«  SkAiverei. .  31.  Ffeyde  aad 
liauethiere  der  Iraner.  Daa  l^faed  dieat  MoA  fniii2|(.eiteDy 
die  Mealthiere  ti»d^XanM«le  «am  Larttregea.   Iran  selbst 
lieht  keiii«  schönen  Pferdf ,  das  edle  Thier  ,^  das  den  Per- 
sischen Namen  führt,    wird  aus  Arabien  und  Turkestan 
(ingeluUit.    £.d  :>jnd  gcmcui;     Auch  iiuilel  und  Ochseii  ^ 

;  *  .  • 
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tragen  den  Nomttden  ihf  wenn  tie  ihre  Waidela«^ 

gcr  vcrSndem.    Hunde  giebt  es  in  so  grofser  Anzahl, und 
Von  so  mancherlei  Racep,    wie  vvolil  —  der  Verf.  nimmt* 
Itisboa  ausl       auf  keinem  Flecke  der  Erde«     Der  Haus-  « 
luuld  h^iUt  durchaus  Tm/ä,    der  Jagdhund   Tazii  lel?- 
tere  werden  Mprs  mit  Fleisch  genährt  und  geh^öreu  zu  den  ' 
S6l\öuit^n  Arten  ihrer  Gattung.    32.  Das  Heer,  «eine  Häup-  ^ 
ter     a»      keine  statistische  Zahl«  und  in  Jauhert  bei  wei« 
betsei^  ansei^anderigeMlvt»  33«  Bie  arreguHlrett.  Trnp- 
pap       alM#  Ayl  sk  faciliftB..  34»  Ote  MguUlxiaii  T^nippe^, 
tlvra  Oa§wactipii         AumHL)  ^]Dia  jrefhlira  lailmferie 
beataht  «na  12  alten  Kegimeptarn  ,  5  von  3^,  7  von  2  Bat., 
wad  io  neuen  Keg.,  j^e»  Tpn  3  Bat.,  aurserdeni  i  llit|si- 
ächen'Reg. ,  welches  aber  nur  i  Bat.  hatte  und  1813  aufge«^ 
löset  wurde.    Die  reguläi  e  Kavallerie  bilden  2oEskadroile, 
wovon  4 Lanzen,  i  Karabiner  haben;  dieArtillerie  ist  unter 
S  Departemente    verthcilt.    Die  Fahnen  fülireii  einen  gol- 
denen liegenden  Löv^eu,    hinter  welchem  eine  Sonne  ivk 
vollem  Glai^a  airahlt,  in  :^othf  die  Standarten  einen  ähn-, 
Hcban  Löwen  toc  der  Sonne  mit  einem  Schwerte  in  6^ 
lUaue  in  Blaiib    gß.  Dia  Attüleiie,  wia  sie  war^uid  j^txt 
flia  Airten&le  und  das  Fnlint^ail*  Die  KamöalartiUe« 
i|ir  lit^wohl  in  //nn  einzig:   aina  Abbildung  zeigt ,  wie 
dar'  ArtiltaH«^*  aein^  klainaa  PeldstjRck  auf  dam  liegendej^ 
Xame^  nbfeoert.   lTebr%eiifi  ist  die  Uniform  der  rcgulfi-^ 
ren  Truppen  völlig  Europäisch.    36.  MMrsche.und  Feldla- 
ger.    37.  Zustand  der  Arineiwissenschaft  und  der  "VV^tind- 
arxnei künde;  Begrabnisse.    38.  Die  Kiurdcu,  eiu  inter*»s- 
santer  Aufsatz  über  diefs  noch  so  unbekannt«  Räubervolk* 
30.  Die  Guebern,  bereit«  umständlicher  aus  Indischen  Be- 
»chten  bekannt,  •      .  ^ 

-  Den  BesehlttXs  machen^  topische  Notizen  über  cinigo 
der 'nferkwürditfaten  Iranisohan  Ortschaften  u^^Provi»« 
■an,  dia  indefs  wenig  Naues  lieben.   >Bci  jedem  Kapitel 
,dta  W«fka  findet  man  Hthographirta.uftdilhiminlTla'Abb:!* 
.dnngani  d^i  hiaa  |^wi&  an  ihrem  ^Idtte  stehen; 
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sofyr^ung  derSUfslf  vom  Johann  Friedr.  Sehsu^ 

Häjt.  Aus  dem  lateinischen  Manuskript  Uber- 
ietztf  .mit  Ahmerkungen  und  Zusätzen  berei- 
chert^ nebst  vielen  Abbildungen  von  Alterthü* 
mern,  SigiUen  undWappen\  heraus  gegeben  von 
Georg  BärsQhf  Kön*  Frmfs^  Landrath  u»  s.  w, 
L  Bandes  1«  AbtheOuHg:'  Köln  im  »kein  bei 
^  fächern,  876  S,  8.  ' 

Die  Beschreibung  der  Eifel  von  dem  gelehrten  Abte 
kcjiannat,    dem  Geschichte  und  Diplomatik  so  Vieles  ver- 
dankfo,  war  von  demcelben  völlig  ausgearbeitet  und  Jag 
zum  Drucke  bereit ,  bIj  die  Hera^^gabe  durch  seinen  1739 
erfolgten  Tod  «nterbroclien  wurd^.-    Man  kannte  mwer 
das  Pafeyn  4^«tes  schftttbaren  .V9'erkt|  aad^  wnfde  et 
*^ocI&  nicht  eigentlich  benutst-'und  nur  als  Hwidsdinll  m 
^ipigen  Bil^lietKeken  gefunden«     Der  Herausgeber  «ucbtn 
es  lange  >ergeblioh  und  batte  endlach  das  Glficfc«  ms  in, 
der  Bibfiotbek  eines  grofsen  Deutseben  Fürsten  sn  fin» 
den  y    der  ihm  erlaubte  eine  Abschrift  davon  tu  nehmen» 
Es  war  ia  la'einischer  Sprache  geschrieben:   der  Heraus- 
geher hielt  CS  für  rathsam,   es  in  das  Deutsche  zu  über- 
tragen,  um  CS  dem  grofsen  Pnljlikum  zugängliclier ,  und 
zugleich  durch  beigefügte  Anmerkungen  und  Zusätze  für 
das  heutige  Zeitalter  gemeinnütziger  zu  machen ;  ein  Un- 
ternahmen,   wobei  er  von  mehreren  unterrichteten  Min» 
nern  unterstützt  ist  und  wozu .  er«  auch  mehrere  anderen* 
Gelehrten  ganz  unzugangl^ste  iClostermaniiskripte  undMa« 
terialien  ^enutzen  boiinte.    |)iesq  Arbeit  ist;  Idaher  gane 
in  die  rechte^  HlUtde- gefallet!« 

Der  Herausgeber  hat  das  Werk  in  2  Bände  abgetheilt« 
Der  Erste  soll  ganz  geschichtlichen  Inhalts  seyn  und  die 
alten  Dynastengeschlechtcr  dfer  Eiftlf  oder  den-  ersten» 
iweiten  und  dritten  Tbeil  des  ^eikaniiaf sehen  -Wei^ksy  der 
streite  dessen  rierten,  filnften  und, sechsten  Theil, -eder 
dieSUdte,  dselUtteitchaAik  diegeisaichta'^tißiuig^  ii,i«>r. 
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umfassen,  wo^u  der  Heransgclwr  ^üdh  AiTiOl^ta^ige^ 
Geschiclite  der  Abtei  Pruym  und  def  Klostert  Hüieshtim 

Ijeiiufügpn,  alles  aber  durch  Abbildungen  von  Altertliil«' 
mern,  Siegeln,  Wappen  und  eine  Charte  der  Eifel,  woran  , 
«f  noch  ganz  pehricht,  erläutern  zn  wollen  verspricht. 
Allein  bei  der  Ausführung  wuchs  der  Materialien  v  ui  rath 
bald  so  heran,  daf«  er  aus  dem  ersten  Bande  bereits  2Ab- 
theUungen  xu  machen  sich  genöthigt  sah,  und  wahr- 
•eliaiiilioli  wird  mit  dem  «weiten  gleiehmHIttg  der 
Pall  leyn.  .-^ 

In  dieser  ersten  ABtfMiltt'og  gieb^  ders^lJ}«  «uvo«  ei« 
»ige  Nachrichten  über  ßchannat^s  Leben  und  Wirken,  ^nd 
«childert  dann  die  Eifili    l)  unter  den  Römischen  Kaiser«' 
der  ersten  5  Jahrhunderte  unserer  Aera^    2)  unter  den  er- 
^n  Königen  der  Franken  und    3)  unter  ihren  Dynasten: 
den  Grafen  von  Aar  und  Hochstaden  ^    den  Herzogen  von 
Artmberg^  den  Dynasten  von  Bettingen^  Grafen  von  ßlon- 
kenktiHf  Dynasten  in  Bruc*,  Crontnburg^  Dhaun  und  Dol- 
imdorff  wcl»ei  jedesmal  dem  Texte  de«  Originals  erläu- 
ternde Anmerkungen  beigegeben  sind«    Wii;,  finden  darin 
höchrt  tchStib&re  9eiträge  fajr  die  alte  und  flait|l^^  ^d; 
kunda  nntefi  Vaterlandee  ^  aber  weit  ntekr  noclr*  iwtfi&t 
Diplomatik  und  Geechiclite  geforscht«  ,  Der  Raum  er- 
laubt uns  nicht,  daa  was  die  Geographie  flir  sicW^ nehmen 
dürfte,  hier  auszuheben,  indem  selbst  diese  Brüchstüc^e 
XU  vielen  Platz  erfordern  dürften.   Wir  werden  iud«fs  ^ei: 
der  Beurtlieilung    der  übrigen  Abtheüungcn  darauf  «u- 
rüokkommen« 

^  Noch  bemerken  wir,  jdals  die  bei  diesen  Abtheilungen 
angezeigten  Höhenmcss^mgen .  und  Stammtafeln  ^  erst  der 
lUlnftigen  Abthaibing  JieigaCüktfp^den  soUen,  dieser  Ab^ 
tfieilung  aber  tafbin  in  Steindruck  mit.  Abbildungen 
der  in  der  Eiftt  gefundenen  DenkmXler  und  Isudinftoa 
♦  beig  geben  sind,  die  manchem  AltertbttiAsiörteher  sehr 
wiUkommen  «eyn  werden.  ^ j 


4M  A. 

♦ 

V&aMI8CHTE  NACHRICHTEN. 


NfMhg  d$r  im  J^krf  iBH  wrstotbenen  g^^grmpkUtktm 

^  ...  ^  El«  ftarben:     '  *  ■ 

\)  Januar  3.  r%\  Ludwigilust  der  Meoklf»iil»urg  -  Schwe- 
rinfcl^e  Artilleriehau^tmaiin  Johann  Heinrich  von 
101*12,  bekannt  durch  feine  Höhenmestuogen  wwncbiedmm 
Fmikte  Im  MeeUenliurgscIien. 

2)  Januar  lo*  der  bekannte  tf&turforsclier  Eowdich, 
welcher  im  Dienste -der  iUHkeiAiclien  GetelltebafI  tu  Lmm* 
d^n  eieh  eai  Oamiia  befuid^iiL  «nd  bes«hlliü|(t  war,  mm 
ttiyte  djecee  Stzonu  su  entwerfen  ^  aeeh  dmn  Volle^^ 
dung  er  sicl^  weiter  nn  den  Joiiba  tu  begeben  Willens 
war,  wohin  ilm  seine  junge  Gattin  hegleiten  wollte.  Er- 
war  erst  30  Jahre  alt  und  wurde  ein  Opfer  dps  sogenann- 
ten Gambiaiiebers.   Dem  geographischen  Publikum  ist  er 
jiurcU  seine ' Gesandtschaf tsreise' in  das  Reick  4er  Atekan- 
ur  (Muiien  from  Vape  Coast  CuJi$t  to  AimmntM»  stcs.  hy 
*J,  Kdw,  Bowdich.  Londeii  1819.  a.   Uebersfl|st  in  der  Beim 
BibiiMiek  der  wichtigste ri  HeUebeichreibuneen,  21.  Band. 
fVeimar  ifl20.  8.)  Und  durch   seine  Narhricnt(»n  über  dag 
Afrikanisclie  Binnenland  und  das  Portugiesisciie  Afrika  vor- 
theilHaft  i^ekannt.    (iV.  A  G.      St,  L^k^XlU»  ^^  '^^k  JSouv. 
Ann,  d,  yoy,  1324.  f*<vr.  285. ) 

3)  Janmr  sg*  su  Paris  der  berühmte  Orientalist,  Pro» 

fessor  Louis  Mathi tu  Longles^  geb.  zu  Peronne  1763,  der 
lim  die  Aufklärung  der  Geographie  A^ieifs  gewifs  bedeu- 
tende Verdienste  hat.  Ueber  seine  Schriften  siehe  A#bv« 
Ann,  dts  vojr,  18^4.,  Avrilf  p,  II3— 122. 

4)  Ffhruitr  tt»  tn  Berlin^    der  Prof.  der  Geschiehte 

und  ^TiHtärgeographie  an  der  dasigen  Kriegsschule,  Augmt 
Christian  Stiitztry  bekannt  durcli  seiai^n  iVlüfrlarkaiend^ 
(s,  E/sch' Mensel  XX.  S,  691). 

5)  Ftbruar  Tg,  zu  Kloster  Georg  in  Taurien)  der  Me- 
tropolitan Lhryjante  y  Abt  dieses  KJoslers,  in  einem  Alter 
von  ^2  Jahren.  fieser  Mann  ist  iwar  nrcht  efgentliclier 
f  chriftsteiler,  aber  ^ewifs  einer  dof  merkwürdigsten  Kei- 
'senden ,  die  bis  dahin  in  Europa  lebten,  wer  Ottkm* 
äion^  JapaK^  S^hina  y  Xeree,  die  Mon-olei ,  Turjan^ 
Turkest/in\  Tibet ^  Ar^turtän  und  t^etsjten  durchreisel^  und 
hatte  sich  mit  den  ^meisten  Sprechen  dieser  Lander,'  mit 


♦  ■»  \ 
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ilirem  Zustande,  und  dem  Volksleben  vertranet  gemacht, 
hat  aber  durchaus  nichts  Schriftliches  hiaterlaMen»  {Nouvm 
AnrK,  dti  k'oy.  I824.  M/it.  ) 

6)  MH^zj,  lu  Leipzig^  der  Prof  Ludw,  Wilh,  Gilbtrt^ 
mehr  alt  Physiker,  aber  auch  als  Geograph  bekannt:  von 
ilim  ist  das  Handbuch  für  Reisende  durch  OeutscWand, 
dai  lauge  als  eint  der  bettmi  topischen  Werke -übe/  unser 
Vatorlaad  gaU.  (iffeuiW  V,  457.  VL  179.  Vll,  426,  VM. 

X.  467.  M€uui'&rtoh  B,  XVII.  S,  705.) 

7)  April  12.  tu  St»  k*etersburg ,    der  Kollegienassessor 

und  Bibliothekar  des  GrofsJürsten  fC onstantin  ^  Friedrich 
Mtioch  Schröder^  bekannt  durch  seine  Zeitschrift  Kuihtma^ 
.und  den  Wegweiser  durc'i   Ftier4ifurg,    {M€U4äi  X^.  302. 
MeUJily  Kr  Sek  kX.  ^,  •  " 

8)  Juniuf  17.  zu  'Dresden  f  der  Hofprediger  ChrUtian 
FrUär,  Jacobi^  bekannt  durch  seine  genealogischen  Schrif- 
ten. iMtusH  Brsek  Xmi^^^)  ; 

9)  Juiiut  6.  zu  Pariw^  Piw  LühmMSf  geb.  %u  Das 
den  9.  Julius  1760,  bekannt  durch  seine  mnnaU*  maritim** 
es  eeteiileltf|^  und  iu  Deutschland  noch  mehr  durch  seine 

■  voy.  fiu  Senegal  und  die  voy.  ä  La  cöte  de  Guinie.  Mehr 
Über  ihn  und  seine  Schditeu-  in  der  ßibtliogrm  dt  la  Fran*^ 
IÖ24.  Nov,  Jg. 

10)  Jutiut  53.  zu  Strelitz^  der  Legationsrath  Adolf 
Albert  Augusu  Horn  f  Verfasser  des  Strelitier  $taatfktiicu- 
ders.  {MeufßlXfV.  igf) 

11)  September  4.  zu  Soderköping ,  d4»r  Schwedische 
Historiograuh  •  Kanvleirath  Silvtritolpt  ,  auch  durch 
mehrere  Schrlftea  filier  die  alte  Geographie  dieses  Reicks 
bekannt. 

12)  Septembtr  27.  zu  Pari*   der  Mareehal   dt  Camp 

Louif  Albert  Phislain  Bader  d^Alhe^  zu  S,  Pol  d,  2!.  Oo 
iober  1761  g<eboreii  ,  bekannt  als  Maler  und  Ghärten^eick- 
ner ,  s.  jI,  G.  Eph.  XV  I 11.  6.  in. 

13)  October  29.  zu  Paajr  der  Generallieut.  Graf  Ch, 
Fr*  ^anson,  geh.  xu  Paris  1756,  Verf.  der  grofsen  Krieas« 

'ekerte  Ton  Deutschlaad  in.  135  Blättern'  und  wirrend  des 
'Kaieerreiehs  Direktor  iHun' all  gemeinen  Kriegfai^ckire  tu 
'Fenis. 

14)  Deeember  17.    zu  Lausanne^    der  Privatgel  eh  rte,. 

•Louif  Reif^nier.    Er  war  Napoleon  nls  Gelehrter  nach  Ae- 
gypten gefolgt,    und  hat  an  dem  grolsen  Werke  über  Ae- 
'  gjrpten  mitgearbeitet,  (f.  AUg.Zeit.  1825.  Beil.  No.  128-) 

15)  Dectmber  27,  zu  Parir  ^  der  Französische  Obrist 
Marquis  de  Mar  eil  Lac  ^  geb.  3.  29.  Febr.  1769  zu  Vaubon 
in  ßoiirj  '^n*.  Er 'Sst  Verf,  vi^tsehiedener  geogr.  etat. 
Werke  über  Spanien  und  hat  «itteh  ^dcn  lettten  Peldzug 
in  Aataiuüa  beschrieben.  -  *  * 


480        Vermischtß  Nachrichten. 

/  * 

*  £ 

4:, 

t6)  Decemher  27.  ^^^f  der  Staatsrath  Chart.  Fictn 
de  Rochfjnont,  verdient  als  Astronom  und  DjplomaUker,  70 
lohre  alt.     All^;. Zeit.  1825.  Bei  1.  Mo.  126, 127.) 

(  Yfixa  fortsei etu. ) 

23- 

-K^U^  Charte  von  den  südlichen  Provinzen  der  Nieder lands^ 

Auf  Köatgl.  BefehP  wird  qine  geologisch  -  mlneralofi« 
'«clie  Cliartp   von  dem  Land«tnc!]o  südlich  von  Ghend  his 
'lur  Üstsciie  von  Kortryk  nach  dem  Maaffstabe  von   i  lu 
100,000  aufgeuomnien.      Der  Direlctor  v,  Gorkum  und  der 
JPrüf,  V.  Breda  haben  die  verantwortliche  Leitung  dieses 
Unternehmflnt  ÜJbenioiipmeii.  (BerL  Zeil.  1825.  N0.99;) 
«  > 
*  24. 

Basrelief   von    S.    P  ete  rsbure^ 

Herr  c?c  Rossi,  ein  Venetianischef  Nobile  zu  5*.  P#- 
$ersburg  hat  von  der  Kegierung  eiti  Privilegium  lu  eincnr 
lidchs^  kaiist¥oU«ii  Uateradlimunjr  erhalten,  '  Er  uM^^ 
jiimlieli  daran  y  ff^p^  P#t«r«^ur^na€h  einem  Miftl^ttaba 
vom  zu  340  im  lUeinea  darzustellen^  to  dafs  das  ModdU» 

,  das  aus  Stücken  von  4  Arschinen  hesteht  wftd  zerle^har 
ist,  einen  Flnclienranm  voi]  55  Arschinen  in  der  Länge 
und  32  in  derBreite  cmncliinen  wird.  DieGehäude  sammt 
ihren  Verzierungen  und  Farben  werden  in  ihrer  naturli- 
cUcii  Oe«taU  dargestellt  *  werden:  die  Fa9aden,  Garten, 
Mraisen  nebst  ihren  Kamen  und  Hansnummam  auf  dat 
xichtigita  und  deBtlichste  zu  sehen  seyn.  Das  Modell 
ist  aus  doppelter  Pappe:  die  Strebepfeiler  aus  Holl,  di^ 
Dächer  ans  Blei,    die  Kanäle  aus  WeiT^hleoh  ,    die  rrha- 

'  bene  Arbeit  und  die  Bildwerke  aus  Italieoischem  Gypse* 
(BerL  Zeit.  1825.  Nro.  95.)  *  " 

\.    -     25.        '  •• 
Pernamluco  i^nd  Oltnda,  twei  verschiedene  Oerter, 

Wie  wenig  die  Geographen  hoch  mit  Brasilien  bekannt 
flindf  sieht  man  daraus,  dafs  auf  den  meisten  Charten 
Olinda  odet  Fernambuco  alsein  und  derselbe  Ort  bezeich- 
net werden,  obgleich  es  wirklich  zwei  verschiedene  und 
^trennte  Orte  ifnd,  erstem  eine 'kleine  Stadt  (  cia^^,  dit 
i^weite  eine  volkreiche  grofte Stadt (teHm).  Beide  liege]l^Qb•r 
drei  Englische  Meilen  TOn  einender  entfernt;,  Pfrnambueo 
sehr  niedrig  und  ^anz  von  Wasser  mngeöen  ;  Oiuula  ea{ 
einem  kleinen  i^iißel.  (Montal«  Magazine..  Jan.) 
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m  4^        t«         •  ■•t«JIM  ** 

'  Kant^nt  150. 
Ahadiottm^  der  VolllHI 

Aegypuny  Handel  315. 
Afrika ,     AntbreitUng  der 
BvititokMi  -  Sbldtoim  «uf 

—  —    ktirte  Uebersielii 
der  Entdeckungen  im  Buß^ 

'  aeBlaade,  Abh.  65. 

—    neufr  EntdeckuiigeQ 
*  «hi  dfeeetn  BrdiMle  -  igti 

—  --  Britiaehft  RoltMIMle 
in  diesem  "Erdtheile  319^ 

Ai^^r ,  ElrdbebM»  In  dimnr 

Staate  383. 
iifmanac^  roytA  pour  X886t* 
rec.  370. 

,  •  carti    topogr.  det^- 
pur  Jm         A  Aaymond^ 

1  Mo«  9it  >•      * • 
Anuriha^  Volktneng»  di^ 

set  Erdtlieils  445; 
Amerikanische  Kolonisati* 
.  onflgesellschaft ,    über  de- 
ren  Wirksamkeit ,  Abh* 

JiMm  y  ti#Qer  Kanal  in  dÜN 

•6m  Reiche  1^1. 
Andtn^  Höhenaufnahme  der 
,  «vomehmnen  Punkte  352. 
Archangely  Handel  von  41^» 
ArmtnUr^  das  Volk    362.  '  " 
Armmmthttk^  dM  Vott  3ir* 
~   iti,  Relcili  m  Afrtlui  4fr 
Minor,   joürnnl  oj  a 
tOM»  in,  ^  IfT«  Lcak^ 
^  rec.  215. 

A$i€tL^  Pfeffer« rndte  in  die* 
iem  Erdtheile  224. 
N.  A.  O.  JS,  XV.  B4.     .  • 


AtptmuiBM  f   diier,  f##l/  # 
di  üf;^.  Afe^ 

grani^  rec,    114.  '  , 

Atlos  hüt.y  extrait^de  l\  pmk 
'  A,  Lesagty  ang.    55.  " 
Atlas  univ,  de  La  geogr^  an- 
.  MMiie  e»  iti#4lenw  por  üfr 

Atlantiicheif  imd  AuüHO* 
ocean,  dessen  ^ojektirlir 

Verbindung    61.  3x5.  ' 
Atutrmlatia ,    stat,  accoun^ 
of   the  brit,  seulitments^ 

^  W^mh^rtH.  rec,  i8a. 

•        «'  ' 

SßfiUr  i^Albe,  Todetfidl 

187..  479.  , 
£i^4f*»  Staatsschuld  3491^  ; 
Eäertch,  s.  Eißia  illustralmi 
Baiern ,  Finanzen  248- 
Banda^  Vuikati  .auf  dieier 

Insel  67.    -  *- 
Bait/otsn,  d«p  Volksstanua. 

B«t&ur«t  NißdmObusung  anf 
.j^^a^  Alistrallande  V» 

Benin ,  KriegsnUclift  dsMift 
.  Reichs  43,  » 

Bergbau/,  ä.,  f.  PrtuM* 

sehe  Postcharte. 

JBiida  ,  Zerstörung  dieser 
Stadt  durch  einKrdbebe;i 
333«  .  .  : 

Bomiahnit  dar  Völksstamm 

BmwdiMs  TodMÜll  478.^ 
Bi^tf/iiisn,  gifogr.  stst  niff/ 

Charte,  ang.  50. 
Urtmen   und   Vtrden,  Ge* 

schiebte  und  Laudesba^ 


4N 


Kobbt^  rec.    83»  ^ 
Britischer  Hendel,  Ueber* 
sieht  Yon  1793  bis  issa 

;^  ^  Uobmicht 

von,  1697  8I#* 

Bfititohes  Keich ,  Auttulir 
Tf»  poM  und  Silber  413. 

dustrie  283 

—   Handel  mit  der 
Le^eAto   ttod  Aegypten 

•  413.  .  '  * 

Xiftndmaelit  «8^. 
S«^q««Hi{tilir 

.•ip  —  SUÄtSC^ÜllftOi 

^  — >     StatisUk  d$K 

Th«i^^^i»i^  443. 

Skc/i«/«,  die  Stadt  193»  ' 
JBjic4«rei' ,  die ,  Ahh. '  357» 

^ucharen^  das  Volk  264« 
Jßutnos  Aj'f-es^  Hände!  62  6^, 
mm.  —  Obse^^vatorittm 

in  dieser  Stadt  416. 
Muig»r€n ,  de»  Volktstatf 

'  *  SB8* 

Burckharit  ,    fibe»  diueo! 

ftttüeiidea*  390». 
'  0. . 

Cünn  dn^  A  n  I  e gii  n  ^  eines  XiK* 
nals  im  obern  384. 

Cantiobick  ,  s.  vollst.  Hand* 
bilch  der  Cr dbes dir eibimg; 
Bd.  XVIIL 

<hiU^  aeiiffsto  NoebriciMl 

•  lUber,  Abb,  X. 

^    Entdeckung  vöa  Sinn» . 

kohlen  63. 

i'fru    ane{   Mtxico  ,  rjp-; 
tractsjrom  a  Journal  writ» 

Chrysanthe^s  Todesfall  479b 


Cec&MeAMtf ,  tur 

dieses  Reichs  287» 
CoUbroke,     I4m  »  9. 

Setledgethsil, 
Colombia  ,  If^r  prgstnt  state^ 

hx  FrM9icU  Hmll,  rmc  175» 
Murnktf,   Mng   m  geogr. 

#tel.  i^fris«  cemm.  mil 
,  lit.  aecount 'cf  ikmg  tmm^ 

trjTf  rec.  241. 

—    literftriscb«  .  Tbi« 

— .  geogi^   sUt.  hptt^ 

Conetp^timjf^  SfffjKlkeroiiy 
Cpnrtfiit  s»  üordogn§^ 

Co<^ufmfto,  Bevölkerung  9^ 

CrtiiSnQ  ^  S,  Haute  Loirr^  . 
Crokttf         C,  ,  f.  Jrtiiand». 
Cuba  ixuA  Bahnmas  ^  geogr» 
.  slft^hi^  Charte,  eng.  49. 
C^rr,  Mi^9  e»  yeniiiMwsiUi^ 

D<7  n  e  maxh  t  . .  J^gtionaUMUil; 

Dakamß^  Kiciegsmacbt  dilh 

»es  Reieb«  48* 
David  Clmrkf  Insel,  fing». 

dertuai.  469* 
Decker^  C.      f«  Ebeia  «pd 

Maas, 

Dimjnn,    J.  i#. ,    5.  Europ, 
,  Staaten  tabell.Ueber&icht» 
J>e!^ts^44SUM|^esberren»  die» 
bi«*  ..puliji«»  yeisneb 
von  Kuri  V^Ugraf^  vee. 
^303. 

Deutschland  oder  die  Deut« 
sehen  Bundesstaaten^ 
Cbarte  rop.Q^$^»Üamm€r^ 
»ec.  87(k 

^  4^  JTMny  rec.  141* 
—      —  jagebucb 

metall.  techn.  Aelse 

Hofiunder^  rec  B42. 
Dictionnaire  geogr^  univ,  par 
X,  at  CA»,  i^i<^«t^  re«.. 
334- 

^^Hf*9  ^  VrtbuUnn 
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furaL  du  cours  de  la  y  par 
Conrmd  «t  Mnrard^ 

Tichtea   der   Pf^l«,  rot 

nndea  58. 
Vrouvillt^  QaspKt  <•  ^^r^ff 

MiX?^  «»^  #c*n€x  and 

imprtssions  in,  rec.  207« 

naf ,  fibatt,'  von  MfM&t 

rec.   476.      ^  . 
Elberfeid^  Bevölkerung 
JEn^/t^n^ ,  BaumwoUeaeia- 

fuhr  1824-  55 
^      ^   Geldumlauf  182^ 

^  lidikek  ' 

4^  SoH^nx,  rec.  245. 
^      —  neuer  proiejitirter 

Kan»l  56. 
^         his%,  «ut^  Darstcil- 
hrng  des  nördlichen  »  von 
C*  Ä  Rivmu*,  rec.  204. 

—  Universitäten,  Z«M 
4er  Studirenden  283» 

—  Weiri^erbrauob-  io. 
diesem  Laude  2l8* 

—  —  Zunahme  der  Be- 
völkerung 315.  ^  ' 

Erdbefchreibung,  vollstdtid, 
HandbiiGl»  der.  Bd.  XVI II 
von  Hasßtl  und  CfsijnnMsh^ 

«i»    ^    —  ^decsen  Bd.  XXX 

iroÄ  C/*«rt  24.         ^  V 
^        ^  desMft  Bd^ZZlI 

Svropa,  Geburts-y  Sterbe« 
und  Trauliateu  26.  314- 

Europäische  Staaten  ,  stat, 

üebetsicht  von  J, 
•  ^e»,  rec.   469. , 


« 


BtdbMchreibun^ ,  stat.  Üa- 
bersicht  von       j^«  £ei4!^ 
^  rec.. 

tkfuariütin  in  JTeiiffe^lliif« 

J^recfr,  derVolkfitantmSOfBb 
FrflnfcCy    Fritdr.  Aug.^  «# 

fen.  stat.  Handbuch.  *  .| 
FrankerXy  das  Volk  367, 
Frankreich^  Au9ternfiflcheret 
.  lA-dAB  nördL  Kiitlea  M« 
«*r  GvandflS^  wUi 

Ormideiiikelnmexi  443* 
^      —   netie  OrgeiMMUfia 

des  Heers  284« 
—      ^  ^uuehmende  ludii*  ' 

«trie  29.      ♦  •      •  ' 

rat  217.  284* 

'        Handel   mit  e«^ 
aen  Kolonien  2r3. 

Kuh|»pGkexieiaiil&« 

pfung  32. 
— ^     w    Petisionsetat  31* 

m^"  , Volkcmeuge  1824  31- 
V  Weinbau   iä6.  ^ 

'      Island  der  Bank  ee« 

'jgfamtnskanal  ,  Schi9f«fiii|^ 

'  .ftrf  demselbea^  • 

*   -     o,   *  ■ 

Gariip  oder  Orait^cflurs  ^d* 

•lM«r/y  ange«.   436»  ' 
IGeneal.   Hofkalendeir  -  tOtt 

G0iha ,  angei.    38^.  ' 
Genial,  bist.  stat.  AlniaiMRjh 

von  G.  Hassel,  ang  ^^3§. 
Geueal.  und  stat.  Handbuok 

von  Franke^  ang.  "^SS. 
Ireognphie,  Dantelkiiicdlir . 

immfft  »ec.  348- 
,{  4u-      -  metbodiacbesLelm* 

buch  von  Lo^/^j  rec. 
Ceoßraphy^  ßlements  of  an- 
cUnt  and  modtrn^  hy  J»  tf* 
•    Worctiur   XI7.         .  « 

II  ♦ 


»  * 
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G^n«  GefAUiehart  su  P#- 


sen  32d. 

to  the,  hy-M^  H^rightf 

'  436. 
Gilbert*!  Todesfall  479. 

desseljjea   285»  "  ^ 

Gold  -   iKid  Sklavenküste,' 
Utobj^rsichtder  dasigen  Ne* 

4iem  €chi^#  im  ^nKtrol« 

ocffane,  Abh.  453. 
Gothaischer  iHof-  und  Ad* 

drprshaleiider ,   ang:,  379^ 
Qretc€  in  lgi*3  än<i  lg24, 
StmmkQpe,  rec.  rs. 

Korps  57. 

4^adelmipe  ,    zur  Stfttlftik 
dieser  Insei  3^1^.  > 

H. 


•icblan  von, 
HohintolUm  , .  ^  Goscli^ciite 
und  Landetknnae  JL 
G,  JohUr,  rec;  « 
Holland ,    PorUettiuig  4ei 

gTofsen  Kanals  139. 
MoUunder ,     CAV,  Fürcht^^ 
f.    Deutschland ,  meialL 
,  ttfJiiiol  Aeist. 
HornU  ToHesfall  479, 
^mphrtx,  Eatdeckung 
ser  Injel  466. 

Hjdrioun^  der  VolkMtanai 

306. 


Hai/,  JBa«7,  «.  Chilis  Pgfü 

mmmMixicQ^  extract*  frpm 

o  jfoifrnaf» 
Jff//,  Francis^  9.  Cotömkii^t 
9Mmkmrg,  Handel  1S34  27. 
Mamm€r,  C  F.,  s.  Deutsch* 

land  und  Türkei,  Europ, 
Handatlai,   hist. ,  xur  Ver- 

f inttüchuag  der  allg.  6«- 

*  jder  für  1^95»  8f 2. 

Hessel,  s.  vollst.  Handbucli 
.   der  Erdbesch r.  Bd  XVIII, 
V  —  ^.Umrifs,siat.,  H,  ITT. 
*.  GeneaL  sut,  Ai- 
'  mpack  anf -^1825. 

rec.   iiH^:  -"•T  .  \"4  • 

•Myi  ,   geogr.  '  iftat.  hüt; 

Charte,  öngeT.  49. 
HeUtnen,  das  Volk   2^5.'  * 
/jc^jtn,  GrHfse  u^id  Tol|is* 

menge  «^o.     ^  * 


.  JalcutiXf.  Proviaf  »aso. 
jBnUBitkf  Q  ouFecBtmeiit  ^29. 
—    neues  Göurernf* 
ments  Wappen  58. 
Jndia ,    Jijteen   vtawt  im^ 

rec;  244. 


Irtlandf    r§s§arches  {n 
South  of,  hy  Gr— 
k#r,  rec.  183. 
^    —   neueste  detaüUrte 
YolksHste  220. 

Velksmeiigedervor« 
nelliiiiiten  StMdte  u2U 

—  wissenscIialUiGlieAii- 

stalten  249. 
Irkutzk^  Gotiverngment  229. 
Italien^  Ansichten  von, B.III 
von  0^  Hirztl^  rec.  246. 
HtMrm,  in  der  Bucha* 

rei  ttftd  im  Onnanischeii 
Suropa  ^  364. 

famtteJiatka^  Seeprovinz  23t. 
XorIxKtiA/, Bevölkerung  243. 
Jiiiiian'olcny  der  Volksstamm 

Ki^b^nhavn,  Osttaelkftiidalt« 

gesellschaft  Aijj. 
KUin,    A,,   5  Ö«l|tlGhlaildf 
Mili^archarte.        • '  . 
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tamm  304. 
Zolb ,  G,  F.,     Europ.  Staa« 

Aontari^cn,  der  Volksstamtn 
361. 

KomUenmeer,  Entdeckung 
tweier.  l^Uan^« '-ifvi^iK  64. 

Charte  ton  dietfem 

Lande  15:^. 
~       —    Vulkane  daselbst 

ttiid  jetziger  Zustand  idU 
KroaUfif  der  Volk8staiiu]i33o. 
JUntdnMm  ,  BrtcheiBmiir 

4«vOTtati  Hüfte  d.  Adfluee 

vom  Australeceane  128«, 
Kurhessischer  Staati|taleadet 

für  i82S'  407* 
iLurgMf  Äuiaea  daselbit  91« 


Laharthtf  Todesfall  479« 
Laitoun,  d.  Vplksstamm  327« 
Lßn^lktf  Todesfall  478 
läautnhurgf  zur  Statistik  die* 

•es  Hertogthumf  414. 
Ltaht,  WilL  MarUt  M.  Asia 

minor,  ^> 

Mptigy  Volksmenge  27. 

Letage,  s.  Atlas  historischer. 

Lesghitr^  ein  Kaukasusvoik, 
Abhaudluiig  2^^. 

Irtfei  «n,  detiett  neengeUtseiM ' 
Nachrichten  tib.  Japan  96. 

i^ifttks«»t  über  die  Sewoh^ 
ner  dieser  Tnspln  190. 

hivtrpogl^  Handel  5«^.  4X4 

Lohst  y  J. ,    s.  Geogilphie, 
method  .  Lehrbuch. 

Zendeii,  «etronpemiicbe  Ta- 
feln detdjitt  T 187« 

—  ^    Handel  249. 

—  SchifTfahrt  383- 

' —    nnd  Paris  f   by  Vtr- 
mont  and  Darniey,tec,  I17. 
Lotäiiana^    Geogr.  stallst^ 
kist.  Charte^  ungez*  49b 

■ 

I 


Ltijs^i  s«  T4erjfii^« 


3famjt«r,  d  Volkssl amm  303. 
Mnniln^  Erdbeben  au£  dieser 
Insel  414. 

Marcillacy  Todesfall  479. 
Marti^iquiy  zur  Statistik  die- 
.  «er  Intel  317. 
Maura,  Sanetf  firdbeben  auf 

dieser  Insel  250« 
Me  c  k  I  c  n  b  u  r  g;  -  S  c  h  w  er  insehet 
Staatskaleuder,  rec,  377* 

—    Volks-,  Ehe-,  Ge- 
burts-  u.  Sterbeiisteu  3^. 

Schiff £ahit  der  Bt* 

Mecklenburg  *  Str^txitelMr 

Staetskalender,  rec. 
Mthtmet  Mg^  e«  &erdoiiUif 

Charte. 
MtLograniy  s.  Jspromonte, 

MelvilU '  Kolonie  in  Austra* 
lien  253.  414. 

Mitaflciienf  escblecht,  neiiest« 
Forscbungen  über  deteen 
Ursprung  und  Verbreitunjf^ 
von  Dr.  T« uscAsr,  AbbeniU 

lung  385- 
JUcxico,  Be?ölkeriinej  2^)1. 

—  —  gcog*"«  slalist.  bist» 
Charte,  angezeigt  49, 

—  ^  Lan  Af^r  990« 
-w>  *^  Marine  ^  ajS* 

'      '  Staatseinkünfte  384. 

-r-  —  Staatescbuld  I8I4 

252. 

—  —  neue  Verfassung  6o« 
Meyer  oKnonau,  8.  Schweiz. 
Jjiwuri^  Landweg  von  dahin 

nach  M^iea  9$^ 
^  anzulegende  nettO 

Heerstrafse  dahin  2?^' 
ilfo/daieejica^,  d*  VaUtfitamm 

355. 

JIdontbUnff  narrative  of  am 
ascent  io  iht  4ummit  pf^ 
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stamm  H3I. 

dessen  MinerdquäleaTO« 
Oam^  439 

—    Finanzei)  248. 

Span.  Seecharten 
Nekrolog  dep  1024  ▼erster« 
•Wtiei»  geogr.  «nii  ftiAitt» 
Sehrifis  toller  478* 
Ntute&tlond,  Beschrmbuttg 
dieses  Lande?,  Abh.  136. 
J^'t  rvo'-k,  grogr.   stat.  bist» 
-   Charle  angezeigt  49, 
Jiiß4m^n40^  Handel  55. 
-«•>  neue  Oharte  von 
den  tadl.'^reviaien  4B0. 


0>i«cuff,  EntdeokOttg 
Insel  im  Australoceane  64» 


O/ann,  s, 
ucralguellen 
Q/fnonrn,  das  Volk  357. 
Osmanisches  Europa  ,  üim 
.  YniUt  dta,  Abk.  295- 
Oflindien,  im  dritten  Zelift» 
tel  des  igten  Ja]|slMtfld«ll% 
^Abbandl  96. 
■  —    Britischer  und 

Amerikan.  Handel  mitd^, 
sem  Lande  223, 

F. 

Fafamxtki»t€nf  TAlkt* 
.»taiMiii  3^7. 
-  Perenn,  über  diesen  Stiro^ 
und  dessen  NebeafjfliM^ 

Abhandl.  4i'r, 
^  pHrii^pinn  routitr  de  ia  vilf« 
por  Cä  Pioyu^t,  Tee.  54. 
in  die  Union   60.  "  ^    YoUoimengü  ufld  J^on- 

—     _  SMp«lwurea  der  •  '«■^^  .  ^ 

Union   60/      •  'V"T';:ri* 

hi9U  Charte,  eng;.   50«  " 

Perm  y    st^tht.  Nad^richtOi 

i3ber  das  Gouv.  2S5. 
Pi  ntiiTtbuco  u.  0!indij^  7Wai 
verschiedene  üer^er  Ago« 

Perse,  voyage  en^  par*Oü9p» 

DiouviUt^  rec.  47t« 
Persischer  Meerbusen ,  Auf* 

nahtne  des,  350 
Petersburg ^  Basrelief  dieser 

Stadt  4go. 
Philippinen^  Einkünfte  die- 
/^er  Inseln'  387.  - 
Piequet  s.  Perit  plan  piutitr 

tind  dict.  ftoßr.  vniv, 
Pteut,  Todelfall^  479. 
PilcomayOf  Fitifs  422/ 
Pod^UeHf  stat.  Naohrichten 

Äber  das  Gouv.    23 6» 
Pogniakoff  s.  Rn^.  AÜai« 
Pommern,  Handel  281- 
Portugal»  Weinanffnblr  zfl^, 

Powell^  8.  Södslietland. 
Pr«^,  Bevölkerung  lyid  Kon* 
samtion,  i^e. 

♦ 


NordäH »  zur  Statistik  des 
Departement«  124* 

Nor^Weitliche  Durchfahrt, 
lUindexpeditien  in  Nord« 

amerika  2^14. 
Xioruftgerj. ,  molancholischer 

See  in  diesem  Reiche  190. 
N^ba$  •     Völkerschaft  i|i 

Afrika 

O. 

Ocftel#fr,  Seeprovinz  23<». 
OdxsM€9tM^  SehiMeruqg  die- 
ses Peldherrn  21. 
O^rxerr^eA»  hoher  Klerne 

249. 

—  —  Zustand  der  Na- 
tionalhank 27. 

Ohi»^  geo^raph.  stat^  hist« 
Charte,  ang.  50, 

01danhnrg*sche  Ehe*,  Gn* 
Imrla*  u^Sterbahstcn  331^ 
—  Staatsk^lender» 

iec.  403. 

— ^        —  VoIk«lieteu 
18*5  382.  . 
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Ktm»e  382 

^  —  Hauptstralsenchart» 
des  Staats,  rcc.  440 

^         Hheinschififahrt  383« 

PieuTsischer  Staat  ,  PocU 
eliarC^  von  if.  B§rghi\ts^ 
rec*  371.  .  .  ' 

Ptf lo   Niag  f  Be«cIü»i]iiiof 


ütfi^nier,  Todesfall  479. 
iltfir/oa,  Entdeckuag  cisefer 

Insel  4^6. 
Rhgin  und  Maa$^  das  l«ftBd 

tivit«hen,  von  C«  1«» 

cüf^»-,  reC.  46^. 
Kheinisch  •  westindisclic  Qm» 

sf-llscbaft,  Hnndrl    27.  ' 
Jihone^  Wasserfalle  des, 
Jituinur^  C.        8*  England, 

Darstellung  des  nördl. .  , 
Müppel.  t^achricht  über  das. . 

•an  Raii;aa  la  Afiika  qi^ 

mr.  I5*fl 

WLufsland^  ein  . C i rknitiert a« 
in  diesem  Reiche  57. 

<—  —  Industrie  und  Uan« 
del  ,221. 

—    Ehe-,  Geburts-  und 
Sterbelisten  von  i3i2  287. 
Kus&ischer  Atlas,  neuer  VQtt, 
J^ogniakof   128*  ,        *    *  - 

S. 

Saclisen,  Tollständ.Zeitungs-»^ 
lexikon    von  Schumann^ 

zec.  247. 
Sagorhttn^  in  Talkütam« 

307  ■ 

S«Uäo^  Flofs  424* 
Samarkmnä^  4ie  Stadl  89|» 

Sansany  Todesfall  47^. 

Sfinr jago,  BevÖÜ^erunp  9. 
Sardinien,  Viehstamm, Fisch- 
fang und^Aamdte  der  Insel 


IMinien,  ITolIcsinellga.  Und 
Bintheilung;  d.  Staaten  det 

Festlandes  282. 
Scheinnitz  ^  die  5tadt  17» 
Schina,  Saeatlas,  von  Jic/f^ 

—  ^  Tliaaau«<hi1ir ,  99^«  , 
SehrSätr^  Todeffall   4-9.  * 

Schumann^  if «  ,  Sacllf6tt« 

Zeitungslexikon. 
Schwabe^  J.  5*  (r  ,  s.  Horn«. 

bürg. 

Schwarzes  Metr^  Sardinien 
erhXlt  darauf  f fiie  SchtfTr 
fahrt  2Q. 

Sahwaden,  Handel  57. 

Bestand  d  Heeres  5fy 

^  —   Irtduiitrie  222. 

iJcTiweiz  ,     Bei-ghospize  . 
diesem  Lande  185. 

—  -~  Abrift  dar  Erdhat* 
tchralbunir  van  itf«^er  «v 
Jtneneu,  tec.  26$- 

—    Vpr  besser unf  im 
Landstrafsen  28* 
•  Score thy^  PFil^  S.  Walfiflchr 
fang.  ^ 

5*rft€n,  der  Volksstamm  S^O- 
Sttltdgt^  iüher  das  Thal  des- 
selben  im  Himalaja, 
Coleb roke,  Abh.    103  <  C 
SeydewitZf  T'-»des^'all  478», 
Sfachiat^nf  der,  VoUsstamm 
306. 

Siapidm^  ^ft  7o)ksstanioi 

Sibirien,    neue  Eintheünng^ 
und  Bevölkerung  des  Kö* 
nigreichs,  Abh  22^. 
.  — >     ^    Gffindttng  afttcr 
»eaan.  Stadt  iqo. 

SUvrnolp»'^  Todesfall  47Q» 

Siögrffi,  Reise  in  dat  dftl» 
Rufsland  156. 

Slawen^  das  Volk 

Solignxf  Vict^de^tn^  &nglund^ 
Uturs  ofu 

Svuthamtriea^  traoel*  in, 
.     CMkUugh^  rec.  48$» 
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spanische  Seecliarteni  von 

Navarrete  127. 
Stanhopgy  L,f  s,  Grcec«, 
Stoctj  ft.  Ungarn.  »  * 

Stütter^  Todesfall    473. ' 
Südamerika,  neuer  Titel  die* 

ser  Staaten  448. 
Südschetland ,    Auszug  aut 
,  PowtLVs  Reise  dabin,  Ab- 

Handlung  161. 
Sulioterif  d.  Volksstaram  325, 
Sundschifffahrt  1S24  56.  i8Q> 

Thhitiy    Nachrichten  fibec 

diese  Insel  450. 
Tataren,  das  Volk  ?^6l. 
f*€llkampff  Ad.,   s.  Geogra- 

i»hie,  mathematische. 
ftyiorseng ,    beskrivelse  ovtr 

Oeen^  af  Lund,  rec.  Ilt^. 
Tofro/xfc, Gouvernement  2^8. 
Tomshy  Gou«reYnement  228. 
Toskiderif   der  Volksstamm 

Tichitakff  der  Volksstanun 

Türkei,  Europ.,  Charte  der, 
."Von  C.  F.  Hammer  278» 
Turin,  Volksmenge  295 
Turkmanen,  Volk  264.  361, 
Tziamidtn,  der  Volksstamm 

VTtgrt,  i.  vollst.  Handh.  der 
Erdbesch.  B.  XXI.  u.  XXII. 

Umrifs ,  stat.  ,  der  sämmtl* 
Europ.  Staaten,  von  G« 
'  Hauet ,  angei,  85» 


Unffarja^  das  Königreich,  ron 

Uraguayy  Flulf  424. 
Usbeken^  Volk  263. 

V. 

Vandiementland,  an  aecount 
of  the    colony  ^  JSdw, 
Curr. ,  rec.  179. 
Vermejo  y  Flufs  422. 
Vermont    und   Darnlejr^  s, 

London  und  Paris. 
Vollgraf  y  Carly  s,  Deuticht 
^  Standesherren. 

w,  • 

Walfischfang,  Tagebuch  ei- 
ner Reise  auf  den,  von  PV^ 
ScoreshjTj  reo.  23. 

Wallenstädter  See,  Schiff- 
falirt  2fi 

fVenthwortK  fi.  Adstralasia» 
IVipperthaly  das  '-^14. 
Wlachen,  das  Volk  353» 

7-  der  Volksstamra  354. 
iVorcester ,    s.  GeograpKf^ 
^-    elements  of» 
Wright,  G.  H^^  f. 

Würtemberg^sche  Staats^ 
schuld  18^4  149. 

-   ^  Y. 
Yguru^s,  d.  Volksstemm  361. 
Z. 

Zackßufs  in  Afrika  71. 
Ziycuncr,  das  Volk  3^. 
Zürid^,  Finanxen  des  Kan- 
tons IfiO. 

•7-  Volksmenge  der 

Stadt  281. 


Verbesserungen^' 

TÄ.  Z.  2.  statt  1834  1824.  * 
Bogen       Auf  diesem  ganzen  Bogen  ist  die  Seitenzahl  von 

109  bis  124  fortgeführt}  sie  geht  von  209  bis  224. 
S.  415.  Z,  22«  statt  Kiöbenhovn  lies  KiÖbtnhapn* 
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